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Deutsche Südpolar-Expedition VIII. Botanik. l 


ie vorliegenden Pilze wurden zum größten Teile auf Kerguelen, sowie auf der Possession- 

Insel der Crozet-Gruppe von Herrn Dr. E. Werru gesammelt: einzelne Arten derselben 
sind von Herrn Professor Dr. VAnHörren auf St. Vincent, im Kaplande, auf Neu-Amsterdam, 
St. Paul, sowie auf Kerguelen eingelegt. 

Letzerwähntes Material ist sämtlich in Alkohol konserviert worden, ebenso auch verschiedene 
von Dr. Werth aufgenommene Pezizeen usw. Eine sehr eroße Anzahl der von letzterem 
gesammelten parasitischen Arten habe ich von den mir fFreundlichst zur Verfügung „estellten 
Herbarpflanzen abgesucht und abgenommen. Besonders die auf der Possession-Insel und auf 
Kerguelen eingelegten Gramineen, so Poa Cookii Hoox. Y., Festuca erecta usw., waren teilweise 
mit verschiedenartigen meist äußerst winzigen parasitischen Discomyceten, Pyrenomyceten und 
Sphaeropsidaceen behaftet. 

Von der Kerguelen-Gruppe waren bisher nur wenige Arten bekannt, welche auf der 
Challenger- resp. Venus-Expedition in den „Jahren 1874—1875 gesammelt und zumeist von 
Berkerey bestimmt worden sind. Einzelne auf der Gazelle-Expedition von Dr. Naumann 
gesammelte Pilze sind von F. v. Tnümen bestimmt worden. Die von Kerguelen bisher bekannt 
gewordenen Arten sind folgende: Coprinus atramentarius Fr., ©. tomentosus Fr., Psalliota 
campestris (L.) Fr., Naueoria glebarum Berk., Naucoria furfuracea (Pers.), Galera hypni 
(BarscH) SCHRÖöT., @. kerguelensis Berk., Lachnea kerguelensis (BErK.), Humaria arenosa Fuck., 
Phoma festueina v. Tnim., Cladosporium gramineum Lx. — Von diesen 11 Arten sind nur 
3 Arten Kerguelen eigentümlich, die übrigen 8 Arten zum Teil kosmopolitisch. Die Anzahl 
der auf Kerguelen nebst der Possession-Insel vorkommenden Pilze erhöht sich infolge nach- 
stehender Aufzählung um etwa 45 Arten, von denen 37 Arten bisher noch nicht beschrieben 


waren. 
Ustilaginaceae. 


Urocystis Anemones (PErs.) ScHrör., Pilze Schlesiens I. pag. 280. lYorm. kerguelensis P. Hexn. 
Kerguelen-Station, an der Pinguimbucht,') auf lebenden Stengeln und Blättern von Ranun- 
culus biternatus Sm., Dr. E. Wertn., leg. 26. Dezember 1902, 9. Januar 1903. Dieser in ganz 
Europa, Nordamerika, Sibirien usw. auf verschiedenartigen Ranuneulaceen verbreitete Pilz bildet 


auf den niederliegenden Stengeln, Blattstielen und Blättern obiger Pflanzen aufgetriebene bis 


') Alle in bezug auf ihre Lage zu bekannten Örtlichkeiten nicht näher bezeichneten Standortsangaben beziehen sich 
auf das der Station zunächst gelegene Gebiet im Hintergrunde des Royal Sounds, Kerguelen. 
1* 
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etwa 2 cm lange, von einer graubraunen Oberhaut bekleidete Brandpusteln, welche hei der Reife 
durch einen Längsriß aufbrechen und die tieischwarze Sporenmasse jreilegen. Dieselbe besteht 


aus Sporenballen von ellipsoider oder rundlich-eckiger Form, die meist 20—30 « Durchmesser 


besitzen. In der Mitte dieser Ballen finden sich 1—3 rundlich eckige oder ellipsoide Haupt- 
sporen, mit dunkelbrauner, undeutlich punktierter Membran, meist 12—20 « lang, 10—16 
breit. Diese werden meist von zahlreichen heller gefärbten, gelblichen, halbkugeligen oder 
unregelmäßig eckigen, 8—12 « breiten Nebensporen umgeben, mitunter fehlen diese ganz. Die 
ganze Pflanze wird durch den Parasiten unförmlich verbildet. 

Durch die größeren Hauptsporen sowie durch Nebensporen ist der Pilz von der typischen 
Form etwas verschieden, ebenso von U. sorosporiordes Körn. Taf. I, Fig. 1, a, bh. 

Tilletia Schenckiana P. Henn. n. sp.: soris ovarlicolis ea destruentibus paulo deformantibus, 
paleis laxe eircumdatis, translucentibus, ellipsoideis, firmis, membrana einereo-fusca vestitis, 
ca. 1%X0.5 mm diam.; sporis ellipsoideis vel subglobosis, 20—30 X 20 — 24 4, episporio 
reticulato, melleo dein fFusco-brunneo, ca. 2—5 “« crasso, interdum Yıliıs hyalinis, Flexuosis, 
2 —4 u crassiıs Iintermixtis. 

Kerguelen im Tale zwischen Station und Mittelberg, in Blüten von Deschampsia ant- 
archeca E. Desv. Dr. E. Werra, 19. Februar 19053. Diese äußerst zierliche Art tritt in den 
Fruchtknoten, welcher zerstört und wenig verbildet ist, in ellipsoiden, dunklen Sori von den 
trockenhäutigen Spelzen locker umschlossen auf und auf dem Scheitel der Sori sind oft noch 
die fädigen Narben erkennbar. 

Der Pilz ist sowohl von Tilletia cerebrina Ewn. et Ev. aus Nordamerika in Ovarien von 
Deschampsta caespitosa P. B. sowie von T. Airae Blytt in Deschampsia calyeina durch die 
kleinen Sori sowie die Sporen verschieden. Der Pilz wurde bei der Bestimmung der Nähr- 


pflanze bereits von Prof. Dr. Schexck beobachtet und als Tlletia erkannt. Taf. I, Fig. 2, a 


C 


Uredinaceae. 


Uredo kerguelensis P. Hzxx. n. sp.; maculis flavidis, soris ellipsoideo-pulvinatis, sparsis, 
epidermide tectis dein erumpentibus, Hlavo-fuscidulis; paraphysibus elavatis vel capitulatis, 
hyalino-Fuseidulis, 40—80 X 10—18 w; sporis ellipsoideis, ovoideis vel subglobosis 18—26 X 


5) 


20 “#, episporio Hlavo-fuscıdulo, granulato-aculeato. 

Kerguelen-Station, Felswand an der Südmire, auf Blättern von Festuca kerguelensis 
Dr. E. Werr#, 18. Juli 1903. 

Die Sori finden sich äußerst spärlich, diese sind mit Leptosphaeria kerguelensis vergesell- 


schaltet. "Taf. I, Fig. 3, a 


C. 
Agaricaceae. 
Coprinus plicatilis (Curr.) Fries, Epier. pag. 252. 
Kerguelen-Station, am Dryealskibere auf Erdboden, am Abhang des Stationsberges und 
o- JD > 2 > oO 


am sumpfigen Ufer des Zweifelsees. Dr. E. Werru, 3. März und 6. Oktober 1902, 22. De- 


zember 1902. 


Hennisss, Pilze. 5) 


Dieser in Europa und Nordamerika, ferner in Südafrika, Ägypten, Australien, Ceylon, 
Beeren-Eiland usw. verbreitete Pilz liegt in verschiedenen Entwicklungsstadien in Alkohol 
konserviert vor. 

Die Schneide der Lamellen ıst mit flaschenförmigen Cystiden besetzt. Die breit-eilörmigen 
oder ellipsoiden Sporen sind anfangs braun, dann tieischwarz, etwa 10—14 « lang, 7—9 « breit. 

C. eir. nivens (Pers.) Fries, Epier. pag. 246. 

Vanhöffen-Insel (Kerguelen), auf Erdboden. Dr. VANHOEFFEN, 22. Januar 1902. 

Die in Formalin gelegten Exemplare sind völlig zerfallen, doch scheinen die eilörmig 
ellipsoiden, etwa 13—14 « großen Sporen übereinstimmend zu sein. 

C. stercorarius (Burr.) Fries, Epier. pag. 246. 

Insel St. Vineent, im Laboratorium auf Dung kultiviert. Dr. E. Werru. Sporen länglich, 
ellipsoid, schwarzbraun, glatt, 10—13 X 6—8 «; Cystiden sacklörmig; Stiel weiß, etwa 6 u 
lang. Der Pilz ist auf gedüngtem Boden in Europa, Australien, Tasmanien, Afrıka verbreitet. 

Psilocybe Vanhoeffenii P. Hexx. n. sp.; pileo subcarnoso, campanulato-convexo, subruguloso, 
fusco-olivaceo subglutinoso, 1—2 em diam., vertice subumbonato obtuso, flavidulo, glahro, 
margine tenul, interdum undulato; stipite tereti, gracili Fistuloso, tenaci, corticato, laevı, 
glabro, apice substriatulo, fuseidulo, bası incrassato, 5—S em longo, 2—3 mm crasso; lamellis 
subeonfertis, adnato-subdeeurrentibus, medio ventricosis, ca. 3 mm Jlatıs, brunneo-fuscis vel 
fusco-atris; basıdııs clavatis, intus granulatis, 15—22 X S—12 «, sporis ellipsoideis vel sub- 
ovoideis, 2 — pluriguttulatis, 10—17 X 7—)9 u, episporio fusco-brunneo, laevi. 

Neu-Amsterdam, auf Erdboden. Dr. E. VANHOEFFEN, 27. April 1903. 

Der Pilz sieht der Ps. ericaea (Pers.) äußerlich etwas ähnlich, doch ist derselbe durch die 
herablaufenden Lamellen, den etwas schleimigen Hut, die größeren Sporen usw. ganz ver- 
schieden. Mit Ps. coprophrla Bun. ist derselbe wegen der herablaufenden Lamellen näher ver- 
wandt. Ob im Jugendzustand etwa ein seidenfädiges Velum vorhanden, ıst nach dem Material 
nicht feststellbar. Taf. I, Fig. 4, a 

Psiloeybe foenisech (Pers.) Sacc. Syll. V. pag. 1055. 

Kapland, Rifle Range auf Dung. Dr. E. VanHoErFENn, 26. Juli 1903. Die Art ist in 


ganz Europa, Nordamerika und in Natal verbreitet. Die Sporen sind eiförmig mit warzen- 


C. 


förmiger Papille, dunkelkastanienbraun, rauh punktiert, 11—14%X6—8 4. Die Lamellen sind 
etwas entfernt stehend, rötlichbraun mit weißlicher Schneide, welche mit fadenförmigen etwa 
30 X 4 u oroßen Uystiden besetzt ist. 

Galera civ. kerguelensis BERK. Journ. of Bot. 1876. 

Insel St. Paul, zwischen Moosen. Dr. E. VAnHOEFFEN, 26. April 1903. Die Frucht- 
körper sind kleiner als angegeben ist, der Hut etwa 5 mm im Durchmesser, schwach Neischig, 
gewölbt, später flach, braun, mit dünnem, etwas schwarz gestreiftem Rand. Der Stiel ist 
6—8S mm lang, I mm diek. Die Lamellen sind entfernt stehend, angeheitet, bauchig, braun; 
die Basidien keulenförmig, etwa 15—18 X 5—5'/, #, die Sporen ellipsoid oder eiförmig, 
6x4 u, lebhaft braun. In der gegebenen Beschreibung fehlen Angaben über die Form, 
Färbung und Größe der Sporen; es ist daher nicht feststellbar, ob der Pilz mit obiger 
Art identisch ist. Von @. Hypni (BarscH) ist derselbe durch viel kleinere Sporen und 
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andere Merkmale verschieden. Mit Sicherheit ist der Pilz nach vorliegendem Material nicht 


bestimmbar. 


Podaxinaceae. 


Podaxon aegyptiacus Mont. Syll. Cryptog. N. 1044, Corda Icon. VI. t. II. T. 44. 

Insel St. Vincent, auf Sandboden. Dr. E. VANHOEFFEN, 12. September 1901. Der Pilz 
liegt in einem jugendlichen, weißlichen Exemplar in Alkohol, sowie in einem etwas zerfallenen 
sporenreifen Exemplar vor. 

Bei letzterem ist die äußere Peridie lederartig starr, der Stiel holzig, am Grunde verdickt. 
Das reife Sporenpulver ist braunpurpur, das Capillitium bandförmig, einfach oder etwas ver- 
zweigt, beiderseits verschmälert, gelb bis weinrot, bis 8cm breit. Die Sporen sind fast 
kugelig, im Innern von mehreren Tröpfchen erfüllt, etwa 7—10 « im Durchmesser, mit 
1'/;—2 u dieker, glatter, weinroter Membran. 


Die Art ıst in Nordafrika sowie in Südwestafrika verbreitet. 


Helotiaceae. 


Lachnum Enzenspergerianum P. Hess. n. sp.: ascomatibus ceraceis, sparsiıs vel suhb- 
gregarıis, stipitatis vel subsessilibus, eupulatis, Ylavo-carneis, pilosis, ca. 2350—300%X200—230 u, 
margine pilis erectis sieco Hlexuosis, hyalinıs, obtusis, septulatis, subgranulosis, 30—80 X 4—5 u 
vestitis, disco concavo, pallido vel subincarnato, ceraceo; stipite breve, eylindracea usque ad 


100 X 100 u; ascıs clavatıs obtusis, 8-sporis, 50—65 X 5—7 u; paraphysibus superantibus, 


lanceolatis, acutis, septatis, hyalinis, 4—5 4 crassis; sporis oblique, monostichis vel subdistichis, 
fusoideis, acutis vel obtusiusculis, intus minute guttulatis, eontinuis, hyalinis, 9—12 x 2—21/5 1. 

Possession-Insel (Örozet-Gruppe), auf Blättern von Poa Cook Hoox. fil. Dr. E. Werru, 
25. Dezember 1901. Eine äußerst zierliche kleine Art, die etwa mit L. ciliare (SCHRAD.) 
verwandt ist. Die Apotheeien sind meist kurz gestielt seltener fast sitzend, gelblich bis Hleisch- 
rötlich, behaart. Die Haare sind einfach, besonders an der Spitze mit farblosen Körnchen oxal- 
sauren Kalkes besetzt. Der Pilz ist meist mit den beiden folgenden Arten sowie mit Hypoderma 


Werthiana und verschiedenen Pyronomyceten vergesellschaftet. Die Art ist zu Ehren des auf 


den Kerguelen verstorbenen +J. EnzENSPERGER benannt worden. Taf. I, Fig. 5, a—e. 


Helotiella Drygalskiana P. Henn.n.sp.; ascomatibus ceraceis, sparsis vel subgregariis, sessilibus, 
primo subglobosis, elausis dein eupulatis, violaceo-brumneis, subradiato-striatulis, ca. 300-330 
dliam., disco pallido, eoncavo: ascis eylindraceo-clavatis, obtusis, 8-sporis, ca. 3035 X 3—4 u; 
paraphysibus lanceolatis, superantibus, acutis, ca. 40 X 4 «; sporis oblique monostichis vel sub- 


zı gl. 


distichis, reetis vel curvulis, ellipsoideis vel fusoideis, medio 1-septatis, hyalinis, 7—8%X3 
Possession-Insel (Urozet-Gruppe), auf Blättern von Poa Cook Hook. Y. in Gesellschaft 
mit voriger und folgender Art. Dr. E. Werru, 25. Dezember 1901. 
Die Art ist durch die lanzettförmigen Paraphysen besonders auffällig und von folgender 
äußerlich ähnlicher Art verschieden. Die Paraphysen erinnern an die von Lachnum. Taf. I, 


1° * 
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HEnNnInGs, Pilze. 
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Helotiella Werthiana P. Hex. n. sp.; ascomatiıbus ceraceis, sessilibus, sparsis vel gregarlis, 
primo subgloboso-clausis, dein eupulatis, extus subviolaceo-brunneolis, marginatis ca. 300—380 u 
diam., diseo concavo vel subplano, fusco-brunneo dein pallescenti, laevi: ascıs ceylindraceo- 
cJavatis, obtusis, 8-sporis, 45—60 X 6—10 «; paraphysibus Aliformibus, ramosıs, hyalınis, 
I'/o—2 w crassis; sporis fusoideis, subacutis, rectis, medio septatis, haud constrietis, hyalinıs, 
eguttulatis, 10—12 X 4 u. 

Possession-Insel (Urozet-Gruppe) auf Blättern von Poa Cookii Hoox. }. mit voriger 
Art. Dr. E. Werra, 25. Dezember 1901. 

Die Sporen sind mehr spindelförmig als bei voriger Art, die Paraphysen sind fadenförmig, 


ästie. Nur bei stärkerer Vergrößerung sind beide Arten, die nebeneinander auftreten, unter- 


scheidbar. Taf. I, Fig. 7, a—e. 
Pezizaceae. 


Lachnea Didymodontis P. Hess. n. sp.; ascomatibus caespitosis, primo subgloboso-clausis, 


dein subhemisphaerico-cupulatis, 2—3 mm diam., brunneolis, extus marginique pilosis, pilis 
Hlexuosis, septulatis, apice obtusis, vel acutiusculis, hyalinis, usque ad 250 x 4—6 u; disco 
concavo, laevi, eoncolori vel brunneo-fusco; ascis clavatis, apice rotundatis, 8-sporis, 120— 180 X 
15 
4 


fusoideis, 1 grosse guttulatis 15—18%X 10—12 «, episporio hyalino, primo sublaevi, dein 


20 «; paraphysibus densis conglutinatis, filiformibus, 3—3'/, « crassis, apice subelavatis, 


5 « incrassatis, brunneolis: sporis oblique monostichis vel subdistichis, ellipsoideis vel 


verrucoso-retieulato, angulato. 

Kerguelen-Station, an der Felswand bei der Südmire zw. Didymodon sp. Dr. E. WErrH, 
18. Februar 1905. 

Eine durch die diehtstehenden, an der Spitze mit einander verklebten braunen Paraphysen, 
die ein Epitheeinm bilden, sowie durch die kurzen dieken Asken und die ellipsoiden, warzig- 
eckigen Sporen auffällige Art, welche auf der Oberfläche fester Moospolster herdenweise 
aultnıtt: ‘Tat. I, Fig. 8, a 

Lachnea kerguelensis Berk. Flor. antaret. pag. 145, t. 164, fig. 3. 

Kerguelen-Station, auf Erdboden. Dr. E. Werrn, 24. März 1903. 


Der zinnoberrote Pilz stimmt mit der von Berkerey gegebenen Beschreibung und Ab- 


e. 


bildung, sowie mit den von Cooke in Myeographia I, pl. 34, fig. 139 gegebenen Figuren sehr 
gut überein. 

Die flach schüsselförmigen, etwa 10—12 mm breiten Fruchtkörper sind am Rande mit 
braunen, septierten, etwa 180—200 # langen und 18—22 4 breiten Borsten besetzt. Die 


Asken sind zylindrisch, an der Spitze abgerundet, etwa 200— 250 « lang, 18—22 « breit, die 


Paraphysen sind fadenförmig, farblos, 3—3"/, « diek, nach der Spitze zu keulenförmig abge- 
rundet, von kleinen gelblichen Öltröpfchen erfüllt, 10—12 « dick. Die schief einreihig 
liegenden Sporen sind breit ellipsoid, eintröpfig, glatt, 15—20 X 13—15 4. — In der Be- 
schreibung fehlen die Maße der Asken und Paraphysen. 

L. Werthiana P. Hexn. n. sp.; ascomatibus primo subhemisphaericis clausis, dein, eupulato- 


explanatis, extus ferrugineo-tomentosis, margine saepe undulatis, pilosis, pilis subulatıs, apıce 
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acutis vel obtusiusculis, brunneis, septatis, 100—200 X 15—18 u, disco subplano, coceineo, 


laevi; ascıs eylindraceo-clavatis, vertice rotundatis 8-sporis, 200—260 X 15—20 «; paraphysibus 
Hliformibus, 3 « erassis, septatis, apice, clavatis, flavo-granulatis; sporis monostichis, ellipsoideis, 


1—2 guttulatis, 16—2 X 214—17 u, episporio hyalino, granuloso-subaculeato. 
Kerguelen-Station, am Grünen See auf sumpfigem Boden und am Schwarzen See 

zwischen Moosen auf Erde. Dr. E. Wertn, 11. Februar und 28. Mai 1902, 30. Januar 1903. 
Die Art steht der vorigen sehr nahe, doch ist dieselbe besonders durch die meist zwei- 


d. 


L. antarctica P. Henn. n. sp.; ascomatibus aggregatis, primo subglobosis, dein cupulatis, 


tröpfigen warzig-stacheligen, etwas größeren Sporen verschieden. Taf. 1, Fie. 10, a 
= o- o oO jo) 


extus pallidulis, pilosis margine pilis erectis, brunneis, apice obtusis vel subacutis hyalinis, 
paulo septatis usque ad 200 X 20 4 vestitis, disco aurantio, concavo, vel subplano, laevi 
1'/—2'/; mm diam.; ascis eylindraceis, apice rotundatis, 8-sporis, 200—250 X 13—18 u; 
paraphysibus filiformibus, hyalinis, septatis, 3—3"/, #, apice clavatis granuloso-guttulatis, 
14—18 X 10—15 «, episporio laevi, hyalino subfuscescente. 

Kerguelen, zwischen Station und Mittelberg auf Erde. Dr. E. Werr#, 19. Februar 1903. 
Data oihe.29,0a 


sarlaeina kerguelensis P. Henn. n. sp.; ascomatibus primo subelobosis, dein discoideo- 


e. 


explanatis, carnosulis, eoceineis, extus subpallidis, laevibus, primo marginatis, I—2 mm diam., 
disco plano, coceineo; ascis cylindraceo-clavatis apice obtuso-rotundatis, ca. 280—340 4 longis, 
p- spor. 140—180 X 18—22 #, S-sporis; paraphysibus basis ramosis, filiformibus, intus 
aurantio-guttulatis, ca. 3—3 w crassis, apice 4—8 « inerassatis, rotundatis; sporis mono- 
stichis, globosis, hyalinis, verrucoso-echinatis, ca. 17—20 w, verrueis obtusis vel acutis 
ea. AI XIU. 

Kerguelen-Station auf Erdboden zwischen Moosen. Dr. E. Werrn, Januar 1902. 

Die Art ist mit D. asperella Renm verwandt, aber durch die längeren Asken, die Warzen 
der Sporen, sowie durch die Färbung des Diskus usw. verschieden. Tat. I, Fig. 11, a—c. 

(Greopyeis ammophila Dur. et Moxr. Alger. t. 80. p. 2. 

Kapland, Rille Range, auf Sandboden. Dr. Vannorrren, 27. April 1903. Die in Alkohol 
konservierten Exemplare stimmen äußerlich mit der von Cookk in Micographia I, pl. 104, 
fig. 373 gegebenen Abbildung sehr gut überein. Die Fruchtkörper sind länglich becherförmig 
mit wurzelartigem Stiel, außen blaß, mit Sandkörnern inkrustiert, innen bräunlich, 1—2 em 
hoch, am Rande eingeschnitten gezähnt. Die Asken sind zylindrisch, an der Spitze abgeflacht, 
240— 280 « lang, der sporenführende Teil ist etwa 120 u lang, 12—14 « breit. Die sep- 
tierten fadenförmigen Paraphysen sind am Ende schwach keulenförmig, bis etwa 7 «@ verdickt. 
Die ellipsoiden farblosen Sporen sind etwas kleiner als in der Beschreibung angegeben ist, 


etwa 15—20 X 8 u. 


Der Pilz ist bisher aus Algier, Frankreich und England, auf Sandfeldern vorkommend, 
bekannt geworden, und erhielt ich denselben bereits früher aus dem Kaplande von Dr. MARLOTH 


zugesandt. 


Hessıngs, Pilze. 


Ne) 


Hysteriaceae. 


Hypoderma Werthianum P. Hess. n. sp.; maculis pallıdulis, ascomatibus innatis, oblonge- 


subpulvinatis, amphigenis sparsis vel striiforme gregarlıs, atris, membranaceis, rima longi- 


tudimali dehiscentibus, 0,6—0,8 X 4—5 mm; ascıs subfusoides-clavatis, bası attenuato-substi- 
pitatis, vertice tunicatis obtuso-rotundatis vel subacutiusculis, 75— 100 X 10—15 4, 8-sporis: 
paraphysibus filiformibus, repetito-ramosis, hyalinis, ca. 2 «@ erassis apice haud incrassatis; sporis 
subtristichis vel conglobatis, bacıllarıbus, rectis vel eurvulis, utrinque obtuso-rotundatıs, interdum 


A022 


subattenuatis, pluriguttulatis vel septulatis, hyalinis, minute eyanescentibus, 35 

Possession-Insel (Urozet-Gruppe); auf Blättern von Poa Cookü Hoox. f. Dr. E. Werrn, 
25. Dezember 1901. 

Der Pilz findet sich mit verschiedenen Discomyceten, Pyronomyceten, Sphaeropsidaceen usw. 
auf gleichen Blättern vergesellschaftet. Wegen der fast keulenförmigen Asken, der geteilten 
Paraphysen sowie der bazıllaren septierten Sporen gehört derselbe im obige Gattung und 
nicht zu Lophodermium, bei dem die Paraphysen ungeteilt, die Asken zylindrisch sind mit parallel 


d. 


liegenden fadenförmigen Sporen von der Länge des Askus. Taf. I, Fig. 12, a 


Sphaerellaceae. 


Sphaerella kerguelensis P. Hess. n. sp.; peritheeiis in maculis exaridis pallidis sparsis, 
innato-erumpentibus, subglobosis, vertice perloratis, membranaceis, atris, S0—100 u; ascıs 
fasciculatis, clavatis vel subfusoideis, apice obtusis, tunicatis, bası, substipitatis, curvatis, 


S-sporis, aparaphysatis, 25—30 X 10—13 w: sporis subdistichis vel eonglobatis, fusoideis, 
« D | > 


subaeutiuseulis, hyalinis, medio 1-septatis, reetis vel eurvulis, 10—12 X 33/5 u. 

Kerguelen-Station, Felswand an der Südmire, auf Blättern und Halmen von Festuca 
kerguelensis. Dr. E. Wertn, 10. Februar 1903. 

Der Pilz tritt sehr spärlich auf den abgetrockneten Blattspitzen und Stengeln auf, die 
Perithecien sind äußerst klein, kaum ohne Lupe wahrnehmbar. Taf. II, Fig. 1, a, b. 

Sphaerella paleicola P. Hex. n. sp.: peritheciis paleicolis sparsis vel gregariis, innato- 
suberumpentibus, globulosis atro-membranaceis, poro pertusis, 50—60 «: ascıs subovoideis vel 
late-fusoideis, apice obtusis, tunicatis, 8-sporis, aparaphysatis, 22—28 X 13—15 u: sporis con- 
globatis, fusoideis, hyalinis, 1-septatis, 10—12X3—3'/, u. , 

Kerguelen, Südmire, an einer Felswand auf trockenen Spelzen von Festuca erecta. 
Dr. E. Werru, 28. Februar 1903. 

Die Art ist von voriger durch breitere Asken, kleinere Perithecien sowie durch das Vor- 
kommen verschieden. In Gesellschaft derselben findet sich eme Phoma mit gleich großen 
Perithecien. Taf. II, Fig. 2, a—b. 


Sphaerella Acaenae P. Henn. n. sp.; maculis irregularibus sparsis, fucidulis: peritheciis 


epiphyllis innato-erumpentibus, sparsis vel gregariis, subglobosis vel lentieularibus, atrofuseis, 
membranaceis, poro pertusis, 60—80 w; ascis fasciculatis, clavatis, apice rotundatis, tunicatis, 
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aparaphysatis, S-sporis, 30—40 X 8—10 «; sporis ellipsoideis vel subelavatis, obtusis, medio 
l-septatis, hyalinis, subdistichis, 7—8 X 31/y—4 u. 

Kerguelen-Station, auf lebenden Blättern von Acaena ascendens VauL. Dr. E. Werth, 
22. Februar 1903. 

Der äußerst winzige Pilz trıtt in dunklen unregelmäßigen Flecken auf der Blattoberseite 
auf, die Perithecien sind meist unreil, nur ganz vereinzelt konnten sporenreife Asken aul- 
gefunden werden. Die Art ist mit emem Cladosporium sowie mit einem anderen unreifen 


Hyphomyceten vergesellschaftet. Taf. II, Fig. 3, a—h. 


Pleosporaceae. 


Physalospora Acaenae P. Hexn.; peritheciis imnato-suberumpentibus, sparsis, subglobosis, 
atro-membranaceis, ostiolatis, 80—90 « diam.; ascis subelavatis, apice obtuso-rotundatis 
S-sporis, 3545 X 4—6 u, paraphysibus Hliformibus Hlexuosis, hyalinis: sporis subdistichis, 
pr 

Kerguelen, Nordabhang des Magnetberges, auf entrindeten Stengeln von Acaena ascendens 
Vanur. Dr. E. Werte, 9. Junı 1902. 


Die Perithecien finden sich ziemlich frei auf dieken Stengeln, von denen die Rinde bereits 
> 


Iusoideis, utrinque subacutiuseulis, continuis, hyalınis, 7—9 X 3 


verwittert ist, äußerst spärlich m Gesellschaft von Pleospora Acaenae P. Henn. Tat. II, Fig. 4, a, b. 
Ph. antarchca P. Hess. n. sp.; peritheciis sparsis, innatis, ostiolo erumpentibus, ovoideis, 
30 X 


5—7 u; paraphysibus fliformibus, obtusis, hyalinis ca. 1'/, « crassis; sporis subdistichis, 


fusco-membranaceis, 65—80 «# diam.; ascis clavatis, apiee rotundatis, 8-sporis, 25 


fusoideis, utrinque acutiuseulis, interdum 3-guttulatis, hyalinis, 10—15 X 21/3 1/ u. 

Possession-Insel (Crozet-Gruppe), auf Blättern von ‚Juncus scheuzerioides. Dr. E. Van- 
HOEFFEN. 25. Dezember 1901. 

Kerguelen-Station, auf gleicher Pflanze. Dr. E. Werrn, 22. Februar 1903. Der Pilz 
ist äußerst spärlich und meist unreit. Taf. Il, Fie. 5, a, b. 

Didymosphaeria Werthiana P. Hess. n. sp.; peritheciis amphigenis sparsis vel gregariis, 
innato-tectis, ostiolo erumpentibus, atro-membranaceis, subglobosis, ca. 250—280 « diam.; 
ascis late clavatis, apice tunicatis, obtuso-rotundatis, basi attenuatis, saepe stipitato-curvatis, 
S-sporis, 80—120 X 25—40; pa 'aphysibus Fllformibus, hyalinis; sporis subdistichis vel con- 


globatis, saepe crasse hyalino-mueoideis, ellipsoideis vel subovoideis, rectis vel subeurvulis, 


primo hyalinis, 2 guttulatis, dein fuseo-brumneis, medio 1-septatis, eonstrietis 2>—30 X 10—14 w. 

Possession-Insel (Crozet-Gruppe), auf Blättern von Poa Cook Hoox. f. Dr. E. Werrn, 
25. Dezember 1901. 

Eine ausgezeichnete Art, die beiderseits auf den Blättern, besonders in Gesellschaft von 
Pleospora Werthiana usw., oft herdenweise auftritt. Die Schläuche sind sehr verschieden gestaltet, 
keulenförmig gestielt oder fast eilörmig. Die Sporen sind meist unregelmäßig zusammengeballt, 
lange Zeit farblos, dann bräunlich, zuletzt fast schwarzbraun gefärbt; anfangs von einer dieken 
larblosen Schicht umhüllt. Von den auf Gramineen vorkommenden Arten, so D. donacina 


b. 


(NıessL.), ist die Art durch die breiten Asken usw. ganz verschieden. Taf. Il, Fig. 6, a 


HensinGs, Pilze. hl 


Leptosphaeria kerguelensis P. Hexn.; peritheeis innato-suberumpentibus, ostiolatis, amphi- 
genis, subglobosis, atro-membranaceis, 150—1S0 « diam.; ascis clavatis, apice obtuso-rotun- 
datis, basi eurvatis, 8-sporis, 50—70 X 10—17 «; paraphysibus filiformibus, hyalinis, 1—1'/, « 
crassis, flexuosis; sporis subdistichis vel subtristichis, fusoideis utrinque rotundatis, 3-septatis, 
2055 


eonstrietiuseulis, reetis vel eurvulis, Ylavo-olivaceis, dein atrofuseis, 15 aree: 


Kerguelen-Station, beim Zeltlager am 12. April 1902, südlich vom Frischwassersee der 
Seekarte und an der Felswand bei der Südmire, auf Blättern von Festuca kerguelensis Hook. Y., 
Dr. E. Werra, 17. Februar 1903. 

Die Art ist von L. eustomella Sacc. auf Festuca durch die 3-septierten breiteren Sporen usw. 
ganz verschieden, ferner von L. eustomoides Sacc. und L. eustoma (Fr.) Sacc., letztere besitzen 
jedoch ebenfalls 3 Septen. Taf. II, Fig. 7, a, b. 

Leptosphaeria cr. Iycopodina (Moxr.) Sacc. Syll Il. pag. 81. 

Possession-Insel (Crozet-Gruppe), auf Blättern von Lycopodium magellanieum Hook. f., und 
Kerguelen, Vorberg. Dr. E. Werru, 25. Dezember 1901 und 29. Januar 1905. 

Die kleinen Perithecien treten auf trockenen Blättern als schwärzliche Pünktchen in der 
Epidermis auf. Dieselben sind Iinsenförmig, schwarzbraun-häutig, 150—170 « Durchmesser. 
Die Asken sind keulenförmig, am Scheitel abgerundet, unreit. 

Ob diese zu obiger Art, welche auf Blättern und Brakteen auf Lycopodium annotinum 
von Terre-NeuvE beschrieben worden, identisch ist, läßt sich nicht feststellen. 

Pleospora Acaenae P. Hzxs. n. sp.: peritheciis sparsis, innato-erumpentibus, subglobosis, 
atro-membranaceis, subpapillatis, porosis, 150—180 #; ascis fusoideo-clavatis, apice attenuatis, 
rotundato-obtusis, 70—80 X 12—16 «, 8-sporis; paraphysibus Filllormibus, hyalınıs, septatis, 
sporis oblique monostichis vel subdistichis, oblonge fusoideis, vel clavatis, utringue obtusius- 
eulis, primo hyalınıs, eontinuis vel medio 1-septatis, deinde fuseidulis, 7-septatis, interrupte 
muralibus, 20—25 x 5—6 u. 

Kerguelen, Nordabhang des Magnetberges, auf entrindeten Ästen von Acaena ascendens 
VAuL. Dr. E. Werts, Juli 1902. 

Die Art findet sich mit Physalospora Acaenae P. Hess. auf den von der Rinde völlig 
entblößten Stengeln vergesellschaltet. Die Art ist mit Pl. leptosphaerioides AuusscH. auf 
Potentilla nivea aus Grönland verwandt. Taf. Il, Fie. 8, a, b. 

Pl. kerguelensis P. Hex. n. sp.; perithecns sparsis, innato-erumpentibus, subglobosis vel 
ovoideis, atro-membranaceis, subpapillato-pertusis, 150—200 « diam.: ascis late clavatıs, vertice 
rotundato-obtusis, ad basın attenuatis, 140— 185 X 20—30 «, 8-sporis; paraphysibus flıformi- 
bus, pluriseptatis, submoniliformibus, hyalınis, 3—4 4 cerassis; sporis oblique monostichis vel 
subdistichis, oblonge ellipsoideis vel subfusoideis vel subelavatis, obtusis, melleis dein fFusco- 
brunneis, 7-septatis, 2—3 interrupte muraliformi-divisis, cellulis constrietiusculis, medio haud 
On STRICH 30 AU HT HrR: 

Kerguelen, Grüne Insel, auf Blättern von Azorella Selago. Dr. Werrn, 12. Mai 1902. 

Die Art ist von Pl. antarctica SpeG. aus Patagonien völlig verschieden, ebenso von 


Pl. magalhanica SpEs. auf Azorella trifurcata. Taf. I, Fig. 9, a, b. 
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Pl. Colobanthi P. Hess. n. sp.: perithecis sparsis, innato-suberumpentibus, depresso- 
globulosis, poro pertusis, atro-membranaceis, ca. 150—180 4 diam.; ascis clavatis, apice obtuse 
rotundatis, 8-sporis, 90—110 X 20—30 «; sporis subdistichis vel subtristichis, oblongis, 
utrinque rotundatis, 6—7-septatis, ımedio constrietis, muralibus, 235—30 X 12—15 w, melleis 
dein fusco-brunneis. 

Kerguelen, Vanhöften-Insel, auf Blättern von Colobanthus kerguelensis Hook. fl. Dr. VAn- 
HOEFFEN, 21. Januar 1902. Taf. II, Fie. 10, a, b. 

Pl. Vanhoeffenii P. Henn. n. sp.; peritheciis amphigenis sparsis vel gregariis, primo epi- 
dermide tectis dein suberumpentibus, subglobosis, pertusis, atrofuscis, membranaceis, 200—250 u; 
ascis late clavatis apice tunicatis rotundatis bası substipitatis curvatis, 8-sporis, 90—120 X 


99 


6%) 2 


42 «; paraphysibus Allformibus, hyaliniıs ca. 23 @ crassis; sporis subdistichis oblongis 


vel subfusoideis, apice rotundato-obtusis, interdum acutiusculis, 7—9 septatis, murilormibus, 
cellulis angulatis prımo melleis dein Fusco-brunneis, 32—40 X I1—14 m. 

Kerguelen, Vanhöffen-Insel, auf Blättern von Poa Cooki’ Hoor. Dr. E. VANHOEFFEN, 
21. Januar 1902. 

Possession-Insel (Crozet-Gruppe), ebenfalls auf Blättern von Poa Cookü Hook }. 
Dr. E. Werth, 25. Dezember 1901. 

Die Art ist durch die breit keulenförmigen Asken ausgezeichnet, am nächsten wohl mit 
Pl. Ehmae (Rap.) Crs. et Ds Nor. verwandt, mit Dydimosphaeria Werthiana P. Henn. usw. 
vergesellschaftet. Taf. II, Fig. 11, a, b. 

Pl. Werthiana P. Hess. n. sp.; perithecis epiphyllis sparse gregariis epidermide tectis, 
dein ostiolo erumpentibus, lentieulare-globulosis, atrıs, membranaceis ca. 150—170 « diam.: 


ascıs clavatis, apice rotundatis, tunicatis, 8-sporis, 85— 110% 20—23 «, paraphysibus, Hli- 


formibus hyalinis: sporis subdistichis,. oblongis vel elavatıs, obtusis., 3—5 septatis, muraliter 
\ l 8 I 
divisis, 18—25 X 10—14 «, primo flavis dein brunneis. 
Kergeuelen, Halbinsel östl. der Station, auf Blättern von Poa Cookxi Hook. Y. Dr. E. Werrn, 
> 
31. Dezember 1902. 


Die Art ist von der vorigen dureh die viel schmäleren Asken, die zweireihig liegenden 


oblongen, 3—D-septierten Sporen usw. ganz verschieden, ebenso von Pl. sphaerellordes und 
> S 7 
Fuegiana SpEs. auf Poa Forster! von Staten Island und Chair Island. Taf. IL, Fig. 12, a, b. 
Pl. Drygalskiana P. Hens. n. sp.:; peritheciis sparsis, epidermide nigrifacta teetis, dein 
ostiolo erumpentibus, subelobosis vel ovoideis, atro-membranaceis ca. 150 « diam.: acsıs elavatiıs, 
Oo / 
apice tunicatis, rotundatis, S-sporis, 70—100 X 15—22 a; paraphysibus fliformibus septatis, 
hyalinis 2 4 cerassis; sporis subdistichis, Fusoideis, obtusis vel subaentiuseulis, 4-septatis, inter- 
rupte muralia divisis, melleis dein atrıs, 18—24 x 6—11 u. 
Kerguelen, auf abgestorbenen Blättern von Agrostis antaretica. Dr. E. WerrH, 29. Ja- 
nuar 1909. 
Die Art ist von Pl. antarchica SrEG. auf Agrostis durch die breiteren Asken sowie die 
4 
breiteren schwarzbraunen Sporen mit 4 Septen verschieden. Taf. II, Fig. 13, a, b. 
| | 5 
Pl. Gaussiana P. Hens. n. sp.: peritheciis sparsis innato-suberumpentibus, subelobosis 
l j | g 5 


obtuse papillatis, atro-membranaceis, ca. 120—140 «; ascis clavatis, obtuso-rotundatis, $-sporis, 
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83—105 x 10—22 «; paraphysibus fiıliformibus, septatis, hyalinis ca. 2 « crassis; sporis sub- 
distichis, oblongo ellipsoideis vel clavatıs, obtusis, 5-raro 6-septatis, muralia divisis, constrictis, 
39-—30%X 8—-11 u, atrofuscıs. 

Kerguelen-Station, Bootshafen, auf trockenen Blättern von Festuca antaretica. Dr. E. WErrH, 
24. Februar 1905. 

Die Art ist von Pl. Forster! Spes. an Festuca magellanica in Staten Island durch viel 
kleinere Perithecien, größere Asken, fast keulige, größere Sporen verschieden, im übrigen der- 


selben nahestehend. 


Sphaeropsidaceae. 


Phyllostieta kerguelensis P. Hess. n.sp.; maculis pallidulis vel fuscidulis, explanatıs; 


peritheciis, innatis, subgloboso-lentieularibus, atrofuseis, membranaceis, medio pertusis, 60—80 4 


> 


diam.; conidis ellipsoideis vel ovoideis, 1-guttulatis 5—8 X ek a, hyalinis. 


Kerguelen-Station, auf trockenen Blättern von Poa Cookii Hoox. fl. Dr. E. Werrn. 
31. Dezember 1902. 

Die Art ist von Pl. Fiegiana Spes. auf Poa Forsteri ın Staten Island usw. verschieden. 
ar IL -Kıg. 14, a, b. 

Ph. paleicola P. Hess. n. sp.: peritheciis sparsis, innato-erumpentibus, subglobosis, 
vertice perforatis, atrofuscıs, membranaceis, 50—60 «; conidius ellipsoideis vel ovoideis, 
utrinque obtusis, 1-guttulatis, 5—7 X 3—4 u. 

Kerguelen, Südmire, Felswand, auf Blättern und Blütenspelzen von Festuca erecta in 
(Gemeinschalt mit Sphaerella paleicola P. Hexx. sehr spärlich. Taf. II, Fig. 15, a, b. 

Ph. Polypodü australis P. Hesn. n. sp.: maculis griseo-pallidis exaridis irregularıbus: 
peritheeiis sparsis, innatis sublenticularibus, poro pertusis, atrofuscis, ca. 4I—60 42: conidus 
6xX3—Au. 


Kerguelen, Felswand, auf Polypodium australe. Dr. Wertu. 20. Februar 1905. 


ovoideis, 1-guttulatis, hyalınis, 5 


graublassen Flecken wurden nur ganz vereinzelte Perithecien 


In völlig ausgetrockneten, 
beobachtet. 

Phoma Acaenae P. Hess. n. sp.; peritheciiss in caulibus excorticatis, sparse gregarlis, 
innato-superficialibus, subglobosis vel ellipsoideis, atro-olivaceis, membranaceis, 180—220 u 
vertice longitudinaliter porosis; conidis ellipsoideis vel ovoideis, obtusis, hyalınıs, 4—6 X 
3—2!/, «; basidiis haud eonspicnis. 

Kerguelen-Station, an abgestorbenen ausgebleichten Ästen von Acaena ascendens. 
Dr. E. Werra, 14. März 1903. 

Die überwinterten Äste sind von der Rinde völlig entblößt und sind die herdenweise 
auftretenden schwarzen Perithecien meist oberflächlich, am Scheitel durch einen meist etwas 


länglichen Porus geöffnet. Taf. II, Fig. 16, a 


© 

Ascochyta antarctica P. Henn. n. sp.; peritheeiis sparsis innato-erumpentibus, hemisphaerico- 
sublentieularibus, poro pertusis, membranaceis, brunneo-fuseidulis, 150— 180 « diam.; conidiis 
oblongo-ellipsoideis, utrinque obtusis, 4-guttulatis, medio 1-septatis haud constrietis, hyalınis, 


15—22 X 6—8. 
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Possession-Insel, auf trockenen Blättern von Poa Cookii Hook. f. in Gesellschaft ver- 
schiedener Pyrenomyceten, sehr vereinzelt. Dr. E. Werru, 25. Dezember 1901. 

Die Art ist durch verhältnismäßig große ellipsoide fast zylindrische Konidien ausgezeichnet. 
Tall, Kieril it. 

A. Festucae erectae P. Henn. n. sp.; peritheciis sparse gregariis punetiformibus atris, 
innato-erumpentibus, sublenticularibus, membranaceis atro-brunneis, poro pertusis, 60—70 
diam.; conidiis Fusoideis, acutiusculis, medio 1-septatis, haud constrietis, eguttulatis, hyalino- 
eyanescentibus, 6—9 X Be IR 

Kerguelen, auf trockenen Blättern von Festuca erecta. Dr. E. Werrn, 12. April 1902. 

Die sehr kleinen punktförmigen schwarzen Perithecien treten zerstreut oder zu mehreren 
gehäuft auf den völlig abgestorbenen Blättern auf. Taf. II, Fig. 18. 

A. kerguelensis P. Hess. n. sp.; peritheeiis innato-erumpentibus, minutissimis, atris 
plerumque gregariis, subglobosis, membranaceis, poro pertusis, 50—60 «: conidis, obtusius- 
eulis, rectis vel eurvulis, 2-guttulatis, medio 1-septatis, haud eonstrietis, hyalinis, 12—15 X 
Do AIR. 

Kerguelen-Station, auf Blättern von Poa kerguelensis. Dr. WErTH, Januar 1902. 

Die Art, welche auf völlig abgestorbenen Blättern meist herdenweise in kaum unter der 
Lupe sichtbaren schwarzen Pünktchen auftritt, ist von voriger durch die kleineren Perithecien 
und die größeren spindelförmigen zweitröpfigen Konidien verschieden. Taf. II, Fig. 19. 

Staganospora Acaenae P. Henn. n. sp.; peritheeiis sparsis vel subgregariis, innato-erum- 
pentibus, atris, membranaceis vel subcarbonaceis, subglobosis, apice obtuso-subostiolatis, per- 
foratis ca. 300 « diam.; conidiis oblongo-fusoideis vel subeylindraceis, utrinque obtusiuseulis, 


5) 
o 


5-septatis vix constrictis, hyalinis, 135—20 X 5—6 4; conidiophoris brevibus, subfiliformibus, 
hyalınıs. 

Kerguelen-Station, auf völlig entrindeten abgestorbenen Stengeln von Acaena ascendens 
Dr. E. Werru, 14. März 1903. 

Vereinzelt mit Phoma Acaenae P. Hrxn. aus dem Holze hervorbrechend, fast oberflächlich 
erscheinend. Taf. II, Fig. 20. 

Hendersonia kerguelensis P. Henn. n. sp.; peritheciis gregariis, punctoideis, atris, innato- 
erumpentibus, subglobosis, poro pertusis, membranaceis, SO—100 « diam.; conidiis eylindraceo- 
subfusoideis, utringue obtusiusculis, rectis vel eurvulis 3—7-septatis, haud constrietis, hyalino- 
fuscidulis, 15—24 X 3—4 4; conidiophoris brevibus, hyalinis. 

Kerguelen, an der Felswand nördlich vom Bootshafen, auf trockenen Blättern von 
Deschampsia antarctica E. Desv. Dr. E. Wertn, 31. Januar 1903. 

Kerguelen-Station, Felswand über dem Wohnhause, auf abgestorbenen Blättern von 
Agrostis antarctica. Dr. E. Werth, 24. Februar 1903. 

Die Perithecien sind sehr klein, unter der Lupe schwach wahrnehmbar, die Konidien sind 
anlangs völlig farblos, an Staganospora erinnernd, später gelblich-bräunlich, mit 3—7 Septen. 


Tat, Fie.'21. 


> 
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Leptostromataceae. 


Leptothyrium Azorellae P. Henn. n. sp.; peritheeis superfieialibus sparsis singularibus, 
discoideo-rotundatis, atris, membranaceo-cellulosis, astomis, 150— 180 « diam.; conıidiis oblongis, 
subfusoideis, rectis, obtusis, eguttulatis, eontinuis, hyalinis, 6—7%X 2—2'/, u. 

Kerguelen, auf Blättern von Azorella Selago. Dr. E. Werrn, 3. März 1902. 


Die Perithecien treten ganz vereinzelt auf und sind meist unreif. Taf. II, Fig. 22, a, b, e. 


Melanconiaceae. 


Coletotrichum antaretieum P. Hess. n. sp.; acervulis innato-erumpentibus, oblonge dis- 
coideis, atrıs, interdum substriforme-confluentibus, 150—220 X S0—100 « diam.; margine 
setulosis, setulis erecte flexuosis septatis, apice obtusis vel acutis, atrofusciıs 30 — 100 X 4—6 1; 
conidus fusoideis, utrinque acutis, interdum obtusiusculis, falcatis vel subreetis, intus granulatis 
hyalinıs, 15—30 X 5—4 4, basıdiis varie longis, teretiusculis, hyalinis. 

Possession-Insel (Urozet-Gruppe), an Blättern von Poa Cookil Hoox.!. Dr. E. Werru, 
26. Dezember 1901. 

Oft in Gesellschaft verschiedener Pyrenomyceten, mit C. Lineola Corpa verwandt, aber 


verschieden. Taf. H, Fig. 23, a, b. 
Mucedinaceae. 


Penieillium erustaceum (L.) Fries, Syst. III, pag. 407. 

Kerguelen-Station, im Laboratorium auf olfenstehendem Glas mit Suppe. Dr. E. Werrn, 
15. Juli 1902. 

Überall auf der Erde gemein auf faulenden Stoffen, auf Kerguelen wahrscheinlich ein- 


geschleppt. 
Dematiaceae. 


Catenularia antaretica P. Henn. n. sp.; caespitulis sparsis pulvinatis, amphigenis, atris; hyphis 


erectis, fuseis, septatis, ca. 300—500 X 5—7 u, simplieibus, Ylexuosis; conidiis acrogenis con- 
catenatis, subglobosis saepe angulatris, atro-castaneis, granulosis, 10—16 4, dein liberis. 

Possession-Insel (Urozet-Gruppe), auf trockenen Blättern von Poa Cookii Hook. }. 
Dr. E. Werrn, 25. Dezember 1902. 

Der Pilz bildet kleine filzige erhabene schwärzliche Überzüge auf beiden Seiten der Blätter. 
are, Big. 24, a, b, c. 

Oladosporium graminum Corva le. I, pag. 14, t. II, f. 207. 

Kerguelen, Stationshalbinsel, auf Blättern von Poa Cookii Hoox. f. und auf Blättern 
von Festuca erecta. Dr. E. Werrn, 24. Februar 1900. 

Possession-Insel, auf Blättern von Poa Cookii Hoor.f. Dr. E. Werru, 25. Dezember 1902. 

Cl. herbarum (Pers.) Link, Observ. Myeol. II. pag. 37. 
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Kerguelen-Station, auf Blättern von Acaena ascendens. Dr. E. WErtH, 22. Februar 1903. 
Nebst voriger Art überall auf der Erde verbreitet. 


Brachysporium kerguelensis P. Hess. n. sp.; caespitulis effusis, atris, hyphis faseiculatis, 
Y 4 l I „ uy] 


rigidis, atrorufis, rectis vel flexuosis, 3—4 wu crassis, simplieibus vel subramosis; conidiis 
acrogenis, clavatis, atris, primo I-dein 4-septatis, apice obtusis, 10—18 X 5—7 u. 
Kerguelen, Nordabhang des Magnetberges, an entrindetem Stengel von Acaena ascendens 
> > > > > 


VAuL. Dr. E. Werts, 9. Juli 1902. 


Von sterilen, daher unbestimmten Pilzen wurden auf Blättern von Pringlea antiscorbutica 
von Kerguelen weit ausgebreitete Überzüge weißer Hyphen beobachtet, die einer Mucidinee 
angehören dürften, sowie gelbliche aus den Blättern hervorbrechende Häufchen mit farblosen, 
kettenförmig abgeschnürten, kugeligen, etwa 15—30 « eroßen Konidien, welche Ähnlichkeit 
mit denen von Uystopus candidus besitzen, aber doch von diesen verschieden erscheinen. 

Auf der Kerguelen-Station wurden von Dr. Wertn auf Blattrosetten von Azorella gelb- 
liche Hleischige oder fast tremellöse, oberseits oft hirnartig gewundene Polster bis 1 cm Durch- 
messer gesammelt. Dieselben bestehen aus dicht miteinander verwebten farblosen Hyphen. 

Außerdem wurden von demselben in einem im Zimmer der Kerguelen-Station aufbewahrten 
Glase mit Suppe am 15. Juli 1902 ein Hefepilz mit Hefesprossung beobachtet. 

Auf gleichem Substrat fand sich ein Mucor mit Chlamydosporenbildung, dessen dicke 
wattige Massen in der Flüssigkeit untergetaucht waren und von dem durch Herrn Dr. Werru 
Objektträgerkulturen angelegt wurden. Die Chlamydosporen sind braun, meist 10—15 « im 
Durchmesser. Die Sporangien sind kugelig, oben oft etwas abgeplattet, etwa 30 «@ im Durch- 
messer. Die Columella ist kräftig entwickelt, am Scheitel oft etwas zugespitzt. Die Sporen 
sind kugelig oder eiförmig, 3—4 u. Die Hyphen sind nicht dünner als die Sporangienträger. 

Wahrscheinlich sind diese Pilze mit dem Substrat eingeschleppt worden. 

Auf Fliegen (Calyeopteryx) wurde in Wasser aus dem Ennelbache bei der Kerguelen-Station 
von Dr. Werrn Januar 1903 eine Saprolegniacee gesammelt und kultiviert. Die meist end- 


ständigen Oogonien sind kugelig oder fast birnförmig, etwa 40—90 «© im Durchmesser, mit 3—7 


kugeligen, etwa 20 « großen Oosporen. Ob die Art zu Saprolegnia monorca Pringsh. gehört, 
wage ich wegen fehlender Antheridien usw. nicht zu entscheiden. 
Das meist in Alkohol konservierte Material letzterer Pilze wird Interessenten behufs 


weiterer Untersuchung gerne zur Verfügung gestellt werden. 


Tafelerklärung. 


Tafel I. 
Fig. 1. Urocystis Anemones (Pers.) Schrör. form. kerguelensis: a Habitus; b Sporenballen und Einzelsporen (stark vergr.). 
Fig. 2. Tilletia Schenckiana P. Henn. n. sp. a Habitus; 5b Sorus; ce Sporen (b schwach, ce stark vergr.). 
Fig. 3. Uredo kerguelensis P. Hznn. n. sp. a Habitus; 5 Paraphysen; c Sporen (stark vergr.). 
Fig. 4. Psilocybe Vanhoeffeni P. Hexn. n. sp. a b Habitus; e Sporen (ce stark vergr.). 
Fig. 5. Lachnum Enzenspergerianum P. Henn. n. sp. a Habitus; 5 Ascoma; ce Haar derselben; d Asken mit Paraphysen; 


e Sporen (b stark, ce d e sehr stark vergr.). 
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Fig. 


Fig. : 


Fig. 
Fig. 


Hensıngs, Pilze. 17 


Helotiella Drygalskiana P. Hzsn.n.sp. «a Habitus; b ce Ascomata; d Askus mit Paraphysen; e Sporen (b e stark 
vergr., d e sehr stark vergr.). 

Helotiella Werthiana P. Henn. n. sp. a Habitus; b ce Ascomata; d Askus mit Paraphysen; e Sporen (b e vergr., 
d e sehr stark vergr.). 

Lachnea Didymodontis P. Hess. n. sp. «a Habitus; D Ascoma; c Asken mit Paraphysen; d Haare; e Sporen 
(b vergr., e—e stark vergr.). 

Lachnea antarctica P. Hess. n. sp. a Habitus; 5 Ascoma; ce Asken mit Paraphysen; d Sporen; e Haare (b schwach 
vergr., c—e stark vergr.). 

Lachnea Werthiana P. Hess. n. sp. a Habitus; 5 Askus mit Paraphysen; ce Sporen; d Haare (b—d stark vergr.) 

Barlaeina keryuglensis P. Hess. n. sp. a Habitus; 5 Askus mit Paraphysen; ce Sporen (b ec stark vergr.) 

Hypoderma Werthianum P. Hess. n. sp. a Habitus; 5 Ascoma; c Askus mit Paraphysen; d Sporen (b vergr., 
c—d stark vergr.). 


Tafel II. 


Sphaerella kerquelensis P. Hzus. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Sph. paleicola P. Henn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Sph. Acaenae P. Hexn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Physalospora Acaenae P. Hexn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Physalospora antarctica P. Hesn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Didymosphaeria Werthiana P. Henn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Leptosphaeria kerquelensis P. Henn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Pleospora Acaenae P. Hrns. n. sp. «a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Pleospora kerquelensis P. Henn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Pleospora Colobanthi P. Heyn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Pleospora Vanhoeffenii P. Henn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Pleospora Werthiana P. Hrn. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Pleospora Drygalskiana P. Hess. n. sp. a Asken; b Sporen (stark vergr.). 

Phyllostieta kerguelensis P. Hzxn. n. sp. «a Perithecium von oben; b Konidien (a vergr., b stark vergr.). 
Phyllostieta paleicola P. Hrn. n. sp. a Peritheeium von oben; 5 Konidien (a vergr., b stark vergr.). 
Phoma Acaenae P. Hexn. n. sp. a Habitus; db Peritheeium; e Konidien (b vergr., e stark vergr.). 
Ascochyta antaretica P. Hesn. n. sp. a Konidien (stark vergr.). 

Ascochyta Festucae erectae P. Hryn. n. sp. a Konidien (stark vergr.). 

Ascochyta kerguelensis P. Henn. n. sp. « Konidien (stark vergr.). 

Stagamospora Acaenae P. Hzxn. n. sp. «a Konidien (stark vergr.). 

Hendersonia kerquelensis P. Hess. n. sp. «a Konidien (stark vergr.). 

Leptothyrium Azorellae P. Hess. n. sp. a Habitus; 5 Perithecium; e Konidien (b vergr., e stark vergr.). 
Coletotrichum antareticum P. Hess. n. sp. a Konidienlager; 5 Konidien (a vergr., b stark vergr.). 
Catenularia antarctica P. Hess. n. sp. «a Habitus; d Fertile Hyphen, ce Konidien (b vergr., ce stark vergr.). 
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DER 
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MIT TAFEL II—.V. 


A. Kapverdische Inseln. 


Literatur: MoxTasne, C., Florula gorgonea ete., Lichenes (Annal. science. nat., botan. 
4° serie, tome XIV, 1860, pag. 220—221). 

STIRTON, J., Enumeration of the Liehens colleeted by H. N. Moserey, M.A., Naturalist 
to H. M. Ss. „Challenger“ in the Islands of the Atlantie Ocean (Journ. Linn. Soc. London, Bot., 
vol. XIV, 1874, pag. 366—369). 


ÜROMBIE, J. M., The Lichens of the „Challenger“ Expedition, with a Revision of those 


enumerated by Dr. JJ. Srirrox in Linn. Journ. Bot. XIV pp. 366— 375 (Journ. Linn. Soc. London, 
Bot., vol. XVI, 1877, pag.'211—214). 
Wamio, E., Lichenes Antillarum a W. R. Eruiorr colleeti (Journ. of Bot., New Series, 
vol. XXXIV, 1896, pag. 31—36, 66—72, 100—107, 204—210, 258—266 et 292—297). 
Wainıo, E., Lichenes in Catalogue of Werwrrsch's Alrıcan Plants (vol. I, part. II, 1901, 


pag. 396— 465). 
Roccellaceae. 


1. Roccella tubereulata Waınıo in Catal. Werwrrschs Alrie. Plants, vol. II, part. II (1901) 
pag. 4393. 

Roccella canariensis var. tubereulata Srnr. in Österr. Botan. Zeitschr., Band LIV 
(1904) pag. 409. 

St. Vincent, an Felsen, steril (Werrn). 

Vielleicht ist diese Art identisch mit Roccella patellulata Sırrs. in Journ. Linn. Soc. 
London, vol. XIV, 1874 pag. 367, welche von ÜRoMBIs, 1. s. ce. vol. XVI, pag. 211 zu Roccella 
tinetoria DC., zu welcher sie jedoch wegen der vorhandenen Soralen nicht gehören kann, und 
von DarBısHireE, Monogr. Roccell. pag. 77, zu Roccella phycopsis AcH. gezogen wird. Ihre 
achtzelligen Sporen würden gut übereinstimmen mit den Sporen der Roccella tubereulata 
rar. vincentina Wamio. Die Erwägung dieser Möglichkeit veranlaßt mich, Roccella tuber- 
eulata Wamio von Roccella canariensis DarB. zu trennen und als distinkte Art zu behandeln. 

Var. wincentina W Aııo in Catal. Wenwrrschs Afric. Plants, vol. II, part II (1901), pag. 435. 

Apothecia lateralia, congesta et hine inde etiam botryosa, breviter pedicellata, parva, 


0.5—1.2 mm lata, rotunda vel mutua pressione parum angulosa, nigra, opaca, subpruinosa, 
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modice convexa; margine proprio tenui nigro, subintegro, primum acutiusculo et parum pro- 
minulo, demum depresso, hinc inde extus lateraliter strato thallino tenuissimo eineto; epithecio 
erassiusculo, pulverulento, fusco-nigricante, NO; —; hymenio usque 90 « alto, in parte superiore 
fusco-nigro, caeterum decolore, / vinose rubente; hypothecio cerasso, fuligineo, in centro parum 
produeto; paraphysibus flıformibus, conglutinatis, ramosis, eseptatis; ascıs anguste oblongo-clavatis, 
hymenio parum brevioribus, 8 sporis; sporis in ascıs suboblique dispositis, decoloribus, Yusi- 
formibus vel digitato-fusilormibus, utringue rotundatis, rectis vel subrectis, 5—7 septatis, 
18—20 « longis et 2.5 « latis, cellulis eylindrieis, episporio tenui. 

St. Vincent, an Basaltielsen des Schiplakammes, fruchtend (Priniprr), an den Felswänden 
des Steilabfalles des Monte Verde und an losen Blöcken einer Geröllhalde, steril (WerrH 
N2-219,220, 94). 


Lecanoraceae. 


(1877), pag. 212. 


Thallus supra AO lutescens, (CaCO; —. Excipulum thallodes apotheeiorum gonidia sat 


2. Lecanora wincentina NyL. apud CROMBIE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XVI 


copiosa continens, gonidis tamen sub hypothecio decolore deficientibus; epithecrum (all, 05 —: 
hymenium 7 eoeruleum; sporae ovali-ellipsoideae, S— 104 longae et 5—5.5 w latae, membrana 
tenui einctae. Üonceptacula pyenoconidiorum subimmersa, parum prominula, vertice pallido; 
fuleris exobasidialibus; basıdus fasciculatis, subliliformibus; pyenöconidiis arcuatis vel rarıus 
hamatıs, 15—22 4 longis et vix 1 latıs. 

St. Vincent, an Basaltfelsen des Schiplakammes (Phruiper). 


Parmeliaceae. 


3. Parmelhia tinetorum Despr. apud Nyr. in Flora, Band LV (1872), pag. 547: Hur, Lich. 
extra-europ. in Nouv. Archiv. Museum, 4° serie, vol. I (1899), pag. 200. 

Parmelia saccatiloba Tayr. im London Journ. of Bot., vol. VI (1847), pag. 174 pr. m.p. 

Parmelia praetervisa MürL Arc. in Flora, Band LXIII (1880), pag. 276 et in EnGuer, 
Botan. Jahrb., Band XX (1895), pag. 215. 

Parmelia coralloidea Wamio, Etud. Lich. Bresil, vol. I (1890), pag. 33. 

St. Vincent, an Felsen an der Steilwand des Monte Verde, steril (Werrn Nr. 25). 
Über den rechtseiltigen, den Gesetzen der Priorität entsprechenden Namen dieser Flechte 
sind die Autoren nicht einige. Wamıo a. a. OÖ. nımmt als ihr ältestes Synonym „Parmelia 
perlata var. coralloidea Mry. et Fw.“ an, erhebt den Varietäts- zum Speziesnamen und 
begründet dies damit, daß zwei von MÜLLER Are.) als „Parmelia perlata var. coralloidea“ 
benannte Flechten identisch sind mit Parmelia tinetorum Despr. HuE wendet dagegen ein, 
daß es gar nicht festgestellt ist, was eigentlich „Parmelia perlata var. coralloidea Mey. et 


!) Mürrer, Arc., Flora, Band LXVII, 1884, pag. 619, Band LXXII (1889) pag. 146. 
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Fw.“ sei und gibt der Benennung Parmelia tinetorum den Vorzug. Ich habe mich schon 
früher !) dieser Auffassung angeschlossen, dieses mein Vorgehen jedoch nicht emgehender motiviert 
und möchte die Begründung bei dieser Gelegenheit nachholen. Verfolgt man die Auffassung 
Mürrers über „Parmelia perlata var. coralloidea Mey. et Fw.” in seinen verschiedenen 
lichenologischen Arbeiten, so kann man die Bedenken Hurs nur teilen. 

In der Revision der Meverschen Flechten?) erklärt MÜLLer die von Meyer und Frorow 
aufgestellte Varietät der Parmelia perlata identisch mit Parmelia perlata var. isidiophora 
Kren., dann?) behält er sie wieder in der ursprünglichen Fassung bei und in einer seiner letzten 
Publikationen®) nennt er sie Parmelia perlata var. olivarıa f. coralloidea. Aus diesen 
Zitaten geht eine Identität mit Parmelia tinetorum Despr. durchaus nicht hervor. Weiterhin 
ist zu beachten, daß MüLter in der letztgenannten Arbeit Parmelia tinetorum Despr. neben 
Parmelia perlata var. olivarıa f. coralloidea getrennt aufzählt, woraus hervorgeht, daß er 
die beiden Flechten auseinandergehalten hat und als verschiedene Arten betrachtet... Ferner 
zieht Mürter ebenfalls in der letztgenannten Arbeit ganz richtig als Synonym zu Parmelia 
tinetorum Despr. seine Parmelia praetervisa,’) welche er im Jahre 1880 aufgestellt hatte 
und bis zum Jahre 1888 in seinen Schriften als solche weiterführt. Sowie nun MÜLLER im 
Laufe der Jahre zur richtigen Erkenntnis kam, daß seine Parmelia praetervisa als einfaches 
Synonym zu Parmelia tinetorum Despr. zu ziehen sei, so hätte sich ihm zweifellos dieselbe 
Anschauung über Parmelia perlata var. coralloidea Mey. et Fw., wenn sie tatsächlich mit 
Parmelia tinetorum Despr. identisch gewesen wäre, aufgedrängt. Müller®) erklärt aber seine 
Parmelia praetervisa, welche er später nun als eine Varietät der Parmelia perlata°) betrachtet, 
ausdrücklich als von Parmelia perlata var. isidiophora verschieden. Allerdings wird man 
einwenden können, daß MÜLLER die durch die neueren Untersuchungen Hesses und Zoprs sicher- 
gestellte Tatsache, daß die meisten, wenn auch nicht alle Parmelien durch die Ausscheidung 
bestimmter Flechtensäuren scharf umschrieben sind, sowie auch die chemischen Reaktionen 
und die Wichtigkeit der in der Gestalt und Größe der Pyknokonidien gelegenen Merk- 
male nicht anerkannt hat, und daß daher diese Bestimmungen der Parmelien vielfach 
schwankend und auch wunrichtig sind. Aber eben weil dies zutrifft, scheint es mir, dab 
man auf die Mürverschen Parmelienbestimmungen in den Herbarien nicht allzu großes Gewicht 
legen und sie in kritischen Fällen nicht als Ausgangspunkt zur Regelung nomenklatorischer Fragen 
nehmen soll. Die Möglichkeit, daß die „Parmelia perlata var. coralloidea Mey. et Fw.” 
mit Parmelia tinetorum identisch sei, ist allerdings nicht ausgeschlossen, obwohl mir dies ın 
Anbetracht des Angeführten nicht wahrscheinlich scheint; erst eine neuerliche Revision der 
Pflanzen Meyers und Frorows könnte volle Sicherheit bringen. So lange dies jedoch nieht der 


Fall ist, wird es angemessen sein, den Nyranperschen Namen anzunehmen. 


!) Studien über brasil. Flechten in Sitzungsber. Kais. Akad. wiss. Wien, math.-naturwiss. Klasse, Band OXI, 1902 
pag. 427. 

?) Jahrbücher Kgl. bot. Garten und Museum, Berlin, Band II (1883) pag. 312. 

3) Enter, Botan. Jahrbücher, Band XX, 1895, pag. 256. 

*) Flora, Band LXIII, 1880, pag. 276. 

°) Flora, Band LXXI, 1888, pag. 201 und 203. 

°) Flora, Band LXV, 1882, pag. 317. 


24 Deutsche Südpolar-Expedition. 


Nach Mürzer steckt Parmelia tinetorum auch in Parmelia saccatiloba Tayr., doch 
gehören alle von Tayror als solche bestimmte Flechten nicht dazu. 

4. Ramalina tingitana Sauzm. apud. Nyr., Recogn. Ramal. (1870), pag. 62: StzB@r. in 
Jahresber. naturf. Gesellsch. Graubünden, Neue Folge, Band XXXIV (1891), pag. 113; Fracky, 
Catal. Lich. Alger. (1896), pag. 4. 

Thallus superne AYO —: cortice continuo, simpliei, in sectione transversali inaequali, 


versus medullam sinuosolobato. in sinubus 26 


304, caeterum 60— 130 « crasso, ex hyphis 
subhorizontalibus, ramosıs, conglutinatis, sat pachydermaticis formato, versus marginem densiore 


et lutescente; medulla alba, stuppeaa AHO —, (CaCO, pulchre erythrinosa, totam  thallı 


internam partem occupante, intra corticem gonidia gerente, hyphis medullaribus 3.5—5 1 crassis, 
leptodermaticis, non amylaceis. Apothecia utplurimum lateralia, sed etiam terminalia, brevissime 
pedicellata, concava, usque 4 mm lata; disco carneo-lutescente, leviter pruinoso; margine sub- 
integro, modice involuto:; receptaculo fere laevi; epithecio pulverulento, sordido; hymenio 
S5—95 « alto, / violaceo-coeruleo: hypothecio sat erasso, decolore, ex hyphis leptodermaticis, 
dense intricatis formato, zonae gonidiali continuae angustaeque imposito; paraphysibus simpli- 
cıbus, tenuibus, conglutimatis; ascıs eylindrieco-clavatis, hymenio parum brevioribus, 8 sporis: 
sporis in ascis subuniserialiter dispositis, decoloribus, reetis vel curvulis, oblongis, apıeibus 
rotundatis, uniseptatis, I1—15 # longis et 5—6 w latis, membrana tenui cinetis. Conceptacula 
pyenoconidiorum immersa, pallida, vertice fuscescente leviter emergente, globosa; anaphysibus 
ramosis; Fuleris exobasidiahlbus, parce ramosıs; basidus Yascienlatis, subulato-Hllormibus; pyeno- 
conidus reetis, subeylindrieis vel oblongo-subeylindrieis, 3—5 u logis et circa 1 « latıs. 

St. Vincent, an Felsen des Monte Verde (Wertn Nr. 26) und am Schiplakamme 
(Pnınipei). 

5. Ramalina arabum Mey. et Fw. ın Nova Acta Acad. LsoroL».-Carol., vol. XIX, 
Supplem. I (1843), pag. 212; Nyr., Recogn. Ramal. (1870), pag. 15; Srzsor. in Jahresber. 
naturf. Gesellsch. Graubünden, Neue Folge. Band XXXIV (1891), page. 84. 

Alectoria arabum Ac#., Licher. Univ. (1870), pag. 596 et Synops. Lich. (1814), 
pag. 293; Hur, Lich. extra-europ. in Nouv. Archives du Museum, 4° serie, tome I (1899), 
pag. 92. 

Thallus superne X/7O non mutatus; medulla autem AO e Ylavo mox sangumeo-lerruginea; 
eortice unllormi, ex hyphis dense intricatis, sat pachydermaticis formato, in sectione transversali 
thallı alte fasciatim inciso. 

St. Vincent, an Basaltfelsen der Steilwand des Monte Verde (Werrn) und am Schipla- 
kamme (Pimuieri), steril. 

Bezüglich der Einreihung dieser Art bei der Gattung Ramalina schließe ich mich im 
Gegensatz zu Hur den Ausführungen Sreiners!) an. Einseitig angewendet führen auch die 
anatomischen Merkmale zu unnatürlichen Gattungen; nur die Summe aller Merkmale vermag 


natürliche Gattungsbegrenzungen zu begründen. 


») Österr. Bot. Zeitschrift, Band LIV, 1904, pag. 351, Fußnote. 
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Theloschistaceae. 


6. Caloplaca (sect. Eucaloplaca) ferruginea (Hups.) Tn. Fries. 
St. Vincent, an Basaltielsen am Schiplakamme (PhiLierr), in der gewöhnlichen stein- 
bewohnenden Form. 


- 


7. Caloplaca (sect. Gasparrinia) scoriophila A. ZAHLBR. 

Placodium sceoriophilum Mass.!, Lich. Capens. (1861), pag. 23, Tab. I, Fig. 20—28. 

Lecanora scoriophila Stzear. in Flora, Band LXXII (1890), p. 186, et Lichen. Afric. 
(1890—1891), pag. 90. 

Thallus substrato bene adnatus, plagas formans rotundas vel rotundatas, diseretas vel plus 
minus confluentes, placodiomorphus, subtartareus, in centro areolato-verruculosus, areolis parvis, 
0.25>—1 mm longis, rotundis, subangulatis vel elongatis et plus minus torulosis, convenis, 
eontinuis vel dispersis, in ambitu stellatoradiosus, laciniis linearibus, ambitu imaequalibus, convexis, 
rectis, recetiuseulis vel subtorulosis, approximatis, sed fissuris divisis, semel vel iteratim irre- 
gulariter diehotome divisis, usque 5 mm longis et circa 0.5 mm latis, transversim fissis, in 
apice parum ampliatis, minus convexis et rotundato-erenatis, supra ochroleueus vel ochroleuco- 
viridescens, haud nitidus, AHO —, (alh,O0, —, ecortieatus, subtus plus minus fuscus vel 
fusco-nigrescens: medulla alba, stuppea, KHO et (aCl,0, non tincta, ex hyphis leptodermatieis, 
dense intrieatis, non amylaceis formata; gonidiis in superiore thallı parte stratum continuum 
formantibus, pleurococeoideis, 9—12 w latis. Apothecia in centro thallı sita, sessilia, parva, 
0.5 


rufescenti-eroceo, opaco, nomnihil in centro papillato: margine thallino thallo concolore, integro, 


0.8 mm lata, rotunda vel subrotunda: disco e concavo demum plano, rufescente vel 


primum leviter inflexo, demum angustato, acutiuseulo, haud prominente; margine proprio 
angustissimo, supra nigricante (madelacto bene visibili et lineam obscurum inter marginem 
thallodem et diseum formante), ex hyphis tenuibus, leptodermatieis, dense intricatis composito; 
epitheeio erassinsenlo, subpulverulento, rufescenti-fusco, AO solutionem purpuream effundente; 
hymenio 90— 110 « alto, decolore, / violaceo-eoeruleo; hypothecio decolore, strato gonidifero 
imposito, non pseudoparenchymatico: paraphysibus conglutinatis, tenuibus, simplieibus, gelatinam 
sat firmam pereurrentibus, apice parum latioribus: aseis numerosis, ellipsoideo — vel oblongo — 
clavatis, apice rotundatis vel rotundato-truncatis, hymenio paulum brevioribus, apice membrana 
modice incrassata einetis, 8 sporis: sporis in aseis subuniserialiter dispositis, decoloribus, oblongo- 
ovalıbus vel oblongo-ellipsoideis, apıcibus rotundatis, polari-diblastis, eellulis apicalibus parvis, 
isthmo tenuissimo, 10—12 « longis et 3.5—5.5 « latis. Conceptacula pyenoconidiorum immersa, 
pallida, solum vertice parum obseuriore; perithecio decolore; fuleris endobasidialibus, sat brevibus, 
plerumque simplieibus, subeylindrieis, septatis, ad septa non eonstrietis; pyenoconidiis bacillaribus, 
brevibus, rectis, 3—4 w longis et vix 1 crassis. 

St. Vincent, an Basaltfelsen (Werth). 

Die Flechte von St. Vincent, in mehreren Stücken vorliegend, stimmt mit den Original- 
exemplaren von der Insel Ascension, welche im Herbare der botanischen Abteilung des natur- 
historischen Hofmuseums in Wien aufbewahrt werden, vollkommen überein, nur sind sie 


thallodisch besser entwickelt und tragen zahlreiche, vollständig entwickelte Apothezien. Die 
Deutsche Südpolar-Expedition. VIII. Botanik. 4 
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Diagnose MASSALONGoS a. 0. a. O., ebenso wie seine Abbildung der Flechte, ist in mehreren 
und wesentlichen Punkten unrichtig, namentlich sind die Sporen falsch beschrieben, obgleich 
die wenigen Apothezien der Stücke von der Insel Ascension gut entwickelte Asci und Sporen 
aulweisen. Es ist auffällig, daß der Monograph der blasteniosporen Lichenen den typischen 
Sporenbau nicht erkannte und daß ihm die Färbung des Epitheziums durch Kalilauge, welche 
auf die Zugehörigkeit der Flechte zu den Theloschistaceen hätte hinweisen können, entging. 

Calopaca scoriophila ist eine sehr distinkte Art, welche habituell einer schmallappigen 
Lecanora (Plocodium) saxicola (Porn.) gleicht, weshalb sie von STIZENBERGER auch in der 
Nähe derselben untergebracht wurde. Sie ist sehr nahe verwandt der in Sardinien und auf 
den Hyerischen Inseln (Provence) vorkommenden Caloplaca carphinea (E. Fries) Jarra, von 
ihr durch ein weniger kräftiges Lager, schmälere Lagerlappen und Sporen verschieden. Ob die 
beiden tatsächlich spezifisch zu trennen sind, ließe sich erst nach Untersuchung eines reicheren 
Materials feststellen. 

7. Theloschistes flawicans (Sw.) MürL. Are. 

f. hürtella Wammıo, Etud. Lieh. Bresil, vol. I (1890) pag. 114. 

St. Vincent, Monte Verde, auf dem Erdboden, steril (Werrn Nr. 21). 


Buelliaceae. 


S. Anaptychia leucomelaena (L.) Warnıo. 
var. vulgaris Wainto, Etud. Lich. Bresil, vol. I (1890) pag. 128. 
St. Vincent, Monte Verde, auf dem Erdboden, steril (Werrn Nr. 22). 


B. Insel Ascension. 


FO: 


Literatur: MassaLonGo, A. B., Lichenes capenses quos eollegit in itinere 1857 — 1858 
Dr. Wawra. (8.-A. Memorie dell Istit. Veneto Se., Litt. ed Arti, Venezia, 1861, 4°, 60 pag.., 
8 tab.). 

Mütter, J. Ar., Flechten in Forschungsreise S. M. S. Gazelle. IV. Teil (Botanik, 1889, 4°). 

STIZENBERGER, E., Die Lichenen der Insel Ascension (Flora, Band LXXII, 1890, 
pag. 184—187). 

STIZENBERGER, E., Lichenaea Africana. (S.-A. St. Gallen, 1890—91, 8°). 


Parmeliaceae. 
1. Parmelia Soyaueii Müut. Arc. in Linnaea, vol. XLII (1880), pag. 33, et Forschungs- 
reise Gazelle, B. Flechten, pag. 9. 


Auf vulkanischem Gestein, steril (VANHÖFFEN). 
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. Die Bestimmung der Flechte ist nicht ganz sicher, da mir nur sterile und schlecht ent- 
wickelte Exemplare vorliegen. Mit Stücken, welche von MÜLLER Arc. als Parmelia Soyauxii 
bestimmt wurden und aus Brasilien stammen, stimmt die Ascensionflechte habituell. mit Aus- 
nahme etwas kleinerer, vielleicht jüngerer Lagerlappen, und bezüglich der chemischen Reaktionen 
(Thallus XHO+flavens, (CaCO, =) gut überein, sie weichen von ihr hingegen durch eine 
schwache Soredienbildung im Zentrum des Thallus, von welcher MüLLer Arc. keine Erwähnung 
macht, etwas ah. 

2. Parmeha sp. 

Thallus plagas rotundatas, usque 2 cm latas, hine inde confluentes formans, pallide stra- 
mineus, opacus, mollis, X 70 superne haud mutatus, Call; O0, aurantiacus, subtus fuscescens, 
rhizinis destitutus, in centro rugoso-plicatus, continuus, substrato bene adhaerens, soralibus 
paucis, sessilibus, rotundis, sat parvis, circa 0.5 mm latis, planiuseulis et albidis obsitus, ad 


ambıtum laciniatus, lacınus substrato laxe adhaerentibus, eontiguis, longitudinaliter et etiam sub- 


transversim vel oblıque fissis, digitatodivisis, angustis, 0.5—1 mm latis, convexis vel fere semi- 
teretibus, apice parum dilatatıs, planiusculis, rotundato-ineisis, hine inde plumbeo-einerascentibus; 
medulla alba, stuppea, XHO fulvescenti obscurata, (all 05 —. Apothecia et pyenoconidia 
ienota. 

An vulkanischem Gestein (VANHÖFFEN). 

Die unvollkommene Entwicklung der vorliegenden Stücke gestattet eine nähere Bestimmung 
nicht. Immerhin möge auf die Flechte hingewiesen werden, um so mehr, weil sie sich auf keine 


der bisher für die Insel Ascension bekannt gewordenen Arten beziehen kann. 


- Buelliaceae. 


3. Physcia (sect. Dirinaria) pieta var. aegihiata Hve, Lich. extra-europ. in Nouv. Archives 
Museum, 4° serie, vol. II (1900), pag. 80. 

Lecanora aegiliata Acn., Licher. Univ. (1810), pag. 423. 

Lecanora adscensionis AcH., Lichgr. Univ. (1810), pag. 422, et Synops. Lich. (1814), 
pag. 179. 

Physcia adscensionis ÜROMBIE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XVI (1877), 
pag. 212, et in Rep. Seientif. Resurrs Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885), pag. 47; STzZBGRr. 
in Flora, Band LXXIII (1890), pag. 186, et Lichen. Afrie. (1890—91), pag. 76 (sub „aseensionis“). 

Auf vulkanischem Gestein, fruchtend (VANHÖFFEN). 

Ohne ein Origmal der Lecanora adscensionis AcnH. gesehen zu haben, nehme ich ihre 
Zugehörigkeit zu Physcia pieta var. aegiliata auf die Autorität NyLAnDEers und Hurs an, 
und auch deshalb, weil die von VANHÖFFEN gesammelten Stücke mit der Beschreibung Huves 
vollkommen im Einklange stehen und auch der Diagnose der „Lecanora adscensionis” in 


keiner Weise widersprechen. 


4* 
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C. Cap der guten Hoffnung. 


Gyrophoraceae. 


l. Umbihearia rubiginosa Pers. apud Gaupıch., Voyag. Uranie (1826), pag. 202: Nyr. 
Synops. Lich. vol. II, pag. 6 et in Flora, Band XLIIH (1860), pag. 417; Stzser., Lichen. Afric. 
(1890—91), pag. 83; Hu in Nouv. Archives Museum, 4° serie, vol. II (1900), pag. 114. 

Lasallia porphyrea D. Norks apud LeisHt. in Annal. and Magaz. Natur. Hist., 2 ser., 
vol. XVII (1856), S.-A. pag. 24. 

Epitheeium nigricans, addito AF70 solutionem pulchre kermesinam effundens; exeipulum 
Yormatum ex hyphis ad marginem perpendicularibus, pachydermatieis, septatis, in parte inferiori 
ramosıs, stratum medullare ineludentibus. 


An Felsen auf dem Tafelberg bei Kapstadt (Werrn). 


D. Crozet-Gruppe. 


Theloschistaceae. 


1. Blastenva keroplasta A. ZAHLBR. nor. spec. 

Thallus epilithieus, tenuissimus, maculiformis, subareolato-rimulosus, areolis planis et parvis, 
aurantiaco-vitellinus vel hine inde ochraceo-einerascens, opacus, AHO purpureus, in margine 
linea obsceuriore non einetus; gonidis pleurococeoideis, glomeratis, 6—9  latis. Apothecia 
sessilla, utplurimum congesta, rotunda vel mutua pressione subangulosa, usque 1 mm lata, 
ceracea; disco plano vel subplano, haud convexo, croceo, opaco, laevi, concentriee vel irregu- 
lariter paueigyroso vel in centro papillato, AHO purpureo; margine proprio erassiusculo, 
persistente, parum prommulo et leviter inflexo, discum leviter superante, aurantico, nitudulo, 
integro, suberenulato vel subsinuato, ceraceo; exeipulo decolore, erasso, ex hyphis tenuibus 
ramosisque, sub hymenio subhorizontalibus et dense intricatis, ad marginem radiantibus formato, 
gonidia non continente, /—; epithecio parum evoluto, subpulverulento, fuscoeroceo, KHO 
purpureo; hymenio 110—120 # alto, decolore, 7 violaceo-coeruleo; hypothecio pallido, angusto: 
paraphysibus fliformibus, simplieibus, eseptatis, apice haud latioribus, subliberis; ascis ellipsoideo- 
vel oblongo-elavatis, apice rotundatis vel rotundato-truncatis, hymenio subaequilongis, membrana 
Yere aequali, apice haud incrassata einetis, 12—16 w latis; sporis in aseis subuniserialiter dis- 
positis, decoloribus, ellipsoideis vel ovali-ellipsoideis, apice rotundatis, polari-diblastis, cellulis 
apicalibus parvis, isthmo tenuissimo, parum conspieuo, 10—13 «# longis et 7—8 4 latis. 
Pyenoconidia non visa. 


ine auflallende Art, welche sich keiner der bekannten Blastenien enger anschließt. 
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Insel Possession, auf vulkanıschem Gestein (WERTH). 

2. Caloplaca (sect. Eucaloplaca) crozetica A. ZAHLBR. nor. spec. Tal. II, Fig. 1—6. 

Thallus epilithieus, erassiusculus, usque 1 mm altus, sat mollis, verruculosus vel verru- 
euloso-inaequalis, subareolato-diffraetus, vitellinus vel hine inde einerascenti-expallens, X HO 
purpureus, opacus, ecorticatus, intus albus, hyphis medullaribus non amylaceis, dense contextis; 
gonidus pleurococecoideis, glomeratis, 10—14 4 latis. Apothecia sessilia, plerumque congesta, 
rotunda vel subrotunda, usque I—2 mm lata: disco plano vel planiuseulo, eroceo-aurantiaco, 
opaco, KHO purpureo, laevi vel in centro papillato vel concentrice subgyroso: margine 
proprio tenui, primum levissime prominulo, demum minus conspieuo, versus basin obconico- 
angustato, decolore, ex hyphis fere verticularıbus, ramosis, tenuibus, dense contextis formato, 
extus margine thallino, thallo concolore, pluries concentrice leviter ineiso vel fisso, 


4) concentrice disposita ineludente obdueto; epithecio auran- 


strata gonidiifera plura (3 
tiaco, subpulverulento, AXFO solutionem purpuream effundente; hypothecio decolore, pseudo- 
parenchymatico, cellulis sat magnis, leptodermaticis, gonidia in centro non eontinente; 
hymenio decolore, 150—180 « alto, / intensive coeruleo; paraphysibus subliberis, Kliformibus, 
vix 2 4 crassis, simplieibus, apice parum latioribus et moniliformiter clavatis; ascis oblongo- 
clavatıs vel clavatis, apice rotundatis, hymenio brevioribus, 80—90 « longis et 10—14 w latıs, 
membrana apice non incrassata einctis, 8 sporis; sporis in ascis subbiserialiter dispositis, decolo- 
rıbus, ovalibus vel ellipsoideis, polari-diblastis sed etiam, rarius tamen, simplieiter uniseptatis, 
cellulis apicalibus parvis, isthmo parum conspieuo, 9—13 w longis et 7.5—8 u latis. 

Insel Possession, auf vulkanischem Gestein (WERTH). 

Habituell gleicht die Flechte einer diekkrustigen Oaloplaca flavovirescens (Wurr.), hat 
aber mit dieser im Fruchtbaue nichts gemeinsames und ist mit ihr auch nieht näher verwandt. 
Der innere Bau der Apothecien weist auf eine intermediäre Stellung zwischen Caloplaca und 
Blastenia hin. Unter dem Hypothecium, welches, zumal in jungen Apothecien, eine verkehrt 
konische Gestalt besitzt, liegen keine Gonidien und auch ein schmaler, gonidienloser eigener 
Rand umkleidet seitlich das Hymenium und das pseudoparenchymatische Hypothecium. An 
das innere, nach unten offene Gehäuse schließt sich enge der Lagerrand an. An diesem 
fallen die ringsherumlaufenden Einschnitte oder Buchtungen auf: jedem derselben entspricht 
eine in der Regel ziemlich kräftig entwickelte Gonidienschicht, welche etwa parallel mit dem 
inneren Grehäuse verläult. 

Im übrigen zeigt die Flechte im Fruchtbaue eine große Ähnlichkeit mit demjenigen der 
Blastenia keroplasta und eine enge Verwandtschaft zu derselben ist nicht zu verkennen. 
Das kräftig entwickelte Lager, das unten offene innere Gehäuse und der ausgebildete Lager- 
rand sind indes Merkmale, welche sie gut von der letzteren unterscheiden lassen. Entweder 
haben die gleichen äußeren Bedingungen zur Ausbildung ähnlicher Formen geführt oder es 
stehen die beiden Flechten in direkter phylogenetischer Beziehung. 

3. Caloplaca (sect. Gasparrinia) lucens A. ZAHLBER. 

Lecanora (Placodium) elegans f. lucens Nyr. apud CRoMmBIE in Journ. Linn. Soc. 
London, Bot., vol. XVI (1876), pag. 184; ÜRroMBIE in Journ. of Botany, New Series, vol. VI 
(1877), pag. 104. 
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Placodium lucens Nyr., Lich. Nov. Zeland. (1888), pag. 145: Wamıo, Lichen. „Belgica“ 
(1903), ‚pag. 23, Tab. I, Pie. 4. 
Lecanora elegans * L. lucens Huvr, Lich. exotic., pag. 128. 


Insel Possession, auf vulkanischem Gestein (WERTH). 


E. Kerguelen. 


Literatur: BaBıngron, COn., Lichenes apud Hooker, Flora Antarctica, vol. II, 1847, 
pag. 519—542, Tab. 195—198. 
STIRTON, J., Enumeration of the Lichens collected by H. N. Moseuey, M. A. Naturalist 


to H. M. S. „Challenger“ in the Islands of the Atlantie Ocean (Journ. Linn. Soc. London, 
Bot., vol. XIV, 1874, pag. 366-369). 

ÜROMBIE, J. M., New Lichens from Kerguelenland: I (Journ. of Botany, New Series, vol. IV, 
1875, pag. 333—335); II (l. e., vol. V, 1876, pag. 21—22). 


an Enumeration of the Liehens eollected 


ÜROMBIE, +). M., Lichenes terrae Kerguelensis: 
in Kerguelen Land by the Rev. A. E. Eaton during the Venus-Transit Expedition in 1874—75 
(Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV, 1876, pag. 180—193). 

TuckeErman, E., Lichens of Kerguelens Land. (Bullet. Torrey Botanic. Club, vol. VI, 
875, pas a7 59)! 

TuckErMAN, E., Lichenes apud J. H. Kıppen, Contributions to the Natural History of 
Kerguelen Land (Bullet. U. S. Nation. Museum, Nr. 3, 1876, pag. 27—29). 

ÜROMBIE, J. M., Revision of the Kerguelen Lichens collected by Dr. Hooker (Journ. of 
Botany, New Series, vol. VI, 1877, pag. 101—-107). 

ÜROMBIE, J. M., The Lichens of the „Challenger“ Expedition with Revision of those 
enumerated by Dr. „J. Stirron in Linn. Journ. Bot., vol. XIV, pag. 366—375 (Journ. Linn. Soc. 
London, Bot., vol. XVI, 1877, p. 220—221). 

ÜROMBIE, J. M., Lichens apud An Account of the petrological, botanical and zoological 
Colleetion made in Kerguelen Land and Rodriguez (Philos. Transact. Roy. Soc. London, 
vol. CLXVII, 1879, pag. 46—52). 

ÜUROMBIE, J. M., Lichens in Report of the Scient. Results of the Voyage of H.M. S. 
„Challenger“ during the Years 1873—75. Botany, vol. I, 1885, pag. 232—241. 

Mürter, J. Arg., Flechten in Forschungsreise S. M. S. „Gazelle“. IV. Teil (Berlin, 1889, 4°). 

Wirson, F. R. M., Lichenes Kerguelenses a Rogerro Harn anno 1898 prope Koyal Sound 
in Kerguelen insula leeti, et in Herbario Nationali Melbournensi depositi (M&moir. Herb. Boısster, 
Nr. 18, 1900, pag. 87—88). 

SCHENK, H., Vergleichende Darstellung der Pilanzengeographie der subantarktischen Inseln, 
insbesondere über die Flora und Vegetation von Kerguelen. Wissensch. Ergebnisse der Deut- 
schen Tiefsee-Expedition auf dem Dampfer „Valdivia“ 1898—1899. II. Band (Jena, 1905, 4°). 
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Die mit einem Asteriscus (*) bezeichneten Arten (soweit es sich nicht um neu beschriebene 


Spezies handelt) sind für Kerguelen bisher in der einschlägigen Literatur nicht angegeben.) 


Verrucariaceae. 


Verrucaria (sect. Lithoicea) obfuscata NyL. apud ÜROMBIE in Journ. of Bot., New Ser., 
vol. V, 1876, pag. 22 et in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876), pag. 191. 

Thallus continuus vel hine inde tenuissime rimulosus.  Apothecia perithecio dimidiato, 
fuseo-nigrieante, subdistinete eelluloso; hymenio I e levi caerulescentia vinose rubente; ascıs 
oblongo- vel ovali-clavatis, apice rotundatis et ibidem membrana imerassata einetis, IO—100 4 
longis et 24—30 « latis; sporis in aseis subbiserialiter dispositis, obliquis, ellipsoideis vel 
oblongo-ellipsoideis, membrana tenui einctis. 

An Felsen im Tale zwischen der Station und dem Mittelberg und an der Felswand bei 
der Südmire (Werth). 

2. Verrucaria (sect. Lithoicea) Werthü A. ZAuLBrR. nor. spec. 

Thallus epilithieus, tenuis, tartareus, erebre et tenuiter subareolato-rimosus, einerascenti 
umbrinus vel rufescenti-einereus, opacus, KO —, in margine linea tenui obseuriore einetus, 


ecorticatus, gonidiis pleurococeoideis, 9—14 u latis. Apothecia sessilia, semiglobosa vel depresso- 


semiglobosa, sat magna, 0.3—0.5 mm lata, thallo obdueta; perithecio fuligineo, basi tenui, globoso 
vel subgloboso, poro tenuissimo pertuso; hymenio gelatinoso, / vinose rubente; paraphysibus mox 
diffluentibus; ascis ovali-clavatis, apice rotundatis, ibidem et lateraliter membrana modice 
incrassata einetis, SO—90 w longis et 24—26 4 latıs, 8 sporis; SpPOris deeoloribus, simplieibus, 
oblongis vel ovali-oblongis, apieibus rotundatis, reetis vel rarius leviter curvulis, membrana tenui 
einetis, 16—22 u longis et 6—8 ie latıs. 

An Steinen bei der Hochwassergrenze in der Pinguinbucht (Werrm). Von Verrucaria 
obfuscata Nyr. durch das dicke, fast gelelderte, helle Lager und durch die bedeutend kleineren 


und schmäleren Sporen verschieden. 
Pyrenulaceae. 


3. Arthopyrenia platyseptata A. ZAHLBR. nov. spec. Tat. Il, Fig. 15—19. 

Thallus epilithieus, tenuissimus, maculas parvas, irregulares, plus minus confluentes formans, 
effusus, continuus, laevigatus, olivaceo-nigricans, subnitidus, AHO—, Ca Cl, C', —, in margine 
linea obscuriore non einetus, ecorticatus, homoeomerieus; hyphis medullarıbus tenuissimis, sub- 
indistinetis, non amylaceis; gonidiis copiosis, chroolepoideis, rotundatıs, oblongis vel difformibus, 
in seriebus dispositis, cellulis 8 —16 zw latis, pallide vireseentibus, membrana sat tenui cinetis. 
Apothecia minuta, 0.15—0.2 mm lata, sessilia, sparsa, nigra, nitida, a thallo non obducta; 
perithecio fuligineo, tenui, dimidiato, depresso-hemisphaerieo, basi extrorsum non producto, 
poro tenuissimo pertuso; paraphysibus mox ditfluentibus, indistinetis; hymenio 7 vinose rubente; 
aseis ovali-oblongis, apice membrana haud inerassata einetis, 26—35 u longis et 10—13 w latis, 


8 sporis; sporis in aseis oblique sitis, biserialibus, decoloribus, oblongis vel ellipsoideo-oblongis 


\) Betreffs der Standortsangaben vergleiche die Anmerkung S. 3. 
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apieibus rotundatis, rectis vel levissime eurvatis, uniseptatis, septo crassiusculo, fere 1/, longitu- 
dinem sporarum oceupante, caeterum membrana sat tenui excepta parte apicalı hine inde parum 
incrassata cinctis, ad septum hine inde levissime angustatis, 9—12 « longis et 3 « latıs. 
Pyenoconidia non visa. 

An Stemen bei der Hochwassergrenze, Observatory Bay (Werth). 

Eine durch die eigenartige Septierung der Sporen auflallende Art. 

4. Porina (sect. Sagedia) chlorotica (Acn.) WAıNIo. 

subspec. P. Werthäü A. ZaHLBR. nov. subspec. 

Thallus epilithieus continuus, eifusus, tenuissimus, laevis, ochraceo-viridescens, subopacus, 
in margine Iinea obseuriore non einetus, madelactus odorus, A HO—, Ca Ül 0, —, ecorticatus; 


hyphis medullarıbus non amylaceis; gonidiis chroolepoideis, cellulis eoncatenatis, dilute virides- 


centibus, rotundatis vel oblongis, 9—13 « longis. Apothecia dispersa, sessilia, semiglobosa vel 
depresso -semiglobosa, minuta, 0.2—0.25 mm lata, nigra, nitida, a thallo libera; perithecio 
dimidiato, Fuligineo, A HO rubrieoso-nigro, poro rotundo, 20—22 4 lato pertuso: hymenio 
gelatinoso, guttulas oleosas Fovente, / luteolo; paraphysibus strietis, capillarıbus, simplicibus, 
eseptatis: ascıs oblongo-fusiformibus vel fere fusiformibus, paraphysibus brevioribus, 8 sporis, 


65—70 u longis et 15 


18 « latıs: sporis in ascıs 2—B serlaliter dispositis, fere verticalibus, 
decoloribus, Fusiformi-digitatis, apieibus rotundatis, rectis, 3 septatis, cellulis eylindrieis, septo 
et membrana tenui, 27—29 w longis et 5—4 4 latıs, / luteolis. Conceptacula pyenoconidiorum 
minuta, nigra, semiemersa, globosa; perithecio dimidiato, sub lente fuseo-nigricante, subcelluloso: 
fuleris exobasidialibus, basidus brevibus, subinflatis; pyenoconidis oblongo-ellipsoideis, rectis, 
1.8—2 « longis et vix 1 4 latıs. 

An Steinen am Berghange südlich vom Ausfluß des „Grünen Sees” zwischen Observatory Bay 
und Westfjord (Werrn). 

Von der europäischen Flechte durch die größeren, fingerförmig-spindeligen Sporen und 
und die klemen Pyknokonidien zu unterscheiden. 

Zu dieser Unterart gehört wohl als Synonym Sagedia chlorotica Tuck. in Bullet. Torrey 
30t. Club, vol. VI (1879), pag. 59, und Verrucaria chlorotica ÜROMBIE in Journ. of Botany, 
New Series, vol. IV (1877), pag. 166 und in Report Scient. Results Voyage “Challenger”, Bot., 
vol. I (1885), pag. 240. 


Lecideaceae. 


Die Gattung Leeidea (Acn.) Tun. Fr. ist die artenreichste der Flechtenflora Kerguelens. 

Sie ıst mit 16 Arten vertreten, von welchen 14 felsbewohnende und eine erdbewohnende Art 

der Sektion Eulecidea Tu. Fries, eine holzbewohnende Art der Sektion Biatora Thu. Fk. 

angehören. Zur Erleichterung der Bestimmung der Arten der Sektion Eulecidea möge der 

folgende analytische Schlüssel dienen. 

I. Thallus fuligneus . . . u ... \ eladereN 
Il. Thallus fusco-rufescens vel fusco-eupreus, areolis thallinis in 


hypothallo nigro sparsiıs ey ee. Ne SSDRRNSITEN ar 
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III. Thallus albus, albidus vel cinereus, rarius ferruginascens. 
A. Hypothecium fuligineum 
a) Apothecia disco pruinoso, rufo 
b) Apothecia disco nudo, nigro. 
«) Thallus XHO e flavo einnabarinus, apothecia sub- 
lecanorina OR DT ARE RL TE 
P) Thallus AO Ylavens, apothecia typice lecideina. 
l. Apothecia innata. 
*) Hyphae medullares thallı /+, pyenoconidia recta 
brevia 
“*) Hyphae medullares thallı non amylaceae; pyeno- 
conidia longa vel longiuscula, eurvate, arcuata 
vel hamata. 
$) Epitheerum luteo-fuscescens, hymenium / per- 
sistenter coeruleum 
$$) Epithecium nigricans, hymenium / demum 
fulvescenti-obseuratum 
2. Apothecia sessilia. 
*) Apotheecia rotunda vel rotundata, thallus proprius. 
$) Sporae majores, 38—56 X 21—34 4, apothe- 
cla margine crasso, obsolete radıatim dil- 
[racto eincta . 
$$) Sporae minores, I—15xX5—8 u. 
0) Epithecium nigricans, hymenium 7 vio- 
laceo-fulvescens, sporae I—12xX9—6 u 
00) Epithecium eoerulescenti-nfuseatum, hy- 
menio / demum incolor (ascıs vinose 
rubentibus), sporae 12—1I3X6—8 u 
") Apothecia corrugato-plicata, thallus alienus 
B. Hypotheerum incolor. 
a) Apothecia sessilia. 
«) Apothecia marginata. 
“) Thallus A 770 Ylavens, perithecium nigrum, 
hymenium..eoerulescns Wi. 7 N. a una 
2) Thallus RM O2. 
$) Apothecia margine depresso, convexula, epi- 
thecium et peritheeium  coeruleo-nigricans, 
sporae I— 13 x4—6 u 
$$) Apothecia persistente plana, a margine pro- 
minulo eineta, epitheeium et peritheerum 


fusco-nigrum, sporae 18—25xX8— 10 u. 
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L. phaestoma Nxu. 


L. Iygomma Nx1. 


L. rhizocarpiza A. ZAHLBR. 


L. subcontinua NYL. 


L. sublygomma A. ZAHLBR. 


L. stephanodes ÜROMBIE. 


L. assentiens NYL. 


L. intersita NYL. 


L. superjecta NYL. 


L. subassentiens NXL. 


L. subplana NYL. 


L. Urbanskyana A. ZAHLBR. 


2} 
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P) Apothecia immarginata, paraphyses diseretae . . L. amylacea Acn. 
h) Apothecia innata. 
@) Apothecia submarginata, paraphyses non distinctae, 
epithecrum obseure coerulescens: pyenoconidia brevia L. homalotera NYL. 
P) Apothecia immarginata, pyenoconidia longa, eurvata L. disjungenda ÜROMBIE. 
7) Apotheeia lateraliter perithecio fuligineo eineta, pyeno- 
conidia longa, eurvata . N... N... un. ID. subdisyumgenda A. ZAHLER. 
C. Hypothecerum fuscum, rubrieoso-fuseum, Juscescens vel 
niericanti-fuscum. 
a) Apothecia innata. 
e) Thallus A470 Navens, perithecio fuligineo non evoluto  L. Eaton! CRoMBIE. 
P) Thallus AO —, peritheeio Tuligmeo lateraliter 
evoluto. 1 Er Be en doCHasLe SEE 
h) Apothecia sessilia, adpressa vel prominula. 


") Paraphyses | 


Oo 


'elatinoso-concretae, apothecia pro- 
mundla 00, v2 de. en RE RER IESTHCE EN ya 
“) Paraphyses fliformes, eoncretae. 
$) Terricola, thallus AO —, apotheeia mox 
convexa, pyenoconidia eylindrica, brevia, recta, 
6 3X m N ee ea lsassimnlatas Nr: 


Saxicola, thallus A 70 demum sanguineus, 


SR 
Ur 
EZ 


apothecia parva, plana vel subplana, pyeno- 
conidia longa, curvata, usque 25 « longa et 


l « lata eo Ns /ANNUER, 


5. Leeidea perusta Nyt. apud URromBIE in ‚Journ. of Botany, New Series, vol. IV (1875) 
pag. 334; CromBıe in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) pag. 188, in Philosoph. 
Transaet. Roy. Soc. London, vol. CLXVII (1879) pag. 51, et in Report Voy. Challenger, Bot., 
vol. I (1885) page. 238. 

Lecidea fuscoatra Bag. apud Hoor., Flora Antaret., vol. II (1847) page. 539 non Ach. 

Plateau des Stationsbergs, auf lose umherliegenden Steinen (Werrn). 

Von dieser Flechte liegen nur sterile Proben vor, und insofern ist die Bestimmung nicht 
absolut sicher. Die Beschreibung NyLAnDers paßt indes auf den sterilen Thallus vollkommen. 

6. Leeidea phaeostoma NyL. apud ÜRoMBIE in Journ. of Botan., New. Ser., vol. IV (1875) 
pag. 334; CromBıE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) pag. 187, in Philosoph. 
Transaect. Roy. Soc. London, vol. CLXVII (1879) pag. 50, et in Report Voy. Challenger, Bot., 
vol. I (1885) pag. 237. 

Thallus epilithieus, tenuissimus, effusus, laevigatus, continnus, rarıus rimulosus, plumbeo- 
einerascens, einereo-albidus vel ochraceo-einerascens, KM10 flavens, lineis nigris vel cinereo- 
nigricantibus decussatus, hyphis medullaribus non amylaceis. Apothecia sessilia dispersa vel 


approximata, parva, ad Imm lata, rotunda vel subangulosa, margine nigro, nitido, crassiusculo, 
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os 
ot 


inflexo, ex integro demum cerenulato vel erenulato-fisso, disco angusto, concavo vel subplano, 
rufo vel alutaceo-rufo, pruinoso, demum plus minus nigricante, opaco; epitheeio fusco-lutescente, 
KHO kermesino: excipulo et hypothecio fuligineo, confluente et erassiusceulo: hymenio I90— 110 u 
alto; paraphysibus densis, fıllformibus, in AX//O visis Hexuoso-tlaceidis, apice non crassioribus, 
simplieibus eseptatisque; ascis oblongo-clavatis, hymenio parum brevioribus, membrana undique 


tenui einetis, 8 sporis; sporis in ascıs subbiserialiter dispositis, ovalibus vel ovali-oblongis, 


decoloribus, simplieibus, membrana tenui einetis, 1I—13 « longis et 5—6 40 latis. Conceptacula 
pyenoconidiorum minuta, nigra; perithecio dimidiato, fuligineo, sat tenui; fuleris exobasidialibus: 
basidis fascieulatis, subulatis, pyenoconidis brevioribus: pyenoconidis varie curvatis, Kliformibus, 
utrinque retusis, 14—18 « longis et ad 0.5 4 latıs. 

An Felsen und Stemen im Rundhöckerterrain am Stationssee (URBANSKY) und an der 
Felswand bei der Südmire (Wertu), Gazellebassin (VANHÖFFEN). 

7. Lecidea Iygomma Nxı. apud UroMmBIE in Journ. of Botan., New Ser., vol. IV (1875 
pag. 334: CROMBIE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) 189, in Philos. Transact. Roy. 
Soc. London, vol. CLXVIN (1879) pag. 51, et in Rep. Voy. Challenger, Bot. vol. I (1885) pag. 238. 

Species habitu aspicilioideo distincta. 

An Felsen im Basistale (Wertm), an der Felswand bei der Südmire (Werrtn) und am 
Strande der Pingumbucht an der Hochwassergrenze (WerTH). 

l. ferruginosa A. ZAHLBR. nor. f. 

Thallus plus minus ferruginascens, «disco apotheciorum Terrugineo-pruinoso. 

An Felsen am Strande der Pingumbucht (Wertn). 

8. Lecidea sublygomma A. ZAULBR. nor. spec. 

Thallus epilithieus, tenuissimus, tartareus, continuus vel erebre et tenuiter subareolato- 
rımulosus, plumbeo-einereus, opacus, A/10 Ylavens, CaCO, —, in margine bene eircumseriptus 
et linea nigricante tenui einetus vel hine inde etiam protothallo nigriecanti maculatim insidens; 
hyphis medullaribus non amylaceis; gonidis pleurococeoideis, globosis, I—11 4 latis, glomeratis. 
Apothecia numerosa, minuta, 0.2—0.4 mm lata, innata, dispersa vel rarıus approximata, rotunda 
vel rotundata, thallo eircumeisso tenuissimo integro et parum prominulo cineta; disco nigro, 
opaco, subconcavo vel plano; perithecio fuligineo, cum hypotheeio fuseo-fuligineo, A710 rubricoso- 
nigricante confluente; hymenio decolore, superne nigricante vel viridi-nigricante, N 0; violaceo, 
100— 120 walto, /e coeruleo fulvescenti-obseurato; paraphysibus subliberis, simplieibus, Kliformibus, 
eirca 1.5  crassis, eseptatis vel parce septatis, apice haud latioribus: ascıs ovali- vel oblongo- 
clavatis, hymenio parum brevioribus, apice membrana incrassata cinetis, 8sporis; Sporis In ascıs 


subbiserialiter dispositis, decoloribus, simplieibus, ovali-oblongis vel ovalıbus, membrana tenuıi 


einctis, 10—12  longis et 5—8 e latis. Conceptacula pyenoconidiorum punctiformia, immersa, 
vertice nigro; perithecio dimidiato; Fuleris exobasidialibus; basidiis Yascieulatis, subampullaceo- 
subulatis; pyenoconidus basidis parum longioribus, modice eurvatis, 7—9 « longis et vix | u erassis. 

Von Lecidea Ilygomma Nyr. durch das mit Kalilauge sich nicht blutrot färbende, dunklere 
Lager, durch die kleinen, vom Lager scheinbar schmal berandeten Apothezien und durch die 
Jodreaktion des Hymeniums verschieden. 


Felswand an der Südmire (Werrn). 
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9. Lecidea rhizocarpiza A. ZAHLBR. nor. spec. Taf. III, Fig. 12—17. 

Thallus epilithieus, tenuissimus, maculas usque 3 mm latas, irregulares, discretas vel plus 
minus confluentes formans, caesio- vel plumbeo-cinereus vel plumbeo-murimus, opacus, subrugulosus, 
crebre et tenuiter areolato-rimosus, A/70 flavens, demum sanguineus, (all, O5 —, in margine 
interdum Iinea tenun ‚obseuroque einetus; hyphis medullarıbus 7 violaceo-coeruleis; gonidis 
pleurococcoideis, glomeratis, globosis, 9—12 « latıs. Apothecia innata, minuta, 0.2—0.8 mm 
lata, dispersa vel congesta, nigra, subrotunda vel subangulosa; disco primum leviter impresso, 
demum fere plano et inaequali; margine tenuissimo, integro vel submtegro, modice prommulo, 
nigro, subnitido; perithecio Fuligineo cum hypothecio fuligineo confluente; epithecio umbrino- 
fusco, NO, immutato (solum parum dilutiore), AHO Yuscescenti-violascente; hymenio decolore, 
90— 110 u alto, / e coeruleo fulvescente: paraphysibus leviter eonglutinatis, subtorulosis, Hlaceidis, 
ramosis, ad 2 @ crassis, eseptatis, apice non erassioribus, gelatinam sat copiosam pereurrentibus: 
ascıs late ovalibus vel fere rotundatis, hymenio brevioribus, 53—57 u longis et 23—40 u latıs, 
membrana apice bene inerassata cinctis, 8 sporis; sporis in ascis subtriserialiter et oblique 
dispositis, decoloribus, simplieibus, ovali-ellipsoideis, apıcıbus rotundatıs, membrana tenui einctis, 
17—23 « longis et 7—) 4 latıs. Conceptacula pyenoconidiorum minuta, immersa, subglobosa, 
vertice nigro; perithecio dımidıato, nigro; Yuleris exobasidialibus; basıdıs dense fasciculatis, 
subampullaceo-subulatis, pyenoconidia subaequantıbus; pyenoconidus brevibus, oblongo-bacillarıbus, 
rectis, apice rotundatis, 4—6 u longis et 1 4 latıs. 

Lecidea rhızocarpiza ist die einzige der bisher bekannten Lecideen Kerguelens deren 
Markhyphen durch Jod gebläut werden. Aber auch durch die Gestalt der Paraphysen, 
durch die breiten Schläuche und das stark schleimige Hymenium weicht sie von den übrigen 
Arten wesentlich ab. Nach der von Tu. M. Fries) entworfenen Gruppierung ist sie in die 
Confluens-Gruppe einzureihen und unterscheidet sich von den übrigen Gliedern derselben durch 
den Habitus und die kurzen Pyknokonidien. 

An Steinen und Felsen im Tale zwischen Station und Mittelberg (Werth). 

10. Leeidea assentiens NyL. apud ÜROMBIE in Journ. of Botan., New Series, vol. IV (1875 
pag. 334; CRromBIE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) pag. 187, in Philos. 
Transaet. Roy. Soc. London, vol. OLXVII (1879) pag. 50, et in Rep. Voy. Challenger, Bot. 
vol. I (1885) pag. 237. 

Lecidea contigua var. hydrophila Bag. apud Hoox., Flora Antarctica, vol. II (1847) 
pag. 538. 

Thallus epilithieus, effusus, tenuis, tartareus, einerascenti-albidus vel subochraceo-einerascens, 
opacus, crebre subareolato-rimosus, tenuiter nigrolimitatus aut linea obscuriore evanescente 
circumdatus, AO Ylavens, CaCO: —: hyphis medullarıbus non amylaceis; gonidis pleuro- 
coccoideis, glomeratis, globosis, usque 14 « latıs. Apothecia sessilia, dispersa vel congesta, 
rotunda vel mutua pressione subangulosa vel subgyrosa, minuta, 0.5—0.7 mm lata, nigra, opaca; 
disco e concaviusculo subplano vel plano, nudo vel rufo-pruinoso; margine integro vel subintegro, 


persistenter parum prominulo et leviter inflexo nigro; excipulo fuligineo cum hypothecio fuligineo 


') Tu. M. Fries, Lichenographia Scandinavia, vol. I, pars. 2. 
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eonfluente; epithecio pulverulento, fusco-nigrieante, NÖ, purpureo-violaceo: hymenio in parte 
superiore nigricante, caeterum decolore, 70—80 « alto,. / primum coeruleo, demum violaceo- 
fulvescente; paraphysibus leviter conglutinatis, simplieibus, eseptatis ad 2 « crassis, apice paulum 
crassioribus et nigricantibus: ascıs oblongo-clavatis, hymenio subaequilongis, membrana apice 
modice incrassata cinctis, 8 sporis; sporis in ascis subbiserialiter dispositis, decoloribus, simplieibus, 
ovalıbus, membrana tenui cincetis, 9—12 « longis et 5—6 4 latis. Conceptacula pyenoconidio- 
rum minuta, nıgra, immersa:; perithecio fuligineo, dimidiato, fuleris exobasidialibus: basidiis 
fasciculatis, sat brevibus, pyenoconidus circa duplo brevioribus, ampullaceo-subulatis:; pyenoconidiis 
arcuatim curvatis vel hamatis, 9—14 « longis et vix | « crassis. 

An Felsen im Tale zwischen Station und Mittelberg (Wert#). und am Strande der 
Pinguinbucht (Werrn). 

11. Lecidea intersita NyL. apud CRoMBIE in Journ. Linn. Soc. London, Botan., vol. XV 
(1876) pag. 186, in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVIH (1879) pag. 50, et in 
Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 237. 

Conceptacula pyenoconidiorum minuta, usque 0.2 mm lata, parum prominula, nigra: perithecıo 
fuligineo, dimidiato: fuleris exobasidialibus, parce ramosis; basidiis oblongo-eylindrieis, pyenoco- 
nidiis bene curvatis vel hamatıs, 14—20 « longis et ad 1 « erassis brevoribus. 

An Felsen im Tale an der Südmire (Werrn). 

‚12. Leeida superjecta Nyı. apud CUROMBIE in Journ. ol Botan., New’ Series, vol. IV (1875) 
pag. 334: UromBıe in Journ. Linn. Soe. London, Bot., vol. XVI (1877) pag. 221, in Philosoph. 
Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVIN (1879) pag. 5l, et in Rep. Voy. Challenger, Bot., 
vol. I (1885) pag. 239. 

Apothecia sessilia, solitaria vel conferta, minuta, 0.3—1 mm lata, nigra, subrotunda, 
rotundato-angulosa vel irregularıa, opegraphina vel subgyrosa: disco minuto, parum conspicuo, 
nigero, nudo; margine crasso, nigro, inflexo; perithecio fuligineo, in’ sectione extrorsum sinuato 
vel subsinuato, cum hypothecio erasso et fuligineo confluente; epithecio infuscato, KHO —: 
hymenio 70—80 « alto in parti superiore et inlerne sordide viridescente, / vinose-obseurato; 


paraphysibus strietis, Aliformibus, apice haud latioribus, simplieibus et eseptatis; sporis decoloribus, 


ellipsoideis, ovali-ellipsoideis vel ovalıbus, membrana tenui einetis, S—11  longis et 5—7 u latıs. 

Parasitisch auf dem Lager der Lecidea disjungenda Nyr. 

Felswand an der Südmire (Werts) und im Rundhöckerterrain am Stationssee (WerTH). 

13. Leeidea subassentiens NyL. apud ÜROMBIE in Journ. of Botan., New Series, vol. V (1876) 
pag. 21; CromBıE in ‚Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) pag. 188, in Philosoph. 
Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVII (1879) page. 5l, et in Rep. Voy. Challenger, Bot., 
vol. I (1885) pag. 238; Mürr. Arc. in Forschungsreise Gazelle, IV. Teil, Bot. (1889) pag. 12. 

Conceptacula pyenoconidiorum immersa, globosa, vertico nigro, parum prominulo; perithecio 
fuligineo, dimidiato: fuleris exobasidialibus: basidiis dense fascieulatis, subfiliformibus, 17—18 10 
longis; pyenoconidiis subrectis, modice vel bene curvatis vel hamatis, 17—23 « longis et ad 
l « crassis. 

An Felsen im Rundhöckerterrain am Stationssee (URBANSKY). 


var. brachybasidia A. ZAHLER. nov. spec. var. Taf. Il, Fig. 20—24. 
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Apothecia majora, usque 1 mm lata; epithecium olivaceo-nigricans, NO, roseo-kermesinus; 
hyımenium / e coeruleo dilute fulvescens, ascıs vinose rubentibus. OConceptacula pyenoconidiorum 


3 4 crassis, longıis, ampullaceo-eylindricis, 


ut in planta typica, basıdus tamen brevibus, 8—9 u et 2 
pyenoconidus 14—18 « longis et vix 1“ crassis, varie curvatis vel hamatıs. 

Felswand an der Südmire (Werra). 

14. Lecidea Urbanskyana A. ZAHLBR. nov. spec. 

Thallus epilithieus, tenuis, ad 0.1 mm. crassus, elfusus, continuus, subareolato-rimulosus 
vel subareolatus, plumbeo- vel caesio-cinereus (hine inde Ferro tinetus), opacus, AHO—, (a0, 0: —, 
in margine linea tenui obscura einetus; hyphis medullarıbus non amylaceis, gonidus pleuro- 
coccoideis, glomeratis, globosis, 6—14 4 latıs. Apothecia sessilia, medioeria, usque I mm lata, 
dispersa et rotunda, plerumque tamen congesta et plus minus angulosa vel etiam subgyrosa, nigra: 
disco e concaviusculo subplano, primum leviter fusco-pruinoso, demum nudo opacoque, in centro 
nonnihil papillato, papıillis I—2; margine crassiusculo, integro vel subintegro, nigro, opaco, 
obtuso, persistenter prominulo et modice inflexo; excipulo fuligineo, erassiuseulo, solum lateraliter 
evoluto; epithecio angusto, pulverulento, Fusco-nigro, NO, subviolaceo-rufofusco: hypothecio 
180 « alto, 


decolore vel lutescente, ex hyphis dense contextis formato; hymenio decolore, 175 
I eoeruleo-violaceo: paraphysibus simplieibus, eseptatis, filiformibus, apice oblongo-clavatis, strietis, 
gelatinam sat firmam percurrentibus; ascis amplıs, ovali-ellipsoideis vel lata ellipsoideis, hymenio 
subaequilongis, apice membrana valde incrassata einetis; sporis in aseis biserialiter vel sub- 
triserialiter et subverticaliter vel oblique dispositis, majusculis, deeoloribus, simplicibus, ovalıbus, 
ovali-ellipsoideis vel ellipsoideis, membrana tenui eimetis, primum halone eircumdatıs, demum 
nudis, 18—25  longis et S—I1 « latis. Conceptacula pyenoconidiorum immersa, subglobosa, 
vertice nigro prominula; perithecio dimidiato, Fusco-nigricante; Fuleris exobasidialibus: basidis 
dense Jasciculatis, subampullaceo-eylindrieis, pyenoconidis paulum brevioribus; pyenoconidis 
bacıllarıbus, rectis vel subreetis, apieibus truncato-rotundatis, brevibus, 7—9 wu longis et 
| # crassıs. 

Die neue Art nähert sich der Lecidea subplana Nyr.: die größeren Apothezien, die 
dauernd flache Scheibe, der bleibende, etwas hervortretende Rand der Apothezien, das kohlige 
(ehäuse, das schwarzbraune Epithezium und die fast doppelt so großen Sporen sind die unter- 
scheidenden Merkmale. 

Die Flechte scheint häufig zu sein. Sie wurde gesammelt an Felsen auf dem Plateau des 
Stationsberges, am Strande der Pingumbucht und ım Tale zwischen der Station und dem 
Mittelberge (Werth). 

15. Lecidea homalotera Nyı. apud CRroMBIE in Journ. of Botan., New. Ser., vol. VI (1877) 
pag. 105; Cromgıe in Philos. Transact. Roy. Soc. London, vol. OLXVII (1879) pag. 5l et in 
Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 238; Mürr. Arg. in Flora, Band LXXI (1888) 
pag. 936. 

Urceolaria endochlora Tayı. und Hoox., Lond. Journ. of Botan. vol. III (1844) 
pag. 640 pr. p. 

Öonceptacula pyenoconidiorum numerosa, globosa, immersa, vertice nigro promimula; 


perithecio dimidiato, fuligineo; fuleris exobasidialibus; basidis subfilliormubus, pyenoconidiis, 
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longioribus, 12—16 «# longis; pyenoconidis oblongo-eylindrieis, in medio nonnihil parum 
angustioribus, apicibus rotundatis, rectis, 6—8 w longis et 1 « crassis. 

An Felsen im Rundhöckerterrain am Stationssee (WErTH). 

16. Lecidea disjungenda ÜROMBIE in Journ. of Botan., New Series, vol. VI (1577) pag. 105, 
in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVII (1879) page. 51 et in Rep. Voy. 


Challenger, Bot., vol. I (1885) page. 238; Mürr. Arg. in Flora, Band LXXI (1888) pag. 53 
Urceolaria endochlora Tayr. in Hook.,. Löndon Journ. of Botan., vol. III (1844) 
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pag. 640 pr. p. 

Conceptacula pyenoconidiorum globosa, immersa, vertice nigro prominula, minuta, perithecio 
dimidiato, nigro; fuleris exobasidialibus, pauciramosis; basidiis anguste ampullaceis vel ampullaceo- 
tubulatis, pyenoconidus 2—3 ph. brevioribus; pyenoconidus Fliformibus, plus minus arcuatım 
curvatis vel hamatis, 16—20 w longis et vix 1 « crassis. 

An Felsen und Steinen im Rundhöckerterrain am Stationssee (WeErTH). 

17. Leeidea subdisjungenda A. ZAHLBR. nor. spec. 

Thallus epilithieus, effusus, tenuissimus, continuus vel hine inde tenuissime rimulosus, 
tartareus, albidus, partim leviter ferro tincetus, opacus KH0O e 1lavo demum sanguineus, 
CaCl;O0, —, lineis protothallinis nigricantibus plus mimus decussatus; hyphis medullaribus non 
amylaceis; gonidis pleurococeoideis, globosis, 9—12« latis. Apothecia innata vel subprominula, 
thallo non vel haud eircumeisso cincta, parva, usque 0.5 mm. lata, dispersa, nigra, opaca, 
rotunda; disco demum leviter convexulo; margime demum parum prominulo; perithecio fuligineo, 
solum lateraliter evoluto, in sectione verticali extrorsum rotundato-produeto; epithecio eoeruleo- 
nigricante, NO, violaceo; hymenio pallido, 70—90 « alto, 7 coeruleo-violaceo; hypothecio 
pallido, subdecolore vel ochraceo-subcarneo, ex hyphis dense intricatis formato: paraphysibus 
simphieibus (rarius furcatis), eseptatis, apice non latioribus, parum conglutinatis; ascıs oblongo- 
eumeatis, hymenio subaequilongis, membrana undique tenui einetis, 8 sporis; sporis in ascıs 
biserialiter dispositis, decoloribus, simplicibus, ovalıbus, membrana tenui einetis, 1I—12 w longis 
et 7—8 u latis. Conceptacula pyenoconidiorum sat numerosa, immersa, globosa, vertice nigro 
prominula; perithecio fuligineo, dimidiato; fuleris exobasidialibus; basidiis Yascieulatis, subulato- 
subeylindrieis, pyenoconidus parum brevioribus; pyenoconidus modice eurvatis vel hamatıs: 
18—24 w« longis et haud 1 « crassis. 

Lecidea subdisjungenda schließt sich der Leeidea disjungenda ÜROMBIE eng an, muB 
jedoch von dieser wegen ihrer kleinen, etwas hervordrimgenden Apothezien, des seitlich gut 
entwickelten, kohligen Gehäuses und der bedeutend längeren Pyknokonidien unterschieden werdeır. 

An Felsen und Steinen im Rundhöckerterrain am Stationssee (WerTH). 

18. Lecidea Eaton! CRomBıE in Journ. of Botan., New Series, vol. IV .(1875) pag. 334, 
in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) pag. 189; in Philosoph. Transact. Roy. Soc. 
London, vol. CLXVIH (1879) pag. 51, et in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 238. 

Conceptacula pyenoconidiorum immersa, minuta, vertice nigro; Tuleris exobasidialibus; 
basidiis faseiculatis, ampullaceo-subulatis, pyenoconidis vix duplo longioribus; pyenoconidiis rectis, 
brevibus, oblongo-eylindrieis, apieibus rotundatis, ad medium hine inde levissime angustatis, 


5—7 4 longis et 1 w crassis. 
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An Felsen und Steinen im Rundhöckerterran am Stationssee (WErrH), an der Felswand 
bei der Südmire (Werru), auf dem Grafenberg (UrBansky). 
f. thallo subareolato-rimulosa. 


An Felsen zwischen der Station und dem Mittelbere (Wertn). 


19. Lecidea endocyanella A. ZAHLBR. nov. sp. 

Thallus epilithieus, effusus, tenuissimus, tartareus, plumbeo-einereus vel murinus, hine inde 
lerro tinetus, opacus, KHO—, (all, O0—, areolatus, areolis parvis, 0.1—0.2 mm latis, planis, 
continuis, subscabriusculis, hypothallo einereo-nigricanti, praesertim in margine thalli bene visibili 
insidentibus;: hyphis medullaribus non amylaceis; gonidiis pleuroeoccoideis, glomeratis, 8—12 u 


latıs. Apothecia minuta, 0.3 


0.6 mm lata, innata vel haud prominula, nigra, opaca; disco 
leviter coneavo et inaequali, margine primum paulum prominulo, demum subindistineto: perithecio 
fuligineo, lateraliter bene evoluto, erassiusculo, obtuso, in hypotheeium sensim transeunte; hypo- 
thecio rufofuseo vel fusco, ex hyphis plus minus verticalibus dense eontextis formato: epithecio 
obseuro, eoeruleo-nigro, NO, lilacino-violascente; hymenio aeruginoso-coeruleo, 70—80 « alto, 
] sordide coeruleo; paraphysibus tenuibus, conglutinatis, simplieibus, eseptatis, apice hand latio- 
rıbus; aseis oblongo- vel ovali-cuneatis, hymenio subaequilongis, membrana apice et lateraliter 
bene inerassata einetis, 8 sporis; sporis in aseis biserialiter dispositis, decoloribus, simplieibus, 


ellipsoideis vel ovali-ellipsoideis, membrana tenui einetis, 7—8 « longis et 3.5—4 ww latis. 


Pyenoconidia non visa. 

Die äußerlich unscheinbare, aber durch die inneren Merkmale gut charakterisierte Art 
schließt sich an die Leeidea Eatoni Ur. an, von welcher sie sich jedoch durch das dunkelgraue 
Lager, dessen Farbe Kalilauge nicht ändert, und durch das seitlich gut entwickelte kohlige 
(Grehäuse leicht unterscheiden läßt. 


Auf lose liegenden Steinen auf dem Plateau des Stationsberges (WerTH). 


20. Leeidea Dieksonii Acn., Method. Lich. (1803) pag. 55: Tu. Fries, Liehgr. Scand., 
vol. 1 (1874) pag. 516; Uromsıe in Philos. Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVII (1879) 
pag \ 


pag. 5l, et in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) page. 239. 


Yo 


Leeidea sincerula f. Dieksonii Nyr. apud CromBıE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., 
vol. XV (1876) page. 190. 

Aspieilia Dicksonii Körß., Syst. Lich. Germ. (1855) page. 159. 

An der Felswand bei der Südmire (Werth). 

I. sincerula A. ZAHLBR. 

Lecidea sincerula NYyr. apud ÜROMBIE in Journ. of Bot., New Series, vol. V (1876) 
pag. 22; URoMmBIE in Journ. Linn. Soc. Lond., Bot., vol. XV (1876) pag. 190. 

Diese Form ist auf den Felsen von Kerguelen sehr häufig: ich fand sie zwischen anderen 
Lichenen eingestreut an vielen Stücken der Aufsammlung. Aus einer Untersuchung mehrerer 
‘xemplare resultiert, daß sich die Form mit grauem Lager nur durch dieses Merkmal vom 
Typus unterscheidet, im übrigen mit demselben, auch was die Gestalt und Größe der Pykno- 
konidien anbelangt, völlig übereinstimmt. Das Überwiegen der Form gegenüber dem Typus 


im Gebiete dürfte auf der chemischen Zusammensetzung des Gesteins beruhen. 
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21. Lecidea Werthü A. ZAHLBR. nov. spec. 

Thallus epilithieus, tenuis, effusus, tartareus, irregulariter et tenuiter rimulosus, laevigatus, 
ceinerascenti-albidus, opacus, KHAO e flavo demum sangumeus, CaCO, dilute sulphureus, 
protothallo plumbeo plus minus evoluto einetus; hyphis medullaribus non amylaceis; gonidiis 
pleurococcoideis, glomeratis, rotundis, S—10 « latis. Apothecia adpressa, parva, usque 1 mm 
lata, dispersa vel confluentia, nigra; disco plano vel subplano, nigro, nudo, opaco; margine 
tenui, sat acuto, primum bene, demum mimus prominulo, ex imtegro subintegro et demum 
sinuato-lobulato; perithecio fuligineo, lateraliter bene evoluto, crasso, sub hymenio modice 
producto, tenuiore, sed non continuo; hypothecio rufescenti-fusco vel obseure fusco, ex hyphis 
dense intricatis formato; epithecio pulverulento, aeruginoso-coeruleo, NO, roseo-cerasino: 
hymenio in parte superiore obscurato, 100—130 « alto, 7 coeruleo-violaceo; paraphysibus 
tenuibus filiformibus, conglutinatis, simplieibus vel versus apicem non latiorem 2—3 plo furcato- 
ramosis; ascıs oblongo-clavatis vel clavatis, hymenio paulum brevioribus, apice rotundatis et 
ibidem membrana modice subcalyptratim incrassata einctis, 8 sporis; sporis in ascıs biserialiter 
dispositis, decoloribus, ovalibus vel oblongo-ovalibus, simplieibus, membrana medioeri einctis, 
10—12 « longis et 5—8 # latis. Conceptacula pyenoconidiorum numerosa, minuta, Immersa, 
vertice nigro prominula; perithecio nigro, dimidiato; fuleris exobasidialibus, pauciramosis; basıdiis 
subeylindrieis, pyenoconidus multum brevioribus; pyenoconidus Fliformibus, varie curvatis vel 
hamatis, usque 35 w longis et vix 1 4 latis. 

Habituell gleicht die neue Art am meisten der Lecidea subassentiens NyL., ohne indes 
zu ihr nähere Beziehungen zu haben. 

An Steinen und Felsen im Rundhöckerterrain am Stationssee (WeERTH). 

22. Rhizocarpon geographieum (L.) P. 

f. contiguum (FR.) Körs. 

An Felsen und Steinen im Rundhöckerterrain am Stationssee (UrBANSKY), auf dem Plateau 
des Stationsbergs und an der Felswand bei der Südmire, Tal zwischen Station und Mittelberg 
(Wertu), im Gazellebassin (VANHÖFFEN). 

f. protothallinum Körß. 


An Felsen im Rundhöckerterram am Stationssee (WERTH). 


Cladoniaceae. 


23. Cladonia fimbriata %. simplex (Weis) Waisıo, Monogr. Cladon. Univ., vol. II (1894) 
pag. 256. 

Auf vertoriter Azorella, am Schwarzen See (Werr#) im einer Form mit ganz kurzen, 
5—6 mm hohen Podezien, also noch kleiner als die f. minor (Rerz.) Hac. (cir. Wainto, 
lese. par. 258). 

Lichinaceae. 
Steinera A. ZAHLBR. now. gen. 
Thalkıs placodiomorphus (eoeeocarpoideus), non gelatinosus, rhizinis et hypothallo destitutus, 


homoeomericus, totus ex hyphis areuatim adscendentibus, leptodermaticis, erebre septatis lormatus 
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pseudoparenchymatieus, gonidus calothrieoideis, im Flıs longis, cum hyphis parallelibus dispositis. 
Apothecia tota bası adpressa, lecanorina; paraphysibus bene evolutis, simplieibus; asciıs 8 sporis; 


sporis decoloribus, ovalıbus vel ellipsoideis, transversim 1 


> septatis, membrana tenui einctis. 
Fulera endobasıdialia; pyenonidia eylindrica, recta. 

Die neue Gattung wird auf jene Flechte begründet, welche NyLAnDEr unter dem Namen 
„Amphidium molybdoplacum” beschrieb. Für das gut charakterisierte Genus, welches in 
der Familie der Lichinaceen den Typus des placodiomorphen Lagers repräsentiert, mußte aus 
zwei (Gründen eim neuer Namen gegeben werden, und ich benenne es nach meinem verehrten 
Freunde, den um die Lichenologie hochverdienten Herrn Prof. Dr. J. STEINER. Der erste Grund, 
formaler Natur, liegt in den Nomenklaturgesetzen: es wurde bereits lange vor NYLANDER von 
Nees im Jahre 1819") eine Moosgattung „Amphidium” benannt und neben dieser kann der 
viel jüngere NyLanpersche Gattungsnamen nicht bestehen bleiben. Dieses Versehen NYLANDERS 
hat Trevisan”) rektifiziert, indem er für die damals einzige Art der Gattung, für das Amphi- 
dıum terrenum Nyr. den Namen Epiphloea schuf. Von dieser Art konnte ich die Original- 
exemplare, welche mir zu senden Herr Abbe A. M. Hvr die große Freundlichkeit hatte, unter- 
suchen, und die Untersuchung ergab, daß die Pflanze nach ihren anatomischen Baue in die 
Gattung Leptogium gehört und hier der Sekt. Homodium einzureihen ist. Sie besitzt ein 
durchwegs pseudoparenchymatisches, ziemlich großzelliges Lager: die Zellen sind nicht zu Reihen 
geordnet, sie sind polygonal und dünnwandig, werden gegen die Außenseite des Lagers kleiner, 
ohne indes eine scharf abgegliederte Rinde zu bilden. Die Gonidien, welche typisch zu Nostoc 
gehören und kurze, geknäuelte Ketten bilden, liegen wohl hauptsächlich im Inneren des Lagers, 
reichen jedoch oft auch bis hart an die Oberfläche des Thallus heran. Dieses Verhalten des 
Lagers, sowie der Bau der Apothezien und die Gestalt der Sporen widersprechen einer 
Abtrennung von der Gattung Leptogium und somit ist Epiphloea Trevis. als Synonym zur 
ersteren zu ziehen. Dasselbe gilt jedoch nicht für die zweite Art, für Amphidium molybdo- 
placum Nyr. Diese Art, schon durch ihren Habitus auffallend, weicht im anatomischen Baue 
des Lagers und durch ihre Gonidien wesentlich von Leptogium ab und bildet ein bisher 
nicht beschriebenes Genus der Lichenen, auf welches sich der Treviısansche Namen nicht 
beziehen läßt. 

Um sich über die anatomischen Verhältnisse des Lagers em Bild zu machen, ist es am 


besten, die von SCHWENDENER”) für „Thamnidium“ (= Lichina) ge 


Oo 


gebene Abbildung zu 
betrachten. Denkt man sich Fig. 5 als den Querschnitt durch das ganze Lager und nicht 
als nur eine Hälfte desselben, so erhält man nahezu ein identisches Bild des (@uerschnittes 
durch das Lager der Steinera. Der Verlauf und die Septierung der Hyphen ist derselbe und 
auch die Gonidienschnüre verlaufen in derselben Weise. Allerdings sind die Gonidienschnüre 
der Steinera an ihren Spitzen nicht peitschenförmig ausgezogen, sondern sie stimmen mit 
Figur 10 überein, also mit jener Form der Gonidien, wie sie im Exeipulum des „Thamnidium“ 
und im Lager der Gattung Lichina auftreten und deren genetische Zusammengehörigkeit zu 
') Ners apud Sturm, Deutschl. Flora, 2. Abteil., Heft 17, Taf. XXIV, 5. 


?) Rendicont. R. Istit. Lombardo di Se. ed Lett., Ser. 2a, vol. XIII, 1880, pag. 72 et 73. 
°) SCHWENDENER, 8., Die Algentypen der Flechtengonidien. (Basel, 1869, 4°, pag. 19—22, Taf. 1, Fig. 5 und 10.) 
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den peitschenförmig zugespitzten Gonidienschnüren durch SCHWENDENER nachgewiesen wird. Zu 
bemerken ist nur noch, daß die Hyphen des Lagers partienweise durch etwas tiefere Spalten getrennt 
sind, durch Spalten, welche parallel mit den Hyphen verlaufen, in (Querschnitte des Lagers daher 
bogig aufsteigen, an Längsschnitten durch den Thallusrand eine fächerförmige Orientierung zeigen. 

24. Steinera molybdoplaca A. Zauugr. Taf. II, Fig. 13 —14. 

Amphidium molybdoplacum Nyr. ampud CromBiE in Journ. Linn. Soc. Lond., Bot., 
vol. XV (1876) pap. 181: CroumBIE in Journ. of Bot., New Series, vol. VI (1877) pag. 103 et 
106, in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVII (1879) pag. 47 et in Rep. Voy. 
Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 232 (ubi errore „molybdophlacum* nominata est). 

Amphidium molybdophaeum Nyr. apud UrosBie, Journ. of Bot., New Series, vol. IV 
(1875) pag. 333 (errore). 

Lecanora melanaspis Bas. in Hoox., Flora Antaret., vol. II (1847) pag. 536 excl. 
synon., non ACH. 

Pannaria glaucella Tuck. in Bullet. Torrey Botan. Club, vol. VI (1875) pag. 57 et ın 
Bullet. U. S. Nation. Museum, vol. III (1876) pag. 28. 

An Steinen im Rundhöckerterrain am Stationssee (URBANSKY). 

25. Steinera Werthü A. ZAHLBR. nov. spec. Taf. U, Fie. 1—12. 

Thallus plagas sat amplas, usque 10 mm latas et usque 0.35 erassas, plus minus rotundas 
formans, placodiomorphus, in centro squamosus, squamis adpressis vel etiam imbricatis, 
planiuseulis, irregularıbus, varıe fissis, in margine lobatus, lobis radiantibus, adpressis, latiusculis, 
apice rotundatis, alte incisis, lutosus, subopacus, A/TO—, Ca Cl; 9, —, isidus et soredis destitutus, 
subtus pallidus, subochraceus, rhizinis nullis, hypothallo non evoluto, homoeomericus, ex hyphis 
in parte basalı thallı horizontalibus, dein areuatım adscendentibus et demum subvertiealibus, 
leptodermatieis, erebre septatis conglutinatisque formatus, inde pseudoparenchymaticus, cellulis 
oblongis, extus strato subamorpho, sat angusto obduetus; gonidus calothrieoideis, cum hyphis 
parallele dispositis, Yıla longiuscula formantibus, cellulis glaucescentibus, rotundis, vel transversim 
oblongis, 7—9 4“ latis, heterocystis basilarıbus. Apothecia superficialia, subinnata vel parum 
prominula, rotunda, parva, 0.6—1.2 mm lata, tota bası adnata, lecanorina: disco nigro, opaco 
diu plano, demum modice convexo; margine thallino integro vel subintegro, leviter prominulo, 
demum depresso, persistente, structura interna ut in thallo: margine proprio tenui, lateraliter 
solum evoluto: epithecio tenui, subamorpho, pallido: hymenio excepta parte superiore Fusca 
decolore, parum gelatinoso. 90—110 « alto, 7 coeruleo; paraphysibus parum conglutinatis, 
simplieibus vel furcatis, tenuiter et erebre septatis, apice latioribus et moniliformibus: hypothecio 
dilute fuscescente, ex hyphis dense intricatis formato, non psendoparenchymatico: ascıs eylin- 
drieo-clavatis, apice rotundatis, leviter eurvatis vel fere vermicularıbus, hymenio subaequilongis, 
S sporis; sporis in ascıs uniserlaliter dispositis, decoloribus, late ovalıbus vel rotundatis, uni- 
septatis, septo tenui, ad septum nonnihil constrictis, membrana tenuissima einetis, S—10 u longis 
et 5—7 w latis. Conceptacula pyenoconidiorum in tubereulis thallinis parum distinetis, thallo 
concoloribus vel parum obseurioribus melusis, globosis; perithecio pallido: fuleris endobasidia- 
libus, ramosis, septatis, cellulis oblongis; pyenoconidiis bacillaribus vel eylindrieis, rectis, api- 
cibus rotunda-truncatis, 3.5 —5 « longis et 1 u latis. 

6* 
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Unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die schwarze (nicht rotbraune) Scheibe 
der Apothezien, durch die rosenkranzförmigen (nicht fadenartigen) Paraphysen und endlich durch 
die kleinen, gedrungenen, fast kugeligen, in der Mitte oft eingeschnürten, stets zweizelligen Sporen. 


An Steinen im Rundhöckerterram am Stationssee (WERTH). 


Pannariaceae. 


26. Pannaria dichroa URoMBIE in Journ. Linn. Soc. Lond., Bot., vol. XVI (1877) pag. 220, 
in ‚Journ. of Botan., New Series, vol. VI (1877) pag. 104, in Philos. Transact. Roy. Soc. London, 
vol. CLXVII (1879) pag. 48, et in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 234; MüLı. 
Arc. in Flora, Band LXXI (1888) pag. 532. 

Lecanora dichroa Hook. f. et Tayr. in London Journ. of Botan., vol. III (1844) pag. 643. 

Pannaria Taylorı Tuer. in Bull. Torrey Botan. Club, vol. VI (1875) pag. 57, et in 
Bull. U. S. Nation. Museum, vol. III (1878) pag. 28. 

Pannarıa placidiopsis Nyr. apud ÜCROMBIE in Journ. of Botan., New Series, vol. IV 
(1875) pag. 334: CROMBIE in ‚Journ. Linn. Soc. Lond., Botan., vol. XV (1876) pag. 183. 

Thallus adnatus, plagas rotundas, usque 5 cm latas formans, in centro verruculoso-rugulosus, 
in margine lobatus, lobis eontiguis, convexis, sat latis, ad apicem rotundato-dilatatis, inciso- 
crenatis, ochraceo-lutescens vel sordide lutescens, .opacus, pulverulentus et scabridus, KHO 
rufescenti-fuscescens, Ca Cl O,—, subtus nigrescens, rhizinis destitutus, superne cortieatus, cortice 
pseudoparenehymatico, cellulis polygonis, leptodermatieis, superioribus usque 15 4 latis, inferne 
sensim minoribus; medulla ex hyphis leptodermaticis, sat dense intrieatis, D—6 4 crassis, 
tenuiter septatis, subverticalibus formata, bası ex hyphis plus minus horizontalibus densius 
contextis composita; gonidis nostocaceis, in glomerulis discretis vel confluentibus dispositis et 
stratum sub cortice sat latum formantibus, cellulis olivaceo-aeruginosis, rotundis, ovalıbus vel 
late ellipsoideis, 2—5 4 latis. Apothecia in centro thallı elevato-sessilia, rotunda, 2—3.5 mm 
lata; disco rulfo-fusco, opaco, nudo, subplano; margine thallino crassiuseulo, discum superante, 
inflexo, fere integro vel suberenulato; excipulo bası leviter eonstrieto, corticato, medulla farcto 
et gonidia continente: epithecio lutescente, AHO— vel paulum rufescente; hypotheci parte 
superiore dilute lutescente, parte inferiore decolore et ex hyphis plus minus horizontalibus, 
crassis, dense contextis, septatis, sat pachydermaticis formata; hymenio decolore, 150—170 u 


alto, / e coeruleo rubescenti-fulvescente, excepta parte suprema immutata; paraphysibus simpli- 


eıbus, erassiuseulis, 3—4.5 4 latis, septatis, ad apices moniliformiter elavatis; ascis eylindrico- 
clavatis, apice rotundatis, hymenio fere duplo brevioribus, membrana apice valde incrassata 
einctis, 8 sporis; sporis In ascis uniserlaliter dispositis, decoloribus, simplieibus, late ovalıbus, 
ovalibus vel ellipsoideis, membrana tenui einctis, guttulam oleosam utplurmmum unicam conti- 
nentibus, 12—18 4 longis et 9—11 4 latis. Conceptacula pyenoeonidiorum in tubereulis parum 
prommmulis, thallo haud obsceurioribus inclusis; fuleris endobasidialibus, ramosis septatisque, 
cellulis oblongis; pyenoconidus bacillarıbus, rectis, 3—5 4 longis et 1 w latıs. 

An Felsen im Tale zwischen Station und Mittelberg und an der Felswand bei der Süd- 
mire (WERTH). 
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Stictaceae. 


27.* Stieta crocata (L.) Acn. 
Auf Rinden bei der Station, fruchtend (Werrn). 


Pertusariaceae. 


A) Thallus KHO— .. a a at einer am, NYL- 
B) Thallus AHO flavens = sanguineus 
a) Verrucae apotheciigerae pluricarpicae, convexa, plus minus 
Eee ee D Subperfümesa. NY. 
b) Verrucae apotheciigerae 1—3 carpicae. 
«) Asci 4 spori. 
T) Verrucae apotheciigerae plus minus dispersae, sessiles, 
basi constrietae, lecanorinae, 1—4 carpieae . . .  P. ochrolechroides A. ZAHLBR. 
TT) Verrucae apotheciigerae confluentes, plus minus 
semiglobosae, basi haud constrietae, pyrenoideae . P. Werthü A. ZauLBr. 
P) Asci 6—8 spori, verrucae apotheceiigerae monocarpicae, 
immersae, thelotremoideae . ». » 2 2.2.0020. P. Kerguelana A. ZAHLBR. 

28. Pertusaria cineraria Nyı. apud CromBir in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV 
(1876) pag. 186; Cromsie in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVIIL (1879) pag. 50. 

Pertusaria cinerea Üromsır in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 236 (errore). 

An Felsen im Rundhöckerterrain am Stationssee und im Basis-Tale (Wertn). 

29. Pertusaria subperrimosa Nyı., Lich. Nov.-Zeland. (1888) pag. 68. 

Pertusaria perrimosa Nyr. apud ÜUROMBIE in Linn. Soe. London, Bot., vol. XV 
(1876) pag. 186; Oromsıe in Journ of Botan., New Series, vol. VI (1877) pag. 104, in Philo- 
soph. Transact. Roy. Soc. London, vol. OLXVII (1879) pag. 50, et in Rep. Voy. Challenger, 
Bot., vol. I (1885) pag. 236. 

Pertusaria communis Ba. apud Hoox., Flora Antaret., vol. II (1847) pag. 540, non De. 

Eine sehr häufige Art. An Felsen im Rundhöckerterrain am Stationssee (URBANSKY), auf 
dem Plateau des Stationsberges (Wertn) und auch anderwärts zwischen anderen Flechten. 

f. zonata A. ZAHLBR. nov. f. 

Thallus ad marginem late zonatus, cinereus. 

An Felsen im Tale zwischen Station und Mittelberg, sowie am Strande der Pinguin- 
bucht (Wertn). 

I. subferruginosa A. ZAHLBR. 

Pertusaria perrimosa f. subferruginosa ÜromBıE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., 
vol. XV (1876) pag. 186. 

Pertusaria subferruginosa ÜRroNBik in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVII 
(1879) pag. 50 et in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 236. 

An Felsen im Rundhöckerterrain am Stationssee (UrBansky), an der Felswand bei der 
Südmire (WERTH) und auch anderwärts eingestreut. 
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30. Pertusaria ochrolechiordes A. ZAHLBR. nov. spec. Tal. I, Fig. 1—8. 

Thallus epilithieus, tenuis, ad 0.1 mm cerassus, tartareus, efusus, subrugulosus, cerebre 
subareolato-rımulosus, lutescenti-albidus, rarıus ferruginoso-albidus, opacus, AHO flavescens 
Call; 9 —, soredus et ısıdıus destitutus, ın margine linea obscuriose non einetus, ecorticatus, 
hyphis medullarıbus non amylaceis; gonidis pleurococeoideis, glomeratis. Verrucae apotheci- 
gerae sessiles, lecanorinae, bası constrictae, majusculae, 2—3 mm latae et ad 1 mm altae, 
dispersae et rotundae vel rarıus congestae et dein mutua pressione subangulosae, margıine 
thallino erassiusculo, integro, XK/10 Ylavescente, vertice dıilatato, depresso-concavo, nigricante, 
opaco, ın depressione ostioligero, ostiolis confluentibus vel subeonfluentibus, parvis, hymenia 
1— 5 includentes; hymenio subgloboso, decolore, guttulis oleosis, nonnunguam majusculis 
impleto: epithecio obseure fusco, A410 rufescenti-ochraceo; paraphysibus tenubus, Kllformibus, 
erebris, ramoso-annexis / non tinetis; ascıs subeylindrieo-oblongis, rectis vel subrectis, hymenio 
brevioribus, membrana undique modice inerassata cinctis, / obseure coeruleis, 4 rarıus 2 sporis; 
sporis decoloribus, simplieibus, ovali-oblongis, ovali-ellipsoideis vel subfusiformi-ellipsoideis, 
membrana interna valde inerassata, ad apices truncata, membrana externa tenui et laevi, 
88—25 « longis et 42—44 « longis, maturis A//O0 violaceis. Pyenoconidia non visa. 

Pertusaria ochrolechioides gehört im die Sektion Depressae Mürr. Arc. Auffallend 
ist die an reifen Sporen durch Kalllauge hervorgerufene Färbung, welche auch bei der nächsten 
Art zu beobachten ist. 

An Felsen am Strande der Pinguinbucht, an der Hochwassergrenze und auf dem Plateau 
des Stationsberges (Werth). 


31. Pertusaria Werthü A. ZAHLBR. nov. spec. Taf. I, Fig. 9—17. 


Thallus tartareus, eflusus, tenuis, maequaliter rugosus et rimulosus, albus vel albidus, 
opacus, A /70 superne non tinetus, intus leviter lutescens, (a 0% 05 —, soredis et isıdus destitutus. 
Verrucae apothecigerae sessiles, semiglobosae vel depresso-semiglobosae, bası haud constrictae, 
ad marginem subconstrieto-subirregulares, solitariae vel (2—4) eonfluentes, monocarpicae, usque 
2 mm latae, thallo concolores, vertice albo-larinosae, ostiolis leviter depressis, primum puncti- 
formibus, demum latioribus, irregularibus, nigricantibus, opacis; hymenio subgloboso, decolore; 
hypothecio erassiusculo, ex hyphis dense intricatis formato, carneo-luscescente; paraphysibus 
tenubus, ad 1.5 4 crassis, Hlaccidis, ramoso-connexis, ascis longioribus, / —; ascis eylindrico- 
clavatis, apice rotundatis, membrana undique modice inerassata einctis, rectis, 200—210 u 
longis et 35 —40 4 latıs, normaliter 4, rarıus 6— 8 sporis; sporis in ascis uniserlaliter dıspositis, 
decoloribus, simplieibus, in asco eodem variabılıbus, oblongis, oblongo-ovalıbus vel late navı- 
eularıbus, apieibus rotundatis vel utrinque sat abrupte breviter et obtuse apıculatis, membrana 
crassiuseula, laevi cinetis, 44—65 4 longis et 23—30 4 latis, maturıs A HO violaceis. Con- 
ceptacula pyenoconidiorum in thallo et in verrucis apotheciigeris sita, minuta, immersa, vertice 
punetilormi, nigro: fuleris exobasidialibus:; basıdus fasciculatis, lageniformi-subulatıs, pyenoconidius 
brevioribus; pyenoconidus acıculari-fusiformibus, subrectis vel levissime curvatis, 12— 15 4 loneis 
et 1 4 latıs. 


An der Felswand bei der Südmire (Werth). 
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32. Pertusaria Kerguelana A. ZAHLBR. nov. spec. Taf. I, Fig. 18—24. 

Thallus effusus, tartareus, tenuis, erebre, irregularıter et tenuiter rimulosus, sordide albidus 
vel subochraceo-cinerascens, opacus, X//0 e llavo mox sangumeus, in margine linea obscuriore, 
nigricante cinetus, soredüs et isidis destitutus. Verrucae apothectigerae non prominulae, sensim 
in thallum abeuntia, monocarpicae, vertice parum dilatato sublecanorino, rotundo et modice 
urceolato, nigricante, opaco, margine albido irregulariter cerenulato einceto; epithecio Tusco- 
niericante, AFHO Ylavescenti-fusco; hymenio decolore; ascis oblongis vel oblongo-ovalihus, 
membrana undique incerassata einetis, 6—8 sporis:; sporis decoloribus, demum pallide olivaceis, 
simpheibus, ovalibus vel ovali-oblongis, membrana erassa, 9—12 4 lata, laevı cinetis, O—115 u 
longis et 50—53 4 latis. Conceptacula pyenoconidiorum in thallo et m margine verrucarum 
apotheciigerarum sita, minuta, immersa, vertice nıgro, semiemerso, nitido: perithecio decolore; 
fuleris exobasidialibus; basidiis lageniformi-eylindrieis, pyenoconidus brevioribus; pyenoconidis 
bacillaribus, utrinque obtusis, subreetis vel modice arcuatis, 12—18 « longis et ad | ww crassıs. 


An der Felswand bei der Südmire (Werth). 


Lecanoräaceae. 


33. Lecanora atrocaesia NyL. apud CRoMBIE in Journ. of Botan., New Series, vol. IV (1875 
pag. 334; Cronsır in Journ. Linn. Soc. London, Botan., vol. XV (1876) pag. 185, in Journ. 
of Botan., New Series, vol. VI (1877) pag. 104, in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, 

vol. CLXVIIL (1879) pag. 49, et in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 235. 

Leeidea eonfluens Hoox. f. et Tayr. in London Journ. of Botan., yol. III (1844) 
pag. 635, non Ach. 

Lecidea albocoeruleseens Bag. apud Hoor., Flora Antaret., vol. II (1847) pag. 538 
non ACH. 

Thallus epilithieus, tenuis, effusus, rimulosus vel areolato-rimulosus, areolis minutis, planis, 
'arius subgranulatus, albidus, plumbeo-caesius, rarıus sublerrugineo-tinetus, opacus, KA1O 
tlavescens, (CaCO, leviter, KAHO+ (Call, O0, distinete erythrinosus, in margine utplurimum 
linea nigra einetus; hyphis medullarıbus non amylaceis; gonidus pleurococcoideis, glomeratis, 
S— 12 u latis. Apothecia subimmersa, demum sessilia vel elevato-sessilia, rotunda, dispersa, 
parva, 0.5— 1.5 mm lata; disco nigricante, plano vel modiee convexulo, nudo, opaco: margine 
thallino plus minus distineto, integro vel subintegro, thallo concolore, ex hyphis dense intricatis 
formato, glomerulos gonidiorum paucos eontinente; epithecio einnamomeo-nigrescente; hymenio 
einnamomeo vel einnamomeo-rubescente, KO violaceo, 166— 186 « alto, 7 coeruleo, demum 
obscurato; hypothecio pallido, ochraceo-lutescente vel diluta ochraceo-fuscescente, K40 distinete 
ochraceo, zonae gonidiali non imposito; paraphysibus subindistinctis, in NO, visis simplieibus, 
crassiuseulis, 5— 5.5 « latis, apice ovali-clavatis, lumine angusto; ascis anguste clavatis, hymenio 
parum brevioribus, 8 sporis; sporis decoloribus, simplieibus, oblongo- vel ovalı-ellipsoideis, 
membrana tenui einctis, $S—13 « longis et 5—6 4 latis. Conceptacula pyenoconidiorum atra, 


semiimmersa, globosa; perithecio dimidiato, fuligineo; fuleris exobasidialibus; basidiis sub- 


eylindrieis, fascieulatis; pyenoconidis subreetis vel bene eurvatis, I—11 4 longis et 1 40 crassis. 
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Eine der häufigsten Flechten Kerguelens. An Felsen und Steinen im Rundhöckerterrain am 
Stationssee (URBANSKY), an der Felswand bei der Südmire (Wertn), Pinguinbucht an der Hoch- 
wassergrenze (WErru), am Abhange zum Ruderboothafen (Werru), Gazellebassin (VANHÖFFEN). 

34. Lecanora (sect. Placopsis) bieolor A. ZAHLBR. 

Placodium bieolor Tuck. im Bullet. Torrey Botan. Club, vol. VI (1875) pag. 57 et in 
Bullet. U. S. Nation. Museum, vol. III (1876) pag. 28; Mürn. Arc. in Enevers Botan. Jahrbüch., 
Band V (1884) pag. 155 et in Forschungsr. Gazelle, IV. Teil, Botanik (1889) Flechten pag. 16. 

Lecanora gelida f. lateritia Nyr. apud CRomBIE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., 
vol. XV (1876) pag. 184; CromBıE in Journ. of Botan., New Series, vol. VI (1877) page. 104. 

An Felsen und Steinen im Rundhöckerterrain am Stationssee (URBANSKY), auf dem Plateau 
des Stationsberges (Werrn), Gazellebassin (VANHÖFFEN). 

35. »Lecanora (sect. Asprerhiopsis) maerophthalma Nxr. in Flora, vol. XLI (1858) pag. 489 
et vol. LXIX (1886) pag. 320: Tuck. m Bullet. Torrey Botan. Club, vol. VI (1875) Pag. 98; 
UromsiE in ‚Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) pag. 185, in Journ. of Botan., New 
Series, vol. VI (1877) pag. 106, in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, wol. COLXVIH (1879) 
pag. 49 et im Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 234. 

Urceolaria macrophthalma Tayr. in London Journ. of Botan., vol. III (1844) pag. 640. 

Placodium macrophthalmum Mürr. Arc. in Engvers Botan. Jahrbücher, Band V (1884) 
pag. 135 et in Forschungsr. Gazelle, IV. Teil, Botanik (1889) Flechten pag. 10; Wırs. in Mem. 
Herb. Boıssier, Nr. 18 (1900) pag. 87. 

Thallus substrato arcte adnatus, erassiuseulus, ad I mm altus, effusus, laevigatus, in centro 
irregulariter vel areolato-rımosus, in margine radıatım sublobatus, lobis planıs, eontiguis, apice 
rotundatis, suberenatis et linea tenui nigricante cinetis, albido-testaceus vel carneo-cimerascens, 
subnitidus, A770 leviter lutescens, Ca (0% 0, erythrimosus; cephalodiis centralibus, sparsis vel 
subeonfluentibus, carneo-lutescentibus, amplis, usque S mm latis, rotundatis vel irregularıbus, 
depressis, rhagadıose diffractis vel alte rimosis, ecortieatis, ex hyphis densissime contextis for- 
matıs, gonidia scytonematoidea, pallide olivacea continentibus; medulla alba, ex hyphis non 
amylaceis formata; gonidis pleurococeoideis, S—14 4 latis. Apothecia immersa, aspiciloidea, 
rotunda, dispersa vel congesta, 1—1.7 mm lata; disco levissime concavo vel plano, caesio-prui- 
N0s0, opaco; margine thallimo angusto integroque, parum elevato; epithecio granuloso-pulveru- 
lento, KHO non soluto, CaCl, 0, leviter erythrinoso; hymenio usque 180 « alto, 7 e coeruleo 
[ulvescente; hypothecio pallido, erassiusculo, ex hyphis tenuibus dense contextis formato, subtus 
linea fusco-nigrieante limitatus; paraphysibus dense contextis, strictis, simplieibus, apice haud 
latiorıbus, erebre et tenuissime septatis; ascis hymenio subaequilongis, eylindrico-clavatis, membrana 
undique tenui cinetis, 8 sporis; sporis in aseis uniserialiter dispositis, decoloribus, simplieibus, 
ovalıbus vel oblongo-ovalibus, membrana tenui einetis, 16—27 w longis et 10—15 4 latıs. 
Coneeptacnla pyenoconidiorum minuta, punetiformia, immersa, globosa, perithecio pallido; Fuleris 
exobasidialibus; basidiis sat brevibus, lageniformi-subulatis; pyenoconidis maximis, Hliformibus, 
varie curvatis, rarıus subreetis, 40—60 w longis et vix | w crassis. 

An Felsen und Steinen im Rundhöckerterrain am Stationssee (URBANSKY), auf dem Plateau 


des Stationsberges, am schwarzen See und auf dem Grafenberg (Werth). 
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36. Lecanora (sect. Urceolina) Kerguelensis Or. in Journ. of Botany, New Series, vol. VI 
.(1877) pag. 106, in Philosoph. Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVII (1879) pag. 49 et 
in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885) pag. 236. 

Urceolina Kerguelensis Tuck. in Bullet. Torrey Botan. Club, vol. VI 
in Bull. U. S. Nation. Museum, vol. IIL (1876) page. 29 et in Synps. N. Amerie. Lich., Part Il 
(1888) pag. 150. 

Placodium (s. Urceolina) Kerguelense Mürr. Arc. in Esr., Botan. Jahrbüch., Band V 
(1884) pag. 136 et in Forschungsr. Gazelle, IV. Teil (1889) pag. 11. 


Species distincta. 


(1875) pag. 58, 


An Steinen und Felsen am Gazellebassin (VANHÖFFEN). 


Parmeliaceae. 


37. Parmelia stygiodes NyL. apud UROMBIE in Journ. of Botan., New Series, vol. IV (1875 
page. 333, ın Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) page. 183, in Philos. Transact. Roy. 
I \ Pa; N 
Soe. London, vol. CLXVII (1879) pag. 48 et in Rep. Voy. Challenger, Bot., vol. I (1885 

s pa; | E 
pag. 233; Hur, Lich. exotie., pag. 83. 


An Steinen am Gazellebassin, Iruchtend (VANHÖFFEN). 


Usneaceae. 


"38. Usnea trachycarpa Mürn. Arg. in Nuov. Giorn. Botan. Ital., vol. XXI (1889) pag. 37 
et ın Hedwigia, Band XXXIV (1895) pag. 139: Wamıo, Lich. Exped. Belgica (1905) 
pag. 12. 

Neuropogon trachycarpus Srirr. in Scottish Naturalist, New Series, vol. VI (1881) 
pag. 105. 

Usnea Naumanni Mürr. Arc. in Exnsters Botan. Jahrbücher, Band IV (1883) pag. 54, in 
Forschungsr. Gazelle, IV. Teil, Botanik (1889) Flechten pag. 7 et in Mission scientif. Cap Horn, 
vol. V (1888) pag. 152. 

var. sublaeris MüLn. Arc. in Hedwigia, Band XXXIV (1895) pag. 139; Warsıo, Lich. Expeld. 
Belgica (1905) pag. 12. 

An Felsen auf dem Plateau des Stationsberges und an dem Osthasishügel (Werth). 

var. trachycarpoides Waısıo, Lich. Exped. Belgica (1903) pag. 12, Tab. Il, Fig. 20—22 
Emelab- IV, Fie. 31. 

Observatory Bay, Royal Sound, auf Felsen (VANHÖFFEN). 

39. Usnea sulphurea var. soredifera Wainto, Lich. Exped. Belgica (1905) page. 11. 

Neuropogon melaxanthus f. sorediifera Urb. in Journ. Linn. Soc. London, Bot., 
_ vol. XV (1876) pag. 182. 


An Felsen am Gazellebassin, steril (VANHÖFFEN). 
Deutsche Südpolar-Expedition. VIII. Botanik. 
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Theloschistaceae. 
"40. Blastenia keroplasta AWZNEEBR: 


An Felsen, Gazellenbassin (VANHÖFFEN). 

Var. athallina A. ZAHLBR. nov. var. Taf. III, Fig. 7—11. 

Thallus non evolutus vel solum hine inde maculas subleprosas, vitellinas, parum conspicuas 
formans. 

An Stemen des Berghanges südlich vom Ausfluß des „grünen Sees“ zwischen Observatory- 
Bay und Westfjord (Wertn). 

"41. Caloplaca (seet. Gasparrinia) hucens A. ZAHLBR. 

Lecanora (Placodium) elegans f. lucens Nyr. apud UROMBIE in Journ. Linn. Soc. London, 
Bot., vol. XV (1876) pag. 184. 

- Placodium lucens Nyr. Lich. Nev. Zeland (1888) pag. 145; Waınıo, Lich. Exped. Belgica 

(1903), pag- 23, Tab. I, Fig. 4. 

An Steinen und Felsen des Strandes der Pinguinbucht, an der Hochwassergrenze, steril 
(Werrn), Gazellenbassin, fruchtend (VANHÖFFEN). 


Buelliaceae. 


42. Buellia subplicata Münn. Arc. in Forschungsr. „Gazelle“, IV. Teil Botan. (1889) 
Flechten, pag. 12. 

Lecidea subplicata Nyr. apud UromBıe in Journ. of Botan., New Series, vol. IV (1875) 
pag. 334; ÜROMBIE in Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV (1876) pag. 190, in Philosoph. 
Transact. Roy. Soc. London, vol. CLXVIN (1879) pag. 52, et in Rep. Voy. Challenger, Bot., 
vol. I (1885) pag. 239. 

Vielleicht die häufigste der Flechten Kergnelen-Lands, welche von allen Standorten, an 
denen gesammelt wurde, in zahlreichen Exemplaren vorliegt. 

45. Rinodina (sect. Burinodina) aspieilina A. ZAHLBR. nov. spec. 

Thallus epilithieus, tenuis, tartareus, effusus, uniformis, subareolato-rimulosus, subaurantiaco- 
albidus vel subaurantiaco-ochraceus, opacus, KTO—, (a 01, O0,—, in margine linea obseuriore non 
einetus, ecorticatus; hyphis medullaribus non amylaceis; gonidiis pleuroeoceoideis, plus minus 
glomeratis, rotundis, usque 16 4 latis. Apothecia immersa, aspieilioidea, dispersa vel hine inde 
etiam congesta, rotunda vel mutua pressione subangulosa, minuta, 0.3—0.4 mm lata; disco 
nigro, opaco, nudo, subconcavo vel fere plano; margine thallino tenui, parum prominulo, thallo 
coneolore; epithecio umbrino-fusco, AO rufescente; hypothecio pallido, gonidia continente; 
hymenio 80—120 «# alto, decolore, 7 eoeruleo-violaceo; paraphysibus haud conglutmatıs, 
Hllormibus, simplieibus, eseptatis, circa 1.5 w crassis, apice modice capitatis; ascıs hymenio 
paulum brevioribus, oblongo-elavatis, membrana apice leviter inerassata einetis, 8 sporis; sporis 
in ascıs biserialiter dispositis, obliquis vel subhorizontalibus, fumoso-fuscescentibus, polaridiblastis, 
ovalibus vel late ellipsoideis, septo primario parum conspieuo, loculis ovoideis, parum approxi- 


matis, 14— 16 u longis et 8—9 4 latis. Conceptacula pyenoconidiorum marginalia, semiemersa, 
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punctiformia, nigra; perithecio dimidiato, sub lente fusco, subeelluloso: fuleris endobasidialibus, 
parum ramosis; pycenoconidus ovalıbus vel ovali-oblongis, 3 # longis et ad 1 u latıs. 

Eine durch die Farbe des Lagers und durch die kleinen, aspicilioiden Apothezien auf- 
fallende Art. 

An Steinen an der Pinguinbucht, an der Hochwassergrenze (WeErtn). 


Anhangsweise führe ich noch einige in der Ausbeute nicht vorhandene Flechten Kerguelens 
an, welche nach der von mir ın EnGrer und Prantes „Natürlichen Pfilanzenfamilien “ 
angenommenen Nomenklatur umgetauft werden müssen. 

Thelidium praevalescens A. ZAuLBr. (Verrucaria praevalescens Nyr. apud ÜROMBIE in 
Journ. Linn. Soc. London, Bot., vol. XV, 1876, pag. 192.) 

Mieroglaena Kerguelana A. Zauuer. (Verrucaria Kerguelana NyL. apud ÜRoMmBIE in Journ. 
Linn. Soc. London, Bot., vol. XV, 1876, pag. 192.) 

Porina insueta A. ZAHLBR. (Verrucaria insueta Nyr. apud Uromsıe in Journ. Linn. Soc. 
London, Bot., vol. XV, 1876, pag. 192.) 

Encephalographa cerebrinella A. ZAauLBr. u. ExGL.-Prantt, Natürl. Pflanzenfamil., 1. Teil, 
Abt. 1*, 1903, pag. 94. (Lecidea cerebrinella Nyr. apud UroamBiE in Journ. of Botan., New 
Series, vol. V, 1876, pag. 22.) 

Caloplaca eyphelliformis A. Zauuer. (Lecanora eyphelliformis Nyr. apud URroMBIE in 
Journ. Linn. Soc. London, Botan., vol. XVI, 1877, pag. 220.) 


Caloplaca subunieolor A. Zauuer. (Lecanora subunicolor Nyr. apud URromBIE in Journ. 
Linn. Soc. London, Bot., vol. XV, 1876, pag. 172 et 184. — Callopısma subunicolor Mürr. 
Arc. in Verhandl. Zool.-Bot. Gesellsch. Wien, Band XLII, 1893, pag. 297.) 

Buelhia tristiuscula A. Zauuer. (Lecidea tristiuscula Nyr. apud CUromBıE in Journ. Linn. 
Soc. London, Bot., vol. XV, 1876, pag. 190.) 

Verrucaria congestula Star. ist ein auf Flechten parasitierender Pilz aus der Reihe der 
Pyrenomyceten. 

Ferner: 

Caloplaca (sect. Gasparrinia) depauperata A. Zanuer. (Amphiloma depauperatum 
Mürr. Arc. in Forschungsr. „Gazelle“, IV. Teil, 1889, pag. 10.) 

Lecanora (sect. Aspieiliopsis) antaretica A. Zauusr. (Placodium antarctieum Mürr. Arc. 
in Forschungsr. „Gazelle“, IV. Teil, 1889, pag. 10.) 


Catillaria basaltica A.Zanuupr. (Patellaria [Catillaria] basaltica Mürr. Arc. in Forschungsr. 
„Gazelle“, IV. Teil, 1889, pag. 12.) 
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F. Heard-Insel. 


Lecanoräaceae. 


l. Lecanora (seet. Placopsis) gelida Acn., Lichenogr. Univ. (1810) pag. 428; Tu. Fries, 


Licher. Scand., vol. I (1871) pag. 228; Tucex., Synops. North Americ. Lich., vol. I (1882) 
pag. 182; Cromsır, Monogr. Lich. Brit., vol. I (1894) pag. 356, Fig. 60. 
Lichen gelidus Linx., Mantissa II (1771) page. 135. 
Placodium gelidum Körs., Syst. Lich. Germ. (1855) pag. 107; Mürr. Arc. in Forschungsr. 
„Gazelle“, IV. Teil (1889) Flechten, pag. 10. 
Squamaria gelida Nyr., Lich. Scandin. (1861) pag. 134. 
Placopsis gelida UromsBıe in Journ. Linn. Soc. London, 
Nyr., Lich. Nov. Zeland. (1888) pag. 57. 


Auf vulkanischem Tulf (VANHÖFFEN). 


Bot., vol. XV (1876) pag. 184; 


Usneaceae. 


2. Usnea sulphurea var. soredüfera (Üre.) WAısıo. 


An Basaltfelsen, steril (VANHÖFFEN). 


G. Gaussberg. 
Parmeliaceae. 


l. Parmelhia pubescens WAısıo in Meddel. Soc. pro Fauna et Flora Fennica, vol. XIV (1886): 
pag. 23, et Lich. Exped. Belgica (1903) pag-. 14. 

Lichen pubescens Lisn., Spec. Plant. (1755) pag. 1115. 

Parmelia lanata WArır. et Autor. 


Var. congesta A. ZAHLBR. nor. var. 


Thallus solum ad margines deeumbens, ceterum pulvinulos parvos subglobosos, usque 
3 mm altos, plus minus eonfluentes, densissime contextis formans, tenuior ut in planta typica, 
ramis primariis Jateraliter ramulis numerosis, brevibus obtusis, diehotome vel ternatim divisis 
munitis. — Thallus A/7O0—, medulla alba, XKHO—. 


An Basaltfelsen, steril (VANHÖFFEN). 


Theloschistaceae. 


2. Caloplaca (sect. Gasparrinia) elegans Tu. Fries, Licher. Scand., vol. I (1876) pag. 168. 
Lichen elegans Lisk in Annal. der Botanik, Band I (1794) pag. 37 
An Basaltielsen (VANHÖFFEN). 


ZAHLBRUCKNER, Flechten. 


or 
© 


Buelliaceae. 


3. Physcia caesia Nyı. im Actes Soc. Linn. Bordeaux, 3° serie, tome I (1856) page. 308, 
et Synops. Lich., vol. I (1860) pag. 426. 

Lichen caesius Horrm., Enum. Lichen. (1784) pag. 65, Tab. XII, Fie. 1. 

An Basaltfelsen, steril (VANHÖFFEN). 


Erklärung der Tafeln. 


Tafel 1. 


Fig. 1-8. Pertusaria ochrolechioides A. ZAHLBR. 
1. Habitusbild (1/,). — 2. Desgleichen vergrößert. — 3. Schnitt durch eine Fruchtwarze. — 4. Schlauch 


und Paraphysen. — 5—S. Sporen. 

Fig. 9—17. Pertusaria Werthiüi A. ZanuLer. 
9. Habitusbild ('/,), — 10. Desgleichen vergrößert. — 11. Schnitt durch eine Fruchtwarze. — 
12. Schläuche und Paraphysen. — 13—16. Sporen. — 17. Basidien und Pyknokonidien. 

Fig. 15—24. Pertusaria Kerguelana A. ZAULBR. 
18. Habitusbild. — 19. Schnitt durch das Lager und durch ein Apothezium. — 20. Schläuche 
und Paraphysen. — 21—23. Sporen. — 24. Pyknokonidien. 

Tafel 11. 

Fig. 1—12. Steinera Werthü A. ZAuLsr. 
1. Habitusbild. — 2. Schnitt durch das Lager und durch ein Apothezium. — 3. Partie aus dem 
Lager, stark vergrößert, zeigt den Verlauf der septierten Thallushyphen und der Gonidienketten. — 
4—7. Paraphysen. — S—10. Schläuche mit Sporen. — 11. Sporen. — 12. Gonidien. 


Fig. 13—14. Steinera molybdoplaca (Nyı.) A. ZauLBR, 


13. Paraphysen. — 14. Sporen. 2 
Fig. 15—19. Arthopyrenia platyseptata A. ZAuLBR. 
15. Habitusbild. — 16. Medianer Querschnitt durch ein Perithezium. — 17. Teil des Hymeniums, 
mit Schläuehen. — 18. Gonidien, Einzelzellen. — 19. Sporen. 
Fig. 20—24. Lecidea subassentiens var. brachybasidia A. ZAHLBR. 2 
20. Habitusbild. — 21. Medianer Querschnitt durch ein Apothezium. — 22. Teil des Hymeniums 


mit Schlauch. — 24. Basidien und Pyknokonidien. 


Tafel III. 


Fig. 1—6. Caloplaca crozetica A. ZAHLBR. 
1. Habitusbild. — 2. Schnitt durch ein Apothezium. — 3. Teil des Hymeniums mit Paraphysen 
und Schlauch. — 4. Sporen — 5—6. Paraphysenspitzen. 
Fig. 7—11. Dlastenia keroplasta var. athallina A. ZAHLER. 3 
7. Habitusbild. — 8. Querschnitt durch ein Apothezium. — 9. Ascus. — 10. Paraphysen. — 
11. Sporen. 
g. 12—17. Leeidea rhizocarpiza A. ZAHLBR. 
12. Habitusbild. — 13. Querschnitt durch ein Apothezium. — 14. Teil des Hymeniums und des 
Hypotheziums. — 15. Paraphysen. — 16. Sporen. — 17. Basidien und Pyknokonidien. 
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( 


Register. 


(Die Synonyme sind kursiv gedruckt. Die Zahlen verweisen auf die Seiten des Textes.) 


Alectoria arabum AcH. 24 
Amphidium molybdophaeum NxL. 43 
” molybdoplacum NyL. 43 
Amphiloma depauperatum Mürt. Arc. 51 
Anaptychia leucomelaena (L.) Wıo. var. vulgaris 
Wıo. 26 
Arthopyrenia platyseptata A. Zaure. 31 
Aspieilia Dicksonii Köre. 40 
Blastenia keroplasta A. Zanusr. 28 
> = var. athallina A. Zauuer. 50 
Buellia subplicata Mürr. Arc. 50 
Buellia tristiuseula A. ZAHuter. 51 
Callopisma subunicolor MüLr. Arc. 51 
Caloplaca erozetica A. ZAHLBR. 2) 


5 eyphelliformis A. Zanuer. 51 

a ferruginea (Hups.) Tun. Fr. 25 

= subunicolor A. Zauuer. Öl 

% (seet. Gasparrinia) depauperata A. ZAHLBR. 
al 

> 5 elegans Tn. Fr. 52 

" n lucens A. Zanuer. 29 et50 

» 5 scoriophila A. ZAauLpr. 
25 


Catillaria basaltica A. Zanter. 51 

Cladonia fimbriata f. simplex (Weıs) Wıo. 41 
Encephalographa cerebrinella A. Zantgr. 51 
Lasallia purpurea D. Nars. 28 

Lecanora adscensionis AcH. 27 


R aegiliata Acn. 27 

” atrocaesia Nyr. 47 

5 eyphelliformis Nyr. 51 

= dichroa Hoor. f. et Tayr. 44 
A elegans f. lucens Nyr. 29 et 50 
“ gelida f. lateritia Nyı. 48 

5 lucens HuE 29 et 50 


5 Kerguelensis Cre. 49 
melanaspis BAB. 43 


= scoriophila STZBGR. 25 

= subunicolor Nyr. 51 

& vincentina Nyr. 22 

n (sect. Aspieiliopsis) antarctica A. ZAHLBR. 
il 

» n macrophthalma Nyr. 
48 


Lecanora (seet. Placopsis) bicolor A. ZAHLBR. 48 


”» 
Lecidea (sp. diversae) 33 


br] 
Lichen 
n 


N 


br] 
Micro 


” gelida Acn. 52 


albocoerulescens BaB. 47 
assentiens NyL. 36 
cerebrinella Nyr. 51 
confluens Hoor. f. et Tayı. 47 
contigua var. hydrophila BaB. 56 
Dieksonii Acn. 40 
5 f. sincerula A. ZAHLBR. 40 
disjungenda ÜrouBIE 39 
Eatoni CromBIE 39 
endocyanella A. Zanuer. 40 
fuseoatra Bag. 34 
homalotera Nyr. 38 
intersita Nyr. 37 
lygomma Nyr. 35 
5 f. ferruginosa A. ZAHLBR. 35 
perusta Nyı. 34 
phaeostoma Nyr. 34 
rhizocarpiza A. ZAHLBrR. 36 
sincerula Nyr. 40 
= f. Dieksonü NytL. 40 
subassentiens Nyr. 37 
5 var. bracbybasidia A. ZAHLBR. 
37 
subdisjungenda A. ZaHLer. 39 
sublygomma A. ZAHLBR. 35 
subplicata NyL. 50 
superjecta Nyr. 37 
tristiuscula NyL. 51 
Urbanskyana A. ZAHuer. 38 
Werthii A. Zauter. 41 
caesius HoFFM. 53 
elegans Link 52 
gelidus L. 52 
pubescens L. 52 
glaena Kerguelana A. Zanter. 51 


Neuropogon melawanthus f. sorediüfera CRONBIE 4) 


n 


trachycarpus STRTN. 4) 


Pannaria dichroa ÜRroMmBIE 44 


” 


N 


glaucella Tuck. 43 
placidiopsis Nyı. 44 
Taylori Tuck. 44 
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Parmelia coralloidea Wıo. 22 
lanata WALLR. 52 


N 

n praetervisa MüLr. Arc. 22 

cn pubescens var. congesta A. ZauLer. 52 
er saccatiloba TaxL. 22 

” Soyauxii Mürr. Arc. 27 


stygiodes Nyr, 49 

3 tinetorum Despr. 22 
Patellaria basaltica Müır. Arc. 51 
Pertusaria (sp. div.) 45 
eineraria Nyr. 45 


br) 

e cinerea ÜROMBIE 45 

ei communis BAaB. 45 

a Kerguelana A. Zauter. 47 

> ochrolechioides A. ZaAHLer. 46 

" perrimosa Nyr. 45 

n - f. subferruginea CroMBIE 45 

= subferruginosa CROMBIE 45 

= subperrimosa Nyr. 45 

> - f. subferruginosa 45 
A. ZAHLBR. 

- - f. zonata A. ZaHLBr. 45 

= Werthii A. Zanuer. 46 


Physcia adscensionis ÜROMBIE 27 
caesia NyL. 53 
„  pieta var. aegiliata Hur 27 
Placodium antarctieum Mürr. Arc. 51 
bicolor Tuck. 48 
gelidum Körg. 52 
Kerguelense Mürr. ArG. 49 
lucens NyL. 29 et 50 
macrophthalmum Müut. Arc. 48 
2 scoriophilum Mass. 25 
Placopsis gelida OroMmBıE 52 
Porina (sect. Sagedia) chlorotica subsp. P. Werthii 
A. ZAHLBR. 32 


7 


33'333 


E\ insueta A. ZAHLpr. Öl 
Ramalina arabum Mey. et Fw. 24 


Ramalina tingitana Sauzm. 24 
Rhizocarpon geographicum (L.) Dc. 41 


e = f. contiguum (Fw.) 
Köre. 41 

B n f. protothallinum Köre. 
41 


Rinodina aspieilina A. Zaursr. 50 
Roccella' canariensis var. tuberculata Stnr. 21 


> patellulata STRTn. 21 
=. tubereulata Wıo. 21 
e var. vincentina Wiıo. 22 


n 
Sagedia chlorotica Tuck. 32 
Squamaria gelida Nyı. 52 
Steinera A. ZaHter. 41 
= molybdoplaca A. Zanter. 43 
Werthii A. Zanuer. 43 
Stieta erocata (L). Acn. 45 
Thelidium praevalescens A. ZaHLBr. 51 
Theloschistes flavicans (Sw.) Mürr. Arc. f. hirtella 
Wıo. 26 
Umbilicaria rubiginosa Pers. 28 
Urceolaria endochlora TaxL. 38. 39 
” macrophthalma Tayı. 48 
Urceolina Kerquelensis Tuck. 49 
Naumanni Müır. Arc. 49 
„ sulphurea var. sorediifera Wıo. 49 et 52 
„  trachycarpa Mürr. Arc. 49 
var. sublaevis Mürr. Arc. 49 
var. trachycarpoides Mürr. Arc. 
49 


n 


2) n 


n n 


Verrucaria chlorotica CROMBIE 32 


congestula Sırtn. 51 


N 

5 insuela NyL. 51 

= Kerguelana Nyr. 51 
5 obfuscata Nyr. 31 


praevalescens Nyt. 5l 
Werthii A. Zanuupr. 31 
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DIE LEBERMOOSE 


DER 
DEUTSCHEN SÜDPOLAR-EXPEDITION 1901-1903 
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Professor Dr. VICTOR SCHIFFNER 


(WIEN) 


MIT TAFEL VI 


Deutsche Südpolar-Expedition, VIII. Botanik, 8 


Einleitung. 


Die von der Deutschen Südpolar-Expedition mitgebrachten Lebermoose stellen eine kleine 
Kollektion von 37 Konvoluten dar, die mir aber immerhin Gelegenheit bot, die bisher vor- 
liegenden Angaben über einige sehr interessante Pflanzen zu vervollständigen und daran 
kritische Auseinandersetzungen zu knüpfen, welche die Kenntnis der betreffenden Pflanzen 
fördern dürften. 

An neuen Arten fanden sich drei unter dem Materiale, von denen zwei den bisher in 
hepatikologischer Beziehung fast ganz unerforschten Inseln St. Paul und Neu-Amsterdam 
angehören und von besonderem Interesse sind. 

Nur ein Lebermoos wurde auf der Ausfahrt auf den Kap Verdischen Inseln aufgenommen. 
Die Mehrzahl der vorliegenden Lebermoose stammt von Kerguelen, nur wenige Konvolute 
wurden auf St. Paul und Neu-Amsterdam gesammelt. 

Die Vegetationsverhältnisse von Kerguelen und den beiden letztgenannten . isolierten Inseln 
des Indischen Ozeans sind neuerdings in dem prächtigen Werke: Wissenschaftliche Ergebnisse 
der deutschen Tiefsee-Expedition auf dem Dampfer „Valdivia®” 1598—1899 von H. SCHENCK 
ausführlich dargestellt worden: I. Vergleichende Darstellung der Pflanzengeographie der sub- 
antarktischen Inseln, insbesondere über Flora und Vegetation von Kerguelen, und Il. Über 
Flora und Vegetation von St. Paul und Neu-Amsterdam (Verlag v. @. Fischer in Jena 1905). 

Gerade die Lebermoose sind aber darin nicht so detailliert behandelt worden, wıe die 
anderen Pflanzengruppen. Ich hielt es daher für nicht überflüssig, zur Ergänzung der aus- 
gezeichneten Ausführungen von H. ScHenck hier aus der zerstreuten Literatur vollständige 
Listen der bisher von diesen isolierten Inseln bekannt gewordenen Lebermoose zusammen- 
zustellen und über die pflanzengeographischen Beziehungen der einzelnen Arten kurz zu berichten, 
was nicht ohne allgemeineres Interesse sein dürfte, da die Lebermoose mehr wie andere Vertreter 
der Kryptogamen an bestimmte Verbreitungsbezirke gebunden sind und daher für die Beurteilung 


der pflanzengeographischen Verhältnisse eines Gebietes von großer Wichtigkeit sind. 


1. Die Lebermoosflora von Kerguelen. 


Alles, was wir bisher von Lebermoosen von Kerguelen kennen, ist auf folgenden Expeditionen 
gesammelt worden: 
1. Die Expedition der Schiffe „Erebus“ und „Terror“ unter Kapitän J. ©. Ross (Botaniker 
J. D. Hooker) verweilte auf Kerguelen vom 12. Mai bis 20. Juli 1840. — Die Lebermoose sind 
g+ 
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publiziert von TAyıor, Hep. antaret. in London Jour. of Bot. 1844 (auch aufgenommen in das 
Supplement zu Synops. Hepat.) und in Hoorer, Flora antaretica 1847. 

2. Die „Challenger*-Expedition (Naturforscher H. N. Moserey) besuchte die Insel vom 
7. Januar bis 1. Februar 1574. — Die Hepaticae sind bearbeitet von W. Mırren in Journ. 
Linn. Soc. XV [1877], pag. 68—70,') und in Report on the scient. results of the voyage of 
H. M. S. „Challenger“ [1885]. 

3. Die English Transit of Venus Expedition (Naturforscher A. E. Earon) weilte auf 
Kerguelen vom 11. Oktober 1874 bis 27. Februar 1875. — Die Hepaticae sind bearbeitet von 
W. Mırren und publiziert in Journ. Linn. Soc. XV [1877], pag. 196, 197 und in: An account 
of the petrological, botanical and zoological collections made in Kerguelens Land and Rodriguez, 
during the Transit of Venus-Expedition m the years 1874—1875 (in Philos. Trans. of the 
Royal Soc. Vol. 168 [1879]) Botany (ist auch als Sep. Abdr. mit besonderer Paginierung 
erschienen; im Texte später ist immer dieser zitiert). 

Die gleichzeitig (10. September 1874 bis 11. Januar 1875) auf Kerguelen weilende 
Amerikanische Venus-Expedition (Naturforscher Dr. J. H. Kıpper) hat nichts über Hepaticae 
publiziert. 

4. Die Expedition 8. M. S. „Gazelle“ (Botaniker Dr. F. Naumann) hielt sich auf der Insel 
vom 26. Oktober 1874 bis 5. Februar 1875 auf. Die Hepaticae sind bearbeitet von V. SCHIFFNFR 
in: Die Forschungsreise S. M. S. „Gazelle“ in den Jahren 1874—1876 unter Kommando des 
Kapitän Freih. von Schreitz. IV. Botanik. Nr. 4: Hepaticae (erschienen im Mai 1890). 

5. Die Deutsche Tieisee-Expedition der „Valdivia“ unter Leitung von Prof. Dr. K. Cuun 
(Botaniker Prof. Dr. A. F. W. Scuimper) brachte auf Kerguelen vom 25.—29. Dezember 1898 zu. 

6. Die Deutsche Südpolar-Expedition auf dem Schiffe „Gauss“ unter E. v. DrYGaLskı 
(Botaniker Dr. E. Werrn, Zoologe Dr. E. VANHÖFFEN), deren hepatikologische Ausbeute im 
folgenden veröffentlicht wird. 

Alles, was durch die genannten Expeditionen an Lebermoosen von Kerguelen bekannt 
wurde, Tasse ich im der folgenden Liste zusammen, welche wohl tatsächlich die Hauptmasse 
der auf der Insel lebenden Hepaticae repräsentiert; jedoch kann man mit Sicherheit annehmen, 
daß noch eme Anzahl interessanter Formen dort zu entdecken sein werden, wenn emmal em 


Bryologe mit geschärftem Formenblick und regem Interesse auf der Insel sammeln wird. 


Liste der bisher von Kerguelen bekannt gewordenen Hepaticae. 


l. Marchantia polymorpha L. 


2. P Berteroana Leum. et Lixpe. [= M. tabularıis Nees]. 

} 
3. Riecardia multifida (L.) GRAY. 
4. s pinguis (L.) Gray. 


5. Symphyogyna podophylla (Tmuns.) Mont. et N. 


b. Pallawieinia crassifrons STEPH. 


') Die genauen Titel der betreffenden Schriften sind später im Texte bei den einzelnen Arten zitiert. 
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7. Androeryphaia confluens (Tayı.) Nees. [= Noteroclada porphyrorhiza Nexs]. 
8. Fossombronia pusila (L.) Dun. 
9. N australis MiTT. 
10% E Naumanndi SCHFFN. 
var. rielloides SCHFFN. 
11." Gymmomitrium atrocapıllum "Tax. 
12. rs stygium Hoor. f. et Tayı. [fide Stern. = @. vermieulare ScHrrn.]. 
13. Marsupella kerguelensis (SCHFFN.) STEPH. [= Sarcoseyphus kerguelensis SCHFEN.]. 
14." Nardia decolor Scurrn. [= Jungerm. decolor Schrrn. Hep. „Gazelle*-Exp.|. 
15.* Solenostoma humile (Hoor. !. et Tayı. sub. Jungermania).") 
16." Aplozia coniflora SCHrrN. [= Jungerm. coniflora SCHrrx. in Hep. „Gazelle“-Exp. = Solenostoma 
coniflorum STEPH.|. 
17. ‚Jamesomiella colorata (LinDB.) SPRUCE. 
18." Lophozia eylindriformis (Mrrr.) Stern. 
19." Sphenolobus leucorhizus (Mırr.) SrErn. 
20. Acrobolbus excisus (Mırr.) Scurrn. [= Marsupidium exeisum Mırr. = Gymnanthe erystallina 
" Massar.]. 
21. Tylimanthus wirıdis Mrvr. 
22. Plagiochila heterodonta Hoor. Y. et Tayı. 
@ major SCHFEN. 
* Var. humilis SCHFFN. 
* Var. ovalifolia SCHFFN. 
LPlagiochila minutula Hoor. Y. et Tayı. ist eine Form von Pl. heterodonta, daher als Spezies 
zu streichen. ] 


23. Leioscyphus turgescens (Tayı.) Mrrr. 


24. e abditus (SurLıv.) Stern. [= Levose. pallens Mırr.). 
25. Lophoecolea bidentata (L.) Dum. & typica. 
* {) Y 
£ var. ventrıcosa SCHFFN. 
26." & humsfusa Hoox. Y. et Tayı. [= L.bidentata 7 varıa SCHFFN. et # kerguelensisSCHFEFN.|. 
27.” D varvabilis SCHFFN. n. Sp. 
28. 2 Novae-Zeelandiae (L. et L.) N. ab E. 
29. 5 pallidewirens (Taxı.). 


30." Ohrloscyphus retroversus SCHFFN. 
31." Lembidium ventrosum Mirr. 
32. Lepidozia laevifolia 'TaxL. 
[Lepidozia quadridens Liwps. — Die unter diesem Namen in Hep. d. „Gazelle“-Exp. von 
Kerguelen angeführte Pflanze gehört wahrscheinlich als eigentümliche Form zu 


L. laevifohia.) 


!) STEPHAN teilt mit, Spec. Hep. II, pag. 50, daß die in Fl. antaret. als Jung. humilis Hook. f. et Tayr. beschriebene 
Pflanze von Kerguelen eine ZLophocolea sei; davon sei verschieden Solenostoma humile Mırr. (= Nardia humilis BERGE.) 
aus Neu-Seeland. 
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35." Herpocladium fissum Mırr. 

34. Blepharostoma quadripartitum (Hoox.) Prars. [= Teinnoma quadripartitum Mırn.). 

DD e fihforme ScurrNn. [= Sendtnera fissa Scurrn. olim]. 

36. Balantiopsis clandestina (Monr.) Mırr. [= Bal. incrassata Mırr.]. 

37. Blepharidophyllum densifolium (Hoor.) Ansst. [= Scapania densifolia N. ab E.]. 
> var. vertebrale (TAxL.) SCHFFN. 


Es sind nach dieser Liste also 37 Spezies Hepaticae von Kerguelen bekannt, eine Anzahl, 
die ın Anbetracht der isolierten Lage und germgen Größe der Insel immerhin noch als recht 
stattlich erscheint.') Diese Arten verteilen sich auf 26 Gattungen, es sind also die meisten 
Gattungen nur durch eine Art auf der Insel repräsentiert; am artenreichsten ist (wie auch 
anderwärts in den südlich-zirkumpolaren Ländern) die Gattung Lophocolea (mit fünf Arten). 
Entsprechend der isolierten Lage der Insel ist die Zahl der endemischen Formen enorm groß; 
es sind 15 Spezies und 5 Varietäten. Es sind also nahezu 41°/, der Lebermoosflora von Kerguelen 
Endemismen. 

In der obigen Liste sind die endemischen Formen mit * bezeichnet. Dabei habe ich 
auch Plagiochila heterodonta zu den endemischen Formen gerechnet, obwohl sie nun auch auf 
der Possession-Insel der Crozetgruppe und auf der Marion-Insel weiter westlich nachgewiesen 
ist, die aber mit Kerguelen ein pflanzengeographisches Gebiet bilden. 

Von den nicht endemischen Formen kann man nach ihrer Verbreitung folgende Gruppen 
unterscheiden: 

1. Kosmopolitische Arten sind: Marchantia polymorpha und Lophocolea bidentata. 

2. Nördlich zirkumpolare resp. europäische Arten sind: Riccardia multifida, R. pinguis 
und Fossombronia pusilla. — Dazu ist zu bemerken, daß die beiden ersteren vielleicht von den 
europäischen verschiedene, aber ähnliche Spezies sein dürften. Die Identifizierung der Kerguelen- 
pllanze mit Foss. pusilla beruht wahrscheinlich auf einem Irrtume. 

3. Südlich zirkumpolare Arten: Marchantia Berteroana, ‚Jamesoniella colorata, Lopho- 
colea Novae Zeelandiae, Lepidozia laewifolia und Blephoridophylhum densifollum. 

4. Mit Australien und Neu-Seeland gemeinsam ist nur Fossombronia australis (und die 
sub 3 angeführten). 

5. Mit Süd-Alrika gemeinsam nur Symphyogyna podophylla. Die unter diesem Namen 
angelührte Kerguelenpilanze bedarf einer neuerlichen Untersuchung; vielleicht wird sie sich als 
mit Pallawieinia erassifrons identisch erweisen. 

6. Mit den Magellanländern gemeinsam sind folgende Arten: Symphyogyna crassifrons, 
Androeryphia confluens,’) Marsupella Kerguelensis, Acrobolbus exeisus, Leioseyphus turgescens, 
L. abditus, Lophocolea pallidevirens, Balantiopsis clandestina und Blepharostoma quadripartitum 
(und die sub 3 angeführten). 


') Interessant für die Beurteilung des relativen Reichtumes der Lebermoosflora ist der Hinweis, daß auf Kerguelen 
nur 28 Phanerogamae und Gefäßeryptogamae bekannt sind, also um ein Viertel weniger als Hepaticae. 
?) Diese Art ist außerdem durch ganz Süd-Amerika und bis nach Mexiko verbreitet. 
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Die Lebermoosilora von Kerguelen hat also viel weniger Übereinstimmung mit der Australisch- 
Neu-Seeländischen Flora, mit der ihr nur sechs Arten gemeinsam sind, als mit der Magellanischen, 


mit der sie mehr als doppelt so viele (14) Arten gemeinsam hat. 


2. Die Lebermoosflora von St. Paul und Neu-Amsterdam. 


Trotzdem die beiden schwer zugänglichen Inseln gewiß noch nicht vollständig untersucht 
sind, so ist doch sicher ihre Lebermoosflora eine ärmliche zu nennen. 

Die Expedition der österreichischen Fregatte „Novara“ hielt sich vom 19. November bis 
6. Dezember 1857 auf St. Paul auf. Es wurden daselbst von dem die Expedition begleitenden 
Gärtner JELINEK vier Lebermoose gesammelt, die von Dr. H. W. Reıcnarpr bearbeitet und 
Reise der österreichischen Fregatte „Novara“ um die Erde 1857—1859, Botan. Teil (1867— 1870) 
publiziert wurden. Darunter befindet sich eine neue Art (Lophocolea Jelinekü), die Reıcnarpr 
schon früher in: Diagnosen der neuen Arten von Lebermoosen, welche die „Novara “-Expedition 
mitbrachte (Verh. d. k. k. zool. bot. Ges. in Wien 1866 pag. 959) veröffentlichte. 

Die Expedition des englischen Kriegsschiffes „Herald“ besuchte St. Paul 1853 und die 
„Gazelle“ lief St. Paul am 12. Februar 1875 an. Beide brachten keine Lebermoose von dort mit. 

Die französische Expedition des Schiffes „Dives“ zur Beobachtung des Venus-Durchganges 
(Botaniker Gaston DE ı/IsteE) brachte vom 23. September 1874 bis 8. Januar 1875 auf 
St. Paul zu und erforschte auch Neu-Amsterdam. Ein Lebermoos von De L’IsLe auf St. Paul 
gesammelt (Symphyogyna stipitata) ist von STEPHANI in Spec. Hep. I. pag. 346 publiziert. 

Die Tiefsee-Expedition der „Valdivia“ besuchte am 3. Januar 1899 auf wenige Stunden 
St. Paul und wurden von A. F. W. Scumrer bei dieser Gelegenheit drei Lebermoose 
gesammelt, von denen zwei von V. SCHIFFNFR bestimmt (das dritte war ein leider unbestimmbarer 
steriler Anthoceros), und in dem eingangs genannten Werke von H.Schenxck, pag. 197, publiziert sind. 

Alle diese Lebermoosfunde beziehen sich auf die Insel St. Paul. Von Neu-Amsterdam 
war bis dahin noch kein einziges Lebermoos bekannt. Die Deutsche Südpolar-Expedition 
bereicherte unsere Kenntnis um zwei neue Arten, die unten beschrieben werden. Beide stammen 
von Neu-Amsterdam, eines derselben wurde auch von St. Paul mitgebracht. 

Ich lasse hier die Liste aller bisher von St. Paul und Neu-Amsterdam bekannten Leber- 


moose folgen: 


I. Von St. Paul: 


1. Marchantia polymorpha L. . . . LPuhy 2elt7 0, NORATan: 
2. Marchantia Berteroana L. et L. (= u. DR N. nr 5) eat Valdıyıar 
ERIECHN ES IRSULGELS: SCHEEN. DE AP ee al. 2 sol; Grass? 

SU mDNUDgGUNORStIDUATE STBEHE Ele leur Jena a Dives“ 

DENT AESCalOrtsaSCHRAD.), GRAY: ul u ee ee Novara 
Bekomhocolen: Jehmekn REICHANDT 20 nun nennen 7, Novara” 
a eno SID EDEN abs te u NOYALZ 


Nee nihoceros; DUmerams ER En ee na te ee 5 Valdivia” 
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I. Von Neu-Amsterdam: 

1: Pneeardia 'insularıs: SCHREN. u. 8p> al ul ar ee 2 Ganze 

2. Riccardia Novo-Amstelodamensis SCHFEN. n. SP =» > 2 2202020. „Gauss“. 

Von diesen Arten sind für die beiden Schwesterinseln ein Drittel endemisch: ZRrccardia 
insularis, R. Novo-Amstelodamensis und Lophocolea Jelinekü. Kosmopolitisch oder nahezu 
kosmopolitisch ist Marchantia polymorpha. Nördlich zirkumpolar sind: Nardia scalarıs, 
Anthoceros laeıis, A. punctatus. 

Diese Florenelemente sind auf der so isolierten südlichen Insel St. Paul besonders auf- 
fallend und legen die Vermutung nahe, ob wir es hier nicht mit so weitgehenden Konvergenz- 
erscheinungen anderer Spezies zu tun haben, so daß sie von den entsprechenden nördlichen 
Arten morphologisch nicht mehr sicher zu unterscheiden sind. 

Südlich zirkumpolar ist Marchantia Berteroana. 

Merkwürdig ist endlich das Vorkommen von Symphyogyma stipitata, die außerdem aus Chile 


und dem subtropischen Brasilien bekannt ist. 


3. Die von der Deutschen Südpolar-Expedition mitgebrachten Hepaticae. 


1. Plagiochasma rupestre (FORSTER) STEPH. 

Synon.: Aitonia rupestris Forster. — Plagiochasma Aitonia Lisps. et Nexs.') 

Kap Verdische Inseln: St. Vincent, Steilwand des Monte Verde. 13. September 1901. 
lst. E. WertH. 

Das vorliegende Material enthält Pflanzen mit © und solehe mit © Infloreszenzen. Reife 
Sporogone habe ich nicht gefunden. — Diese Pflanze ist übrigens schon von Dr. Jon. Ant. 
ScHMipr in seimer Flora der Kap Verdischen Inseln, Heidelberg 1852, pag. 128 vom Monte 
Verde angegeben. 

2. Marchantia polymorpha L. 

Kerguelen, steril. 13. September 1902 let. E. Werru. — Kerguelen: Sumpfiges Terrain 
bei der Pinguinbucht,?) mehrere Quadratmeter große zusammenhängende Flächen bildend, steril. 
28. Oktober 1902 Igt. E. Werrn. 

Diese Spezies ist schon in der Flora antaretica und in den Arbeiten über die Challenger- 
und Transit of Venus-Expedition von Kerguelen angegeben, und in dem letztgenannten Werke 
wird auch ausdrücklich betont, daß sie dort zwar Brutbecher trägt, aber immer steril ist. 

Die hier vorliegenden Exemplare gehören einer Form an, die der Var. alpestris N. ab E. 
sehr ähnlich ist. 

In den Hepaticae der „Gazelle“-Expedition habe ich von Kerguelen auch M. Berteroana 
L. et L. angegeben und hätte diese Pflanze gern nochmals nachuntersucht, ob es nicht doch 
vielleicht eine Form von M. polymorpha sei; ich habe aber leider kein Exemplar für mein 
Herbar zurückbehalten. 


ı) Vollständige Synonymie findet man bei Ners v. Esengeck, Naturg. d. europ. Leberm. IV, pag. 41—43. 
°) Betreifs der Standortsangaben vergleiche man die Anmerkung auf Seite 3 dieses Bandes. 


SCHIFFNER, Lebermoose. 65 


3. Riccardia Novo-Amstelodamensis SCHFFN. n. sp. 

[= Aneura Novo-Amstelodamensis SCHFFN.].!) Taf. VI, Fig. s—ı1. 

Aquatica, sterilis, laxe caespitosa, intense viridis, vix radicans. Magna, ultra 5 em longa, 
ca. Imm lata, basin versus angustior, in plantis bene evolutis ad apices valde dilatata. Plantae 
bene evolutae regulariter bipinnatae (vel tripinnatae), pinnis suboppositis, primariis elongatis, 
secundariis valde abbreviatis. Plantae graciliores saepe oceurunt, elongatae, subsimplieiter 
pinnatae, teneriores et angustiores. Areolatio frondis valde Ylaccidae tenera e cellulis magnis 
leptodermicis, laevibus. Frons primaria plana, medio 0.1 mm crassa, aedificata est quatuor 

I | 
stratis cellularum (corticales medianis fere aequimagnae, sed minus altae). Cellulae medianae 
0.05—0.06 mm latae, ca. 0.05 mm altae; corticales versus apices fere hexagonae, submarginales 

b) ke) oO 
ad 0.05 mm diam., marginales multo minores; cellulae corticales partium frondis annosiorum 
valde elongatae, ad 0.03 mm latae et duplo (vel triplo longiores). Frondis margo e cellularıum 
2(—3) seriebus formatus, minime conspicuus. 

Insel Neu-Amsterdam: In einer Süßwasserhöhle. Am 27. April 1903 let. E. VANHÖFFEN. 

Diese Pflanze zeigt ganz die Merkmale einer Wasserform und bildet im Wasser unter- 
getauchte, schwimmende Rasen. Sie ist in ihrer äußeren Erscheinung den größten Wasser- 
formen der R. sinuata (Dicks.) Trevis äußerst ähnlich, wie ich solche z. B. in den Hepaticae 
europ. exsice. unter 16 ausgegeben habe, und noch mehr eimer Form aus der Nähe von Cher- 


bourg, 


die ich noch ausgeben werde. Sie ist auch dieser Spezies sicher nahe verwandt, ist aber 
von ihr durch die viel größeren Zellen, die viel flachere und schlaffe Frons und deren Aufbau 
sicher verschieden. Bei unserer Pflanze wird der Hauptstamm der Frons nur aus 4 Zellschichten 
aufgebaut, von denen zwei das sehr großzellige Innengewebe (Mittelschichte) darstellen, die Pinnae 
zeigen gar nur eine einzige mediane Zellschichte. Bei R. sinuata dagegen zeigen die kräftigen 
Pllanzen in der Mitte eine Dicke von etwa 10 Zellschiehten und die Pinnae deren S—9, und 
selbst die verlängerten Wasserformen haben noch eine 7—8 Zellschichten starke Hauptirons. 
Auch ist der Saum der Frons bei R. sinuata Nast überall nur eme Zelle breit (bei unserer 
Pflanze 2—3). 

Im anatomischen Bau zeigt unsere Pflanze ziemliche Übereinstimmung mit der von mir 
beschriebenen R. flaceidissima aus Java,’) diese ist aber viel kleiner und meistens nur einfach 
und viel unregelmäßiger gefiedert; auch ist der Saum des Frons breiter. Ich glaube, daß die 
vorliegende Pflanze nicht genau den Typus der Spezies repräsentiert, da in den Rasen sehr 
reichlich augenscheinlich etiolierte Pflanzen eingestreut sind, die viel weniger (fast stets einfach- 
fiederig) verzweigt sind, wie die meisten Pfilanzen von R. sinuata in Hepaticae europ. exsice. 
16, denen sie äußerlich ganz ähnlich sind. Dann kommen aber wieder Pflanzen vor, die 
den typischen Formen der R. sinuata in der Reichlichkeit und Regelmäßigkeit der Verzweigung 
ähneln. Eine Mittelfiorm zwischen diesen beiden Typen ist die auf Taf. VI, Fig. S abgebildete. 


') Ich führe hier die Pflanze absichtlich auch unter dem Gattungsnamen „Aneura“ an, um eventuell späteren Autoren, 
welche die Gattung Ziccardia nicht anerkennen, die Mühe zu ersparen, die Pflanze umzutaufen und ihr eigenes Autorzitat 
dazuzusetzen. 

2) V. SCHIFFNER, Expositio plantarum in itinere indico 1893/94 ceolleetarum. Ser. I. pag. 15 (Denkschr. d. Wiener 
Akad. d. Wiss. LXVII. Bd. 1898 pag. 167). 
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Einige Worte muß ich noch über die Outicula der Rindenzellen unserer Pflanze beifügen. 
Flüchtige Beobachter würden dieselbe gewiß als „scabra“, „papillosa“ oder „armata” ansprechen; 
dagegen zeigt aber eine genaue Untersuchung bei sehr starker Vergrößerung, daß es sich hier 
um einen dichten Überzug von winzigen wasserbewohnenden Organismen handelt, welcher 
diese Rauheit hervorbringt:; stellenweise gelingt es doch einige nicht inkrustierte Zellen zur 
Ansicht zu bringen, die dann eine ganz glatte Uuticula zeigen. 

Man wird mir vielleicht Vorwürfe machen, daß ich hier eine ganz sterile Pflanze, die 
vielleicht nicht einmal die typische Form der betreffenden Spezies darstellt, als nov. spec. 
beschrieben habe. Ich glaubte aber dazu berechtigt und verpflichtet zu sem, da einerseits die 
Pflanze an den hervorgehobenen Merkmalen leicht zu erkennen ist, und ich glaube, daß man 
alles, was aus der höchst interessanten Flora solcher isolierter Inseln zu uns kommt, nach 
Möglichkeit festhalten sollte. Künftige Besucher der Insel werden gewiß die Pflanze leicht 
auffinden und wohl auch fertiles Materiale beschaffen können, wodurch dann die obige 


Beschreibung vervollständigt werden kann. 


4. Riecardia insularis SCHFFN. n. sp. 

[= Aneura insularis SCHFFN.) Taf. VI, Fig. 1—7. 

Autoica et synoica; proveniunt enim hie illie ramuli fertiles basi ©, apice ©. E minoribus 
vel mediocris, 1—2 em longa, llaccida et tenuis, subregulariter, fere semper simpheiter pinnata, 
sureulis et pinnis ad 1 mm latis saepe autem angustioribus, planis. Color viridis, siecate 
brunnescens. Caulis primarius medio in seetione transversa 5 cellulas erassus; corticalibus 
hexagonis vel (in media fronde) paullo elongatis 0.04—0.06 mm diam. marginalibus paulo mino- 
ribus, omnibus tenuibus vix incrassatis euticula laevissima; cellulae stratorum medianorum paulo 
majores; margo unistratosus 2—3 cellulas latus. Pinnae suboppositae lineares vel sublanceo- 
latae, planae, medio tribus stratis cellularum aedificatae, corticales extus convexo-prominulae; 
margo unistratosus conspieuus 3—4 cellulas latus. Ramuli S numerosi in fronde primaria 
et ad latera vel apices pinnarum minus evolutarum, lanceolati vel sublineares, parum curvatı, 
margine angusto cellulis prominulis erenulato, foveolis antheridiorum 3—12 jugis. Ramuli 
feminei saepe juxta © positi, breves, margine pauciciliati, ciliis perbrevibus 1—8 cellulas longis. 
Ramuli androgyni basi %, apice Cd. Calyptra ad 2 mm longa, 0.5 mm erassa, extus cellulis 
paneis prominentibus subscabra, coronula apigalis minus conspieua. Capsula ad 1 mm 
longa, 0.35 mm lata fusco-brunnea. Elateres + 0.3 mm longi, medio 0.012 mm lati, utrinque 
Yliformi-attenuati, medio spira unica lata fusca ornati. Sporae 0.014 mm, pallide-brunneae, 
laeves. 


Insel St. Paul: an den Wurzeln eines jungen Aspidium filiw mas. Am 26. April 1903, 


e. inflor. Igt. E. VAnHörren. — Insel St. Paul; an den Wurzeln einer jungen Lomaria alpina. 
Am 26. April 1903, e. fr. mat. let. E. Vanuörren. — Insel Neu-Amsterdam; an den Wurzeln 


eines jungen Aspidium aus einer Lavahöhle. Am 27. April 1903, ce. inflor. Igt. E. VANHÖFFEN. 
R. insularis ist sicher ziemlich nahe verwandt mit R. multifida (L.) Gray; letztere unter- 
scheidet sich aber u. a. sofort dureh die doppelt gefiederte, diekere und starre Frons, welche 


am Hauptstamme 6—7 Zellagen dick ist, und die konstant autözische Infloreszenz. 
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Noch näher steht sie der von mir aus Java beschriebenen AR. multifidoides (ScHirFNER, 
Expos. plant. itin. Indici Ser. I, pag. 14, Nr. 25, in Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. in Wien 
LXVI, 1898, pag. 166, und SCHIFFNER, Die Hep. d. Flora v. Buitenzorg, I. Bd., 1900, pag. 46, 
Nr. 8). Sie stimmt mit letzterer im anatomischen Bau überein, indem sich die Mitte der Haupt- 
frons (Fig. 6) auch hier aus fünf Zellschichten (drei Innenschichten) aufbaut und die Pinnae 
(Fig. 7) nur drei Zellschiehten diek sind (nur eine Innenschicht); auch der Umstand ist 
beiden gemeinsam, daß auf den Außenflächen die Rindenzellen ziemlich stark vorgewölbt sind, 
was auf den Querschnitten (Fig. 7) ganz deutlich sichtbar wird. Der Habitus beider Pflanzen 
ist aber etwas verschieden und nähert sich bei R. insularis nicht selten etwas der Form, wie 
sie bei R. platyclada ScHFrrs. (Expos. pl. it. Ind. pag. 15 Nr. 28 und Hep. d. Fl. v. Buitenz. 
pag. 47 Nr. 10) beschrieben ist (man vgl. z. B. das Habitusbild unserer Tafel Fig. 1). 

4 Zellen) 


und vor allem unterscheidet sie sich auch noch durch die Calyptra, die bei R. insularis (Fig. 2) 


Der einzellschichtige Saum der Pinnae (Fig. 5) ist bei R. insularis breiter (3 


nur durch wenige mammillöse oder aus dem Verbande teilweise gelöste Zellen mäßig rauh 
erscheint und ein sehr undeutliches Krönchen trägt, während sie bei A. multifidoides dicht 
bedeckt ist von langen Schlauchzellen und mehrzelligen Schuppen und ein von langen 
Schlauchzellen umringtes Krönchen trägt. Ferner sei noch erwähnt, daß ich bei R. multifidordes 
nie androgyne Geschlechtsäste gesehen habe, die bei R. insularis öfters vorkommen (von diesen 
wird weiter unten nochmals die Rede sein); auch sah ich bei A. multifidordes nicht S und % 
Ästehen dieht nebeneinander stehen, wie das oft bei R. insularis vorkommt (vgl. Fig. 1 und 3), 
sondern es stehen C und @ Ästehen entweder einzeln am Hauptstamme oder an den Pinnae, 
oder an einer Pinna (seltener am Hauptstamme) steht an einer Seite ein %, ihm gegenüber ein 
Jd' Ästchen. Die Cd Ästehen sind bei AR. multifidoides kürzer und tragen meist nur 3—5 
Antheridienpaare, bei R. insularis sind sie aber oft sehr lang und weisen bis 12 Antheridien- 
paare aul. 

Alle die angeführten Unterschiede zwischen R. insularis und R. multifidoides sind gering- 
fügıge, und würde es nicht unberechtigt erscheinen, unsere Pllanze einfach mit R. multifidoides 
zu vereinigen, jedoch glaube ich, daß Pilanzen sehr weit getrennter Verbreitungsgebiete und 
besonders solche Bewohner einsamer Inseln doch auseinander gehalten werden sollten, wenn 
sie auch nur kleine Unterschiede aufweisen. 

Mit der von mir beschriebenen R. androgyna (SCHIFFNFR, Expos. pl. it. Ind. I. Series pag. 12 
Nr. 21 und Hep. d. Fl. v. Buitenz. pag. 44 Nr. 5) kann unsere Pflanze nicht verwechselt werden, 
da erstere im Hauptstamme acht Zellen diek und doppelt gefiedert ist. Die Geschlechtsästchen 
sind bei R. androgyna vichtig parözisch, d.h. an der Basis Ü und gegen die Spitze %. Das 
ist bei den synözischen Ästchen der R. insularis, die übrigens nur hie und da vorkommen, 
gerade umgekehrt: sie sind an der Basis @ und gegen die Spitze C. Einmal beobachtete ich 
nebeneinander einen % Ast (in der Mitte) und zu beiden Seiten je einen rein Cd und einen 
androgynen (vel. Fig. 3); ein anderer an der Basis normal % ausgebildeter Geschlechtsast zeigte 
gegen die Spitze zu etwas seitlich ein  Ästehen und wuchs an seinem Scheitel zu einem 
kleinen vegetativen Sprosse aus, der etwas verzweigt war und seinerseits 3 0 Ästchen gebildet 
hatte (vel. Fig. 4). 

g* 
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Ich habe seinerzeit demonstriert, daß der feinere anatomische Bau des Sporogones in der 
Gattung Riccardia Aufschluß gibt über die Zusammengehörigkeit der Formen (vgl. SCHIFFNER, 
Kritische Studien über Jungermannia sinuata Dicks. und Aneura pinnatifida ete. m Sep.-Abdr. 
aus Sitzb. d. Deut. naturw.-med. Ver. für Böhmen „Lotos“ 1900 Nr. 8). Es sollte daher bei 
allen Arten womöglich der Kapselbau genau studiert werden. Da mir von R. insularis reile 
Sporogone vorliegen, so will ich einiges darüber mitteilen. 

Die Klappen des Sporogons werden aus zwei Zellschichten gebildet. Die Außenschichte 
besteht aus langgestreckten Zellen, welche an den Radialwänden braune Halbringverdiekungen 
zeigen, jedoch zeigt nur die eine gegen die Mittellinie der Klappe zugekehrte Wand solche 
Verdiekungen, die beim Anblieken der Außenfläche der Klappen im Profil als braune Punkt- 
reihen erscheinen, die so angeordnet sind, wie ich das für A. multifida (. e. pag. 8, 9) beschrieben 
und in einer schematischen Figur dargestellt habe. 

Auf die innere Tangentialwand greifen die Faserverdickungen der Radialwände weiter 
über als bei R. multifida, ohne aber daselbst vollständige Fasern zu bilden. Die Zellreihe am 
Rande der Klappen (wo zwei benachbarte Klappen aneinander stoßen) enthält keine Verdickungs- 
leisten, während bei A. multifida solche vorhanden sind, wie in allen übrigen Zellen der Außen- 
schichte. Die Innenschichte der Klappen besteht aus langgestreckten Zellen mit gelblichen 
Wänden ohne eine Spur von Faserverdickungen. Der Bau des Sporogons von AR. insularis 
ist also im wesentlichen derselbe wie bei R. multifida und R. sinuata (vgl. SCHIFFNER, 1. c. pag. 8, 9). 
— Die Elaterenträger, Elateren und Sporen stimmen im Bau gut mit denen von AR. multifida 


überein. 
5. Pallavieinia erassifrons STEPH. 


Spee. Hep. I. pag. 325. — Beiträge zur Lebermoosflora Westpatagoniens und des süd- 


lichen Chile pag. 20 (Bihang till kong. Sven. Vet.-Akad. Handl. Bd. 26 Afd. II Nr. 6). 
Forma kerguelensis SCHFFN. (Taf. VI, Fig. 12—20.) 


Kerguelen: An einem kleinen See nördlich des Enneltales, meistens © Pflanzen. 1. Februar 
1903 let. E. Werrn. 

Kerguelen: Am Schwarzen See, steril und d; am 30. Januar 1903 Igt. E. Werrn. — 
Kergmelen: Tal zwischen der Station und dem Mittelberge, steril und spärlich d'; am 
22. September 1902 Igt. URBANSKY. 

Pall. erassifrons wurde von STEPHANI (l. supra eit.) zuerst beschrieben nach einem Exemplare 
von Kerguelen im Herb. Kew. Es ist nicht ausgeschlossen, daß dies die Pflanze war, welche 
Mırren in dem Werke über die Transit of Venus-Exp. als Symphyogyna podophylla anführt. 
Später hat Srernanı eine Pflanze von Westpatagonien, bei Puerto Bueno, Majo 1896 Igt. 
P. Dusen, damit identifiziert, von welcher ich ein Exemplar besitze. Diese letztere weicht nun 
erheblich von den Kerguelenpflanzen ab, und ich habe daher diese auf der Tafel VI abgebildet, um 
einen Vergleich zu ermöglichen. 

Unsere Kerguelenpflanzen wachsen zwischen Laubmoosen (vorzüglich Bryum), sind gelblich- 


grün und oft gebräunt, der Stiel der Frons ist braun bis bräunlich karmmrot. Wie bei der 
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patagonischen Pflanze ist die Spreite aufrecht trichterig eingerollt, jedoch ist nur der mittlere 
Einschnitt der Spreite tiefer, so daß sie dadurch in zwei Hauptteile gespalten wird, diese sind 
meist nur seicht eingeschnitten und die so entstehenden breiten Lappen sind vorn durch 
mehrere Vegetationspunkte krenuliert (vgl. Taf. VI, Fig. 12, 13). Bei der patagonischen Pflanze 
sind aber alle Vegetationspunkte gestreckt, so daß jede Spreitenhälfte tief in 2—4 Lappen 
geteilt ist, von denen jeder sich in zwei etwas verlängerte schmale Zipfel gabelt; die Lappen 
sind kaum halb so breit als bei der Kerguelenpflanze. 

Diese auffallende Verschiedenheit veranlaßte mich, unsere Pflanze als f. kerguelensis vor- 
läufig zu unterscheiden. Leider konnte ich in den Rasen kein einziges fruchtendes Exemplar 
finden, so daß vorläufig noch nicht sicher entschieden werden kann, ob die patagonische Pflanze 
tatsächlich mit unserer identisch ist." 

Die Querschnitte der Spreite (vgl. Fig. 16) und des Stieles (Fig. 17—20) stimmen mit 
denen der patagonischen Pflanze ziemlich gut überein, jedoch sind die Randzellen der Frons- 
lappen bei letzterer erheblich kleiner als bei unserer Pflanze (Fig. 15). 

Die 9 Pflanzen waren bisher unbekannt; in unseren Rasen finden sich solche hie und da 
(vel. Fig. 12). Die Andrözien bilden kurze Gruppen, welche die Rippen an der Basis der 
Fronsspreite, wo diese schon in den Stiel übergeht, völlig bedecken (nicht beiderseits neben 
der Rippe). Oft hat man den Eindruck, als ob nur eine solche Gruppe vorhanden wäre, die 
sich vorn gabelt. Die Deckschuppen der Antheridien sind nicht in Reihen geordnet, sondern 


dicht gedrängt, in einer Gruppe meistens nur zu 8—12; sie sind fleischig, gegen die Basis zu 


oft mehrschichtig und nicht selten mit den benachbarten verwachsen; am vorderen Rande mit 
einigen unregelmäßigen Zähnen. Jede Schuppe deckt ein einziges sehr großes Antheridium mit 
eiförmigem Kopfe und kurzem, dickem, nach oben etwas verbreitertem Stiele. 

Die & Pflanze wächst, wie die d, in eigenen Rasen. Die Rasen sind dieht und etwa 
2 cm hoch. Die % Pflanze hat eine kleinere Spreite als die. d und diese ist viel weniger tief 
geteilt; sie ist in normaler Lage dütenförmig eingerollt und sehr faltıg. Ausgebreitet ıst sie 
etwa nierenförmig und am Rande nur seicht eingeschnitten. Die Stellen, wo die Vegetations- 
punkte liegen, sind kappenförmig nach innen gekrümmt, wodurch der Rand äußerst kraus 
erscheint. Archegongruppen sind gewöhnlich zwei vorhanden und ihre Lage entspricht den 
Antheridiengruppen der d Pflanze, nämlich der ersten (basalen) Gabelung der Hauptrippe, 
jedoch sind die Archegongruppen nicht so nahe der Basis gelegen wie die Antheridienstände. 
Jede Archegongruppe enthält etwa zehn sehr lange Archegonien und ist umgeben von einem 
kurzröhrigen (äußeren) Involuerum, welches außen keine angewachsenen Schuppen trägt. Der 
Rand ist ziemlich tief im zehn oder mehr Läppchen geteilt, die an ihrer Spitze verschiedentlich 
quer abgestutzt oder 2—4 zähnig sind. Das innere Involuerum („Perianthium“) war an den 
vorliegenden Pflanzen noch nicht entwickelt. Bei der @ Pflanze kommt es öfters vor, daß aus 
dem Fronsstiele stolonenartige Äste oder neue spreitentragende Sprosse hervorkommen; diese 


sind, so weit ich das übersehen kann, nicht genau ventral angelegt. 


) Es kommt hier noch eine andere antarktische Pflanze in Betracht: Symphyogyna crassifrons Suruıv., die ich nicht 
gesehen habe. Diese ist aber nur vom Feuerland bekannt und nach der Beschreibung kaum mit unserer Pflanze 
identisch. 
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6. Fossombronia Naumannii SCHFFN. 
in Forschungsreise S. M. S. „Gazelle“. IV. Teil: Botanik (Lebermoose) 1890, pag. 39, Tab. VII, 
Fig. 23>—25. — STEPHANI, Spec. Hep. I, pag. 388, Nr. 21. — Evans, An Enum. of the Hep. 
collect. by Jonn B. Harcner in Southern Patagonia (Bull. Torrey Bot. Cl. XXV [1898)), 
pag. 415, Nr. 13. 

Kerguelen: Am Schwarzen See, c. fr. maturo. 30. Januar 1903 Igt. URBANSKY. — 
Kerguelen: Seichte Talsenke zwischen der Station und dem Mittelberge (wenige sterile Räschen 
lagen unter Leioscyphus pallens). 29. Juni 1902 legt. E. Werru. — Kerguelen: Tal zwischen 
der Station und dem Mittelberge (sehr große Form vom Habitus der Var. rzelloides, aber mit 
reichlichen Rhizoiden und sehr diehtblätterig:; zwischen Laubmoosen aufrecht wachsend; steril). 
22. September 1902 Igt. URBANSKY. 

Das vorliegende ziemlich reiche Material demonstriert, daß die Pflanze in der Größe und 
im Aussehen recht sehr abändert. Die kleineren Formen übertreffen kaum die europäische 
Foss. angulosa, die größten erreichen bis 5 em Länge und zeigen eine sehr dichte Beblätterung; 
die Blätter sind sehr groß, die reichlichen Rhizoiden schön karminrot. Da das Material von 
einem Standorte reife Sporogone aufweist, so habe ich auch Sporen und Elateren wieder unter- 
suchen können. Das war um so notwendiger, als SterHANI in Spec. Hep. I, pag. 378 et 388 
die F. Naumannii im die Gruppe: „B. Sporae regulariter retieulatae” stellt und in der Beschreibung 
(pag. 388) sagt: „Sporae ad 40 «, in facie convexa regulariter retieulatim lamellosae, foveolis 
parvis numerosis“ etc. Das stimmt absolut nicht mit der Beschreibung, wie ich sie in Hep. 
der Gazelle-Exped. gegeben habe. Ich habe daher meine Original-Exemplare nochmals genauest 
untersucht und kann versichern, daß von regelmäßigen Netzleisten keine Spur zu sehen ist, 
Die Skulptur erinnert eher an die bei F. pusilla oder stellt vielmehr etwa eine Mittelstufe 
zwischen der von F. pusilla und F. Husnotiü dar. Die von mir 1. ec. Tab. VII, Fig. 25 gegebene 
Zeichnung ist im wesentlichen ganz richtig, obwohl das Bild bei der Verklemerung durch den 
Lithographen etwas plump ausgefallen ist. Die Sporen der von URBANSKY am Schwarzen See 
gesammelten Pflanze stimmen vollkommen mit denen des Orig.-Ex. von Dr. Naumann überein. 

Da ich in der Original-Beschreibung nichts über die Elateren mitgeteilt habe, so will ich 


gegen beide Enden etwas 


dies hier nachholen: Die Elateren sind in der Mitte ca. 10 « dick, 
verschmälert, jedoch stumpflich. Außen erscheimen sie oft sehr rauh (wohl durch äußerlich 
anliegende Körnchen, nicht durch wirklich papillöse Cutieula). Spiren zwei, in der Mitte oft 
drei, doch kommen auch Elateren mit durchwegs nur zwei Spiren vor. Die Spiren sind dick- 
fädig (nicht bandförmig, flach) und intensiv gelbbraun. Geteilte (gegabelte) Elateren sind selten, 
doch kommen solche bisweilen gemischt mit normalen vor. 


e 


‘. Fossombronia Naumannii — Var. rielloides SCHFFN. 


in Forschungsr. S. M. S. Gazelle 1. c. pag. 40. Tab. VII. Fig. 26— 28. 


Kerguelen: Tal zwischen der Station und dem Mittelberge, steril — 18. und 22. September 
1902 Igt. Urpgansky — 19. Februar 1903 legt. Dr. Emm Werrn. 


Das schöne und reichliche Material gibt uns wertvolle Aufschlüsse über diese interessante 


Form. Zunächst stellt es außer allen Zweifel, daß diese Form tatsächlich zu F. Naumann 
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gehört, da in einigen Rasen deutliche Zwischenformen, zwischen der typischen F. Naumanni 
und unserer extremen Sumpifiorm zu finden sind. Auch über das Vorkommen der var. ellordes 
erhalten wir Aufklärung. Ich hatte seinerzeit vermutet (Hep. d. Gazellen-Exped. pag. 40), daß 
sie am Grunde seichter Gewässer untergetaucht wachsen dürfte. Das wird durch das vor- 
liegende Material nicht bestätigt. Die Pilanze wächst in ziemlich dichten, aufrechten, 
schwammigen Rasen mehr weniger reichlich durchsetzt von sumpfbewohnenden Laubmoosen 
(Bryum, Philonotis, Harpidium) und ist augenschemlich eine echte Sumpfpflanze, wohl aber 
nicht eine untergetauchte Wasserpflanze. 

Da sich das Material besser aufweichen ließ, als das seinerzeit von Dr. NAUMANN gesammelte, 
so konnte ich die Frage nachprüfen, ob der Stengel dieser Pilanze gedreht ist, wie ich seiner- 
zeit in der Original-Beschreibung angegeben habe. Die habituelle Ähnlichkeit mit einer Riella, 
wo ein Flügelsaum wendeltreppenartig um den gedrehten Stengel herumgewunden ist, ist nun 
allerdings sehr auffallend, jedoch ist eine wirkliche Torsion des Stämmchens nicht vor- 
handen und daher die Original-Beschreibung in diesem Sinne zu korrigieren. Die auffallende 
Ähnlichkeit mit einer Riella wird dadurch bewirkt, daß die Blätter alternieren und von der 
Mittellinie des Stengelrückens, wo sie weit herablaufen, allmählich sich nach rückwärts wenden 
und weit über die Ventralseite des Stengels hinübergreifen. Da die Blätter sehr breit sind 
(fast dreimal so breit als lang), so beginnt schon das nächst höhere Blatt seine Windung nach 
der Ventralseite, während sie das nächst untere noch nicht vollendet hat. Da nun die Blätter 
bei dieser Form weit auseinandergerückt sind, so entsteht von der Seite betrachtet der Eindruck, 
als ob sie einen kontinuierlichen Flügel bilden würden, der schraubig um den Stengel auisteigt. 

8. Fossombronia australis Mitt. 

The Musci and Hepat. coll. by H. M. Moserey, Naturaliste to H. M. S. „Challenger“ in 
Journ. Linn. Soc. XV [1877] pag. 73 et A List of the Musci and Hepat. coll. in Kerguelen’s 
Island by the Rev. A. E. Earox in Journ. Linn. Soc. XV [1877] pag. 197. — Report on the 


scient. res. of the voy. of H.M.S. „Challenger“; Botany pag. 257. — Mırrex in Transit of 
Venus-Exped. Botany pag. 37. — STEPHANI, Species Hep. I pag. 391, Nr. 29. 


Heard-Insel, an der Corimthianbai. 3. Februar 1902 let. E. VANHÖFFEN. 

Die vorliegende Pflanze ist steril, resp. zeigt nur an einigen Stengeln junge Archegonien 
Ein reifes Sporogon war an dem Materiale nicht aufzufinden, auch durchmustere ich die Rasen 
vergebens auf etwa herausgefallene reife Sporen, die zur einwandfreien Identifizierung unbedingt 
nötig gewesen wären. Die vegetativen Teile zeigen viel Übereinstimmung mit den kleinen 
Formen von F. Naumanii. Da aber F. australis bereits von der Heard-Insel angegeben ist, 
so dürfte doch unsere Pflanze mit dieser identisch sein (vgl. Transit of Venus Exped. Botany: 
Il. D. Hooker, Observ. on the Botany of Kerguelen Island. Hepaticae by W. Mırren pag. 37). 

F. australis ist bisher angegeben von Neu-Seeland, Tasmanien, Kerguelen und Heard-Insel. 

9. Plagiochila heterodonta Hook. f. et Tayr. 

Fl. Antarct. pag. 428 Tab. 157 f. 2. — Syn. Hep. pag. 638 no. 32b. — Mırren, The 
Musci and Hepat. coll. by H. M. Moserey, Naturaliste to H. M. S. Challenger in Journ. Linn. 
Soc. XV pag. 68 [1877]). — Mrrsen, A List of the Mucsi and Hepat. coll. by the Rev. 
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A. E. Eaton in Kerguelen’s Island in Journ. Linn. Soc. XV. [1877] pag. 196 et in Transit 


of Venus Exp. Botany pag. 32. — SCHIFFNER, Hep. d. Gazelle-Exped. pag. 4. Tab. 1. 
Fig. 11—17. — SterH., Spec. Hep. II. pag. 472, no. 542. — .Jungermannia heterodonta Taylor 
> ji oO I D 9 
Hep. antaret. in Lond. Journ. of Bot. 1844. pae. 460, no. 12. Report on the seient. results 
pag I 
of the voy. of H.M.S. „Challenger“. — Botany pag. 202, 229. 


Var. major Schrrn. Hep. d. Gazelle-Exped. pag. 4. Tab. I, Fig. 11—13 [1890]. 

l. Possession-Insel (Ürozet-Gruppe); steril, 25. Dezember 1901 Igt. E. VANHÖFFEN. 
— 2. Kerguelen: Südhang des Stationsberges in einer Felskluft, steril, 1. November 1902 
let. E. WerrH. 

Plagiochila heterodonta galt als endemisch für Kerguelen und wurde dann von der 
Challenger-Exped. auf Marion-Island gefunden; es ist daher die Entdeckung derselben auf den 
noch westlicher gelegenen Örozet-Inseln von Interesse. Es liegen nur wenige sterile Stengelchen 
von diesem Standorte vor, jedoch ist die Identität der Pflanze mit der Form, die ich in Hep. 
d. Gazelle-Exped. 1. ce. als a major bezeichnet habe, ganz sicher. 

Ich unterschied dort drei Formen: @) major, P) humilis, Y) ovalifolia. Von diesen entspricht 
y ovalifohla am nächsten der Beschreibung und Abbildung in der Flora antaretica (l. e.). Daß 
diese Formen sicher alle in den Kreis ein und derselben Spezies gehören ist mir schon durch 
die früher untersuchten Materialien nicht zweifelhaft gewesen und wird sehr schön durch die 
von der deutschen Südpolar-Expedition gemachten Aufsammlungen bestätigt. Die oben genannte 
Pilanze von Kerguelen, Stationsberg, steht etwa zwischen var. major und der folgenden var. 
humalis, steht aber in der Form und Zahnung der Blätter der ersteren näher, weshalb ich sie 
hier anführe. 

Var. humilis ScHrFn. ]l. c. pag. 5, Tab. I, Fig. 14, 15. 


l. Kerguelen: Felspartie am Abhange zum Bootshafen der Kerguelen-Station, steril: 


24. Februar 1903 Igt. E. WerrH. — 2. Kerguelen: Felswand, steril (lag mit unter Leioseyphus 
abditus); 28. Februar 1903 legt. E. Wertn. — 3. Kerguelen; Observatory-Bai, steril, gemeinsam 
mit Tylimanthus vwiridis; Januar 1902 Igt. E. VAnHÖFFEN. — 4. Kerguelen: Südseite des 


Rundhöckerhügels an der Pinguinbucht, steril, gemeinsam mit Lepidozia laevifolia; 1. November 
1902 Igt. E. Werrn. — 5. Kerguelen: Sumpfiges Terrain am „Stationssee” auf festem Boden, 
z. T. S (lag unter Lophocolea variabilis); 28. Juni 1902 Igt. E. Wert. 

Die Pflanzen vom Standorte 2 (siehe oben) nähern sich durch bedeutendere Größe der 
‚ar. major SCHIFFN. und ergänzen die Reihe der Zwischenformen, die sich zwischen var. major 
und var. humelis einschalten, jedoch steht die vorliegende Form der var. Auumilis näher, weshalb 
ich sie hier unterbringe. Die Pilanzen von den übrigen Standorten sind meistens etwas mehr 
langgestreckt und 


graciler, als die von Dr. Naumann auf der Gazelle-Expedition gesammelten 


Exemplare der var. humilis, so besonders die von den Standorten 4 und 5. — Besonderer 
Erwähnung verdienen noch die Pflanzen vom Standorte 1, welche klem und gracil sind und 
oft auch an den beblätterten Sprossen ziemlich reichlich Rhizoiden entwickeln. Man kann in 
diesen Rasen Pflanzen finden, die ziemlich gut mit der Beschreibung und Abbildung der 
Plagiochila minutula Hook. f. et Tayl. in Flora antaret. übereinstimmen. Ich kann daher 


STEPHANI (Spec. Hep. Il. pag. 482, Nr. 562) nur beipflichten, welcher an dem Spezieswerte 
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von Pl. minutula zweifelt und vermutet, daß diese zu Pl. heterodonta gehöre. Letzteres wird 
durch die mir vorliegenden Exemplare ziemlich unzweideutig bestätigt. 

10. Leioseyphus abditus (SULLıv.) STEPH. 

Plagiochila abdita Sunuıv., Notices of several new Spezies of Mosses and Hep. from Tierra 
del Fuego in Hooxr., Journ. of Bot. and Kew Gard. Misc. II, pag. 317 [1850]. 

Massar., Epat. della Terra del Fuoco im Nuovo Giorn. bot Ital. Vol. XVII, 1885 
pag. 211. 

STEPHANI, Hepat. ges. von Ü. SKOTTSBERG während der Schwed. Südpolar-Exped. 1901—1903, 
pag. 5 in Wissensch. Erg. d. Schwed. Südpolar-Exped. Bd. IV, Lief. 1 [1905]. 

Leioseyphus pallens Mrvr., The Musci and Hepat. coll. by H. M. Moserey, Naturaliste to 
H. M. S. „Challenger“ in Journ. Linn. Soc. XV [1877], pag. 65. — Mırren, A List of the 
Musci and Hepat. coll. by the Rev. A. E. Earox in Kerguelens Island in Journ. Linn. Soc. XV 
[1877], pag. 196 et in Transit of Venus Exped. Botany of Kerguelen Isl. pag. 32, Tab. Ill, Fie. VI. 

Report on the scient. res. of the voyage of H. M. S. „Challenger“. Botany pag. 229. 

SCHIFFNER, Hepat. der Grazelle-Exped. pag. 16, Tab. IH, Fig. 4, 5. 

Mylia abdita Evans, An Enum. of the Hepat. collected by John B. Harcner in Southern 
Patagonia in Bull. Torrey Bot. Cl. Vol. 25 no. 8, pag. 426 no. 41. 

Kerguelen: An einer Felswand, steril; 18. Februar 1903 let. E. Werru. — Seichte Tal- 
senke zwischen der Station und dem Mittelberge, steril; 29. Juni und 22. Oktober 1902 Iet. 
E. Werts. — Nordseite des Magnetberges, Felswand in Ritzen und Klülten, steril; 16. Oktober 
1902 let. E. Werru. — Beim Stationssee, steril; 11. Oktober 1902 igt. E. WErTH. 

Soweit bisher bekannt, ist die geographische Verbreitung dieser Spezies folgende: Süd- 
Patagonien, Feuerland, Staten-Island, Kerguelen. 

Was die Verzweigung anbetrifit, so gibt Srermanı in Spec. Hep. III. pag. 13 für die 
Gattung Leioseyphus an: „ramis lateralibus interdum posticis“. Dies veranlaßte mich, die Ver- 
zweigung bei L. abditus genau zu untersuchen. Man könnte sie auf den ersten Blick allerdings 
für ventral halten, bei genauer Prüfung zeigt sich aber, daß sie in allen Fällen den Typus 
angehört, den Lerrees „Verzweigung aus der Segmenthälfte* genannt hat. (Vel. Leise, 
Unters. üb. d. Leberm. II. pag. 22.) Das erste Blattorgan des Seitensprosses ist immer das Amphi- 
gastrium, dann folgt das dem Muttersproß zugekehrte Oberblatt. Dieses ist oft (aber nicht 
immer) tief zwei- bis dreispaltig mit langspitzigen Zipfeln und dann einem großen Amphigastrium 
sehr ähnlich. Es ist ja immerhin möglich, daß bei anderen Leiosceyphus-Arten wirklich ventrale 
Verzweigung vorkommt, bei 2. abditus ist dies aber sicher nieht der Fall. 

Ich benütze diese Gelegenheit darauf aufmerksam zu machen, daß die Gattung Leioseyphus 
nicht ausschließlich gegenständige Blätter besitzt, wie das in meiner Bearbeitung der Hepaticae 
in ENGLERr-Prantt, Nat. Pflf. pag. 90 angegeben ist; L. abditus ist z. B. eine Spezies mit 
alternierenden Blättern. 

Il. Lophocolea variabilis SCHFFN. n. Sp. 

(Taf. VI, Fig. 21—23.) 
Kerguelen: 12. September 1902 let. E. Werru. — Kerguelen: Sumpfiges Terrain am 


„Stations-See“, auf feuchtem Boden. 28. Juni 1902 Igt. E. Werrn. 
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Autoica et pseudo-dioica (plantae autoicae rarissime inveniuntur, sureuli C autem haud 
raro oceurrunt). @Quoad habitum, magnitudinem, colorem simillima Lophocoleae euspidatae (NExs) 
Limp. nostrati cui alfınıssima et verisimiliter solum ejus forma antaretica. Differt autem foliis 
nonnullis normalıbus intermixtis lobo uno vel ambobus obtuso-rotundatis. Amphigastriis his 
normalıbus ıllıs Loph. euspidatae similibus, his autem (in uno eodemque sureulo) multo majoribus, 
dımidıum Folorum caulinorum saepe superantibus, ovatis, apice sinu lunato excisis, breviter 
bidentatis (raro tridentatis), lateribus integerrimis vel in uno latere dente eiliiformi auctis. 

Infl. © terminalis in caule primario vel in ramo cauli aequali. Intlorescentiae S (in 
plantis autoicis) ramulorum secundariorum (ventralium) medium oceupant. Folia imvolucralia 
(valde juvenilia tantum visa) quoad formam caulinis similia bidentata vel quadridentata. 
Perianthium (valde juvenile) trigonum, angulis plus, minus evidenter alatis, ore trilabiatum, 
labiis bi-trilobis, margine hie illie dente eiliiformi auctis, lobis euspidatis. Archegonia ad 20 
in Flore numeravi. — Folia perigonialia 2—8 juga, caulinis minora, basi valde saccata, et 
lacınula dorsali aucta, apice acute bidentata vel (ut folia caulina) hie illie uno alterove lobo 


obtuso, rotundato. Amphigastria perigonialia saepissime permagna. Antheridia solitaria, magna. 


Kritische Bemerkungen über Lophocolea variabilis und verwandte Arten. 

Diese Lophoeolea zeigt nicht die Größe und den Habitus unserer L. bidentata, von der 
sie sich auch durch die etwas größeren Blattzellen unterscheidet. Sie ist den kleineren 
Formen unserer L. cusprdata sehr ähnlich, sowohl in der Größe wie im Habitus, und stimmt 
auch in der Größe und Beschaffenheit der Blattzellen (vgl. Fig. 23) und in der autözischen 
Intloreszenz ganz mit dieser überein. Da die Pflanze also in wesentlichen Punkten mit Loph. 
cuspidata übereinkommt, so könnte man geneigt sein, sie mit dieser Species zu vereinigen, 
jedoch dann müßte man annehmen, daß dieselbe auf der südlichen Hemisphäre in ganz anderen 
Richtungen variiert als in der nördlichen. Es ist nämlich geradezu charakteristisch für L.variabilıs, 
daß sie sehr oft (aber nicht an allen Stengeln) einzelne Blätter ausbildet, bei denen entweder 
ein Lappen oder beide nicht in eine lange Spitze ausgezogen, sondern stumpflich abgerundet 
sind (Fig. 21). Dies kommt auch bei einer anderen nahe verwandten Pflanze von Kerguelen 
vor, bei Lophoeolea humifusa Hoox. f. et Tayı. (= Jungermannia humifusa Tayı., Hep. antaret. 
in Lond. Journ. of bot. 1844, pag. 472 no. 41 et 1845 pag. 83 annot. sub. no. 10 — ‚Jungerm. 
LLophoeolea] humsfusa Hoox. f. et Tayı. in Fora antaret. II, pag. 436, Tab. CLIX, Fig. V). Jedoch 
möchte ich beide Pilanzen doch nicht identifizieren, da letztere die bedeutendere Größe und 
den Habitus von Loph. bidentata hat. Sicher ist aber mit L. humifusa identisch eme Form, 
die ich m Hep. der Gazelle-Expedition pag. 12 als Loph. bidentata n vwarıa SCHFFN. n. var. 
beschrieben habe, die übrigens, wie erneuerte Untersuchungen des Materiales gezeigt haben, 
auch die kleineren Blattzellen mit Z. bidentata gemein hat und dadurch von unserer L. variabilis 
abweicht. Konsequenterweise mußte man dann auch noch als extreme Form mit L. humifusa 
vereinigen meine ebendort beschriebene L. bidentata 9 kerguelensis, d. h. wenn man L. humrfusa 


als eigene Spezies aullassen will, wovon noch weiter unten die Rede sein soll.) Zudem wissen 


') In „Transit of Venus-Expedition, Botany pag. 33 äußert W. Mırren bei Loph. humifusa: The speeimens are pale 
yellowish green, and seam not different from Z. bidentata, with which it agrees in perianth.“ 
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wir nichts Bestimmtes, ob L. humsfusa autözisch oder diözisch ist (das Material von der Gazelle- 
Expedition gibt darüber ebenfalls keinen Aufschluß). Nach diesem ist es höchst plausibel, daß 
auf Kerguelen zwei Lophocolea-Arten vorkommen, die in ähnlicher Weise in der Beschaffenheit 
der Blätter variieren, nämlich eine, die unserer Loph. bidentata analog oder vielleicht identisch 
damit ist (L. humifusa) und eine unserer L. cusprdata entsprechende (L. variabihis).") 

Eine andere Variabilität der L. varabılis, welche unsere L. cuspidata nie zeigt, bezieht sich 
auf die Amphigastrien. Diese sind schon im allgemeinen weit größer als bei L. cuspidata, bei 
vielen Stämmchen sieht man aber einzelne Amphigastrien riesig entwickelt und in ihrer Form 
sich den Stengelblättern annähern, während andere am selben Sproß normal sind, wie das 
unsere Figur 21 zeigt. Man findet diese Eigentümlichkeit an J Sprossen, aber auch an ganz 
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sterilen, sie ist also von der Andrözienbildung unabhän Ferner muß ausdrücklich betont 
werden, daß die Bildung dieser übergroßen, eigentümlichen Amphigastrien meistens kombiniert 
mit der Bildung stumpflappiger Stengelblätter am nämlichen Sprosse auftritt (man vgl. unsere 
zitierte Figur). Neben solchen Pflanzen treten aber mehr weniger reichlich im selben Rasen 
Pilanzen auf, die beide Eigentümlichkeiten nicht aufweisen, d.h. durchwegs bieuspidate Blätter 
besitzen und gleichmäßig große Amphigastrien. Solche sind unseren europäischen Formen der 
L. cuspidata zum Verwechseln ähnlich. 

L. varvabilis hat denselben intensiven, moschusähnlichen Geruch, wie unsere europäischen 
Lophoeolea-Arten, der besonders bei Anfeuchtung sehr stark hervortritt. 

Nun noch einiges über die Infloreszenz. Jeder, der L. euspidata daraufhin untersucht hat, 
wird sich erinnern, daß es meistens erst nach langem Suchen gelingt, eine Pflanze aus dem 
Rasen herauszufinden, die $ und O Sprosse im Zusammenhange zeigt, also unzweifelhaft autözisch 
ist. Meistens hat man Sprosse oder Sproßsysteme vor sich, die rein C oder rem % sind, was 
auf Fehlschlagen des einen Geschlechtes oder auf nachträglichen Zerfall ursprünglich autözischer 
Sproßsysteme zurückgeführt werden kann. 

Ich habe dieses Verhältnis als „Pseudodiözie* bezeichnet. Dasselbe ist bei L. varvabılis 
der Fall. An dem mir vorliegenden Materiale finde ich überwiegend rein © Sprosse, jedoch 
gelang es mir in mehreren Fällen zweifellos autözische Pflanzen zu finden. Hier trugen 
immer die Hauptsprosse oder ein diesem gleichwertiger Nebensproß die  Inflor., die Andrözien 
standen dann immer interkalar an etwas schwächeren ventralen Nebensprossen. Ich lasse in 
allen Fällen die „Pseudodiözie* als eine Form der Autözie auf, obwohl meistens wirklich 
autözische Individuen nur ausnahmsweise zur Ansicht kommen. Aber die Tatsache, daß bei 
einer Spezies überhaupt autözische Individuen vorkommen können, genügt mir, diese Spezies 
als typisch autözisch zu bezeichnen. Ich gehe dabei von der Erkenntnis aus, daß die Diözie 
eine höhere und daher jüngere Stufe darstellt, die sich aus der Autözie entwickelt hat. Man 
wird also die autözischen Individuen einer solchen Spezies als den primären Zustand deuten 


müssen und nicht als etwas Sekundäres, etwa als einen Rückschlag emer typisch diözischen 


ı) Auf Java sind die Verhältnisse ähnlich. Ich fand dort eine ZLophocolea, die ich von L. bidentata nieht zu unter- 
scheiden vermag, und eine andere: Z. mollis N. ab E. (diese auch auf Sumatra), die der Z. cuspidata sehr nahe steht 
(vgl. ScHirrner, Expos. pl. itineris Indiei Ser. II. in Denksch. d. Akad. d. Wiss. in Wien LXX. 1900 pag. 91 und SchirrnER, 
Die Hep. d. Flora v. Buitenzorg I 1900 pag. 174, 175. 
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Form zur Autözie. Ich glaube, daß nichts im Wege steht, solche überwiegend diözisch 
erscheinende Arten, bei denen aber mehr weniger häufig autözische Individuen vorkommen, 
so aufzufassen, daß es ursprünglich autözische Arten sind, die sich in dem Stadium befinden, 
sich zu diözischen umzubilden. 

Leider habe ich nur ganz junge Perichaetien und nur einmal ein noch wenig entwickeltes 
Perianth gefunden (abgebildet in Fig. 22). Die Involukralblätter sind dort den Stengelblättern 
ziemlich ähnlich, seitliche Zähne sind daselbst nicht vorhanden, in anderen Fällen waren sie 
aber entwickelt, so daß die Involukralblätter vierzähnig waren. Das junge Perianth zeigt die 


Kanten deutlich & 


> 


sellügelt, die Lappen der Mündung zeigen nur je zwei Hauptzähne (wie die 
Blätter) und sehr spärliche Nebenzähne, die Zähne sind lang und schmal gespitzt, aber nicht 
in lange Zilien ausgezogen. 

Nur mit Widerstreben stelle ich hier aus der Verwandtschaftsgruppe der Lophocolea bidentata 
und cuspidata eme neue Art auf, jedoch ‚bleibt nach dem Stande unserer jetzigen Kenntnis 
über die Gliederung dieser Gruppe auf der südlichen Hemisphäre, die sehr im argen liegt, 
wohl vorläufig nichts anderes übrig, als die einigermaßen unterscheidbaren Formen als Arten 
zu beschreiben und einer künftigen gründlichen Durcharbeitung der Gruppe, die heute noch 
an der Dürftigkeit der Materialien und dem Mangel an gründlichen Beobachtungen am Locus 
natalıs scheitert, zu überlassen, die Formen kritisch zu sondern und zu gruppieren. 

Es wäre zunächst die pllanzengeographisch sehr interessante Frage zu beantworten, ob 
Lophoeolea bidentata vesp. auch L. cuspidata überhaupt auf der südlichen Hemisphäre vor- 
kommen oder ob sie dort durch eine (oder mehrere) vikariierende Arten vertreten sind und 
zweitens, ob die zahlreichen von dort beschriebenen Spezies aus dieser Gruppe nur Formen 
einer (oder weniger) Arten sind. 

Bezüglich der ersten Frage sei darauf hingewiesen, daß sie von verschiedenen Seiten bejaht 
wird.) Tatsächlich gibt es da Formen, die man ohne weiteres zu L. bidentata oder zu L. cuspidata 
stellen würde, wenn sie aus Europa oder Nordamerika stammen würden. Nach dem Prinzip, 
daß morphologisch nicht unterscheidbare Formen spezifisch gleich sind, müßte man daher diese 
Formen mit den nördlichen identifizieren: es könnte sich aber dabei freilich noch um weit- 
gehende Konvergenzerschemungen handeln, was allerdings nicht sehr wahrscheinlich ist. 
Konsequent müßte man dann aber auch einige Formen zu diesen beiden Arten stellen, die von 
allen bekannten nördlichen Formen der L. bidentata und L. cuspidata abweichen, da wenigstens 
in einigen Fällen sicher ıst, daß sie mit solchen, die sich von unseren nördlichen nicht unter- 
scheiden lassen, in Zusammenhang stehen.?) Wir wären also zu der Annahme genötigt, daß 
L. bidentata und L. euspidata nahezu kosmopolitische Formen sind, die aber in den südlichen 


Ländern in ganz anderen Richtungen varlieren als bei uns. Diese Annahme wäre immerhin plausibel. 
to} o- 


') Sehon die Syn. Hep. führt pag. 159 L. bidentata von Ins. Sandvie. und Prom. b. spei an. Ebenso MassaLonGo in 
Epat. d. Terra del Fuoco pag. 221 von Staten Island (die forma divaricata) und ich selbst habe in Hep. d. „Gazelle“-Exp. 
die mir damals bekannten Formen von Kerguelen zu dieser Spezies gestellt. 

°) Hübsche Beispiele dieser Art sind die von mir in Hep. d. „Gazelle*-Exp. genannten Formen « typica, & ventricosa, 
n varia (= Loph. humifusa Hoox. f. et Tayı.), 9 kerguelensis, die aus demselben Rasen separiert wurden und unsere 
L. variabilis, wo sich sogar am selben Sproß typisch gebildete Blätter und Amphigastrien und die auffallend abweichenden 
finden. 
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Bezüglich der zweiten oben aufgeworfenen Frage kommen besonders folgende Arten!) in 
Betracht: L. divaricata (von Massar. 1. c. pag. 221 als Form von L. bidentata), L. leptantha, 
L. alternifolia, L. recurvifoha, L. humifusa (= L. bidentata n varıa ScHrrn.), L. lenta („vix 
distineta & L. bidentata“ fide Massar. 1. c. pag. 222, etiam Bastow 1. ec. pag. 230) — 
L. diademata und L. secundifolla (die beiden letzteren werden von MrrrEx mit L. lenta vereinigt), 
L.textilis, L. bispinosa, L. perpusilla (die letztere wird von Massar 1. c. pag. 221 mit L. bispinosa 
vereinigt, diese aber als eigene Art neben L. bidentata angeführt). — Etwas weiter zu entfernen 
scheint sich L. diversifolia GoTT. in Syn. Hep. pag 166 vom Oap. 

Welche von diesen „Arten“ identisch sind, welche zu L. bidentata oder L. cuspidata (vesp. 
zu deren vikariierenden südlichen Arten) gehören, darüber dürfte wenigstens teilweise ein 
erneuertes Studium der betreffenden Orig.-Ex. Aufschluß geben. Eine solche mühsame Arbeit 
wäre für eimen tüchtigen Hepatikologen, dem die Orig.-Ex. zugänglich sind, eine höchst dank- 
bare Aufgabe. 

12. Tylimanthus viridis Mrvr. 

A List of the Musci and Hepat. coll. by the Rev. A. E. Earox in Kerguelens Island in 
Journ. Linn. Soc. XV [1877], pag. 197 et in Transit of Venus-Exped. Botany of Kerguelen 
Island pag. 36 Tab. III Fig. X. — Report on the scient. res. of the voy. of H.M.S. „Challenger“; 
Botany pag. 231. — SCHIFFNER, Hepat. d. Gazelle-Exped. pag. 17, Tab. IV Fig. 1, 2 [1890]. — 


oO 


StEPHANI, Beitr. zur Lebermoosil. Westpatagoniens und des südl. Chile pag. 26 (aus Bihang 
till K. Svensk. Vet. Ak. Handl., Vol. 26, Afd. II. no. 6 [1900)]). — Sreru. Spec. Hep. III 
Pag. 12 Nr. 22 [1905]. 


1. Kerguelen: Observatory Baı, steril; z. T. gemeinsam wachsend mit Plagiochrla heterodonta 


var. humilis. Januar 1902 let. E. Vannörren. — 2. Kerguelen: Sumpfige Talsenke zwischen 
Station und Mittelberg, steril und J; 29. Oktober 1902 legt. E. Werru. — 3. Kerguelen: 


1—2 km nordwestlich der Station, steril; Januar 1902 let. E. Werrmn. 

Mrrren erwähnt 1. ec. nicht, daß die Cuticula der Zellen papillös sei, und ich selbst habe 
(l. e.) bemerkt, daß die Zellen nichts Auffallendes zeigen. Srermanı gibt in Spee. Hep. IH 
pag. 12 richtig an: „cutieula papillata“, hat aber die bisweilen vorkommenden Eckenverdickungen 
nicht gesehen; es heißt dort: „trigonis nullis“. Ich habe solche Verdiekungen schon an dem 
auf der Gazelle-Exp. von Dr. Naumann gesammelten Materiale bisweilen wahrgenommen; ich 
sagte 1. c.: „membrana primaria in cellularım angulis non, vel rarissime incerassata”. Die 
Pilanzen von dem Standorte 3 zeigen an gut entwickelten Blättern ebenfalls deutliche Ecken- 
verdickungen, so daß die Zellen abgerundet erscheinen. 

Die Papillen der Cuticula sind ebenfalls nicht überall gleich gut entwickelt. Bisweilen 
sind die Warzen so flach, daß sie nur sehr schwer wahrgenommen werden können. An andern 
Blättern sind sie aber sehr wohl entwickelt. 

Die Androecien sind von dieser Spezies bisher nicht bekannt gewesen. Sie bilden kurze 


nur aus 2—4 Paaren von Perigonialblättern bestehende, dichte Ähren an der Spitze von Haupt- 


ı) Dieselben sind fast alle in Hooex’s Flora Antaretica, Fl. Novae Zealandiae und Fl. Tasmaniae beschrieben, wo man 
die Literaturzitate und Abbildungen nachsehen möge. Ebenso findet man in Syn. Hep.; Hooxer, Handbook of N. Zeal. Fl.; 
Basıow, Tasmanian Hep. (Pap. and Proc. Roy. Soc. of Tasmania 1887) und anderwärts näheres darüber. 
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sprossen, seltener sind sie an solchen interkalar. Die Perigonialblätter sind insofern den Stengel- 
blättern ähnlich, als auch hier der ventrale Lappen viel größer ist, als der dorsale, jedoch sind 
sie an der Basis sehr stark sackartig gehöhlt, wodurch das Blatt mehr aufrecht steht (ähnlich 
wie bei Plagiochila) und gegen die dorsale Basis zeigen sie ein kleines fast halbkreisförmiges 
Läppchen, welches bald stärker, bald schwächer entwickelt ist; sie ähneln also ım allgemeinen 
denen von Lophozia ventricosa und verwandten Arten. Im Winkel stehen 1—2 sehr große 
Antheridien mit kugeligem Köpfchen und einem langen (den Durchmesser des Köpfchens er- 
reichenden oder etwas übertreffenden) Stiele, der ziemlich diek und mehrzellreihig ist. 


Die geograph. Verbreitung von Tyl. wridis ist: Kerguelen, östl. Patagonien, südl. Chile. 
13. Lembidium ventrosum Miırr. 


The Muscı and Hepat. coll. by H.M. Moserey, Naturaliste to H.M. S. „Challenger“ in Journ. 
Linn. Soc. XV. [1877] pag. 69. — Mırten, A List of the Musci and Hepat. coll. by the Rev. 


A. E. Eaton in Kerguelens Island in Journ. Linn. Soc. XV [1877] pag. 197 et in Transit of Venus- 


Exp. Botany of Kerguelen Island pag. 35 Tab. III. Fig. VIII. — Report on the scient. result. 
of the voy. of H. M. S. „Challenger“; Botany pag. 231. — Srruce, On Cephalozia [1882] 
pag. 59. — SCHIFFNER, Hep. in Engler-Pr., Nat. Pilf. I. 3 pag. 99. 


Kerguelen: Am Schwarzen See. c. fr. mat. et C’; 30. Januar 1903 Igt. URBANSKY. 
Das hier vorliegende sehr vollständige Material gestattet die von MrirTen |. ec. gegebene 
be) fo) fe) elite) 
Beschreibung dieser interessanten Pllanze in wesentlichen Punkten zu ergänzen. 


) 


Die Pilanze ist diözisch (oder da oft 0° Sprosse im Rasen dieht bei @ wachsen, möglicher- 


weise auch pseudodiözisch; emen Zusammenhang der C und % 


Sprosse habe ich nie sicher 
gesehen, auch findet man öfters in größeren Partien des Rasens ausschließlich nur J Pflanzen, 
was auf wirkliche Diözie schließen läßt. 

Die C Pflanze war bisher unbekannt. Sie ist der sterilen ganz ähnlich und die C Sprosse 
gleichen gewöhnlichen sterilen Ästen. Die Perigonalblätter nehmen oft den ganzen Ast in 
Anspruch, bisweilen aber sind die untersten und obersten Blätter des 0° Astes steril; sie sind 
in Größe und Form den sterilen Stengelblättern ähnlich, oit aber zeigen sie an der Spitze 


3 sehr kleine stumpfe Zähnchen und bisweilen zeigt der dorsale Rand ein kleines mit einer 


Keulenpapille endendes Zähnchen als Andeutung eines dorsalen Läppchens. Im Winkel der 
Perigonialblätter finden sich meist je zwei große Antheridien bisweilen nur ein einziges, 
öfters aber auch je drei. 

Die Perianthien und Sporogone sind im Verhältnis zur Pllanze sehr groß. Erstere sehe 
ich nicht oben so zugespitzt, wie das Mırten 1. ec. abbildet, sondern mehr offen und in mehrere 
Lappen zerschlitzt (Mrrren hat wohl ein jüngeres Stadium gesehen, als ich) und die Spitzen 
der Involukralblätter stehen bei unseren Pflanzen fast sparrig ab. Der Längsschnitt zeigt, dab 
die Involukralblätter an der Basis zweischichtig sind; das Perianth ist fleischig und bis nahezu 
zu ”/; der Länge zweischichtig, gegen die Basis 3—4-schichtig. Der Sporogonfuß ist tief in 
die sehr stark keulig verdickte Sproßspitze eingesenkt. Die Calyptra ist nur an der Basis 
zweischichtig, und bisweilen ist em steril gebliebenes Archegon ein kleines Stück an der Basis 


: 
der Calyptra hinaufgerückt; der eigentliche Bauchteil der Calyptra trägt aber nie sterile Archegonien. 
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Die Klappen der verhältnismäßig großen Kapsel sind rotbraun. Die Sporen, ebenfalls 
rotbraun, sind auffallend groß, 20« und bleiben oft sehr lange zu Tetraden verbunden, auch 
noch hie und da im ganz reifen und bereits aufgesprungenen Sporogon. Sie zeigen daher 
immer noch eine Annäherung an die Tetraederform und sind nicht völlig kugelig, wie das bei 
den meisten Akrogynaceen der Fall ist, wo sich die Sporen schon früh aus der Tetrade trennen 
und abrunden. Das Exosporium ist derb und mit derben Papillen dicht besetzt, die oft zu 
kurz wurmförmigen Erhabenheiten zusammenfließen. Mrrrex sagt über die Sporen (Trans. of 
Venus-Exp. pag. 36): „Spores minute, round, smooth, brown, accomponied by fusiform moni- 
liate fibres.“ Er hat augenscheinlich mit ganz schwachen Vergrößerungen untersucht, denn 
die Angaben über die Sporen sind wnrichtig (vgl. oben) und mit den „moniliate fibres“ hat 
er wohl die Elateren gemeint. Letztere sind aber wie bei verwandten Gattungen gestaltet, 
200 « lang, in der Mitte 9 « dick, gegen die Enden etwas verjüngt aber stumpflich mit zwei 
braunen fadenförmigen (nicht bandförmigen) Spiren, in der Mitte fast durchweg dreispirig. 
Durch letzteres unterscheiden sie sich z. B. von den ähnlichen Elateren der Cephalozia bieus- 
pidata (L.) Dum., die durchaus zweispirig sind. Dicke, kurze, durchaus dreispirige und kurze 
gegabelte Elateren kommen zerstreut unter den normalen, doch selten, vor. 

14. Lepidozia laevifolia Tayı. 

‚Jungermannva laevifolia TaxıL., Hepat. antaret. im Lond. Jour. of Botany 1844 pag. 385 no. 38. 
Jungermannia (Lepidozia) laevifolia Hoox. Fl. antaret. pag. 45 et Fl. N. Zeal. pag. 146. 
Raour, Fl. N. Zeeland. pag. 36. 
Lepidozia laevifolia Syn. Hep. pag. 208, 716. 
LinDenBeErG. et Gorr., Spec. Hepat. Monogr. Lepidoziae pag. 47, no. 24, Tab. VII. 
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Hoox., Handb. of N. Zeal. Fl. pag. 521. 

MassAaLonGo, Epat. della Terra del Fuoco in Nuovo Giorn. bot Ital. 1555 pag. 240 
no. 64. 

STEPHANI, Hepat. Australiae in Hedw. 1889 pag. 264. 

Mrrren, The Musci and Hepat. coll. by H. M. Moserey, Naturaliste to H. M. 8. 
„Challenger“ in Journ. Linn. Soc. XV. [1877] pag. 73 et in Report on the seient. 
res. of the voyage of H.M. S. „Challenger“-Botany pag. 202. 

SCHIFFNER, Hepat. d. Gazelle-Expedition pag. 18. 

Basrow, Tasman. Hepat in Pap. and Proc. Roy. Soc. of Tasmania for 1887 [1888] 
pag-. 251 no. 7, Tab. XXIII (ie. haud bona!). 

SrepHanı, Beitr. z. Lebermoosil. Westpatagoniens und d. südl. Chile pag. 53 (Bihang 
til K. Svensk. Vet. Akad. Handl. Bd. 26., Aid. III, no. 6). 

Kerguelen: Südseite des Rundhöckerhügels an der Pinguinbucht, steril in gemeinsamen 
Rasen mit Plagiochila heterodonta. 1. November 1902 let. E. Werrn. 

Diese im antarktischen Gebiete weit verbreitete Spezies war bisher von Kerguelen nicht 
bekannt, sondern ist nur angegeben von N. S. Wales und Richmond River, Van Diemensland, 
Campbell Island, Neu-Seeland, West-Patagonien, Süd-Chile und Marion Island. Das nicht reiche 
Material, welches mir von Kerguelen hier vorliegt, ist zwar steril, jedoch an der Richtigkeit 


der durch sorgfältigsten Vergleich gewonnenen Bestimmung nicht zu zweileln. 
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In meiner Bearbeitung der Hepaticae der @Gazelle-Expedition habe ich pag. 18 von 


Kerguelen Leprdozia quadrifida Lispe. angegeben. Diese nur spärlich und steril vorliegende 


Pflanze ist sehr schlaff, verlängert und laxblätteriıg und ähnelt allerdings täuschend der L. 


quadrifida. Die Auflindung von L. laemfolia auf Kerguelen läßt es mir aber nun im höchsten 


Maße wahrscheinlich erscheinen, daß die in Rede stehende Pflanze eine etiolierte und dadurch 


habituell ziemlich abweichende Form der L. laemfolia sei. 


Tafelerklärung. 


Tafel VI. 


Vom Verfasser nach der Natur gezeichnet. 


Fig. 1— 7. Riccardia insularis SCHFFN. n. Sp. 
1. Habitusbild der Pflanze mit 5, © und androgynen Ästen. — Vergr. 8:1. — 2. Stück der Pflanze 
mit drei 5’ Ästen und zwei Kalyptren, von denen die eine ein nahezu reifes Sporogon enthält. — 
Vergr. 17:1. — 3. Gruppe von drei Geschlechtsästen, von denen einer g', einer Q und einer 
androgyn ist. — Vergr. 23:1. — 4. © Ast, der sich in einen vegetativen Sproß verlängert hat, 
welcher mehrere 5 Äste entwiekelt. — Vergr. 23:1. — 5. Oberflächenansicht des Randes einer 
Pinna. — Verg. 125:1. — 6. Querschnitt des Hauptprosses. — Vergr. 63:1. — 7. Querschnitt 
einer Pinna. — Vergr. 63:1. 

NB.: Alle Figuren beziehen sich auf die Pflanze von St. Paul. 

Fig. S—11. Riccardia Novo-Amstelodamensis SCHFFN. n. Sp. 
8. Habitusbild einer gut entwickelten Pflanze. — Vergr. 2:1. — 9. Rand eines älteren Fronsstückes 
in Flächenansicht. — Vergr. 95:1. — 10. Querschnitt der Frons, Mitte. — Vergr. 100:1. — 
11. Querschnitt der Frons, Rand. — Vergr. 100: 1. 

Fig. 12—20. Pallawieinia crassifrons STEPH. — f. Kergtelensis SCHFFN. 
12. Frons mit einem 9’ Sprosse. — Vergr. 1.8: 1. — 13. Frons mit den Lappen in natürlicher Lage. 
— Vergr. 1.8:1. — 14. Spitze eines Fronslappens, Dorsalseite. — Vergr. 20:1. — 15. Rand eines 
solehen in Flächenansicht. — Vergr. 112:1. — 16. Querschnitt durch den Laubteil der Frons, 
etwa 1.5 mm unterhalb des Scheitels. — Vergr. 112 :1. — 17. Stielteil der Frons im Querschnitt 
nahe der Basis. — Vergr. 20:1. — 18. Derselbe unterhalb des Laubteiles. — Vergr. 20:1. — 
19. Teil von Fig. 18, stärker vergr. — Vergr. 110:1. — 20. Der’ Zentralstrang desselben. — 


Vergr. 350: 1. 
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Fig. 21—23. Lophocolea variabilis SCHFFN. n. Sp. 


21. Sproß von der Ventralseite mit einigen wenigen interealaren Perigonialblättern, die ver- 
schiedenen Formen der Blätter und Amphigastrien zeigend. — Vergr. 15:1. — 22. Junges Peri- 
anthium mit dem ausgebreiteten Involuerum. — Vergr. 26:1. — 23. Zellnetz der Blattspitze. — 
Veran 2310-016 
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D)" größte Teil der von der Deutschen Südpolar-Expedition mitgebrachten Moose stammt 
von Kerguelen, einige derselben von der Heard-Insel und der Possession-Insel (Urozet- 
Gruppe) und eine Art vom Gaussberg unter 66° 48’ s. Br., 89° 19’ östl. L. von Greenwich. 

Die ersten Beiträge zur Kenntnis der Moostlora von Kerguelen hat man J. D. Hooker, 
welcher während des Winters 1840 die Insel besuchte, zu verdanken. Es gelang ihm dabei 
25 Arten, von denen sieben für die Wissenschaft neu waren, zu finden. Darauf verging eine 
lange Zeit, ohne daß die entiernt gelegene Insel von irgend einem Naturforscher besucht wurde; 
erst während der Expeditionen, die von Amerika, England und Deutschland aus im Jahre 1874 
auf die südliche Halbkugel zur Erforschung des Venusdurchganges abgesandt waren, wurden 
daselbst umfassende naturwissenschaftliche Sammlungen zusammengebracht. Diese haben auch 
die Bryologie von Kerguelen in hohem Grade bereichert, seitens Amerikas durch Kınpper, seitens 
Englands durch Moserey und Earon und seitens Deutschlands durch Naumann. 

Die bryologische Ausbeute Kıppers wurde von James bearbeitet und bestand nach dem 
von ihm in den Bull. U. S. Nat. Mus. 5 veröffentlichten Verzeichnis aus 28 Arten, unter 
welchen zwölf für die Insel neu waren und von diesen zwei endemisch. 

Von den Moosen Mosereys und Earons gibt uns Mırten eine Zusammenstellung in Phil. 
Trans. Royal Soc. Lond. vol. 168, laut welcher die Zahl der für die Insel neuen Arten um 37 
vermehrt worden ist. Von diesen werden fünf als für die Wissenschaft neue beschrieben. 

Die Moose Naumanns sind von K. Mürrer bearbeitet und in Englers Botan. Jahrb. Bd. V 
veröffentlicht worden. Nach diesem bestand die Sammlung aus 79 Arten, welche sämtlich 
als neue beschrieben werden. Von diesen sind jedoch später sieben als identisch mit früher 
bekannten Arten befunden worden. Wenn man die oben erwähnten Ziffern mit in Betracht 
nimmt, so steigt die Zahl der bis jetzt in der Literatur bekannten Moose von Kerguelen 
auf 144 Arten. Hierbei muß jedoch bemerkt werden, daß diese Zahl kaum als eine ganz 
genaue angesehen werden kann, weil sich bekanntlich in Mırrens und K. Mürvers Arbeiten 
eine sehr verschiedene Auffassung des Artbegrifies geltend macht. Es scheint mir deshalb 
wahrschemlich, daß viele derjenigen Arten, die Mrrrex als identische mit früher bekannten 
bezeichnet, von K. MüLLer als eigene Arten beschrieben worden sind. Mit Sicherheit kann 
ich mich jedoch nicht darüber aussprechen, teils weil ich keine Gelegenheit hatte, das Material, 
worauf die Arbeiten von James und Mrrrex sich stützen, zu untersuchen, teils weil ich zwar 
die meisten der Mürzerschen Typen zu meiner Verfügung gehabt habe, es mir aber schwer 
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gewesen ist, ein sicheres Urteil über das Artrecht derselben zu bilden und das um so mehr, 
da diese meistens steril sind und Gattungen zugehören, die hinsichtlich ihrer Arten große 
Schwierigkeiten bieten. 

Was schließlich das Material betrifft, auf welches die vorliegende Arbeit sich stützt und 
welches den Herren Prof. E. VANHÖFFEN, Dr. E. Werrn und URBANSKY zu verdanken ist, so 
enthält dasselbe 50 Arten. Zwölf sind neu für Kerguelen und von diesen habe ich neun, die 
ich nicht mit früher bekannten Arten identifizieren konnte, als neue Arten beschrieben. 

Soviel mir bekannt ist, waren von der Heard-Insel früher nur drei von MoseLey während 
der „Challenger“-Expedition gefundene und von Mrrrex bestimmte Arten bekannt, und zwar Üera- 
todon purpureus (L.), Bartramia robusta Hoor. fl. et Wırs. und Grimmia insularis Mırr. Letzt- 
genannte Art wird von Mrrren im Journ. Linn. Soc. Bot. XV, pag. 73, beschrieben. Zu dieser 
Anzahl kann ich fünf von Prof. VAnHÖFFEN gefundene Arten hinzufügen, welche alle für die 
Insel neu sind. Von diesen habe ich eine Art als neu beschrieben. 

Von der Possession-Insel der Crozet-Gruppe war meimes Wissens früher kein Moos bekannt, 
weshalb sämtliche (zwölf) von Prof. VAnHÖFFEN und Dr. Werru dort gefundene Arten für die 
Insel neu sind. Von diesen habe ich drei neue Arten beschrieben. 

Indem ich den Herren Prof. VAnHÖrFEn und Dr. Wertn, die mir die Bearbeitung des 
kostbaren Materiales anvertraut haben, meinen verbindlichsten Dank ausspreche, ist es mir eine 
angenehme Pflicht auch dem Herrn J. Post für die Figuren, welche er für meme Arbeit 


gezeichnet hat und welche deren Wert in hohem Grade erhöhen, meine Dankbarkeit zu bezeugen. 


Dicranaceae. 


Ditricehum Timm. 


l. Ditrichum subaustrale BROTH. n. Sp. 

Robustiusculum, caespitosum, caespitibus faciliter dilabentibus, superne lutescenti-viridibus, 
inferne nigrescentibus, nitidiuseulis. Caulis usque ad 3 cm altus, erectus, bası parce radi- 
eulosus, dense foliosus, inferne Jureatus vel Yasciculatim ramosus, ramıs erectis, Ylexuosulis, 
apice Jasciculatim ramulosis vel simplieibus. Folia caulina erecto-patentia, strieta, sicca laxe 
adpressa, canaliculato-concava, e bası oblonga sensim subulata, 3—5 mm longa, bası 0.57 — 
0.70 mm lata, marginıbus erectis, integerrimis; nervo crassiusculo, bası ca. 0.15 mm lato, continuo; 
cellulis valde merassatis, superne oblongis, in parte superiore partis basılariıs valde irregularıbus, 
lumine elliptico, trianguları vel subrotundo, infıma bası linearibus, omnibus laevissimis. Fig. 1. 

Heard-Insel: an der Corinthianbai (VANHÖFFEN). 

Species D. austral (Mrrr.) alfınis, sed statura multo robustiore, foliis bası latioribus, 


integerrimis, nervo crassiore dienoscenda. 


Ceratodon Brid. 
2. Ceratodon purpureus (L.) Briv. 


Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg.") 


') Betreffs der Standortsangaben vergleiche die Anmerkung auf Seite 3 dieses Bandes. 
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Blindia Bryol. acer. 

*3. Blindia subtortifolia BroTH. n. sp.") 

Dioica; caespitosa, caespitibus magnis, densis, mollibus, lutescentibus, inferne nigrescentibus, 
nitidiuseulis. Caulis erectus, usque ad 3 cm altus, fusco-radieulosus, dense foliosus, dichotome 
ramosus, ramis Jastigiatis. Folia sicca tortilia, humida erecto-patentia, stricta, canalıiculato- 
concava, e basi oblonga lanceolato-subulata, marginibus erectis, integerrimis; nervo latiusculo, 
subeontinuo; cellulis superioribus quadratıs, ca. 0.010 mm, inferioribus breviter rectangularıbus, 
marginalıbus partis basılarıs linearibus, alarıbus sat numerosis, laxis, fuscis, omnibus laevissimis. 
Bracteae perichaetii foliis majores, e bası alte vaginante sensim longe subulatae, partem 
inferiorem thecae attingentes, integerrimae. Seta innovatione saepe lateralis, 1—2 mm, stric- 
tiuscula, rubra, laevissima. Theca minuta, erecta, subgloboso-ovalis, deoperculata ore haud 
dilatata, castanea, nıtidula, laevissima. Exostomii dentes late lanceolatı, hyalını, dense arti- 
culati, laevissimi. Spori 0.030 mm, lutescentes, minute papillosi. Caetera ignota. — Tafel VII, 


Kıo. 1. 


Fig. 1. Ditrichum subaustrale Broth. 


Kerguelen: Stationsnähe (Werrn); Felswand an der Südseite des Magnetberges (WErTH). 
Species D. tortifoliae (Hoox. fil. et Wırs.) ©. Mürr. proxima, sed seta perbrevi et theca 


multo minore dignoscenda. 
Dieranella Schimp. 


*4. Dieranella Jamesoni (Tayı.) BroTn. 
f. compacta. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (Werrn). Steril. 
I. flagellifera. 


Crozet-Gruppe: Possession-Insel, an Felsen oleich am Strand (Werrn). Steril. 
r) o- 


. 


ı) Die für Kerguelen neuen Arten sind mit einem Sterne bezeichnet. 
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Dieranoweisia Lindb. 


"5. Dieranoweisia (Schistidiella) immersa BROTH. n. sp. 

Autoica; caespitosa, eaespitibus pulvinariformibus, mollibus, densis, lutescentibus, inferne 
nigrescentibus, haud nitidis. Caulis ereetus, 1—2 cm altus, parce radieulosus, dense folıosus, 
superne ramosus, ramis brevibus, Yastigiatis. Folia sicca erispula, humida strieta, erecto-patentia, 
canalieulato-concava, e bası oblonga canaliculato-subulata, saepe hyalino-mucronata, marginibus 
erectis, integerrimis; nervo bası ca. 0.075 mm lato, subcontinuo; cellulis quadratis, minutis, 
ca. 0.010 mm, inferioribus rectangularibus, basilarıbus linearibus, alarıbus teneris, laxe rectan- 
gularibus, fuscidulis, omnibus laevissimis. Bracteae perichaetii e bası longe vaginante 
lanceolato-acuminatae, 3.5—4.5 mm longae, nervo continuo vel breviter excedente, cellulis 
incrassatis, Jumine lineari. Seta brevissima, ca. 0.45 mm alta, strieta, lutea. Theca immersa, 
late ovalis, macrostoma, leptodermis, fuseidula, laevis. Annulus O, Exostomiı dentes intra 
orifierum oriundi, incurvi, lanceolati, ca. 0.24 mm longi et ca. 0.075 mm latı, integri, lutei, grösse 


papillosi, dense artieulati. Spori 0.015—0.017 mm, fusciduli, sublaeves. Operculum longe 


oblique rostratum. Calyptra ignota. — Tafel VII, Fig. 2. 

Kerguelen: Felswand an der Südseite des Magnetberges (WERTH). 

Species ob thecam immersam ab omnibus congeneribus diversissima, sectionem propriam 
elformans. 

6. Dieranoweisia grimmiacea (C. Mürr.) Brorn. 

Heard-Insel: in sehr kleinen Polstern an Basaltstemen zusammen mit Leconora gelida 
Acn. (VANHÖFFEN). Fertil. 

Von dieser, früher nur aus Südgeorgien bekannten Art, habe ich keine Origmalexemplare 


gesehen, weshalb die Bestimmung nicht ganz sicher ist. 


Pottiaceae. 
Tortula Hedw., Palis. 


*7. Tortula (Syntrichra) didymodontordes BROTH. n. sp. 

Dioica; gracilis, caespitosa, caespitibus densis, rigidiuseulis, fuscis. Caulis ereetus, usque 
ad 2 cm altus, inferne fusco-radieulosus, dense follosus, diehotome ramosus, ramıs erectis, Yastı- 
giatis. Folia sieca adpressa, apice incurvo, humida erecto-patentia, carinato-concava, e basi 
oblonga lanceolato-acuminata, pilo brevi terminata, ca. 3 mm longa, bası ca. 0.57 mm lata, mar- 
ginibus integerrimis, ultra medium folii revolutis, elimbata; nervo basi ca. 0.075 mm lato, rufes- 
eente, in pilum perbreve, hyalinum, subintegrum excedente, dorso superne remote et minutissime 
dentienlato; cellulis rotundato-quadratis, minutissimis, vix ultra 0.010 mm, dense verrucosis, 
subobseuris, basilaribus elongate rectangularibus, teneris, lutescentibus, laevissimis. Üaetera 
ignota. — Tafel VII, Fig. 3. 

Kerguelen: Felswand an der Südmire (Werrn). 

Species habitu didymodontoideo foliorumque forma valde peculiaris, cum nulla alia com- 


mutanda. 
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bu | 


8. Tortula semirubra (©. Mürr.) BrorH. 
Kerguelen: an der meteorologischen Hütte (UrBassky). Steril. 


| Pottia Ehrh, 
9. Pottia fusco-mucronata ©. MüLr. 


Kerguelen: Nähe der Station (UrgBassky); Pinguinbucht, geröll- und blockreicher Flach- 
strand (Wertu); Talniederung zwischen Station und Mittelberg (Wertn); Beobachtungsbucht 
(VANHÖFFEN). Fertil. 

10. Pottia Naumanni ©. MÜLL. 


Kerguelen: ohne nähere Standortsangabe (Werru). Fertil. 


Grimmiaceae. 


Rhacomitrium Brid. 


11. Rhacomitriüum erispulum Hoox. fl. et Wırs. 

Kerguelen: beim Stationssee (Wertnu); Zeltlager südlich vom Frischwassersee der See- 
karte, 11.—13. IV. 1902, auf wässrigem Grund (Werts). Fertil. 

12. Rhacomitrium chlorocarpum (Mrrr.) Par. 

Kerguelen: zwischen Station und Drygalski-Berg (Ursansky); Felswand an der Südmire 
(Wertu); Plateau des Magnetberges (Werrn). Steril. 

13. Rhacomitrium nigritum (©. Mürn.) JaEG. 

Heard-Insel: an der Corinthianbai (VANHÖFFEN). Steril. 

14. Rhacomitrium hypnordes (L.) Lip». 

Syn. Rh. lanuginosum Brip.; Grimmia chrysoblasta ©. MüLr. 

Kerguelen: ohne nähere Standortsangabe (Werrn). Steril. 


Crozet-Gruppe: Possession-Insel (VANHÖFFEN). Steril. 


i Grimmia Ehrh. 

15. Grimmia cupularis G. MüLr. 

Kerguelen: Beobachtungsbucht (VanHörren); Talsenke zwischen Station und Mittelberg 
(Werim). Fertil. 

16. Grimmia minutifolia C. Müur. 

Kerguelen: Plateau des Magnetberges an Steinen (UrBansky). Eine hochrasige, sterile Form. 

*17. Grimmia (Rhabdogrimmia) austro-funalis Brortn. n. sp. 

Gracilis, caespitosa, caespitibus densis, pulvinariformibus, faciliter dilabentibus, fuscescenti- 
viridibus, inferne fuscescentibus. Caulis ereetus, ad 2 cm usque altus, filiformis, vix radieu- 
losus, dense foliosus, dichotome ramosus, ramis fastigiatis, fasciculatim ramulosis. Folia sieca 
adpressa, interdum indistinete spiraliter eontorta, humida erecto-patentia, e basi anguste oblonga 
anguste lanceolata, inferiora mutica, superiora pilo hyalino, plus minusve elongato, laevi termi- 


nata, marginibus erectis, unistratosis; nervo basi ca. 0.04 mm lato, continuo; cellulis minutis, 
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superioribus quadratis, inferioribus rectangularibus, basılarıbus interioribus linearibus, marginem 
versus breviter rectangularibus, hyalinis. Caetera ignota. — Tafel VI, Fig. 4. 

Kerguelen: Felswand an der Südmire (Werrn). 

Species @. funali (SCHWAEGR.) Schmp. valde affınis, sed foliis angustioribus, margmibus 


erectis, unistratosis digenoscenda. 
Orthotrichaceae. 


Mülleriella Dus. 


18. Mülleriella erassifola (Hoox. Hl. et Wırs.) Dus. Forma foliis angustioribus, theca 
subimmersa. 


Kerguelen: Beobachtungsbucht (VANHÖFFEN). 


Funariaceae. 


Funaria Schreb.; Lindb. 


19. Funarıa (Entosthodon) laxa (Hoox. fil. et Wırs. sub Gymnostomo). 
Kerguelen: am Schwarzen See (URBANSKY); an einem kleinen See nördlich der Station 
(Werru); Beobachtungsbucht (VAnHÖrFEn). Fertil. 


x 


Bryaceae. 
Mniobryum (Schimp. ex p.) Limpr. 


20. Mniobryum austro-albieans (©. Müur.) Brortn. 


Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (Werrn). Steril. 


Pohlia Hedw.; Lindb. 
21. Pohlia eruda (L.) LinDe. 


Syn. Bryum austro-crudum ©. Mürt. 


. 


Kerguelen: Beobachtungsbucht (VAnHörFEN); Felswand an der Südmire (Wertn); am 
Schwarzen See (URBANSKY). Steril. 

22. Pohlia austro-polymorpha (C. MüLrL.) Brorn. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (Werrn). Fertil. 

23. Pohlia austro-elongata (©. Mürr.) Brotn. 

Kerguelen: am Schwarzen See (UrBansky); Plateau des Magnetberges (Werth). Fertil. 


Anomobryum Schimp. 


24. Anomobryum Werthü BroTn. n. sp. 
Dioieum; gracile, eaespitosum, caespitibus densis, inferne fuseo-tomentosis, aureis, nitidis. 
Öaulis erectus, usque ad 15 mm altus, fragilis, dense foliosus, julaceus, interdum flagelliformi- 


attenuatus, innovationibus conlormibus, Hlagelliformibus. Folia sieca et humida imbricata, eymbi- 
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formi-concava, ovata vel ovalia, breviter acuminata, obtusa, 0.65—0.75 mm longa et 0.36 — 
0.49 mm lata, marginibus erectis, integris vel subintegris; nervo tenui, basi 0.025—0.055 mm 
lato, ibidemque rubro, plus minusve longe infra apicem folii evanıdo; cellulis superioribus 
rhomboideis (ca. 1:4), haud incrassatis, haud flexuosis, basilaribus laxioribus, oblongo-hexa- 


gonis, infimis rubellis. Caetera ignota. — Fig. 2. 


Örozet-Gruppe: Possession-Insel, unten in unmittelbarer Nähe des 
Strandes, mit Brachythecium rinulare (WeERTH). 
Species A. filiformi (Dicxs., Livpe.) Husn. 
habitu simillıma, sed folıs nervo tenuiore 


cellulisque laxiorıbus dignoscenda. 


Bryum Dill.; Schimp. 


25. Bryum Eatoni Mir. 

Kerguelen: am Stationsberg (URBANSKY); 
am See an der Treppe (Werru). Fertil. 

26. Dryum gemmaceolum ©. Müur. 

Kerguelen: zwischen Station und Dry- 
galski-Berg (Dry@auskı); zwischen Stationssee 


und Schwarzer See (Werru); sumpfige Tal- 


Fig.2. Anomobryum Werthii Broth. 


niederung zwischen Station und Mittelberg 
(Werrtu); am Treppensee (Werrn); Felspartie am Abhang zum Bootshafen (Werrn); Beobachtungs- 
bucht (Vannörren). Fertil. 

27. Bryum Kerguelense Mır. 

Kerguelen: am Schwarzen See (Ursansky); Felskluft am Südhang des Stationsberges 
(Werrn). Fertil. 

28. Bryum argenteum L. var. obtusifolium BROTH. n. var. 

Varietas Br. amblyophyllo Carv. simillima, sed folis obtusis, haud apice rotundatıs 
dignoscenda. 

Kergnelen: auf torfigem Substrat dicht am Strande der Pinguinbucht (Werrn). Steril. 

Crozet-Gruppe: Possession-Insel, in unmittelbarer Nähe des Strandes (Werrn). Steril. 

"39. Bryum (Dolohdium) Urbanskyi Broru. n. sp. 

Dioieum; gracile, caespitosum, caespitibus densis, humilibus, late extensis, lutescentibus, 
nitidiuseulis. Caulis vix ultra 5 mm altus, erectus, basi fusco-radieulosus, dense folıosus, 
corpuseulis gemmiformibus numerosis, ex axillis foliorum superiorum egredientibus, simplex. 
Folia sieca imbricata, humida suberecta, eoncava, ovata, acuta, nervo excedente mucronata 
vel mutica, ca. 0.85 mm longa et ca. 0.5 mm lata, marginibus erectis, superne minutissime 
dentieulatis, vix limbata; nervo basi ca. 0.04 mm lato, in mucronem brevem, parce denticulatum 
excedente; cellulis oblongo-hexagonis (ca. 1:4), leptodermibus, basilaribus laxioribus, alarıbus 
breviter reetangularibus, margmalibus angustis. Caetera ignota. — Tafel VIII, Fig. 1. 


Kerguelen: am Schwarzen See (URBANSKY). 
Deutsche Südpolar-Expedition. VIII. Botanik, 12 
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Diese leider sterile Art gehört zur Gruppe BbAI1" in Ensrer-PrAnTL, Bryales pag. 588, 
ist aber durch die dichten, weit ausgedehnten, gelben Rasen von den verwandten Arten leicht 
kenntlich. R 

"30. Dryum (Alpiniformia) consimile BroTH. n. sp. 

Dioicum; sat robustum, caespitosum, caespitibus parvis, laxiusculis, purpureo-variegatis, 
nitidis. Caulis ad lcm usque altus, ereetus, interne fusco-radieulosus dense foliosus, simplex. 
Folia sieca adpressa, humida erecto-patentia, carinato-concava, vix decurrentia, oblongo-lan- 
ceolata, acumine latiusculo, plus minusve obtuso, ca. 2.5 mm longa et ca. 0.8 mım lata, marginibus 
ultra medium foliı revolutis, integerrimis, haud Iimbata; nervo sat tenui, bası ca. 0.075 mm 
lato, rubescente, cum apice evanıido; cellulis superioribus oblongo-hexagonis, ca. 0.05 mm longis 
et ca. 0.015 mm latis, inferioribus sensim longioribus, basilarıbus breviter reetangularıbus, fusco- 
aureis, omnibus laevissimis. Üaetera ignota. — Fig. 3. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg mit Dieranella Jamesoni (WErTH). 


i. a“ 
din) 


\ Fig. 3. Bryum consimile Broth. 
B() S x 


Species Br. alpino Hups. simillima, sed foliorum forma et structura certe diversa. 

Wahrschemlich gehört hierher das von Mrrren als Dr. alpinum angeführte Moos von 
Kerguelen. 

31. Dryum austro-caespitietum GC. MüLr. 

Kerguelen: zwischen Station und Drygalski-Berg (UrBansKkyY); sumpfiges Terrain am 
Stationssee (Werrn). Fertil. 

32. bryum splachnoideum ©. MüLL. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (Urgansky). Steril. 


6) 


33. Bryum macrantherum C. MüLr. 
Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (UrBansky). Fertil. 


34. Bryum bimum SCHREB. 

Kerguelen: am Grünen See (Werrn); Tal zwischen Station und Mittelberg (URBANSKY); 
am Stationsberg (UrBansky). Fertil. 

35. Bryum vahdinerwium ©. MüLr. 

Kerguelen: am Schwarzen See (UrBansky); zwischen Station und Drygalski-Berg (URBANSKY); 
am Stationsberg (UrBansky); Tal zwischen Station und Mittelberg (Werru); in der Nähe der 
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Station (Wert#H); Weg zwischen Station und Philippi-See (Werrn); Beobachtungsbucht (Vax- 
HÖFFEN); Südseite des Nockerberges (Wertn). 

In Eneter-PrantL, Bryales pag. 582, habe ich, von einem falsch bestimmten Exemplar irre- 
geleitet, diese Art als synözisch bezeichnet; sie ist indessen diözisch. 

36. Bryum (Pseudotriquetra) Possessionis BROTH. n. sp. 

Dioicum; robustum, caespitosum; caespitibus magnis, densissimis, fusco-tomentosis, lutes- 
centibus, nitidiusceulis. Caulis 7 cm altus, erectus, fere ad apicem tomentosus, dense foliosus, 
innovationibus ca. 1 cm longis, inferne remote, superne dense foliosis, obtusis. Folia rigida, 
comalia sicca adpressa, plus minusve contracta, humida erecto-patentia, carinato-concava, haud 
deeurrentia, ovato-oblonga vel oblonga, breviter acuminata, acuta, nervo excedente brevissime 
mucronata, 4—4.5 mm longa et ca. 1.5 mm lata, marginibus fere ad apicem late revolutis, 
integerrimis, limbata; nervo valido, bası rubro, in mucronem brevissimum, integrum excedente; 
cellulis oblongo-hexagonis, haud incrassatis, superioribus ca. 0.065 mm longis et ca. 0.015 mm 
latis, basılaribus rectangularıbus, infimis rubris, marginalibus elongatis, limbum ca. 4 seriatum, 
lutescentem efformantibus. Bracteae perichaetii multo minores, lanceolatae. Seta 15—25 mm 
alta, strietiuscula, fuscescenti-rubra. Üaetera ignota. 

Crozet-Gruppe: Possession-Insel, an Felsen unten gleich am Strand (Werth). 

Diese Art ist durch die hohen, dicht verfilzten Rasen leicht kenntlich und scheint mir 
mit keiner der früher bekannten antarktischen Arten identisch zu sein. Da indessen keine 
Sporogone bekannt sind, fällt es schwer, die nächsten Verwandten anzugeben. 

37. Bryum (Pseudotriquetra) filcaule Brorn. n. sp. 

Gracile, caespitosum, caespitibus ingentibus, valde 


compactis, fusco-tomentosis, viridibus, aetate pallescentibus, 


inferne pallide fuscescentibus, haud nitidis. Caulis usque 


a 


ad 3 cm altus, erectus, fragılıs, ruber, cum foliis julaceus, 


> 


ubique dense foliosus, parce ramosus vel simplex. Folia 
caulina sicca imbricata, humida subadpressa, subaequalia, 
concava, decurrentia, oblonga vel ovalıa, breviter acumi- 


nata, acuta, rarius apiculata, inferiora obtusa, superiora 


1.1—1.4 mm longa et ca. 0.5 mm lata, marginibus erectis, 
integerrimis; nervo tenui, basi rubro, infra apiecem folii ; k 
g RE - ! F : Fig. 4. Bryum filieaule Broth. 
evanıdo, rarıssime breviter excedente, cellulis laxis, teneris, 
ovali-vel oblongo-hexagonis, parce chlorophyllosis, basilarıbus subreetangularibus, rubris, margi- 
nalibus angustioribus, Iimbum indistinetum uniseriatum efformantibus. Caetera ignota. — Fig. 4. 

Gaussberg: an Felsen (VANHÖFFEN). 

Species B. austro-polari Car. habitu aliquantulum similis et forsan affınis, sed caespitibus 
valde compactis, caule julaceo-folioso folıısque margine erecto, cellulis teneris longe diversa. 

38. Dryum miero-laerigatum ©. Mir. 

Kerguelen: Stationsnähe (UrBanskYy); zwischen Station und Drygalski-Berg (UrBansky). Steril. 

39. Bryum laewigatum Hook. fil. et Wırs. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelbere (Werrn). Steril. 
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Bartramiaceae. 


Bartramia Hedw. 


"40. Bartramia (Vaginella) subrobusta BRoTH. n. sp. 

Synoica; robusta, caespitosa, caespitibus rigidis, densis, lutescenti-viridibus. Caulis 
ereetus, ad 4 em usque altus, inferne fusco-tomentosus, dense foliosus, plus minusve ramosus, 
ramis brevibus, erecto-patentibus. Folia faciliter deeidua, erecto-patentia, comalia rarius sub- 
seeunda, canalieulato-concava, e bası hyalina, nitida, semivaginante, superne plus minusve dilatata 
lineari-subulata, nervo excedente arıstata, marginibus ubique erectis, parte laminali inferne sub- 
integris, superne minute serrulatis; nervo basi bene definito ibidemque ca. 0.1 mm lato, in 
arıstam brevem, serrulatam excedente; cellulis Jaminalibus linearibus, mammillosis, subobseuris, 
vaginalibus superioribus oblongo-hexagonis, inferioribus linearibus, hyalinis, laevissimis. Seta 
solitaria, S—10 mm alta strietiuseula, rubra, nitidiuscula. Theca operculata erecta, deopereulata 
inelinatula, subglobosa, asymmetrica, striata, fusca. Annulus 0. Peristomium duplex; exostomü 
dentes dolabriformes, ca. 0.40 mm longi et ca. 0.10 mm lati, rubri, laevissimi, lamellis humilibus, 
ca. 15; endostomium aurantiacum, laevissimum, corona basiları humili, processibus irregularibus, 
brevibus eiliisque rudimentaris. Spori 0.040 mm, fusei verrucosi. Operculum minutum, 
breviter conicum, obtusum. Calyptra ignota. — Tafel VIII, Fig. 2. 

Kerguelen: Südseite des Nockerberges (Werr#); Felswand an der Südmire (Wertn); am 
Schwarzen See (URBANSKY). 

Species B. robustae Hoox. Fl. et Wırs. simillima, sed inflorescentia synoica Foliisque nervo 
bası multo angustiore dignoscenda. 

41. Bartramia patens BriD. 

Kerguelen: Beobachtungsbucht (VAnHÖörrEN); Tal zwischen Station und Mittelberg (Ur- 
BANSKY); am Schwarzen See (URBANskY); Felswand an der Südmire (Werrn); Südseite des 
Nockerberges (Werrn). Fertil. 

42. Bartramia diminutiva GC. Müur. 

Kerguelen: Beobachtungsbucht (VANHÖFFEN); am Schwarzen See (URBANSKY); Stationsnähe 
(Werrtn). Fertil. 


Heard-Insel: an der Corinthianbai (VANHÖFFEN). Fertil. 


Breutelia Schimp. 


43. Breutelia graminicola (©. Mürr.) BROTH. 

Kerguelen: am Schwarzen See (URBANSKY). Steril. 

Crozet-Gruppe: Possession-Insel (VANHÖFFEN). Steril. 

44. Breutelia chrysura (©. Mürr.) Brorn. 

Kerguelen: am Schwarzen See (URBANSKY); Tal zwischen Station und Mittelberg 
(UrBansky); zwischen Station und Drygalski-Berg (Ursansky); Beobachtungsbucht (Van- 


HÖFFEN).  Steril. 
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Crozet-Gruppe: Possession-Insel (VAnHÖFFEN). Steril. 


f. robusta. 


Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (UrBansky). Steril. 


Philonotis Brid. 


45. Philonotis scabrifolia (Hoor. fil. et Wırs.) Broru. 


Syn. Bartramia subexigua ©. MÜLL. 


Kerguelen: Beobachtungsbucht (VANHÖFFEN); 


am Schwarzen See (URBANSKY); zwischen 


Station und Drygalski-Berg (URrBANSsKY); Stationsnähe (Werrn); Felsen über dem Wohnhaus 


mit Lomaria alpina (Werru); Stationsberg (Wertn); Felswand an der Südmire (Werrn); Fels- 


kluft am Südhang des Stationsberges (Werth). Fertil. 


46. Philonotis polymorpha (C. Mürr.) Par. 


Kerguelen: am Schwarzen See (URBANSKY). 


Steril. 


Polytrichaceae. 


Psilopilum Brid. 


47. Psilopihum antaretieum (C. Mürr.) Par. 


Kerguelen: Vorberg (URBANSKY); am Grünen See zwischen Steinen auf gerölligem Terrain 


(UrBANSKY); am Schwarzen See (UrBansky). Fertil. 


. Polytrichum Dill.; L. 


48. Polytrichum tubereulosum ©. MÜLL. 


Kerguelen: am Grünen See zwischen Steinen auf gerölligem Terrain (UrBANsKY). Steril. 


49. Polytrichum alpinum L. 
Syn. P. austro-alpinum ©. Mürr. 
Heard-Insel: an der Corinthianbai (Van- 


HÖFFEN). Steril. 


Amblystegium Bryol. eur. 


"50. Amblystegium subvarium BroTH. n. sp. 

Tenellum, caespitosum, caespitibus densissimis, 
rigidiusculis, pallide fuscescenti-viridibus, haud 
nitidis. Caulis repens, parce radıculosus, laxiuscule 
foliosus, dense ramosus, ramıs suberectis, sat brevi- 
bus, plus minusve ramulosis. Folia patentia, con- 
caviuscula, caulina ovatolanceolata, longe et anguste 
acumınata, marginibus erectis, minutissime serrulatis 
vel subintegris; nervo valıdo, infra summum apicem 


folıı evanıdo; cellulis parenchymatico - hexagonis 


Fig. 5. Amblystegium subvarium Broth. 
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(1:3—1:4), alaribus sat numerosis, quadratis, ramea caulinis similia, sed brevius acuminata. 
Caetera ignota. Fig. 5. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (URrBANSsKY). 

Species A. vario (Hepw.) Lisoe. valde affinis, sed statura minore foliisque nervo erassiore, 
longius producto dignoscenda. 

"51. Amblystegium serpens (L.) Bryor. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (UrBansky). Steril. 

52. Amblystegium kerguelense Mırr. 


Örozet-Gruppe: Possession-Insel (Werrn). Steril. 


Drepanocladus (C. Müll.) Warnst. 


53. Drepanocladus uncinatus (Hepw.) W ARnsT. 

Syn. Hypnum austro-uneinatum ©. MüLr. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (UrBansky); am Schwarzen See (Ur- 
BANSKY); sumplige Talsenke zwischen Station und Mittelberg (Werrm). Steril. 

Crozet-Gruppe: Possession-Insel (VANHÖFFEN). Steril. 

"54. Drepanocladus Wilsoni (Schmp.) Rorn. 


Kerguelen: am Ufer des Schwarzen Sees, meist submers (Werrn). Steril. 


Cratoneuron (Sull.) Roth. 


55. Uratoneuron drepanocladioides BROTH. n. Sp. 

Robustiusculum, caespitosum, caespitibus densis, fuscescenti-lutescentibus, nitidis. Caulis 
elongatus, prostratus, parce radıculosus, paraphylliis paucissimis, laxe foliosus, ramosus, ramıs 
plus minusve numerosis, adscendentibus, laxiuscule folhosis, pinnatim ramulosis vel subsimplieibus. 
Folıa falcata, canaliculato-concava, laevia, e bası ovata lanceolato-subulata, marginibus erectis, 
integerrimis; nervo valıdo, bası ca. 0.10 mm lato, in acumine fol evanıdo; cellulis oblongo- 
hexagonis, pellueidis, basılarıbus laxiorıbus, alarıbus numerosis, laxis fusco-aureis, omnıbus 
laevissimis. Caetera ignota. — Tafel VIII, Fig. 5. 

Urozet-Gruppe: Possession-Insel (VANHÖFFEN). 


Species habitu Drepanoclado adunco sat similis, cum nulla alıa commutanda. 


Brachytheeium Bryol. eur. 
56. Brachythecium austro-glareosum (C. Müur.) PAR. 
Kerguelen: Felspartie links am Abgang zum Bootshafen (Werrn). Steril. 
57. Brachythecium subpilosum (Hook. fl. et Wırs.) JarG. — Forma robustior, foliis brevius 
piliferis. 
Kerguelen: am Schwarzen See. 
58. brachythecium rinulare BRYOL. 


Urozet-Gruppe: Possession-Insel, unten gleich am Strande (Werrn). Steril. 
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Diese Art kommt hier in zwei Formen vor, und zwar in der typischen und in einer 
niedrigen, weicheren Form, die auch im Zellnetz etwas abweicht. 

*59. Brachythecium kerguelense BROTH. n. sp. 

Autoicum; gracile, caespitosum, caespitibus densis, late extensis, caulibus intertextis, 
viridibus, aetate lutescenti-viridibus, sericeis. Caulis elongatus, repens, per totam longitudinem 
interrupte fusco-radieulosus, flexuosus, dense Foliosus, plus minusve dense pinnatim ramosus, 
ramis patulis, haud complanatis, brevibus adscendentibus, strietis vel arcuatulis, singulis lon- 
gioribus, pinnatim ramulosıs. Folia erecto-patentia, saepius plus minusve homomalla, concavius- 
cula, haud plicata, caulina e bası breviter decurrente ovato-lanceolata, subulato-acuminata, mar- 
ginibus erectis vel bası revolutis, ubique minutissime serrulatis; nervo tenui, ad basin acuminis 
evanıdo; cellulis elongate et anguste linearibus, alarıbus sat numerosis, parvis, subquadratis, 
ramea caulınıs similia, sed superne argutius serrulatis. Perichaetium radıculosum, bracteis 
pallidis, internis suberectis, e bası ovato-oblonga subito anguste subulatis, ad basın subulae 
interdum exeiso-dentatis, marginibus subulae serrulatis; nervo nullo; cellulis linearibus, basilarıbus 
laxioribus, alarıbus nullis. Seta 9—12 mm longa, 0.20 mm crassa, stricta, purpurea, bası 
excepta minute scabra. Theca cernua, asymmetrica, ovalis, infra orificium paulum constricta, 
brevicollis, rufa, laevissima. Annulus ca. 0.075 mm latus. Peristomium duplex; exostomii 
dentes lanceolato-subulati, ca. 0.5 mm longi et ca. 0.10 mm lati, fusco-lutei, densissime striolati, 
apice hyalıni, papillosi, longitudinaliter striolati, dense lamellati; endostomium sordide luteum, 
minutissime papillosum, corona basiları ca. 0.12 mm alta, processibus carinatis, rimosis, ciliis 
2—3 Ailiformibus, hyalınis, appendiculatis vel nodosis. Spori 0.015 mm, lutescenti-virides, 
minutissime papillosi. Operculum breviter conicum, obtusum. Calyptra ignota. — Tafel VI, 
Fig. 4. 

Kerguelen: Tal zwischen Station und Mittelberg (UrBAnsKy); Umgebung der Station 
(URBANSKY); Anemometerplatz (UrBAnsky): Observatory Bay (VANHÖFFEN); Felspartie links am 
Abgang zum Bootshafen (WERTH); am Grünen See (Wertn); Felswand an der Südmire (Werth). 

Species B. paradoxo (Hook. fıl. et Wırs.) JarG. proxima, sed foliis haud plicatis nee non 


seta minute scabra nee scaberrima optime diversa. 


Stereodontaceae. 


Stereodon Brid. 
60.. Stereodon cupressiformis (L.) Brıp. 
Kerguelen: Beobachtungsbucht (VANnHÖrFFEN). Steril. 
Crozet-Gruppe: Possession-Insel, in unmittelbarer Nähe des Strandes (VANHÖFFEN). Steril. 


Catagonium C. Müll. 


\ 


61. Catagonium politum (Hoor. fil. et Wırs.). 
Kerguelen: Felswand an der Südmire (Werrn). Steril. 


96 


Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


(IC) 


[So 


Deutsche Südpolar-Expedition. 


Figurenerklärung. 


Textfiguren. 


Ditrichum subaustrale Brotn. n. sp. A Sterile Pfl. (4); D Stengelb. (2?); € Blattspitze (12°); D Blattmitte (7); 
E Blattbasis (72). 

Anomobryum Werthii Brot. n.sp. 4A Sterile Pfl. (4); 2 Flagellentragendes Stengelstück (?); € Stengelb. (%%); 
D Blattspitze (29°). 

Bryum consimile Brorn. n. sp. 4A Sterile Pfl. (1); 2 dieselbe ($); C Stengelb. (1*); D Blattspitze (2°); E Blatt- 
basis (128). j 

Bryum filicaule Brorn. n.sp. A Sterile Pfl. 4); BD dieselbe im trockenen Zustande ($); € Stengelb. mit Zell- 
netz (°P). 

Amblystegium subvarium Brot. n. sp. A Sterile Pfl. (4); B Ästehen (13); C Stengelb. mit Zellnetz (2). 


Tafel VII. 


Blindia subtortifolia Brorn. n. sp. A Fruchtende Pfl. (4); B dieselbe im trockenen Zustande (3); C Stengelb. (7); 
D Blattspitze (2°); E Blattbasis (42%); F Peristom (72), 

Dieranoweisia immersa BrotH. n. sp. A Fruchtende Pfl. (1); BD dieselbe im trockenen Zustande (?); € Stengelb. 
(22); D Blattspitze (2°); E Blattbasis (2%); F Sporogon mit Perichätialb. (2); @ Peristom (29°); 
H Deckel mit Columella (2). 

Tortula didymodontoides BroTH. n. sp. A Sterile Pfl. (4); B dieselbe im trockenen Zustande (4); © Stengelb. (1?); 

. D Blattspitze (72); E Blattbasis (2). 

Grimmia austro-funalis Brorn. n. sp. A Sterile Pfl. (4); 2 dieselbe (%); © Stengelb. (22); D Blattspitze (13%); 

E Blattbasis (32). 


1 


Tafel VIII. 


Bryum Urbanskyi Brorn. n. sp. A Sterile Pfl. (4); B dieselbe (7); C Brutkörper (%); D Stengelb. mit Zell- 
netz (2°). 

Bartramia subrobusta BroTH. n.sp. A Fruchtende Pfl. (4); 2 Stengelb. (42); € Blattspitze (32); D Blattbasis 
(22); E Peristom 122). 

Cratoneuron drepanocladioides BrorH. n. sp. A Sterile Pfl. (4); B Ast (4); C Stengelb. (%); D Blattspitze (19°); 
E Blattbasis (499). 

Brachythecium Kerquelense Brorn. n.sp. A Fruchtende Pfl. (4); B Stengelb. (%%); C Blattspitze (22°); D Blatt- 
basis (272); E Sporogon (4?); F' Stückchen der Seta (%); @ Peristom (4%). 


DIE GEFÄSSPFLANZEN 


DER 
DEUTSCHEN SÜDPOLAR-EXPEDITION 1901-1903 


GESAMMELT AUF DER POSSESSION-INSEL (CROZET-GRUPPE), 
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ie von dem Botaniker der Südpolar-Expedition, Dr. Emm Wertn, und von ihrem Zoolosen, 

Professor Dr. Eryst VANHÖFFEN, auf den oben genannten Inseln gesammelten Geläß- 
pflanzen lagen mir, dank der Freundlichkeit beider Herren, zur Durchsicht und Bestimmung 
vor. Diese Herbarien mußten mich um so mehr interessieren, als ich bei der Bearbeitung des 
Nachlasses von Prof. Dr. A. F. W. Schimper, des verstorbenen Botanikers der deutschen Tielsee- 
Expedition 1898—99, aus seinen Sammlungen und aus der Literatur mit der Flora der suh- 
antarktischen Inseln vertraut geworden war.) 

Da Kerguelen, St. Paul und Neu-Amsterdam wiederholt von Expeditionen besucht worden 
sind und sich durch sehr artenarme Floren auszeichnen, so war von vornherein kaum zu 
erwarten, hier neuen emheimischen Geläßpllanzen zu begegnen. Immerhin aber hat jede Sammel- 
liste von diesen schwierig zu erreichenden Inselgruppen besonderes Interesse. Die Florula der 
Possession-Insel der Crozet-Gruppe und der Heard-Insel ist um eine Anzahl Arten bereichert 
worden, die aber sämtlich schon aus Kerguelen bekannt waren: indessen ist es wichtig, daß 
von neuem der Nachweis der Zugehörigkeit beider Inselfloren zum Kerguelenbezirk, zu dem 
auch noch die Prinz Eduard-Inseln gehören, erwiesen wurde. 

Während aus den Sammlungen der Südpolar-Expedition keine neuen Arten von Geläßpllanzen 
zu entnehmen sind, wird dagegen die Kryptogamenflora einen recht bedeutenden Zuwachs 


erfahren. 


I. Possession - Insel.’ 


Die Deutsche Südpolar-Expedition landete am 25. Dezember 1901 auf der zur Ürozet- 
Gruppe gehörigen Possession-Insel (46° 8. B. und 51'/,° O0. L.) und nahm auf ihr einen etwa 
dreistündigen Aufenthalt. Sowohl der Botaniker Dr. Emm Wertn als auch der Zoologe 
Dr. E. Vanhörren legten Sammlungen an. Über die Vegetationsverhältnisse hat ersterer einen 


kurzen Bericht veröffentlicht.) 


') Vgl. H. Scuener: I. Vergleichende Darstellung der Pflanzengeographie der subantarktischen Inseln, insbesondere 
über Flora und Vegetation von Kerguelen. II. Über Flora und Vegetation von St. Paul und Neu-Amsterdam. Wiss. Erg. 
der Deutschen Tiefsee-Expedition. Bd. II, Jena 1905. 

2) Vel. H. Scuenek: Wiss. Erg. der Tiefsee-Exped. Bd. II pag. 77. 

3) Deutsche Südpolar-Expedition auf dem Schiffe „Gauss“. Veröffentlichungen des Instituts für Meereskunde usw. 
Heft 2, Berlin 1902, pag. 36. 
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Bisher waren nach der Aufzählung W. B. Hemstey’s im „Challenger“ Report!) nur sieben 
(eläßpllanzen bekannt, nämlich Pringlea antiscorbutica, Acaena adscendens, Azorella Selago, 
Galium antareticum, Cotula plumosa, Lomaria alpına, Asplenium obtusatum. 

Durch die Sammlungen der Deutschen Südpolar-Expedition ist die Zahl der Geläßpilanzen 
auf 18 gestiegen (4 Pteridophyten und 14 Blütenpflanzen). Unter den Blütenpflanzen ist 
Cerastium triviale das einzige eingeschleppte Gewächs. 

Die Funde der Expedition auf dieser sehr schwer zugänglichen und von Expeditionen 
vorher nicht betretenen Insel sind von besonderer Wichtigkeit, als sie die unzweilelhafte 
Zugehörigkeit der Urozetilora zur Kerguelenflora dartun. 

Im folgenden sind die von E. VANHÖFFEN und E. WERTH gesammelten Gefäßpflanzen der 


Possession-Insel vollständig verzeichnet. 


Pteridophyta. 
l. Lycopodium magellanieum Hook. }. 
Herb. VAnHörren und Herb. Werru: Sterile Exemplare. In Werrn’s vorläufigem 
Bericht (l. e. pag. 37) als Lycop. saururus? bezeichnet. 
2. Hymenophyllum peltatum Desv. 


Herb. Werrn: Großer fruktifizierender Rasen; in größerer Höhe der Insel an Felsen 
von Dr. GAZERT gesammelt. 
3. Lomaria alpina SPR. 
Herb. Werrn: 1. Sterile Wedel. 2. Großes Exemplar mit alten vorjährigen Wedeln, 
darunter auch em fertiler, und mit jungen diesjährigen frischgrünen, noch nicht ganz ent- 


Yalteten sowie mit noch eingerollten Wedeln. 


> 


Asplenium obtusatum FORST. 
Wurde nicht beobachtet. 
Juncaceae. 


3. ‚Sumeus pusillus BUCHENAU. 
Herb. VAnHörren und Herb. Werth: Junge, noch sterile Pflänzchen mit „stielrunden 
hohlen Blättern“. 
Herr Professor Dr. F. Buchenav, Bremen bemerkt zu den Exemplaren, daß sie zwar nicht 
ganz sicher bestimmbar seien, aber kaum etwas anderes als J. pusillus BucHenau sem können, 


zu welcher Art auch die im Herbarıum E. Werru von Kerguelen befindlichen Exemplare gehören. 


Gramineae. 
6. Deschampsia antarchca E. Desv. 


Herb. Vannörren: Blühende Exemplare. 

Herb. Werrn: 1. Zwei sterile Pllänzchen, welche bei Exemplaren von Cotula plumosa 
lagen. 2. Einige sehr kleine sterile Pflänzchen, auf „Felsen unten am Strand, klemes 
Gras mit langer Ligula“ zusammen mit Tillaca moschata De. Im Bericht Werrus (l. e. 


pag. 36) sind diese sterilen Exemplare unter der Bezeichnung Agrostis antarctica erwähnt. 


ı) „Challenger“ Report, Botany, Vol. I, 1885, pag. 207. 
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7. Agrostis magellanica Lanck (= Agrostis antaretica Hoox.). 

Herb. Werrn: Zwei verwitterte vorjährige Rispenstücke mit einigen wenigen 
Karyopsen lagen bei den sterilen Exemplaren von Juncus pusillus BuchenAav. Diese 
Fragmente sind von Wichtigkeit für die Feststellung des Vorkommens des Grases auf 
der Insel. 

8. Poa Cookii Hook. 1. 

Herb. Vannörren: Blühend. 

Herb. Werru: 1. Zahlreiche gute Exemplare in Blüte. 2. Sterile Sprosse, von WErTH 
als „Agrostis antaretica? nicht selbst gesammelt“ bezeichnet. 


oO 


Portulacaceae. 
9. Montia fontana L. 
Herb. Vannörren: Blühend, Landform. 


Herb. Werrnu: Wasserform. 
Caryophyllaceae. 


10. Cerastium trüsiale Lisx.  Eingeschleppt. 
Herb. Vannörren: Blühend. 
Herb. Werru: Sterile und blühende Exemplare. 


Ranunculaceae. 
11. Ranumeulus biternatus SM. 


Herb. Vannörren: Blühend. 
Herb. Werru: Große Exemplare ohne Blüten. 


Cruciferae. 
12. Pringlea antiscorbutica R. Br. 
Herb. VAanHörren: Exemplare in Frucht, mit 1 cm langen Schoten. 
Herb. Werrn: 1. Zwei junge Pflänzchen. 2. Mehrere Exemplare mit Früchten, die 

z. T. aufgesprungen waren. 3. Mehrere sterile Pflanzen. 

An einem Exemplar befanden sich flügellose schwarze Fliegen, welche nach gefälliger 
Mitteilung von Prof. Dr. E. VanHörren in Kiel zu der von Dr. EnDERLEIN aufgestellten neuen, 
noch nicht publizierten Art: Anatalanta crozetensis gehören. Calycopteryx Mosereyı, die flügel- 
lose Fliege der Pringlea auf Kerguelen wurde von E. VANHÖFFEN auf der Possession-Insel nicht 
gefunden. 

Crassulaceae. 
15. Tillaea moschata DO. 
Herb. Werth: Auf Felsen unten am Strand. 
Bemerkung: Nach einer Angabe von A. Gray!) ist von amerikanischen Schilisoflizieren 


auf den Crozets „a small vine, with blue flowers growing among Scoriae“ gesehen worden. 


') A. Gray, Crozet Flora in Bulletin of the United States National Museum. Vol. I, Nr. 3, 1876, pag. 31. 
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Wie mir E. VANHÖFFEN mitteilt, dürfte diese Pflanze die Tillaea moschata sein, deren Blüten 


violett bis blau gefärbt seien; eine andere Pflanze könne kaum in Betracht kommen. 


Umbelliferae. 
14. Azorella Selago Hook. f. 


Herb. VAanHnörren: Ein kleines Exemplar. 
Im Herb. Werrn nicht vertreten, aber von Werru in seinem Bericht (l. e. pag. 37) 
erwähnt. 
Rosaceae. 
15. Acaena adscendens \VEHL. 


Herb. Vannörren und Herb. Werrn: Blühende Exemplare. 


Callitrichaceae. 
16. Callitriche verna L. 
Herb. VAnHÖörFEN: Landform mit Blüten. 


Herb. Wertm: Große Exemplare. 


Rubiaceae. 
17. Galtum antarcticum Hook. F. 
Herb. VAannörren und Herb. Werrn: Sterile Stengel und solche mit Blüten, in Moos 
kriechend zwischen Acaena. 


. 


Compositae. 
18. Cotula plumosa Hook. Y. 


Herb. VAnHörren und Herb. Werrn: Blühende Exemplare. 


ll. Kerguelen. 


A. Herbarium E. Vanhöffen. 


Dr. E. VannörrEn legte zoologische und botanische Sammlungen auf Kerguelen an während 
des vierwöchentlichen Aufenthaltes, den der „Gauss” im Januar 1902 im Royal Sound bei der 
Kerguelen-Station der Südpolar-Expediton nahm. Die mitgebrachten Herbarpflanzen stammen 
von zwei Fundorten, nämlich von der kleinen bisher unbenannten Vanhöffen-Insel, im Nordfijord, 
Royal Sound, welche am 21. Januar besucht wurde, und aus der Umgebung der Station an der 
Beobachtungsbucht. 

Die einzige Blütenpllanze in der Sammlung VANHÖFFEN’s, welche bisher auf Kerguelen 
noch nicht beobachtet worden war, ist ein Unkraut, Sagina procumbens L., welches wohl erst 
in neuerer Zeit, vielleicht durch die englische Expedition zur Beobachtung des Venusdurch- 
ganges, eingeschleppt worden ist. In der von Hemstey im „Challenger“ Report 1885 gegebenen 


Liste erscheint sie noch nicht aufgezählt. 
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Liste der von E. Vanhöffen auf Kerguelen gesammelten Gefäßpflanzen. 
1. Vanhöffen-Insel, Nordfjord, Royal Sound. 21. Januar 1902. 


Lyeopodium magellanieum Hook. }.  Fruktifizierend. 

Lomaria alpina SPRENG.  Steril. 

Polypodium wulgare L. Alte Wedel mit Sori und junge Wedel in Aufrollung begriffen. 
Deschampsia antarctica E. Desv. Sehr schöne blühende Exemplare. 

Poa_ Cookii Hoox. f. Blühend. 

Lyallia kerguelensis Hoox. }. Mit jungen Früchten. 

Colobanthus kerguelensis Hook. f. Mit jungen Früchten. 

Ranuneulus biternatus SM. 

Rammeuhıs trullifolius Hoox. 4. Wasserform, blühend. 


Cotula plumosa Hoox. F. 


2. Observatory Bay, Royal Sound. In der Nähe der Kerguelen-Station, 3.—28. Januar 1902. 


Lyecopodium magellanicum Hoox. F.  Steril. 

Lycopodium saururus Hoox. }.  Steril. 

Cystopteris fragilis Bersn. Junge Wedel mit noch unreifen Sporangien, einzelne Wedel 
noch eingerollt. 

Lomaria alpina SPRENGEL. Steril. Alte braune Wedel und zugleich frische grüne aus- 
gebildete an denselben Stöcken. 

Polypodium vulgare.L. Alte fertile Wedel und einige junge Wedel in Aufrollung. 
Polypodium australe Merr. (— Grammitis australis R. Br.). Alte fertile Wedel und junge 
grüne Wedel mit ausgebildeten Sporangien. 

Agrostis antarctica Hoox. Blühend. 

Festuca erecta D’Urv. Blühend. 

Poa kerguelensis SreupeL. (= Festuca kerguelensis Hook. ft.) Blühend. 

Poa annua L. Blühend. Eingeschlepptes Gras, auch von Moserey früher gefunden. 
Cerastium triwiale Link.  Blühend. Eingeschlepptes Unkraut, von MosELEY und von 
Naumann früher bereits gefunden. 

Sagina procumbens L. Blühend. Eingeschleppt. Neu für Kerguelen. Die Exemplare 
stimmen in ihrem Charakter vollständig mit europäischen überein. 

Herr Professor VANHÖFFEN teilte mir mit, daß Dr. Agromeır in Königsberg die 
Sagina von Kerguelen mit Sagina Hochstetteri Reıcnarpr von der Insel St. Paul identisch 
halte. Dies veranlaßte mich, Exemplare an Herrn W. Borrms Hemstey in Kew zum 
Vergleich zu senden; Herr Hrmstey bestätigte laut Schreiben vom 7. Juni 1904, daß die 
Kerguelenexemplare nichts anderes als S. procumbens sein können, und daß Sagina Hoch- 
stetteri Reıcnarpr (= Üolobanthus diffusus Hook. f.) auch wohl zu derselben Art gehöre. 
Die Unterscheidungsmerkmale sind nieht durchgreifend und ReıcHarpr selbst stellt seine 
Sagina Hochstetteri am nächsten der S. procumbens. Außer auf St. Paul und auf Ker- 


guelen kommt diese Pflanze auch auf den Falkland-Inseln vor. 
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Lyallia kerquelensis Hoor. f. E. VANHÖFFEN sammelte von dieser Art ein etwa kopfgroßes 
rundes Polster, dessen Hauptstamm in der Mitte ca. 1 cm stark ıst. Es mag dieses das 
größte bisher auf Kerguelen beobachtete Exemplar sein. Leider war das Polster beim 
Transport im Innern so stark vermodert, daß es nicht mehr zusammenhielt. Bis tief m 
das Polster hinein bleiben die abgestorbenen Blätter den Stengeln ansitzend. Deutliche Zu- 
wachszonen an den zylindrischen 5 mm dieken, dicht beschuppten Sprossen ließen sich nicht 
erkennen; die Jahresproduktionen schienen etwa 4—5 mm Länge zu messen, so daß sich 
danach das Alter des Polsters auf etwa 20 Jahre belaufen könnte, eine Schätzung, die mir 
aber nicht genügend zuverlässig erscheint. 

Colobanthus kerguelensis Hook. 1. 

Montia fontana L. Blühend. 

Ranuneulus Moseleyi Hoox. }. Stattliche Exemplare der Wasserform, mit geschlossenen 
Blütenknospen. Kleine Landformen in Blüte. 

Ranuneulus biternatus Sm.  Blühend. 

Ranumeulus trullifolius Hoox. 4. Landformen mit Blüten und mit reifen Früchten. 
Pringlea antiscorbutica R. Br. 

Tillaea moschata DC.  Blühend. 

Azorella Selago Hoox. f. Blühend. 

Acaena adscendens Vaur. Blühend und mit in Entwicklung begriffenen Früchten. 
(Galium antaretieum Hoox f. Blühend. Früchte an alten gebräunten Stengeln. 


Cotula plumosa Hoox. Y. Blühend. 


B. Herbarium E. Werth. 


Herr Dr. E. Wert hielt sich als Botaniker der an der Observatory-Bay im Royal-Sound 


errichteten Station vom 31. Dezember 1901 bis zum 1. März 1903 auf Kerguelen auf. Seine 


Pilanzensammlungen sind recht umfangreich und umfassen fast sämtliche der 28 bisher von 


Kerguelen bekannten Geläßpflanzen. Die einzigen von der Expedition nicht gesammelten Pflanzen 


sind Hymenophyllum peltatum Desv. und Uneinia compacta R. Br. 


Auch eine größere Zahl von eingeschleppten europäischen Gewächsen sind in WeErTH’s 


Herbarium enthalten. Wenn dieselben auch größtenteils von der Expedition selbst eingeführt 


worden sind, so ist es doch bemerkenswert, daß sie in dem eigenartigen Klima von Kergnelen 


überhaupt zur Entwicklung und bis zur Blüte gelangt sind. 


Aus den angefügten Bemerkungen zu den gesammelten Pflanzen ergeben sich manche 


Ergänzungen zu dem, was bis jetzt über die periodische Entwicklung der Kerguelenvegetation 


bekannt war.) 


ie 


Liste der von E. Werth auf Kerguelen’) gesammelten Gefäßpflanzen. 


Pteridophyta. 
Lycopodium magellanieum Hook. 1. 
1. Höchste Kuppe der „Treppe“. 1902 3./3. — Mit noch geschlossenen Sporangien. 


') Vgl. H. Scnener, Wiss. Erg. der Deutschen Tiefsee-Expedition. Bd. II pag. 52. 
°) Die den nachfolgenden Standortsangaben zugrundeliegenden Örtlichkeiten befinden sich, soweit ihre Lage zu den 


2 
Or 
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9. Siidabhane des Nockerberges. 1902 21./3. — Mit reifen, ausstäubenden Sporangien. 
to} o- / | {u} 

3. Am „Grünen See“, unter 50 m Meereshöhe. 1902. — Steril. 

4. Umgegend der Station. 1902 29./12. leg. UrBansky. — Steril. 


5. Tal zwischen Station und Mittelberg, sumpfige, moorige Acaena-Heide. 1903 19./1. — 
Mit diesjährigen jungen Sporophylliständen. 
6. Vorberg (Nordbasisberg). 1903 29./1. leg. Urgansky. — Mit jungen Sporophyli- 
ständen. . 
Lycopodium saururus LAamor. 
Im Herbarium E. Werrn nicht vorhanden, dagegen von E. VAnHörren in der Nähe 
der Kerguelenstation, Januar 1902, in sterilen Exemplaren gesammelt. 
Hymenophyllum peltatum Dzsv. 
Wurde nicht beobachtet. Im Herb. E. Werrn ist Hymenophyllum peltatum von Ker- 
guelen selbst nicht enthalten, sondern nur von Possession-Insel. 
Cystopteris fragilis BersH. 
1. Felswand an Südseite des Magnetberges. 1903 18./2. — Mit jungen Sporangien. 
2. Felswand über dem Wohnhaus der Station (Stelle photographiert). 1903 24./2. — 
Mit reifen Sporangien. 


Bemerkung: Die Sporen von Nr. 2 besitzen auf ihrer Wandung stachelige Prominenzen. 


P. Ascuerson (Synopsis der mitteleuropäischen Flora, I, pag. 15, 1896) gibt als Merkmal der 


Hauptart an: „Sporen mit spitzen Stacheln besetzt“ und (pag. 17) als Merkmal der Form 


B. Baenitzii DörFLEr: „Sporen mit niedrigen, unregelmäßig gelappten Leisten versehen, sonst 


glatt.“ Die Kerguelen-Öystopteris gehört also zur Hauptart. 


5. 


6. 


Lomaria alpina SPRr. 


1. Am Vorberge. 1903 29./1. — Steril. 

2. Tal zwischen Station und Mittelberg. 1903 19./2. — Steril. 

3. Kerguelenstation, Plateau des Stationsberges, Magnetberg. 1903 22./2. — Steril. 
4. Felswand über dem Wohnhaus der Station. 1903 24./2. — Steril. 


Polypodium wulgare L. var. Eatonı BAKER. 
1. Basaltwand, nördlich von der Pingumbucht, in Felsspalten. 1903 20./1. — Mit jungen 


grünen Sporangien. 
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Felspartie links am Abhang zum Bootshafen an der Station. 1903 24./2. — Mit 
alten vorjährigen, fruktifizierenden und frischen diesjährigen, junge Sporangien 
tragenden Wedeln. 

Polypodium australe Mwrr. 

1. Südseite des Rundhöckerhügels an der Pingumbucht, in Felsklüften. 1902 1./11. — 
Mit reifen Sporangıien. 


2. Felswand an der Südseite des Magnetberges. 1903 28./2. — Mit reifen Sporangien. 


auf der englischen Seekarte ausgeführten Gebieten nieht näher bezeichnet ist, in dem an die Observatory Bay sich 
anschließenden Gelände, zwischen den beiden vom Royal-Sound aus tief in das Land einschneidenden Meeresbuchten 
nördlich und südlich der genannten Bai. 
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Juncaceae. 


8. ‚Juncus pusilus F. BucHEnAu, det. F. BucHenav. 


1. Umgebung der Station. 1902 29./12. leg. URBANSKY. 


3. An der Pinguinbucht. 1903 2./1. leg. Ursansky. — In Blüte. 

3. Umgebung der Station. 1903 29./1. leg. Urpansky. — Blühend. 

4. Tal zwischen Station und Mittelberg. ° 1903 19./2. — Steriles Exemplar. 

5. Am Stationssee, offenes Terrain auf dem alten Ufer des Sees. 1903 22.12. — Winzige 


Exemplare mit Blüten. 


6. Am Stationssee, zwischen Acaena. 1903 22./2. — Steril. 
7. Am „Grünen See“ (Ausfluß). 1903 27./2. leg. Urpansky. — In Blüte. 


Bemerkung: Nach gefälliger Mitteilung von Herrn Professor Dr. F. Buchexau, welchem 
ich Proben der am „Grünen See* auf Kerguelen 1903, 27. Febr. von UrBANskY gesammelten 
Herbarexemplare zur Begutachtung übersandte, sind diese als Juncus pusillus F. BucHenau 
(F. capillaceus Hoox. fl.) forma depauperata zu bezeichnen. 

Seither wurde die Kerguelenart von „JJunceus als J. scheuchzerioides GAuD. bezeichnet, 
wozu aber BucHenau bereits 1890 in seiner Monographia ‚Juncacearum (Englers Botan. Jahrb. XII 
pag. 287) bemerkte, „daß die Materialien des Herbariums zu Kew ihm Zweifel darüber ließen, 
ob die Pflanzen von anderen Gegenden als aus dem Gebiete der Magelhaens-Straße wirklich zu 
JJ. scheuchzerioides gehören, oder richtiger zu J. pusillus bzw. J. Novae Zealandiae zu ziehen sind.“ 

Juncus pusillus kommt nach Buchenau (l. ec. pag. 290) vor: „In Sümpfen und an feuchten 
Stellen bis in alpine Höhen in Tasmanien, Neu-Südwales, Viktoria, Neu-Seeland.“ 

Diese Art ist nunmehr in eleiche Linie zu stellen mit Uneinia compacta R. Br. und 
Cotula plumosa Hoox. f. Die genannten drei Pflanzen des Kerguelenbezirks fehlen auf Feuer- 
land, kehren aber im neuseeländischen Inselgebiet wieder und mögen von dort her ostwärts 
verbreitet worden sein.') 

Auf Südgeorgien sind von Ü. SKOTTSBERG,’) dem Botaniker der schwedischen Südpolar- 
Expedition 1901—1903, zwei ‚Juncusarten gesammelt worden, nämlich nach BuchexAu’s 
Bestimmung: Juneus scheuchzerioides GAuD. und eine nicht sicher bestimmbare Art: „an 


Juncus pusillus BUCHENAU vel potius J. stipulatus Ners et Meven?“ 


Cyperaceae. 
9). Uneimia compaeta R. Br. 


Wurde nicht beobachtet. 


Gramineae. 
10. Deschampsia antaretica E. Dksv. 


1. Am Zeltlager über dem mittleren See des Enzenspergertales (südlich des Frischwasser- 
sees der Seekarte) auf nassem Boden und im Wasser. 1902 12./4. — Fruktilizierende 
Exemplare. 

') Vgl. Scninper in Geschichte der Flora Kergnelens, Wiss. Erg. der Deutschen Tiefsee-Expedition. Bd. II pag. 68. 


°) C. Skortsperg: Die Gefäßpflanzen Südgeorgiens. Wiss. Erg. der schwedischen Südpolar-Expedition 1901—1903. 
Bd. IV Lief. 3, Stockholm 1905, pag. 5. 


© 


9. 


10. 


Ile 


11. Agrostis magellanica Lamex. (= Agrostis 


er>} 
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Umgebung der Station. 1902 29./12. leg. Ursansky. — Zwergige Exemplare. Frucht- 


knoten mit den Brandsporen einer Tilletia erfüllt. Die Spelzen der zweiblütigen Ährehen 


sind viel kleiner als an normalen, nicht vom Pilz infizierten Exemplaren. Die Tilletia, 


eine neue Art, wird von Prof. Hexxınss beschrieben. 

An der Pinguinbucht. 1903 2./1. leg. Ursaxsky. — In Blüte. 
Umgebung der Station. 1903 20./1. — 
Mit jungen Rispen. 

An der Pinguinbucht (Hochwasserlinie). 
1903 25./1. — Blühend. 

Felsiger Uferabhang bei dem Anemo- 
meter. 1903 26./1. leg. UrBansky. — 
Blühend. (Fig. 1.) 

Umgebung der Station. 1903 29./1. 
leg. Ursansky. — In Blüte. 

Steilufer nördlich vom Bootshafen, an 
Felswänden. 1903 31./1. — Blühend. 
Tal zwischen Station und Mittelbere. 
1903 19./2. — Fruktifizierend und 
z. T. auch noch blühend. 

Tal zwischen Station und Mittelberg. 
1903 19./2. — Kleine Exemplare, mit 
Brandpilz infiziert, dessen Sporen die 
Früchte erfüllen (vgl. Nr. 2). 


Offenes Terrain, alter Boden des Stations- 


in Blüte. 


antarctica Hoor.). 

Südabhang des Stationsberges. In einer 
Felskluft. 1902 1./11. — Mit vor- 
jährigen alten Rispen. 

In der Nähe der Station. 1902 24./12. 
leg. Ursansky. — Blühend. 


Obere östliche Felspartie des Stations- 1. Schenek phot. 


berges. 1903 13./1. — Mit reifen, A en re De 

5 el) Felsiger Uferabhang bei der Station. Herb. E. Werrm. 
meist ausgefallenen Karyopsen. 1903 3611. N 6. ca ana Gr. 
Felspartie über dem Wohnhaus, in weiten 
Felsspalten mit Erde. 1903 29./1. — Blühend und auch noch mit vorjährigen 
Rispen. 
Steilufer nördlich am Bootshafen, Felswand. 1903 31./1. — Blühend. 
Felswand an der Südseite des Magnetberges. 1903 18./2. — Blühend. 
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7. Tal zwischen Station und Mittelberge. 1903 19./2. — Blühend. An demselben Fundort 


wurden zugleich auch sterile Wasserformen gesammelt. 


8. Plateau des Stationsberges, 
Magnetberg. 1903 22./2. 
— In Blüte. 

). Felswand über dem Wohn- 
haus (Stellephotographiert). 
1903 24./2. — Rispen in 
voller Blüte. (Fig. 2. 


10. Felspartie links am Abhang 


zum Bootshafen (Stelle pho- 
tographiert). 1903 24./2. 
12. Poa Cookit Hook. }. 

1. Am Ausfluß des Sees, Was- 
serscheide zwischen Obser- 
vatory Bay und Sandy Cove, 
unter dem Palisadenberg. 
1902 11./4. Noch ohne 
sichtbare Rispen. Die etwa 
15 em langen Sprosse sind 
mit alten gelben Blättern 
bis über die Mitte besetzt, 
tragen oben drei bis vier 
junge frischgrüne, in Strek- 
kung befindliche Blätter. 

2. Am Zeltlager über dem mitt- 
leren See des Enzensperger- 
Tales, südlich vom Frisch- 
wassersee der  Seekarte. 
1902 12./4. Noch ohne 


sichtbare Rispen. 


H. Schenck phot. 


Fig. 2. Agrostis magellanica Lamck. 3. Westufer der Observatory 
Herb. E. Werrn. Nr. 9. ® nat. Gr. Bay. an Felsen. 1902 Da 1% 
leg. Ursansky. Mit jungen, eben aus den Blattscheiden hervorgekommenen Rispen. 
4. Halbinsel östlich der Station. 1902 31./12. leg. Ursansky. — Blühend. 
5. Von demselben Fundort. 1903 3./1. leg. Ursassky. — Rispen voll aufgeblüht. 


Bemerkung: Poa Cookii blüht im Dezember und Januar: im April treiben die Sprosse 
junge Blätter, die sich im Laufe des Winters weiterentwickeln; im November strecken sich die 
Rispen aus den Blattscheiden hervor. 

13. Poa kerguelensis (Hook...) Sreupen (= Festuca kerguelensis Hook. }.). 


I. Höchste Kuppe der „Treppe“. 1902 3./3. — Mit reifen Karyopsen. 
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2. Am Zeltlager über dem mittleren See des Enzensperger-Tales, südlich von dem Frisch- 
wassersee der Seekarte. 1902 12./4. — Im herbstlichen Zustand mit leeren Rispen 
(vereinzelte reife Karyopsen noch vorhanden). 

3. Niedrigstes Plateau des Magnetberges, schuttbedeckte Fläche. 1902 1./11. — Zwei 
kleine nieht blühende Pflänzchen, 

4. Südhang des Stations- 
berges, in Felskluft. 1902 
1./11. Mit alten leeren 
Rispen. 

5. Am Magnetberg. 1903 
3./1. leg. Ursansky. — 
Blühend. 

6. Obere östliche Felspartie 

des Stationsberges. 1905 

13./1. — Blühend. 


Steilufer nördlich am 


| 


Bootshalen, Felswand. 
1903 31./1. — Frukti- 
fizierend. 

8. Felswand an der Südseite 
des Magnetherges. 1905 
18./2.— Fruktilizierend. 
(Fig. 3 oben.) 


9, Plateau des  Stations- 


berges. 1903 22./2. leg 
UrBANSskY. — Mit reifen 


Karyopsen. 

10. Felspartie links am Ab- 
hang zum  Bootshalen 
(Stelle photographiert). 
1903 24./2. — Rispen 


mit reifen Karyopsen. 


Il. Am „Grünen See”, auf 
Geröllboden. 1903 27./2. 


leg. Urpansky. Mit rei- 


H. Schenck phot. 


Fig. 3. Poa kerguelensis Steudel. 
fen Karyopsen. (Fig. 3 Oben: Große Exemplare von einer Felswand an der Südseite des Magnetberges. 
J 5 j 


unten.) leg. E. WertHn. 1903 18./2. Nr. 8. 
B k pP e Unten: Kleine Polster auf Geröllboden, am Grünen See, 1903 27./2. Herb. 
Sue rzunS- Da SErZue E. Werte. Nr. 11. ca. °/ı nat. Gr. 


lensis steht Anfang Januar in 
Blüte; Ende Januar, Februar und März tragen die Rispen reife Karyopsen, welche allmählich 


ausfallen. Die leeren Rispen finden sich noch im November vor. 
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Da die Werruschen Herbarexemplare z. .T. reife Karyopsen enthielten, so konnte die 
Gattungszugehörigkeit des Grases auf Grund des Charakters der Früchte geprüft werden. 
Die Untersuchung der Karyopsen durch meinen 
Jater, Dr. M. Scheck in Siegen, welcher die 
\ 8 
Früchte einer großen Anzahl von Grasarten 
einem vergleichenden Studium unterworfen hat, 
ergab, daß die vorliegende Grasart infolge ihres 
kreisförmigen Hilums (Fig. 4) zu Poa zu stellen 
ist, zu welcher Gattung sie auch bereits von 
E. G. Steuper ım Jahre 1855 gerechnet wurde 

ke) b) 
während sie von J. D. Hooker, zuletzt noch ın 


der Botany of Kerguelen Island 1879, unter 


Festuca aufgezählt wird. 


Dr. M. Schenck gez. =, A S 0 . 
Fig. 4. Poa kerguelensis Steudel. E. G. SteupeL (Synopsis plantarum Grami- 


Karyopse, links von der Bauchseite mit Embryo, in der Mitte nearum Stuttgartiae 1855 pag. 256) gibt folgende 
von der Rückenseite mit Hilum, rechts Seitenansicht. Vergr. 40. Diagnose: 
„Poa kerguelensisSteuD. Radice fıbrosa caespitifera; culmo simplieissimo nano (1—2 pollicari); 
folııs angustissimis setaceis canaliculatis rıgidis culmum subaequantibus; florıbus paucis racemosis 
alternis spieulis 2—3-lloris; glumis 3-nerviis carına laevibus, subaequantibus flosculos tenuissime 
sericeo pubescentes; valvula exteriore carına hıspida apice obtusiuscula vix denticulata, interiore 
sımillima vix longiore. Triodia kerguelensis Hoox. mpt. see. spec. Hookerianum. © Ins. 
Kerguelens Land.” 
14. Festuca erecta D’Urv. 
1. Am Zeltlager über dem mittleren 
See des Enzenspergertales, südlich 


des Frischwassersees der Seekarte. 


1902 12./4. — Mit abgeblühten 
Rispen. 

2. Aufder@Grünen Insel (Royal-Sound). 
1902 12./5. — Alte Rispen mit 
Karyopsen. 


2 


3. Südseite des Rundhöckerhügels an 
der Pinguinbucht. 1902 1./11. 
Mit alten leeren Rispen. © 

17 


4. In der Nähe der Station. 1902 W 
24./12. leg. UrsansekyY. — Blühend. 


Dr. M. Schenck gez. 
5. Felspartie des Rundhöckerhügels Fig. 5. Karyopse von Festuca erecta D’Urv. 
1903 25 /1 Links Bauchseite mit dem Embryo an der Basis, in der Mitte 


an der Pineuinbucht. E : 
s = Rückenseite mit Hilum, rechts Seitenansicht. Vergr. 40. 


— Blühend. ' | 
6. Steilufer nördlich vom Bootshafen, Felswand. 1903 31./1. Blühend. 


7. Felswand an der Südseite des Magnetberges. 1905 18./2. — Blühend. 
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8. Felswand über dem Wohnhaus (Stelle photographiert). 1903 24./2. Rispen ab- 
geblüht. 
Bemerkung: Festuca erecta blüht Ende Dezember bis in den Februar. Reife Karyopsen 
fanden sieh noch im Mai in den Rispen vor. 
Die in beistehender Fig. 5 abgebildete Karyopse von Festuca erecta D’Urv. stimmt nach 
den Untersuchungen meines Vaters, Dr. Marrın SCHENcK in Siegen, mit denen anderer Festuca- 
arten, z. B. Festuca ovina, so gut überein, wie man es von verschiedenen Spezies emer Gattung 


erwarten darf. Das Hilum hat schmallineale Gestalt. 


Portulacaceae. 
15. Montia fontana L. 


1. An der Pinguimbucht; unter üppiger Acaena adscendens, mit auffallend langen Inter- 
nodien, rein grünen Blättern, kleistogamen Blüten. 1903 21./1. 

2. Von demselben Fundort. 1903 23 Aue Bei ausnahmsweise warmem Wetter mit geöffneten 
Blüten, sonst am gleichen Platz kleistogam. 

3. Offene Stelle auf ebenem Humusboden bei der Station. 1903 22./1. — Kleine 
Pflänzchen in diehtem Rasenwuchs, blühend. 


4. Felswand an der Südseite des Magnetberges. 1903 18./2. Mit Blüten und Früchten. 


5. Tal zwischen Station und Mittelberg. 1903 19./2. — Mit Blüten und Früchten. 
6. Alter Boden des Stationssees. 1903 22./2. — Mit Blüten und Früchten. 


7. Offene geröllbedeckte Stelle zwischen Rundhöckerpartie am absoluten magnetischen 


Observatorium. 1903 22./2. Mit reifen Früchten. 


Caryophyllaceae. 


16. Colobanthus kerguelensis Hoox. Y. 
1. Royal-Sound. 1902 3./3. — Mit reifen Früchten. 
2. Niedrigstes Plateau des Magnetberges, schuttbedeckte Plateaufläche. 1902 1./11. — 
Mit offenen Kapseln. 
3. Plateau des Stationsberges. 1903 13./1. 
4. Felswand an der Südseite des Magnetberges. 1903 18./2. — Mit Früchten. 
. Tal zwischen Station und Mittelberg. 1903 19./2. — Mit reifen Früchten. 


B) 
6. Plateau des Stationsberges, Magnetberg. 1903 22./2. Junges steriles Exemplar. 


7. Plateau des Magnetberges. 1903 22./2 leg. Urpansky. — Ein Exemplar mit reifen 
Kapseln und Samen. 
8. Plateau des Stationsberges. 1903 22./2. Mit reifen Früchten. 
17. Lyallia kerguelensis Hook. 1. 
1. Höchste Kuppe der „Treppe“. 1902 3./3. — Schönes Polster, steril. 
2. Zwischen der Station und dem Drygalskiberg. 1902 20./11. leg. UrBanskY. 
3. Gipfel der „Treppe“. 1903 25./2. — Schöne kleine Polster und Exemplare mit 
reifen Früchten. (Fig. 6.) 
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von der interessanten endemischen Lyallia bis jetzt noch kein gutes Habitusbild 


existiert, so ist in Fig. 6 em besonders gut entwickeltes Polster, an dem die Hauptwurzel rechts 


unten zu sehen ist, dargestellt. Der jährliche Zuwachs beträgt nur wenige Millimeter und ist 


an den vorhandenen Exemplaren nicht scharf abgegrenzt. 


H. Schenek phot. 


Fig. 6. Lyallia kerguelensis Hook. f. 
Herb. E. WerrtHn. Gesammelt 25./2. 1903. !/» nat. Gr. 


Ranunculaceae. 


Ramuncuhıs biternatus SM. 


1. Zeltlager über dem mittleren See des Enzensperger-Tales, südlich des Frischwassersees der 
Seekarte, halb im Wasser und auf nassem Boden. 1902 12./4. — Mit reifen Früchten. 

2. Zwischen und unter Acaena, Uferböschung am Bootshafen. 1903 24./2. — Große 
üppige Exemplare mit reifen Früchten und Blüten. 

3. Felswand an Südseite des Magnetberges. 1903 18./2. — Blühend und mit jungen 
Früchten. 

4. Tal zwischen Station und Mittelberg. 1903 19./2. — Exemplare ohne und solche 
mit reifen Früchten. 

5. Am Stationssee. 1905 22./2. — Keimpflänzchen und Exemplare mit reifen Früchten. 

Ranuneulus trullifolius Hoox. }. . | 

l. Pinguinbucht, Geröll und blockreicher Flachstrand. 1902 1./11. — Kleines junges 


Pilänzehen. 
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Steinen oder Fels. 
3. Pingumbucht, im Ebbe- und Flutbereich. 
mit offenen Blüten. 
Kleiner Tümpel an der Pinguinbucht; im 
Schlamm wurzelnd; Blätter auf dem Wasser 
liegend oder ganz wenig über die Oberfläche 


1303 3I./1. 


emporragend, langgestielt. — 
Mit Blüten. 

Tal zwischen Station und Mittelberg. 1905 
RD = Wasser- 


formen mit reifen Früchten. 


Kleine Pflanzen und 


6. Feuchter, nicht überfluteter alter Stations- 


seeboden; ganz dem Boden aufliegend. 
1903. 22./2. — Kümmerliche Landformen. 
7. Alter Stationsseeboden. 1903 20./3. — 


Winzige Landformen mit Blüten. (Beschat- 
tungsversuch!) 

8. Pinguinbucht. 1903 20./3. — Zwergige 
Landformen in Moosrasen. 

Ranuneulus Moseleyi Hoox. F. 

l. Zeltlager 


Enzenspergertales, südlich des Frischwasser- 


über dem mittleren See des 


sees der Seekarte. 


9. Schwarzer See, submers. 1902 


3. Schwarzer See. 1903 8./1. — 
4. Schwarzer See, submers. 1905 9./3. leg. 
5. Schwarzer See, im seichten Wasser. 1903 


3, An der Observatory-Bay, nördlich von der 
1902 28./11. — Noch nicht blühend. 


Ende Dezember 


Unter Wasser im Teich. 
32./11. — Ohne Blüten. 


Wasserform mit geschlossenen Blüten. 


lo 
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Station. Mit Erde erfüllte Spalten zwischen 


1902. — Kleine Landtormen 


7 AN 
N / 


7 


/ 


/ 


j 
/ 


H. Schenck gez. 


Fig. 7. Pringlea antiscorbutica R. Br. 
Keimpflanze. Nat. Gr. 
1902 12./4. — Sterile Pflänzchen. 


URBANSskY. — Fruktifizierend. 


— Kleme Exemplare. 


Cruciferae. 


Pringlea antiscorbutica R. Br. 


1. Kuppe des Nockerberges. 1902 21./3. 
sterile Pflänzchen. 

2. Felsufer südlich vom Bootshalen. 1903 

sehr schönes Exemplar. 

1903 


1903 


Steilufer nördlich vom Bootshafen. 
Berghang hinter dem Wohnhaus. 


(Fig. 8.) 


vorjährigen Samen. 


leg. ENZENSPERGER. — Kleine junge, noch 
31./1. — Mit reifen Früchten und Samen, 
31./1. — Keimpflanzen. (Fig. 7.) 

22./2. — Diesjährige junge Pflanzen aus 


Bemerkung: Die beiden Abbildungen bringen Jugendstadien des Kerguelenkohls zur 


Darstellung. Die Primärblätter haben lange Blattstiele, spatelige Spreiten und gehen allmählich 


über in breitgestielte mit ovalen Spreiten. 
Deutsche Stüdpolar-Expedition. VIII. Botanik, 
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Crassulaceae. 
22. Tillaeca moschata De. 
l. Tal zwischen Station und Mittelbere am Strand. 1905 19./2. — Mit Blüten. 
2. Pinguinbucht. 19053 27./2. leg. UrBansky. — Blühend. 
3. Pinguinbucht. 1903 20./3. — In Blüte. 
Umbelliferae. 
23. Azorella Selago Hook. Y. 
1. Royal-Sound. 1905 3./3. — Sprosse von lockerem gestrecktem Wuchs. Pflanzen unter 


H. Schenek gez. 
Fig. 8. Pringlea antiscorbutica R. Br. 


Junge diesjährige Pflanze aus vorjährigem Samen. Nat. Gr. 


bzw. zwischen Steinen, so daß sie 


nur schräg von oben  seitliches 
Licht erhalten. 


Nordseite des Stationsberges, an 


einer Felswand in Ritzen und 
Klüften. 1902 16.10. 2De 


jungen diesjährigen Blättchen be- 
einnen sich zu entfalten. 
Südfelswand des Rundhöckerhügels 
an der Pinguinbucht, in Felskluft. 
1902 1./11. — Die Sprosse be- 
einnen mit der Entwicklung neuer 
jlättchen. 

1902 24./12. und 
39./12. leg. URBANskY. — In voller 
Blüte. 


Sprosse durch die frisch 


grüner 


Magnetbere. 


Diesjähriger Zuwachs der 
grüne 
Farbe der jungen Blätter scharf 


(Fig. 9.) 


abgegrenzt. 


Plateau des Stationsberges. 1903 
13./1. und 22./2.. — Junge 
Polster. 


Felswand an der Südseite des 
Magnetberges. 1903 18./2. 
Tal zwischen Station und Mittel- 
1903 19./2. 


Zwischen 


berg. 
Plateau des 


Mangenetberges. 1903 22./2. leg. 


Steinen, 


URrBanskYy. — Lockere kleine 
Polster mit gestreckten Achsen 
und großen Blättern, Schatten- 


formen. 
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Bemerkung: Die Fig. 9 bringt die Abbildung von Sprossen der Azorella mitten aus emem 
etwa 12 em im Durchmesser dieken Polster, welches am 24. Dezember, also im Südsommer 
1902 gesammelt ist und den Zuwachs in dieser letzten Vegetationsperiode deutlich abgegrenzt 
durch die lebhafte grüne Färbung der jungen Blätter anzeigt, zwischen denen an einigen Stellen 
auch die hervorragenden Staubgefäße der Blüten zu sehen sind. Auf dem Bilde beträgt der 
Durchmesser dieses orünen letzten Jahreszuwachses etwa 5 mm. Die älteren Blätter sind an 


den Sprossen alle braun und tot. Auch die früheren Jahreszuwachse heben sich einigermaßen 


H. Schenek phot. 


Fig. 9. Azorella Selago Hook. f£. 
Sprosse mitten aus einem Polster. Herb. Werth, gesammelt 24./12. 1902. Nat. Gr. 


vonemander ab, viel deutlicher als ich dies bisher an zahlreichen daraufhin untersuchten Herbar- 
exemplaren bemerken konnte. So gestattet das abgebildete Exemplar eine ungefähre Schätzung 
des Alters des Polsters, das sich auf etwa 12 Jahre belaufen mag. Demnach würde 
dem Riesenpolster, das auf Tafel VII, Bd. II der „Wissenschaftlichen Ergebnisse der deutschen 
Tiefsee-Expedition“ wiedergegeben ist, sicher weit über 100 Jahre Alter zuzusprechen sein. 

An anderen Exemplaren des Herbariums E. Werru scheint der jährliche Zuwachs geringer 
als am obigen zu sein. 


Rosaceae. 
24. Acaena adscendens \AuL. 
1. Umgebung der Station. 1902 14./11. leg. Ursansky. — Mit jungen, noch nicht 
geöffneten Blütenköpfen. 
2. An der Station, Ablagerungsstätte der Konservenbüchsen. 1903 20./1. — Mit ver- 


grünten Infloreszenzen. 
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26. 


2 
Os 


Calltriche vwerna L. 


% 


Il, 
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Uferböschung gleich östlich an der Station. 1905 15./2. — Hellgrüne, sehr hohe 
Exemplare, ohne Blüten. 
Tal zwischen Station und Mittelberg. 1903 19./2. — Exemplare mit Früchten, eın 


Exemplar mit verlaubter Intloreszenz. 


Berghang hinter dem Wohnhaus. 1905 22./2. — Uppige Exemplare, fruktifizierend. 
Am Stationssee, oltfene Acaenaheide. 1903 22./2. — Fruktitizierend. 
Schwarzer See, unter Wasser. 1903 9./3. — Sterile Pflanzen mit kleinen zarten 


Fiederchen. 


Callitrichaceae. 


Talsenke zwischen Station und Mittelberg, moosig-sumpfige Stelle. 1902 31./12. lee. 
URBANSKY. — Mit Blüten. 
Am Abfluß des Stationssees (Wasserfall). 1905 31./1. — Blühend. 


Tal zwischen Station und Mittelberg. 1903 19./2. 


Scrophulariaceae. 
Limosella aquatica L. 
Im Schwarzen See, im Wasser. 1903 8./1. — Mit Blüte. 
Im Schwarzen See, submers. 1905 9./3. — Mit einzelnen Blüten und ‘mit schmalen 


ie 


G 


langen Blättern. 
to} 
Alter trockengelegter Stationsseeboden. 1903 20./3. Landlorm, winzige Exemplare, 


blühend. 


Rubiaceae. 


alnım antarcticum Hook. }. 


Südseite des Rundhöckerhügels an Pingumbucht. 1902 1./11. 

Stationsgegend. 1902 24./12. leg. Ursansky. — Blühend. 

Nordseite des Magnetberges, ganz unten; „zwischen und unter Acaena, Blüten gelblich- 
weiß, später weiß“. 1902 30./12. 

Felswand an der Südseite des Magnetberges. 1903 18./2. 

5 5 RR 5 & / 

Tal zwischen Station und Mittelbere. 1903 19./2. 

Felswand über dem Wohnhaus (Stelle photographiert). 1903 24./2. — Mit Blüten. 


Felspartie links am Abhang zum Bootshafen (Stelle photographiert). 1903 24./2. 


Compositae. | 
Cotula plumosa Hook. f. 
Pinguinbucht. 1902 1./11. — Zwergpflänzchen, ohne Blüte. 
Pinguinbucht, Geröll und blockreicher Flachstrand. 1902 1./11. — Junges Pilänzchen. 
Royal Sound. 1902 24./12. leg. Ursansky. — Blühend. 
Nördlich vom Bootshafen, Steilufer, Felswand. 1903 31./1. — Hohe zartblättrige 


Exemplare mit Blüten. 
] 
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5. Felsufer südlich vom Bootshafen:; trockene bis zwei Finger dieke torfige (stellenweise 
erdig torlige) auf Fels liegende Bodenschicht, kein salziger Geschmack bemerkbar; 
sehr kleine Pflanzen, dicht wachsend und geschlossene Überzüge mit langen Wurzeln 
bildende. 1903 31./1. — Blühend. 

6. Tal zwischen Station und Mittelbere am Strand. 1903 19./2. — Mit Früchten. 


7. Pingumbucht. 1903 20./3. 


Liste der von E. Werth auf Kerguelen gesammelten eingeschleppten Phanerogamen. 


Gramineae. 
Anthoxanthum odoratum L. 
1. Bei der Station. 1903 20./1. — Blühend. 
3. Desel. 1905 18./2. — Blühendes, sehr stattliches Exemplar. 
Holeus lanatus L. 
1. Bei der Station. 1903 23./2. — Blühend. 
Arrhenaterum elatius MeErT. et K. 
1. Bei der Station. 1903 20./1. — Blühend. 
Agrostis alba I: 
l. Am absoluten magnetischen Observatorium. 19053 22./2. — Blühend. 
9. Bei der Station. 1903 23./2. — Blühend. 
Agrostis canıina L. 
1. Bei der Station. 1905 20./1. — Rispen in Entfaltung begriffen. 
2. Desel. 1903 23./2. — Blühend. 
Poa anmıa L. 
1. Bei der Station, Acaenaheide. 1902 26./12. — Blühend. 
2. Steilufer am Bootshafen. 1905 31./1. — Zarte langstengelise Form, mit blühenden 
und mit leeren Rispen. 
3. Bei der Station. 1903 22./2. — In Blüte und Frucht. 


4. Offene geröllbedeckte Stelle zwischen Rundhöckerpartie am absoluten magnetischen 


Observatorium. 1903 22./2. — Zwergige Exemplare, in Blüte. 
5. Links am Abstieg zum Bootshafen. 1905 25./2. — Blühend und fruchtend. 
Poa triwialis L. 
1. Bei der Station. 1903 20./1. — Rispen in Entfaltung begriffen. 
2. Desel. 1903 23./2. — Blühend. 
bromus mollis L. 
1. Bei der Station. 1903 20./1. und 26./2. — In Blüte. 
Secale cereale L. 
1. Bei der Station. 1903 20./1. — Blühend. 

Caryophyllaceae. 


. Sagina procumbens. L. 
1. Am Abstieg zur Wartbucht. 1905 20./1. — Blühend. 
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Wie oben erwähnt, wurde Sagina procumbens von VANHÖFFEN bereits im Januar 1902 
in der Nähe der Station gesammelt: sie muß also schon vor der Ankunft der Expedition 
auf der Insel vorhanden gewesen sein. 

Spergula arvensis L. 

1. Bei der Station. 1903 26./2. — Blühend. 

Cerastium triviale Link. 

l. Zwischen Elsa- und Emmy-See im Enzenspergertal (zwischen dem südlichen Teil des 

Royal-Sound und dem Frischwassersee der Seekarte). Steiniger Schutt der Talsohle. 

1902 13./4. — In Blüte und Frucht. 


2. Oberhalb des Abstiegs zum Bootshafen. 1903 14./2. — Blühend. 
3. Bei der Station. 1903 18./2. — Blühend. 


Stellaria media DiLL. 
l. Wartbucht. 1903 20./1. — Blühend. 
2. Uierböschung gleich östlich von der Station, zwischen hoher Acaena. 1903 1: —=- 


Mit Blüten und reifen Samen; Exemplar sehr langstengelig und auffallend großblättrie. 


Ranunculaceae. 
Ranunculus sceleratus L. 
l. Bei der Station. 1903 26./2. — Mit Blüten und Früchten. Großes Exemplar. 
Ranuneulus bulbosus L. 
l. Bei der Station. 1903 19./1. — Kleine Exemplare mit offenen, wohlentwickelten 
Blüten. 
Cruciferae. 
Stenophragma Thalianum CELAR. 
l. Bei der Station. 1903 22./1. — Blühend und mit jungen Früchten. 
Erophila verna E. Mey. (= Draba verna L.). 
1. Bei der Station. 1903 20./1. — Mit Blüten und Früchten, sehr kräftige, großfrüchtige 
Varietät. 
Capsella bursa pastoris MÖNcH. 
1. Bei der Station. 1903 26./2. — Blühend und fruchtend. 
Raphanus raphanistrum L. 
1. Bei der Station. 1903 26./2. — Blühend. 
Papilionaceae. 
Vieia angustifolia ALL. 
l. Bei der Station. 1903 24./2. Junge Pflanze mit Blütenknospen. 
Borraginaceae. 
Myosotis versieolor L. 
l. Bei der Station. 1903 20./1. — Blühend. 


2. Desel. 1903 26./2. — Blühend und Fruchtend. 
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Compositae. 

22. Bellis perennis L. 

1. Bei der Station. 1903 26./2. — Blühend. 
33. Matricaria inodora L. 

1. Bei der Station. 1903 26./2. — Köpichen noch in Knospen. 
34. Centaurea cyanus L. 

1. Bei der Station. 1903 24./2. — Mit emem Köpfchen noch in Knospe. 
35. Cirsium palustre Scor. 

1. Bei der Station. 1903 26./2. Junges Pflänzchen. 
26. Arnoseris minima Lx. 

1. Bei der Station. 1903 24./2. — Blüten noch in Knospe. 


Von den in obieer Liste aufeezählten Pflanzen sind von früheren Expeditionen bereits 
g 8 ] 
gesammelt: 
Poa annua L. Stellarıa media L. Cerastium triviale Lisk. 
Von E. Werru nicht gesammelt aber früher beobachtet sind ferner Poa pratensis L. und 
g | 
Rumex acetosella L. Diese fünf können somit ebenso wie auch Sagına procumbens L. als 
eingebürgert gelten. Nach brietlicher Mitteilung Dr. E. Werr#’s dürfte hierher wahrscheinlich 
auch noch Anthoxanthum zu rechnen sein. 
Absesehen von diesen eingebürgerten Arten sind wohl ohne Zweifel die übrigen Pflanzen 
5 > 8 g 
der obisen Liste von der Expedition selbst eingeschleppt worden. Ob sie sich auf der Insel 
g l g PI 
behaupten können. müssen spätere Beobachtungen lehren. Es ist anzunehmen, daß solche Arten 
I g 
wie Centaurea eyanus, Matricaria inodora, Cirsium palustre, Secale cereale, Viela angustifolia 
auf die Dauer das im Sommer zu kühle Klima nicht vertragen werden, während andere wie 
Erophila verna, Speroula arvensis, Ranuneulus sceleratus u. a. vielleicht an geschützten Orten 
P 3 I o© 8 
sich halten könnten. 
Die Gesamtzahl der auf Keremelen als eingeschleppt nachgewiesenen Blütenpflanzen beträgt 
o- o- o- I > 
nunmehr 28 Arten. 
Von diesen sind foleende Arten auch auf St. Paul und Neu-Amsterdam beobachtet worden: 
{>} 
Holeus lanatus L. Agrostis albaL. Poa annua L. Stellaria media L. Sagina procumbens L. 
und folgende auch auf den Inseln südlich von Neu-Seeland: 
Holeus lanatus L. Poa annua L. Agrostis alba L. Stellaria media L.  Cerastium 


triviale Lisk. Bellis perennis L. 


III. Heard-Insel.') 


Die Flora der Heard-Insel ist zum ersten Male erforscht worden von H. N. MoseErLey, dem 


Botaniker der „Challenger“-Expedition, welche am 6. Februar 1574 kurzen Aufenthalt auf der 


!) Vgl. H. Schenck, Wiss. Erg. der deutschen Tiefsee-Expedition. Bd. II, pag. 79. 
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Insel nahm. Moserey beobachtete nur fünf Blütenpllanzen, nämlich Poa Cookn, Callitriche 
verna, Colobanthus kerguelensis, Pringlea antiscorbutica, Azorella Selago, ferner die drei Laub- 
moose Ceratodon purpureus Brıp., Grimmia insularıs Mrrr., Bartramia robusta Hook. F., und 
ein Lebermoos, Fossombronia australis Mrrr., endlich acht Meeresalgen. 

Der „Gauss“ lief die Insel am 3. Februar 1902 an. Die Sammlungen des Herrn Prof. Dr. 
E. VANHÖFFEN, dem wir einen vorläufigen Bericht verdanken,') ergeben als Zuwachs zu der kleinen 
Florenliste der Insel einige von MoseErey nicht gefundene Kryptogamen und auch zwei für die 


Insel neue Gräser, nämlich Poa kerguelensis STEUDEL und Deschampsia antarctica E. Desv. 


S 


Von Blütenpflanzen sammelte E. VANHÖFFEN: 

1. Poa kerguelensis StEUDEL (= Festuca kerguelensis Hoor. f.). Einige kleme nicht blühende 
Exemplare. 

2. Deschampsia antaretica E. Dew. Nur ein steriler Halm und em Blatt fanden sich zwischen 
den reichlich gesammelten Exemplaren des folgenden Grases vor. 

3. Poa Cookii Hoor. f. In Blüte: frischgrüne Polster. 

4. Callitriche verna L. Steril. Im sumpfigen Gruben auf der Nordwestseite von Rogers 
Head. 

5. Azorella Selago Hoox. f. Mit emzelnen Blüten; frischgrüne Polster. 

6. Colobanthus kerguelensis Hoox. f. Einige kleine Exemplare ohne Blüten. 

7. Pringlea antiscorbutica R. Br. Nicht im Herbarıum. Verkrüppelte Stauden des Kerguelen- 
kohls wurden in der Ebene, gut gewachsene von Professor v. DRYGALSKI auf der Moräne 


neben dem Baudissingletscher beobachtet. 


IV. St. Paul und Neu-Amsterdam. 


Die Insel St. Paul wurde am 26. April 1903, die Insel Neu-Amsterdam am 27. April 1905 
von der Deutschen Südpolar-Expedition auf ihrer Rückfahrt aus dem antarktischen Meere nach 
Kapstadt besucht. Dr. E. VANHÖFFEN, welcher bereits am 3. und 4. Januar 1899 als Teil- 
nehmer an der Deutschen Tielsee-Expedition die Inseln kennen gelernt hatte, sammelte während 
des kurzen Aufenthaltes die unten verzeichneten wenigen Pflanzen, welche sämtlich zu bereits 
früher auf den Inseln beobachteten Arten gehören. Die bisherigen Expeditionen haben sich 
sämtlich auf den Inseln während der dortigen Sommerzeit aufgehalten; da die VAnHörreExschen 
Pflanzen im April gesammelt wurden, zeigen sie den herbstlichen Zustand der Vegetation an 
und haben insofern für uns Interesse, als aus ihnen sich bezüglich der Periodizität der Vege- 
tation einige Ergänzungen zu den Beobachtungen ergeben, die auf Grund der von W. SCHIMPER 
am 3. und 4. Januar 1899 während der Deutschen Tieisee-Expedition gesammelten Pflanzen 


gewonnen wurden.) 

') Deutsche Südpolar-Expedition auf dem Schiffe „Gauss“. Veröffentlichungen des Instituts für Meereskunde usw. 
Berlin, Heft 5. 1903, pag. 144. 

2) H. Schener, Über Flora und Vegetation von St. Paul und Neu-Amsterdam. Wiss. Erg. der Deutschen Tiefsee- 
Expedition. Bd. II, pag. 214. Jena 1905. 
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Bis jetzt hat noch keine Expedition die Inseln mitten im Winter (Juni—Ausust) besucht, 
! n 8 


so daß unsere Kenntnis von den phänologischen Verhältnissen der Vegetation noch unvoll- 


ständig ist. 


Do 


E. VAnHÖFFEN sammelte auf St. Paul am 26. April 1903: 
Lycopodium cernuum L. — Mit jungen Sporangien. 


Jugendform mit zarten sterilen Wedeln, welche während des 


Lomaria alpina SPRENG. 
Sommers sich entwickelt haben. 

Aspidium Filiv mas Sw. — Jugendform mit zarthäutigen sterilen Wedeln. Herr 
Dr. H. Cnrıst in Basel, dem ich diese Jugendformen zur Beurteilung übersandte, teilte mir 
am 4. Juni 1904 darüber mit: „wohl zur Gruppe des Filix mas im weiteren Sinne 
gehörend, aber gewiß eine sehr markante Subspezies, was freilich nur ex spec. fructif. zu 
ermitteln ist.“ 

Seirpus nodosus RottB. — Exemplare zum Teil mit reifen Früchten. Die Blütezeit 
dieser Art fällt im den Dezember und Januar; so sammelte sie W. ScHiMPER am 3. Januar 
1899 auf St. Paul in Blüte. 

E. VAnHÖFFEN sammelte auf Neu-Amsterdam am 27. April 1903: 

Lomaria alpina SPRENG. — Die Exemplare zeigen alte sterile, zum Teil vertrocknete Wedel 
und einige wenige noch eingerollte, austreibende Wedel. Fertile Wedel mit reifen Sporangien 
wurden im Januar 1899 von SCHIMPER gesammelt, die Sporenreife fällt also in den Sommer, 
die Wedelentwicklung beginnt im Herbst. 

blechnum australe L. 

Die Schmperschen Exemplare vom 4. Januar 1899 zeigen außer alten ausgestäubten 
Wedeln junge Wedel mit noch bedeckten Sori. An den Exemplaren VANHÖFFENS vom 
27. April 1905 sind die Sporangien entleert; eine junge Pflanze mit grünen sterilen Wedeln, 
die noch nicht lange ausgebildet sein konnten, trug einige sich aufrollende Blätter. Dem- 
nach würde die Sporangienreife Ende Sommer erfolgen und die Wedelentwicklung bis in 
den Herbst hinein dauern. Ob aber diese Prozesse strenge an bestimmte Monate gebunden 


sind, wird noch durch weitere Beobachtungen festzustellen sein. 


Aspidium Filix mas Sw. — Jugendformen, übereinstimmend mit den auf St. Paul gesammelten 


Exemplaren. 

Aspidium coriaceum SwarTz (= A. capense Wının.). — Fruktifizierend. 

Juncus communis E. Mey. — Mit reifen Früchten. Bei der „Viehtränkhöhle” gesammelt. 
Diese Art wurde von W. Schimrer am 4. Januar 1899 in Blüte gesammelt. 

Spartina arundinacea Oarm. — Alte Halme mit leeren Rispen. Die Blütezeit fällt in den 
Dezember und Januar, wie die Schimrerschen Exemplare vom 3. und 4. Januar 1899 
zeigen. 

Agrostis alba L. — Mit langen Ausläufern; Rispen alt und zerfallen; an der „Viehtränk- 


höhle“ gesammelt. Dieses Gras ist eingeschleppt, ebenso wie der auf den Inseln ver- 
breitete Holeus lanatus L. Es wurde bereits früher auf der Insel gesammelt. Herbar- 
exemplare, die von W. ScHimp£r und F. Winter am 4. Januar 1899 eingelegt wurden, 
zeigen die Rispen in Blüte. 
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H. Gazert phot. 


Fig. 10. Phylica nitida Lam. auf Neu-Amsterdam. 
Vorne Seirpus nodosus Rott, 
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Phylica nitida Lam. — Zweige mit Blüten und mit einigen noch ansıtzenden alten Früchten. 
Y “ g 


Die von SCHIMPER am 4. Januar 1899 gesammelten Exemplare tragen sehr reichlich 
reife Früchte, während die Endsprosse, die seitlich Blütenknospen tragen, im Austreiben 
begriffen sind. An den VAnHörrenschen Exemplaren vom 27. April 1903, also fast vier 
Monate später, im dortigen Herbst, eingelegt, sitzen nur noch ganz vereinzelte reife Früchte, 
welche also im Spätsommer und zu Beginn des Herbstes abfallen. Dagegen sind die 
Endtriebe ausgewachsen und in den oberen Blattachseln stehen die kleinen, am Kelch 
diehtbehaarten Blüten, die ın den unteren Blattachseln meist schon abgefallen waren. 
Einige wenige junge Früchtchen waren in Entwicklung begriffen. Demnach würde also 
die Fruchtentwicklung in den Herbst und Winter, die Reife in den Sommer, das Wachstum 
der Sproßenden in den Sommer, die Blütezeit in den Herbst Tallen. 

Wie bereits SCHIMPER früher beobachtete, haben die häufigen Winde großen Einfluß 
auf die Verteilung und die Ausbildung der Phylicabäumehen. Auf der von E. von DRYGALSKI 
(Zum Kontinent des eisigen Südens, pag. 553) bereits reproduzierten und in Fig. 10 
nochmals wiedergegebenen photographischen Aufnahme GAZErT's ist die Windwirkung an den 
schräg gerichteten und zum Teil mit abgetrockneten Zweigen versehenen beiden Bäumen 


ungemein auffallend, 
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DIE VEGETATION 


DER SUBANTARKTISCHEN INSELN 


KERGUELEN, POSSESSION- UND HEARD-EILAND 
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Dr. EMIL WERTH 
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MIT TAFEL IX— XIX 


UND 10 ABBILDUNGEN IM TEXT 


I. Überblick über die Vegetationsgliederung von Kerguelen sowie 


von Possession-Eiland (Crozet-Gruppe) und Heard -Eiland. 


A. Geographisch-geologische Einleitung. 


Über die botanische Erforschungsgeschichte der von der Deutschen Südpolar-Expedition 
besuchten subantarktischen Inseln: Kerguelen, die Possession-Insel der Crozet-Gruppe und 
Heard-Eiland ist in dem unlängst erschienenen zweiten Bande der wissenschaftlichen Ergeb- 
nisse der deutschen Tiefsee-Expedition von Professor H. SCHENCK ein zusammenlassender Bericht 
gegeben worden, so daß es sich erübrigt, hier darauf zurückzukommen. Dagegen dürite es, 
da die betreffenden Teile der geographisch-geologischen Publikationen des Südpolar-Werkes 
noch ausstehen, nicht unerwünscht sein, an dieser Stelle unter Benutzung der Expeditions- 
Ergebnisse eine für das Verständnis der Vegetationsverhältnisse notwendige kurze Charakteristik 
der in Betracht kommenden Landgebiete hier zu erhalten. 

Das zwischen dem 48. und 50. Grad südlicher Breite und dem 68. und 71. Grad östlicher 
Länge von Greenwich gelegene Kerguelenland, welches sich aus eier reich gegliederten 
Hauptinsel und zahlreichen kleinen Nebeninseln zusammensetzt, bildet im ganzen einen Komplex 
von der Form eines rechtwinkeligen Dreiecks. Die größte Nordsüd- sowie die größte Ostwest- 
Ausdehnung der Hauptinsel beträgt etwa 120 km; den Flächeninhalt anzugeben, ist wegen 
der noch mangelhaften Kenntnis der komplizierten Küstengliederung vorderhand untunlich. Die 
noch immer ziemlich unbekannte West- und Südseite der Insel stellen die in Längen- bezüglich 
Breitengradrichtung verlaufenden Katheten des Dreiecks dar, während die nordwest-südöstlich 
gerichtete Hypothenuse sich über die buchten- und inselreichen, durch verschiedene Expeditionen 
bekannt gewordenen Gebiete vom Christmas Hafen bis zu dem Berglande südlich des Royal 
Sound erstreckt. Den Kern dieses Insellandes bildet ein im wesentlichen dessen Form wieder- 
holendes, im Süden breites, gegen Nordwest sich stark verschmälerndes Gebirge von nahezu 
1000 m Kammhöhe; es gipfelt im Süden mit dem rund 1900 m hohen Mount Roß, während 
es im Norden mit dem 1200 m hohen Mount Richards abschließt. Das südliche breite Plateau 
trägt eine zusammenhängende Firndecke, welche sich, gegen Nordwest geneigt, wie es scheint, 
ohne Unterbrechung auf dem schmaleren Gebirgskamme bis zu der fast vollständig verfirnten 
flachen Pyramide des Mount Richards fortsetzt. Gletscherzungen senken sich auf der West-, 
Süd- und Ostseite des Gebirges zu Tal und erreichen zum Teil das Meeresniveau. Die klimatische 


Firnlinie dürfte in 600 bis 700 m Meereshöhe liegen. 
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Die Gliederung der West- und Südküste scheint weniger mannigfaltig zu sein, als die des 
übrigen Küstenabschnittes, doch sind auch hier eine ganze Reihe von tief einschneidenden Buchten 
wenigstens ihrer Lage und ungelähren Gestaltung nach bekannt. Gegen Nordosten, Osten und 
Südosten strahlen von der zentralen vergletscherten Erhebung des Insellandes in radialer oder 
fächerförmiger Anordnung eine große Anzahl langgestreckter Talsenken aus, welche das niedrigere 
plateauförmige Vorland zerschneiden und sich meerwärts als wassererfüllte, tief einschneidende 
Buchten fortsetzen; die Landmassen zwischen den letzteren sind häufig als Inseln oder Schären- 
gruppen vom Hauptlande losgetrennt. Diese im ganzen fächerförmig, im einzelnen parallel 
zueinander angeordneten Meeresbuchten, die landeinwärts sich anschließenden, mit Seenketten 
erfüllten Talsenken, welche eines gleichsinnigen Gelälles entbehren, bilden im Verein mit den 
überall in den Tälern und auf den Höhen zwischen denselben bis zum Meeresspiegel herab 
auftretenden Rundhöckern und Gletscherschliffien und dem, das Grundgestein vielerorts über- 
deekenden Moränenschutt einen Landschaftstypus, wie er uns aus vielen Gebieten, welche 
nachweislich der diluvialen Vergletscherung unterworfen gewesen sind, genauer bekannt: ist. 
Wie die Fjärde Schwedens, die Föhrden der Cimbrischen Halbinsel, die Binnenseen Finnlands 
und des norddeutschen Flachlandes dürfen wohl auch die charakteristischen Eigentümlichkeiten 
der Oberflächengestaltung und Küstengliederung von Kerguelen in Zusammenhang gebracht werden 
mit der ehemaligen, aus den Gletscherschliffen und der Moränenbedeckung gefolgerten weiter 
ausgedehnten Vereisung des Landes. Eine Ausnahme von dem geschilderten Typus scheint nur 
die östlichste Halbinsel des Landes zu bilden, welche dem zu fast 1000 m anschwellenden 
Orozier-Gebirgsmassiv als fast ebene Fläche vorgelagert ist; sie erhebt sich durchschnittlich nur 
wenige Meter über den Meeresspiegel und ist von fast ungegliederten Küstenlinien umgrenzt. 

Abgesehen von den lockeren glazialen und postglazialen Ablagerungen, die jedoch 
nirgends in größerer Mächtigkeit angetroffen wurden, sind an dem Aufbau von Kerguelen 
fast ausschließlich jüngere vulkanische Gebilde beteiligt. Nur an wenigen Stellen und in geringer 
Ausdehnung wurden altvulkanische Gesteine, Glimmerdiorit und Labrador-Porphyr gefunden; 
sonst ist das Inselland im wesentlichen aus zahlreichen übereinander gelagerten Basaltdecken 
aufgebaut, zwischen die sich Tufl- und Agglomeratbänke einschalten. Diese Basalt- 
formation Kerguelens wurde überall in den erforschten Gebieten, vom Christmas Hafen 
im Norden bis zum Royal Sound im Südosten, angetroffen; auch die zentralen hohen, das 
Firnplateau überragenden Bergkuppen machen es durch ihren, infolge Firnbedecekung besonders 
deutlich hervortretenden horizontalen oder schwach geneigten Schichtenaufbau mehr als wahr- 
scheinlich, daß auch sie aus Lavadecken bestehen. Nur die höchste Erhebung der Insel, der 
imposante vergletscherte Doppelgipfel des Mount Roß zeigt ein anderes Bild: der sanft geneigte, 
gleichmäßig kegelförmige nordwestliche und südliche Abfall des Berges, der sich bogenförmig 
um die nach Nordost geöffnete, schroffe, von den beiden Gipfeln jäh abstürzende Steilwand 
schließt, lassen mich in ihm die Ruine eines Kraterkegels vermuten. Derselbe dürfte jüngeren 
Alters sein als die Lavadecken der Basaltformation. Ein noch tätiger kleiner Kraterberg soll 
sich in dem wenig bekannten Südwesten der Hauptinsel befinden. 

Die Basaltdecken der Insel sind im den peripheren Küstengebieten ganz oder nahezu 


horizontal gelagert: näher dem zentralen hohen Berglande zeigen die Schichten steileres Einfallen. 
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Im Norden der Insel wurden zwischen den Basaltschichten Kohlenflöze gefunden; auch fossiles 
Koniferenholz (Araucarites oder Cupressoxylon) ist aus der dortigen Gegend bekannt. Die Basalt- 
formation Kerguelens dürfte bis in die Tertiärzeit zurückreichen; jedenfalls sind ihre Ablage- 
rungen älter als die letzte ausgedehnte Vereisung, deren Spuren überall auf der Oberfläche der 
Lavadecken anzutreffen sind. 

Der Wechsel härterer und weicherer Lagen (innere diehte Lava, und äußere Mandelstein- 
zone) ruft bei der Erosion und Verwitterung zumeist einen terrassierten, stufenförmigen Aufbau 
der Basaltberge (Trappgebirge), sowie ausgesprochene Tafel- und Plateauformen hervor: doch 
sind auch hohe kegelförmige Gipfel nicht allzu selten und zeigen sich, wie in dem nördlich 
vom Royal Sound gelegenen, bis fast 1000 m ansteigenden Wyville Thomson-Berglande, ebenfalls 
aus horizontalen Schichten zusammengesetzt; es ist mir jedoch wahrscheinlich, daß hier mehr 
als sonst weiche Tuffschichten am Aufbau beteiligt sind. 

Das rauhe Klima und vorzüglich die fast beständigen heftigen Winde erschweren, auber 
im Windschatten und in den Geländevertiefungen, den Absatz von Verwitterungsboden erheblich 
und begünstigen daher die Ausbildung kahler Felstlächen und nackter Blockhalden, wodurch 
das Landschaftsbild im einzelnen einen Hochgebirgs- oder wüstenartigen Charakter erhält. 

Das auf demselben submarinen Sockel in südsüdöstlicher Richtung von Kerguelen, vier 
Breitengrade höher gelegene Heard-Eiland besitzt eine Ausdehnung von etwa 46 zu 16'/; km 
und wird zum allergrößten Teile aus dem mächtigen, vom Gipfel bis zum Meeresniveau 
herab fast vollständig vergletscherten Kaiser Wilhelm-Berge gebildet, welcher eine Höhe von etwa 
1800 m erreichen soll. Durch eine niedrige, mit Schottern und Sanden bedeckte Ebene ist 
derselbe von dem im Nordwesten gelegenen kleineren, ebenfalls vergletscherten Gebirgsstocke 
getrennt. Nordwärts erstreckt sich von der Ebene aus eine im Rogers Head der Seekarte endende 
Halbinsel, welche ganz jugendliche vulkanische Gebilde trägt in Form kleiner Kraterkegel und 
eines ganz frischen basaltischen Lavastromes; daneben wurden hier wie auch am Fuße des 
Kaiser Wilhelm-Berges ältere jungvulkanische Gesteine, Laven und Agglomerate, beobachtet.') 

Das wenig gegliederte, fast rechteckig geformte Possession-Eiland ist die größte von 
den in 46. bis 46!/° südlicher Breite und 50'/; bis 52'/,° östlicher Länge von Greenwich 
gelegenen Inseln der Crozetgruppe; es besitzt eine nordwest-südöstliche Längserstreckung 
von ungefähr 33 und eine Breite von etwa 18'/; km. Die Insel besteht aus einem einheit- 
lichen, nur in den höheren Teilen steileren Bergrücken, welcher eine Maximalhöhe von 
1500 m erreicht. Seine Gehänge fallen im übrigen in sanfter Böschung ab, um schließ- 
lich, fast plateauartig eben, plötzlich in steiler, oft sogar überhängender Kliffküste in die See 
abzustürzen. Die von sanften Gehängen eingefaßten Täler brechen zumeist an der, von der 
Meeresbrandung geschaffenen Steilwand ab, und zahlreiche kleine Wasserfälle stürzen von der- 
selben in das Meer. Das von der Expedition besuchte südöstliche Gebiet der Insel baut sich aus 
wechselnden, flach gelagerten Decken von Basalt und Agglomeraten auf. Die leichtere Zer- 
störung der letzteren verursacht, wie es scheint, ein stufenförmiges Ansteigen der Täler und 


die reichliche Ausbildung von Wasserfällen in denselben. 


!) Vgl. den geologischen Bericht von Dr. E. Phırıper in den Veröffentlichungen des Instituts für Meereskunde usw., 
Heft 5 (Okt. 1903), S. 126ff., sowie E. v. Drycauskı: Zum Kontinent des eisigen Südens, S. 212#f. 
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Der sanit geneigten Südostilanke des Bergrückens ist ein, zu zirka 250 m Höhe auf- 
ragender, rezenter Kraterkegel aufgesetzt, welcher ım wesentlichen aus rotgelärbten, losen 
Auswürflingen besteht. Die höheren Teile des Bergrückens der Insel zeigten auch im Sommer 
zahlreiche Firnflecken. Irgendwelche Spuren früherer Gletscherwirkung wurden nirgends beob- 
achtet. Dieses spricht vielleicht im Verein mit dem Fehlen einer ausgesprochenen Küsten- 
gliederung für eim postglaziales Alter der vulkanischen Ablagerungen der Insel oder wenigstens 
für eine erhebliche, durch vulkanische Kräfte verursachte Veränderung der Oberflächengestaltung 


ın nachdiluvialer Zeit. 
B. Bemerkungen zum Klima von Kerguelen. 


Durch die Deutsche Südpolar-Expedition wurden zum ersten Male auf Kerguelen meteoro- 
logische Beobachtungen während der Dauer eines vollen Jahres ausgeführt.) Die endgültige 
Bearbeitung der gewonnenen Daten steht noch aus, doch wird zurzeit von Herrn Dr. MEINARDUS, 
welcher an Stelle des auf Kerguelen verstorbenen Meteorologen der Expedition, J. J. ENZENSPERGER, 
die Verarbeitung des Materials übernommen hat, eine Zusammenstellung veröffentlicht) welche 
zur Beurteilung des Zusammenhanges zwischen Klima und Vegetation hinreichend erscheint, 
wenn auch die angegebenen Werte nur als vorläufige bezeichnet werden. Herr Dr. MEINARDUS 
hat mir seine Arbeit zur Benutzung für den pflanzengeographischen Teil des Expeditionswerkes 


zur Verfügung gestellt, und ich gebe die Klimatabelle aus derselben im folgenden ungekürzt wieder. 


Vorläufige Resultate der meteorologischen Beobachtungen auf Kerguelen (1902/03). 


49° 25' 8. Br. 69° 53’ O. L. v. Gr.; 16.1 m. 


Temp.| Luft abs. | rel. Be- ranz Heit. | . = Be Zahl der Tage mit et NL 
ufttemp. Feuchtigkeit Tage | Tage = E a | Schnee Ki erestemp. 
Max. | Min. | mm | % Sune >I|< 2) = |=>s))| schlag ir Be u 2R. 
1902. Febr. | 6.9 | 18.9 or) 5353| a | zıl 9 DI 6.| 22) 51.10) 2ast|e5or ae 
März 4.0 | 17.38 |— 0.3) 4.5 74 7.0 9 0 4.7 8 29 16 5 73 529%) 
April 3.9 | 12.0 \— 2.3) 45 74 6.4 6 \ 3.6 4 19 B) 6 38 4.9 
Mai 1.5 | 10.3 |— 3.7) 3.9 Ur 6.7 s 0) 3.9 4 28 22 17 5l 3.4 
Juni 2.4 | 11.9 |—3.9| 4.2 Lund, 6.9 6 0 4.3 5 29 20 | 9 104 2.8 
Juli 0.4 8.3 | — 70 3.7 78 6.5 7 2 3) 4 25 21 22 63 st 
August 123 | 10.2 | — 5.9 BB) HR 6.3 6 2 4.6 5 28 16 15 114 1.6 
Septbr.| 0.5 | 13.8 |— 8.6) 3.5 18 6.6 9 2 4.9 4 22 IR 20 59 1.4 
Oktbr. Ita) 9.3 |—5.4| 3.6 72 7.6 11 0 4.4 4 26 23 15 zı dert, 
Novbr. 4.1 1 15.17 |—2.5| 46 76 8.0 15 0) 4.2 4 25 10 4 69 4.0 
Dezbr. 92 0.3) 4.8 75 1.6 15 0 4,8 9 25 7 2 65 5.6 (20 T.) 
1903. Januar | 6.5 | 17.9 (0453| 3%) 75 rail 7 0) 4.6 9 25 3 0 77 5.3 (29 T.) 
Jahr 3.1 | 18.9 | —-8.6| 4.3 75 7.0 106 7 4.4 66 305 169 116 822 3.7 


!) Kürzere Beobachtungsreihen liegen vor von älteren Expeditionen, und zwar: Mai—Juli 1840 von der Expedition Sir 
James Orark Ross’ auf dem „Erebus“ (Christmashafen), Januar 1874 von der „Challenger“-Expedition, November 1874 
bis Januar 1875 von der „Gazelle*-Expedition (Betsy Cove), und vom November 1874 bis Februar 1875 von der englischen 
„Venus“-Expedition (Royal Sound). Über die Ergebnisse der Beobachtungen dieser Expeditionen finden wir Originalberichte 
oder Referate in den Annalen der Hydrographie usw., IM. Jahrgang, S. 115—122, V. Jahrgang, S. 296ff., sowie in der 
österreichischen Meteorolog. Zeitschrift. Bd. XII, S. 100—103, und Bd. XV, S. 421—424. 

*) Meteorologische Zeitschrift, 1906. 
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Windhäufigkeit nach Quadranten in Prozenten. 


N E S Ww © N E S W & 

1902. Febr. 8.3 19 1.2 86.9 2.4 1902. Septbr. 5.6 2.8 6.1 83.3 2.2 
März 7.0 2.1 7.0 78.5 5.4 Oktbr. 15.2 4.3 4.4 72.8 3.3 
April 2.8 3.4 9.7 73.9 10.2 Novbr. 6.2 14.6 9.5 69.7 0.0 
Mai 8.6 0.0 3.8 75.8 11.8 Dezbr. 11.8 3.7 3.6 79.1 1.8 
Juni 12.9 2.3 2.2 81.5 1.1 1903. Januar 11.3 4.3 8.1 73.1 3.2 
Juli 8.1 6.4 5.9 69.9 9.7 Jahr 9.6 3.9 5.4 76.7 4.4 
August 17.7 It 2.7 76.9 2.2 


Minimaltemperaturen unter 0°, auf dem Erdboden gemessen. 


Im Februar: an 3 Tagen, tiefste Temperatur am 23. mit — 1.5° 
„ März: RI = = Ele eV 
„April: 35 An = 3 ee N 
„ Mai: BR re r e ne el 
„ Juni: N ” N el. 
Fe ulie en! ” 4 ® 95... — 10.52 
„ August: MEOBER - > =..205 m — 1.02 
„ September: „ 26 „ 2 2 ae el 
„ Oktober: | = ei En IS 2.08 
se November lt, A ri 127 7.042400 
Dezember... 127% Ri 5 A m Fl. 
„ Januar: Senn „ - ua 13:39 


Die meteorologische Station lag an der Observatory Bay genannten „Ausbuchtung” des 
Royal Sound im Südosten des Insellandes. In Lee des den zentralen Teil des Landes durch- 
ziehenden Gebirgsstockes ist die Lage vom meteorologischen Standpunkte aus nieht absolut 
einwandfrei. Die vorherrschenden westlichen bis nordwestlichen Winde mußten dabei nicht 
selten als Föhnwinde die Station passieren und zu plötzlichen Temperatursteigerungen und Ver- 
minderungen der relativen Feuchtigkeit führen. Immerhin dürfen wir annehmen, daß durch 
solche lokale Einwirkungen die Mittelwerte nicht allzusehr beeinflußt worden sind, zumal die 
Entfernung der Station von den höheren Gebirgsteilen im Verhältnis zur Höhe der letzteren 
ziemlich bedeutend war. 

Die geringen Schwankungen der meteorologischen Elemente im Laufe des Jahres sind 
charakteristisch für das ozeanische Klima von Kerguelen. Die Differenz zwischen der mittleren 
Temperatur des kältesten und wärmsten Monats beträgt nur 6.5”, eine für diese geographische 
Breite außerordentlich geringe Jahresamplitude. Die absoluten Minima erreichen nicht 10° 
unter 0, die absoluten Maxima nicht 20° plus. Die Temperaturschwankungen auf Kerguelen 
sind im Sommer größer als im Winter. Die mittlere Jahrestemperatur ist mit 3.1” niedriger, 
als man bisher angenommen hatte; in dem um mehr als drei Breitengrade südlicher gelegenen 
Punta-Arenas, an der Magellans-Straße, ist das Jahresmittel der Temperatur um 3° höher.") 
Leider stehen uns keine Vergleichswerte von einem vollkommen kontinental und auf gleicher 
Breite mit Kerguelen gelegenen Orte der südlichen Halbkugel zur Verfügung. Die geringe Größe 
des jährlichen Temperaturmittels erhellt besonders deutlich aus einem Vergleich mit europäischen 


Verhältnissen, wobei wir uns natürlich stets des erwärmenden Einflusses des Golistromes 


1) J. Hans, Handbuch der Klimatologie, Bd. III. 
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bewußt sein müssen. Die im Norden auf der entsprechenden Breite (49° 55’) wie Kerguelen 
gelegenen, ebenfalls ozeanisches Klıma aufweisenden Scilly-Inseln haben eine mittlere jährliche 
Temperatur von 11.5°.)) 

Die mittlere Temperatur des wärmsten Monats auf Kerguelen entspricht derjenigen des 
in rund 2500 m Meereshöhe gelegenen St. Bernard-Hospizes, diejenige des kältesten Monats 
kommt derjenigen von Mailand ungefähr gleich.”) 


Typisch für ein reines Seeklima ist auch die Verspätung der Temperatur-Extreme: dem 


[6] 


Juli mit 0.4° Temperaturmittel folgt noch im September ein Mittel von 0.5° und im Oktober 
nur erst ein solches von 1.1°. Der wärmste Monat ist nieht der Januar, sondern der Februar. 
Der Herbst (März, April, Mai) ist viel wärmer als das Frühjahr (September, Oktober, November); 
nämlich 3.1° gegen 1.9°. 

Charakteristisch ferner für das Seeklima von Kerguelen ist die gleichmäßig große relative 
Feuchtigkeit; die enorm hohe Zahl der Tage mit Niederschlag und die geringe Anzahl heiterer 
Tage suchen ihresgleichen außerhalb der Zone der „braven Westwinde“. Die in der Tabelle 
angegebene Niederschlagsmenge dürfte weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben, da die 
übliche Meßmethode für das bei Regen- und Schneefall meist stürmische Wetter von Kerguelen 
nicht ausreicht. Immerhin ist die angegebene Zahl schon fast doppelt so groß, wie z. B. die 
in dem halbkontinental gelegenen Punta-Arenas gemessene jährliche Regenmenge. 

Niederschläge fallen auf Kerguelen während des ganzen Jahres, die größte Menge 
jedoch im Winter. Das Land ıst reich an Sümpfen, Teichen und Seen. Schneefälle kommen 
in jedem Monate des Jahres vor. Eine Schneedecke hält sich nur im den höheren Gebires- 
teilen den ganzen Winter hindurch, im Tiellande ıst sie immer nur von kurzer Dauer und 
periodischer Wiederkehr. Nicht ohne Emwirkung auf die Pflanzenwelt dürfte die Tatsache 
bleiben, daß die Bewölkung ım Frühjahr und Sommer erößer ıst, als ım Herbst. Die Be- 
wölkung ıst in der Tabelle in Zehnteln des Himmelsgewölbes angegeben, und als heitere Tage 
sind solche mit weniger als ?/o Wolkendecke bezeichnet. Den 7 heiteren Tagen pro Jahr 
auf Kerguelen stehen beispielsweise 46 klare Tage in Punta-Arenas gegenüber. 

Die mutmaßliche große Übereinstimmung der klimatischen Verhältnisse innerhalb des ganzen 
Kranzes der subantarktischen Inseln erhellt besonders aus einem Vergleich von Kerguelen mit Süd- 
georgien, von welcher Insel ebenfalls eine vollständige meteorologische Jahresreihe vorliegt.”) 
Die mittlere Jahrestemperatur von Südgeorgien, welches fünf Grad südlicher als unser 
Beobachtungsort auf Kerguelen legt, ist nur 1.4°; die Bewölkung mit 7.1, die Zahl der Tage 
mit Niederschlag gleich 301 und die geringe Anzahl von sechs heiteren Tagen ım Jahr kommt 
den entsprechenden Verhältnissen von Kerguelen nahezu gleich. Die auf Südgeorgien gemessene 
Niederschlagsmenge beträgt 988 mm. 

Von ganz besonderem Einflusse auf die Vegetation sind die stürmischen Winde von 
Kerguelen. Die Zahl der Stürme ist ungewöhnlich groß, desgleichen die mittlere Wind- 
stärke (angegeben nach der zwölfteiligen Skala). Im Herbst und Winter ist die Windstärke 

!) Hann, a. a. 0. 


2) Hann, a. a. 0. 
3) Vgl. NEUMAYER und BörGEn, Die internationale Polarforschung 1852—83. Bd. II, 1886, S. 140. 
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geringer als im Frühjahr und Sommer, - Vorherrschend sind West- bis Nordwestwinde; sie 
beeinflussen in hohem Maße das Gepräge des Vegetationsbildes.. In der Tabelle sind die 
Windrichtungen nur nach den vier Quadranten der Windrose unterschieden. 

Über den Gang und Wechsel der Witterung, über Schneebedeckung usw. sind im folgenden 
Kapitel dieser Abhandlung unter den phänologischen Beobachtungen zahlreiche Angaben 


eingestreut. 


C. Die klimatischen Vegetationsformationen von Kerguelen. 


Wenn Professor Körren in seiner vorzüglichen Arbeit über die Klimazonen, N in der er 

mit Recht so großen Wert leet auf die den einzelnen Gebieten eigentümliche Vegetation, bei 

jo} oO oO © 

dem subantarktischen Inselgürtel in Verlegenheit gerät, welches der dort vorkommenden Gewächse 

am besten die klimatischen Verhältnisse repräsentiert, und schließlich nach eimem Vertreter 

der Fauna das Klima als Pingumklima bezeichnet, so dürfte es doch für jeden mit den pflanzen- 

geographischen Verhältnissen Vertrauten fraglos sein, daß dieses Klima, speziell das von 

Kerguelen, den Namen Azorella-Klima verdient. 

Die Azorella Selago Hoox. f. ist in der Tat überall auf Kerguelen, wo nicht edaphische, 

g 8 l 

lokalklimatische oder, wie wir weiter unten ausführlicher sehen werden, biologische Faktoren 

ausschlaggebend sind, die hervorragendste Charakterpilanze, die überall für das Landschaftsbild 

55 > I 

bestimmend ist. Dies gilt namentlich für das weite Innere der Hauptinsel mit seinen seen- 
8 | 

reichen Tälern und öden Bergplateaus. 

In erster Linie bestimmend für das pflanzengeographische Klima von Kerguelen ist der 
Wind; zusammen mit der niedrigen Sommertemperatur schafft er eine klimatische Pflanzen- 
formation, die je nach den lokalen Verhältnissen in drei Fazies oder Abstulungen auftritt: 

3 J 8 
I. die Wüste, mit ganz vereinzelten Pflänzchen, 

-JI. die Tundra, mit gleichmäßiger, aber durchbrochener Vegetationsdecke, 

III. die Heide, mit ganz oder fast zusammenhängendem Pflanzenteppich. 

Die (reine) Wüste begegnet uns an den exponiertesten Punkten; auf den der herrschenden 
Windrichtung zugekehrten, mit Glazialschutt bedeckten West- oder Nordwesthängen, auf den 
durch windbeweglichen Schutt ausgezeichneten Plateauhöhen oder an den kiesigsandigen Ufern 


der großen Seen. 


An den geschützteren Stellen oder an solchen mit tiefgründigerem Boden — welch beides 
naturgemäß zumeist auch zusammenfällt — tritt die klimatische Formation in weniger extremer 


Form auf und wird von mir als Tundra bezeichnet. Im Windschatten der Berge endlich und 
in Bodenvertiefungen, sowie in der feuchten Luft der Seenähe, auf tieigründigem Boden, bildet 
sich eine fast zusammenhängende Pflanzendecke. Solche Lokalitäten stellen gewissermaßen, was 
schon Scumrer hervorgehoben, ?) Oasen in der allgemeinen Wüste des Insellandes dar. Hier 


erinnert der Pflanzenteppich, namentlich, wo Acaena adscendens Vanı, ein kleiner Halbstrauch 


!) Versuch einer Klassifikation der Klimate, vorzugsweise nach ihren Beziehungen zur Pflanzenwelt. Geographische 
Zeitschrift. Leipzig, 1900. S. 593 u. 657. 
2) Wissenschaftliche Ergebnisse der Deutschen Tiefsee-Expedition, Bd. II, S. 40. 
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aus der Familie der Rosaceen, lokal vorherrschend ist, an die Heiden der nördlichen tempe- 
rierten Zone. 

Die letztgenannte Pflanzenart ist nach der Azorella die bevorzugteste Pflanze der klimati- 
schen Formationen von Kerguelen; an ihrem Verhalten lassen sich fast noch besser als an 


Azorella die klimatischen 


"aktoren erkennen, welche 
den wüstenartigen Charak- 
ter des Vegetationsbildes 
hervorrufen. Fig.1, Taf.11 
zeigt uns eine den herr- 
schenden Winden voll aus- 


gesetzte, mit glazialem 


Schutt bedeckte Terrassen- 
fläche; wir sehen hier 
Acaena adscendens in Form 
einzelner Inseln ın den 
Vertiefungen zwischen den 
Blöcken oder ım Wind- 
schatten derselben spärlich 
gedeihen. Auf ganz ähn- 
lichem Terrain, aber in 
etwas geschützterer Wind- 
lage zeigt uns Figur 2, 
Tafel 11 dieselbe Pflanze, 
eine dünne, vielfach durch- 
löcherte, den Boden aber 
überall (wo er nicht ge- 
rade aus anstehendem Fels 
besteht) überziehende Ve- 
getationsdecke  bildend. 
In völligem Windschatten 
endlich, wie auf den Ost- 
seiten der Berg- und 
Hügelhänge, Fig. 1 im 
Text, stellt die Pflanze 


einen üppigen, geschlos- 


ze 


per 7° senen Vegetationsteppich 
K. Luyken phot. = 


Fig. 1. Acaena-Heide auf der Ostseite des Stationsberges, dar: etwaige gelegent- 
mit Dr. Werrn, dem Botanik xpediton. 5 u 
I ‚ dem Botaniker der Expediton liche Lücken und Un- 
regelmäßigkeiten in demselben sind nur auf Terrainunebenheiten und ähnliches zurück- 


zuführen. 
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Diesem unverkennbaren günstigen Einflusse des Windschattens tritt in minderem Maße ein 
zweiter an die Seite. Nicht nur die den herrschenden Winden abgewandten Ost- und Südseiten, 
sondern auch die meistbesonnten Nordhänge der Berge sind durch üppigere Vegetation aus- 
gezeichnet. Da eine Nordexposition die Pflanzen zugleich auch den mit zu den häufigsten 
zählenden Nordweststürmen in mehr oder minder hohem Grade aussetzt, so ist hier die Grenze 
zwischen Wüste und Oase oft besonders scharf, und die Vegetation zeugt hier von einem 
besonders bitteren Kampfe gegen den Wind. Wie Fig. 2 im Text zeigt, grenzen hier windgefegte 
Blößen unmittelbar an die fast lückenlose Acaena-Heide (vergl. auch Tafel 9). Der Emwirkung des 


vegetationsfeindlichen Windes können wir es zuschreiben, daß im allgemeinen selbst die sonnen- 


Fig. 2. Vom Winde gerissene Blöße in der Acaena-Heide, 
mit den vertorften Resten ehemaliger Azorella-Vegetation; Nordwest-Exposition. 


losen Südhänge üppiger bewachsen sind, als die nördlichen; und hierin können wir einen direkten 
Beweis dafür erblicken, daß der Wind im Kampfe mit der die Vegetation begünstigenden Sonnen- 
wärme Sieger ist, und daß er damit der ausschlaggebende Faktor im der Bestimmung der klima- 
tischen Verhältnisse und des davon abhängigen Vegetationscharakters bleibt. Mit Recht nennt 
daher Schimrer!) die wüstenartige Vegetationsformation von Kerguelen eine Windwüste. 

Die Wüste im pflanzengeographischen Sinne ist ausgezeichnet durch Trockenheit, d. h. durch 
erschwerte Wasserzufuhr für die Pflanze. Hierdurch ist die spärliche Vegetation und die eigen- 
artige Ausbildung der einzelnen Vertreter derselben in erster Linie bedingt. Nicht immer jedoch 
ist, wie in der eigentlichen Wüste oder Trocekenwüste, die geringe Wasserzufuhr durch physi- 
kalische Trockenheit des Bodens und mangelnde Niederschläge hervorgerufen; auch auf feuchtem 


Boden in niederschlagsreichem Klima kann eine genügende Wasserzufuhr für die Pflanze durch 


') Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—99. Bd. II. I. Teil., S. 40. 
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andere Faktoren erschwert oder zeitweilig behindert sein. In der arktischen Tundra oder 
Kältewüste, wie sie SCHIMPFR deswegen auch genannt hat, ist der physiologische Prozeß der 
Wasseraufnahme von seiten der Pflanze durch die Bodenkälte in hohem Grade gehemmt; in den 
Höhenwüsten der Hochgebirge sind es die starke Insolation und große Trockenheit der Luit, 
welche auch bei regelmäßigen Niederschlägen der Pilanze eine genügende Wasserauinahme 
erschweren. In der arktischen Tundra sowohl wie im Hochgebirge kommt jedoch auch der 
austrocknenden Wirkung des Windes eime nicht zu unterschätzende Nebenrolle zu. Daß der 
letztere auf dem an Niederschlägen nicht armen Kerguelen der ausschlaggebende pflanzen- 
geographische Faktor ıst, haben wir soeben gesehen. 

Der wüstenartige Charakter der klimatischen Vegetationsformation von Kerguelen ist 
also im wesentlichen ein Produkt der herrschenden stürmischen Winde; die austrocknende 
Wirkung derselben wird unterstützt durch die niedrige Sommerwärme des Landes, welche die 
Bodentemperatur herabdrückt. 

Zu der geschilderten physiologischen Einwirkung des Windes addiert sich freilich ein rein 
mechanisch die Pflanzenwelt schädigender, es addiert sich ferner ein mechanischer Einfluß auf 
den Boden, infolgedessen an den Luvseiten der Berge der Ansatz des feinen Verwitterungs- 
bodens erheblich erschwert, an den Leeseiten und in den Bodenvertiefungen aber begünstigt wird, 
wodurch diese letzteren Lokalitäten in der Tat auch eine größere Bodenfeuchtigkeit besitzen. 

Nunmehr können wir die Eigentümlichkeiten der Vegetationsdecke im ganzen sowohl, wie 
die charakteristische Eigenart der meisten, dieselbe zusammensetzenden Pflanzenarten verstehen. 
Wie die Trockenwüste in den vom Grundwasser gespeisten Depressionsgebieten oder auf den 
nebelfangenden Berghöhen Oasen mit üppigerer Vegetation aufweisen, wie die arktische Kälte- 
wüste ihre Oasen an der Sonnenseite der Berghänge besitzt, so zeigt die antarktische Wind- 
wüste von Kerguelen eine reichlichere Vegetation an den windgeschützten Ost- und Südost- 
abhängen, und in weniger hohem Grade auch an der besonnten Nordseite der Berge. 

Mit der geschilderten Wirkung des Windes im Einklang steht aber auch die Struktur der 
vorherrschenden die Wüste und deren Oasen bewohnenden Gewächse, sowie die Art des Aul- 
tretens der einzelnen Formen. Azorella Selago Hook. f., eine Umbellifere, bildet dichte, einen 
Fuß bis einen Meter oder mehr im Durchmesser haltende Polster, welche in größeren oder 
kleineren Zwischenräumen auf dem steinigen Schuttboden aufragen (Tafel 12). Das Gelände 
erscheint wie mit den dunkelgrünen, felsblockähnlichen Pflanzen bestreut. Bei exponierter Lage, 
wie auf den mit Schutt bedeckten Plateauflächen, und auf wenig tielgründigem Boden sind die 
Polster mäßig groß: einen bis einige Fuß im Durchmesser; in geschützten Lagen, auf tieferem 
Boden, wie z. B. auf der alten Schotterterrasse des Enzenspergertales, sowie in der feuchten Luft 
der Meeresnähe, wie auf den Inseln der Nebenbuchten des Royal Sounds, nehmen die Polster 
gewaltige, hügelartige Dimensionen von oft mehreren Metern im Durchmesser an und stehen 
dann meist auch dichter zusammen (Tafel 10). An steilen, schutterfüllten Berghängen geben 
die großen Azorella-Polster ganz allgemein Veranlassung zur Entstehung kleiner Terrassen: 
der Schutt häufit sich wahrscheinlich zunächst hinter dem Polster bis zur Höhe desselben an, 
so daß dann der schuttfreie Teil desselben den vorderen Steilabfall einer klemen Stufe bildet, 


deren viele über- und hintereinander sich befinden. 
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Die Polsterform an sich ist vorzüglich geeignet, gegen die mechanische wie austrocknende 
Wirkung des Windes den denkbar besten Schutz zu gewähren. Von halbkugeliger bis gewölbt 
kuchenförmiger Gestalt, mit glatter, diehter Oberfläche, mit der flachen Basis dem Boden dicht 
angeschmiegt und durch eine lange, verzweigte Pfahlwurzel tief verankert, bietet sie den 
mechanischen Angriffen des Windes den größten Widerstand. Andererseits wird durch das 
diehte Aneinanderschmiegen der Verzweigungen, welche nur ihre Spitzen an der kugeligen 
Oberfläche des Polsters der freien Luft aussetzen, das Maß der Verdunstung möglichst 
gemindert und zugleich (im Innern des Polsters) ein vorzügliches Feuchtiekeitsreservoir 
geschaffen. Wie hochgradige Veränderungen die Pflanze durch diese Anpassung durchgemacht 
hat, leuchtet uns ein, wenn wir in Gedanken das Bild der Azorella mit der uns sonst von 
den Doldenblütlern geläufigen Tracht vergleichen. 

Die in der subantarktischen Flora sowohl wie in derjenigen der Hochgebirge der südlichen 
temperierten Zone (Südamerika, Neuseeland) nicht seltene Polsterform kommt durch eine hoch- 
gradige Verkürzung der Achsenorgane bei reichlicher Verzweigung zustande. Sie ist zweifellos, 
wie wir gesehen haben, eine Anpassung an den Wind und andere die Verdunstung befördernde 
Faktoren (trockene Luft, Insolation); worin wir aber den die vorhandenen Variationsmöglich- 
keiten auslösenden und in die richtigen Bahnen leitenden „Reiz“ zu sehen haben, ist freilich 
eine andere Frage, auf deren Beantwortung ich in einem der folgenden Kapitel eingehender 
zurückkommen möchte. Hier will ich zunächst noch bemerken, daß gelegentlich unter und 
zwischen Steinen und Blöcken wachsende Pflänzchen der Azorella eine viel gestrecktere und ganz 


o- 


lockere Form annehmen. 

In gleichartigen dichten, glatten, durchschnittlich aber kleineren, bis über Kopfgröße erreichen- 
den Polstern tritt die Caryophyllacee Lyallia kerguelensis Hoox. }. mit der Azorella zusammen 
auf. Ihr Vorkommen ist sehr sporadisch; im allgemeinen selten, tritt sie uns gelegentlich an 
einem Fundorte in großer Menge entgegen. Einmal sah ich sie zusammen mit einem Exemplar 
von Azorella ein einziges einheitliches Polster bilden. Etwas weniger dieht sind die Polster 
einer zweiten, gleichfalls wie Zyallia dem Kerguelenbezirk eigentümlichen Caryophyllacee, des 
Colobanthus kerguelensis Hoox. fil.; sie sind noch kleiner wie diejenigen der Lyallia und 
erreichen nur selten Faustgröße. Gleich Schimrer sah auch ich diese Pflanze mit Vorliebe die 
windgefegten, schuttbedeckten Plateauflächen bewohnen, doch tritt sie auch an anderen Stellen 
in der Azorella-Formation auf. 

Durch harte, rinnenförmige Blätter ausgezeichnet sind die beiden Charaktergräser der 
offenen klimatischen Kerguelenformation, der Wüste oder Tundra. Poa kerguelensis STEUDEL 
bildet an offenen Stellen 1'/, bis 4 em hohe, dichte, polsterförmige Büschelchen, welehe von 
den Ähren überragt werden; an schattigen Standorten wird die Pilanze vielmals höher, zeigt 
lockereren Wuchs -und weichere Blätter. Die viel größere, starre Festuca ‚erecta D’Urv., welche 
stellenweise in großen Mengen die Azorella begleitet, zeigt zwar ebenfalls dichten Wuchs, doch 
keine Polsterform; sie repräsentiert vielmehr recht eigentlich den Typus der Trockenheit liebenden 
„Steppengräser“, wie er u.a. auch für die Höhenwüsten in den Tropen charakteristisch ist. 
Hierher zählen wir auch die minder stark angepaßte Agrostis antaretica Hoox. f., welche sich 


mit Vorliebe auf den großen Azorella-Polstern ansıedelt. 
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Den Polsterpflanzen kommen durch die dieht mit Schuppenblättern bedeekten Verzweigungen 
die Bärlappgewächse Lycopodium saururus Lamcr. und Lycopodium magellanicum Hook. f. 
nahe. Letztere Art wurde von uns überall im der Beeleitschaft von Azorella und Acaena 
gefunden. Ein anderer für die klimatische Vegetationsformation von Kerguelen charakteristischer 
Pteridophyt ist der mit harten, einfach gefiederten Wedeln versehene kleine Farn Lomaria 
alpina SPRENGL.; in so großen zusammenhängenden Beständen, wie SCHIMPER und NAUMANN!) 
angeben, habe ich die Pflanze allerdings nicht beobachtet. 

Eine besonders markante Erscheinung in der Azorella-Formation wie in der Flora von Kerguelen 
überhaupt ist die Pringlea antiscorbutica R. Br., der sogenannte Kerguelenkohl. Man kann die 
Pflanze dem Typus der Rosettenstauden zurechnen. An günstigen Standorten jedoch, wo 
die Pilanze alt genug wird, erhebt sich die salatkopfähnliche Blattrosette auf ziemlich hohem 
Stamme (siehe Fig. 7), wodurch die Form an einen in den tropischen Hochgebirgen häufigen 
Typus erinnert, dessen bekanntester Vertreter wohl die Senecio Johnston! vom Kilima-Ndscharo, 
Ruwensori usw. ist; allerdings steht der oberarmdicke krautige, nicht selten mehr als 1 m lange 
Stamm der Pringlea meist nicht steif aufrecht. Die dicht zusammengedrängten Blätter tragen 
die meisten Spaltöffnungen auf der geschützteren Innenseite. An ungünstigeren Standorten 
sind die äußerst variablen Blätter überdies dicht behaart und die Größe der Pilanze ganz 
erheblich herabgedrückt. Pringlea scheint überall in der Azorella-Wüste vorzukommen, wenn 
sie auch augenscheinlich feuchtere Stellen, die Umgebung von Seen, bevorzugt. In dichten 
Beständen und üppiger Form erscheint sie, der mehr hygrophilen Struktur ihrer Blätter ent- 
sprechend, nur in den luftfeuchten Regionen der Seenähe. 

Nach Naumann’) findet sich Pringlea am Mount Urozier noch in 600 m Meereshöhe, am 
höchsten von allen Blütenpflanzen hinaufgehend. Sollte dieses Verhalten der Art vielleicht in 
dem feuchteren Klima der nebelumwallten Berghöhen begründet sein? Der mangelhafte Gesund- 
heitszustand unserer Expedition gestattete leider die beabsichtigte Untersuchung der Höhen- 
orenzen der einzelnen Florenelemente nicht; in ungelähr 300 m Meereshöhe trafen wir noch 
die typische Azorella- Formation an mit Azorella, Acaena, Pringlea, Poa kerguelensis, Festuca 
erecta und sogar Poa Cookii, sowie daneben als Vertreter der Sumpi- und Wasservegetation: 
Deschampsia antaretica E. Desv., Ranunculus biternatus Sm. und die Wasserform von Ramunculus 
Moseleyi Hook. il. 


Poa Cook Hook. f., ein stattliches Gras mit großen weichen Blättern, ist mehr noch als‘ 


Pringlea an luftfeuchte Standorte gebunden, ja, ich habe sie wenigstens innerhalb der typischen 
Azorella-Formation nur an derart lokal begünstigten Plätzen (Bachufer, Nähe eines Sees oder 
Teiches) gefunden, ohne daß man die Pflanze deswegen zur eigentlichen Sumpfformation rechnen 
könnte. In Mengen, aber auch nicht überall, tritt das Gras an der See auf, wo es, gleichwie 
die Pringlea, selbst bis in die Strandformation der Cotula vordringt. 

Die häufigste, nirgends fehlende Begleitpflanze der Azorella ist die tropophile Acaena 
adscendens Vauı. Sie vertritt als kriechender Halbstrauch auf Kerguelen den in den Hoch- 
egebirgswüsten und in der arktischen Tundra so häufigen Typus der Kriechsträucher. Die 


!) Zeitschr. Ges. Erdk. Berlin, Bd. XI, 1876, S. 129. 
2) A.a.0.S. 129. 
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Sehutzmittel gegen übermäßige Verdunstung reichen bei Acaena nicht entiernt an diejenigen 
der ausgeprägt xerophilen Polsterpflanzen heran. Die ziemlich zarten Fiederblättchen sind in 
der Jugend durch Einfaltung und durch Behaarung ihrer Kanten gegen zu starke Transpiration 
geschützt. Im übrigen erreicht Acaena den Hauptvorteil durch ihren niedrigen Wuchs und 
durch das Absterben des Laubes mit Beginn der ungünstigsten Jahreszeit. Durch letztere 
Eigenschaft ist die Art innerhalb der Kerguelentlora ganz besonders ausgezeichnet. 

Je nach dem Standort zeigt Acaena eine außerordentlich verschiedene Tracht, und über- 
steigt ihr Variationsvermögen wohl dasjenige aller anderen Pflanzen von Kerguelen. Nur 
an den exponierteren Standorten hat die Pflanze den halbxerophilen Charakter bewahrt: der 
dem niederliegenden holzigen Wurzelstock entspringende beblätterte Trieb liegt platt auf dem 
Boden, die Fiederblätter selbst befinden sich ebenfalls flach am Boden oder nur ganz wenig 
aufgerichtet, die im der Mittelrippe zusammengeneigten Blättchenhälften aber stehen schräg 
aufrecht. Die ganze Pflanze besitzt in der natürlichen Stellung eine Höhe von 1 bis 5 em, 
während dieselbe Art an den windgeschützten Ost- und Südosthängen eine Höhe von 25 bis 
32 cm erreicht, wobei der ganze beblätterte Trieb aufrecht gestellt ıst. Diese hygrophile 
Form der Acaena besitzt auch viel größere und zartere Blätter; die Länge des ganzen Blattes 
erreicht 215 mm, und die Größe der Fiederblättchen bis zu 50X18 mm. Bei der xerophilen 
Form dagegen sind die entsprechenden Maße nur 35 bzw. 7'/5X5 mm. Die xerophilen 
Exemplare sind durch Anthocyan stark rot gefärbt, die andere Form dagegen hat zartgrüne 
Blätter. Zwischen beiden Extremen kommen an entsprechenden Standorten alle Übergänge vor. 

Die kosmopolitische, außerordentlich anpassungsfähige Montia fontana L. tritt im der 
klimatischen Vegetationsformation von Kerguelen als häufige Begleitpflanze auf. In der 
üppigen Heide wächst sie unter bzw. zwischen Acaena als zartgrüne Schattenpflanze von 
etwa 13 cm Höhe, mit langen Internodien, an offenen, exponierten Stellen dagegen tritt die 
Pflanze als winziges, nur 1 bis 1'/, em hohes Rosettenpflänzchen entgegen. Selbst die windigsten 
Standorte vermeidet sie nicht. 

In ähnlicher Weise, aber mit noch größerer Regelmäßigkeit kommen Ranuneulus biternatus Sm. 
und Galium antarcticum Hook. f. namentlich in Begleitung der Acaena vor. Beide meiden jedoch 
im allgemeinen sehr exponierte Punkte, wenngleich sich bei dem ersteren durch die Ver- 
schiedenart seines Habitus ebenfalls eine große Anpassungsfähigkeit kundgibt. Auf offenem 
Terrain tritt er in Form von 1'/; bis 2'/; em hoher, durch Ausläufer verbundener Rosetten- 
pflänzchen auf; im Schatten und Schutz üppiger Acaena sieht man ihn in großblätteriger Form 
10 bis 11 cm hoch wertlen, ja, gelegentlich noch viel bedeutendere Dimensionen annehmen. 
Gahium zeigt in der klimatischen Formation keine große Trachtverschiedenheit — es tritt 
überall kriechend zwischen der Acaena auf —, obwohl es in der Felsformation polsterartige, 
dichte Bestände bildet. 

Unerwähnt möchte ich schließlich nicht lassen das Auftreten des für eingeschleppt geltenden 
Cerastium trüsiale Link. Dasselbe wurde von uns z. B. auch tief im Innern der Hauptinsel 
auf dem steinigen Schuttboden und an den Hängen des Enzenspergertales in großer Menge 
angetroffen, es tritt hier als auffallender, hervorstechender Bestandteil in der klimatischen 


Formation auf. 
18* 
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Die mit minder hervorragenden Schutzmitteln gegen übermäßige Transpiration versehenen 
Pilanzenformen bevorzugen naturgemäß gern geschütztere Standorte, und so kommt es, daß 
sie es auch vorzugsweise sind, welche, wie Tafel 12 zeigt, sich auf der Leeseite der größeren 
Azorella-Polster ansiedeln. Vor allem gehören hierher Acaena adscendens und Agrostis antarchea; 
auch Ranuneuhıs biternatus wurde auf Azorella beobachtet.") 

Moose beteiligen sich ın großer Anzahl an der Zusammensetzung der klimatischen 
Formationen von Kerguelen. In der Azorella-Tundra treten große Polstermoose auf, zwischen 
und unter der Acaena finden wir Yast überall Moosrasen den Boden überziehend. Die am 
häufigsten von uns beobachteten Formen sind folgende: Bartramia patens Briw., Bartramia 
subrobusta BROTH., Bryum austro-caespitichum C. M., Bryum binum SCHREB., Racomitrium chloro- 
carpum (Mırr.) Par., Racomitrium lanuginosum (EurB.), welches gelegentlich sehr in den Vorder- 
grund tritt, Brachythecium kerguelense Brorm. und Bryum vahdinersium ©. M. An besonders 
exponierten Punkten wurden beobachtet: Grimmia minutifolia C. M. und die dichten Polster von 
Pohlia austro-elongata (C. M.) Brorum. Die von SCHIMPER’) in der Gegend des Gazellehafens 
gesammelten und von ıhm ausführlich beschriebenen interessanten Kugelmoose wurden von 
uns nıcht beobachtet. 

Auch eine große Anzahl von Flechten bildet einen wesentlichen Bestandteil in der Vege- 
tationsdecke von Kerguelen. In den wüstenartigen Gebieten des Landes spielen dieselben, gleichwie 
im Hochgebirge, eine hervorragende Rolle im Landschaftsbilde. Es sind zumeist Krustenflechten, 
welche die zahlreichen Steine der mit Glazialschutt bedeckten Talsenken und der schuttbedeckten 
Plateaurücken überziehen oder welche sich auf den aus dem Schuttboden hervorragenden 
Rundhöckerkuppen auf dem Fels selbst angesiedelt haben; sie treten nicht selten durch lebhafte 
Färbung in dem farbenarmen Vegetationsbilde von Kerguelen hervor. 

Die häufigsten unter den von uns gesammelten Formen sind folgende: Duellia subplicata 
(Nyr.), vielleicht die häufigste Flechte des Landes überhaupt; zahlreiche Arten der Gattung 
Lecidea, so L. sincerio Nyı., L. subassentiens Nyı.,. L. Eaton? CRoMBIE, L. Urbanskyana A. ZAHLBR., 
ferner Pertusaria perrimosa NyL., außerordentlich häufig, Ahizocarpon geographieum (L.): Des 
ebenfalls überall auftretend, Lecanora atrocaesia Nyı., L. macrophthalma (Tayı.) und L. bicolor 
(Tuer.), alle drei gemein, die letzte Art durch schöne orangerote Färbung besonders in die 
Augen fallend. Eine sehr hervortretende Strauchllechte ist Usnea trachycarpa MüLL. ArG., 
welche an den exponierten Punkten in der Felswüste der Hügelrücken und Berekuppen eine 
auffallende Erscheinung ist (s. Tafel 15, Fig. 1); die Flechte, welche Fels und Blöcke in aus- 
gedehnten und meist dichten Beständen überkleidet, liebt es, sich‘ an der windgeschützten . 
Ost- oder Südostseite anzusiedeln (Tafel 15, Fig. 2). Die einzige bemerkenswerte Flechtenart, 
welche nicht auf Steinen oder Felsen wächst, ist Cladonia fimbriata (Weis) Wam1o, welche auf 


vertoriter Azorella angetroffen wurde. 


I) Vgl. ScHhenck a. a. 0. 
2) Vgl. ScHenck a. a. 0. S. 42. 
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Die Verbreitung der Acaena adscendens VauL ım Gebiete der klimatischen Formationen von 
Kerguelen ist sehr bemerkenswert. Wie gesagt, tritt sie überall in Begleitung der Azorella auf, 
siedelt sich auch gern auf den Polstern dieser letzteren selbst an. In den Gebieten zwischen 
den tief emschneidenden Meeresbuchten, sowie bis etwa 1 km von den Enden der letzteren 
landeinwärts, also in dem ganzen Küstengebiete, vertritt die Acaena Yast vollständig die Azorella: 
nicht nur die im Windschatten gelegenen Oasen, die Nordost-, Ost- und Südhänge der Berge, 


sowie die Bodenvertiefungen, welche Örtlichkeiten eine üppige Acaena-Heide tragen, sondern 


auch die Tundra und Wüste selbst sind hier von der Acaena als tonangebender Pflanze okkupiert. 


K. Luyken phot. 
Fig. 3. Vegetationsloses Bergplateau auf Kerguelen. Im Hintergrunde Seen- und Schärenlandschaft. 


Nur die allerexponiertesten Stellen, die sturmgefegten Bergkuppen und Plateauhöhen, meidet 
sie; diese liegen daher m dem bezeichneten Gebiete als fast vegetationslose Wüste da, nur 
vereinzelte Pölsterehen von Colobanthus kerguelensis, als beinahe das einzige für solche Stellen 
charakteristische Pflanzenleben, beherbergend (Fig. 3). 

Eine Ausnahmestellung innerhalb des Küstengebietes nehmen jedoch die Inseln ein, nicht 


nur die draußen im Royal Sound gelegenen, sondern auch die in unmittelbarer Landnähe 


innerhalb und zwischen den langgestreckten Meeresbuchten auftretenden. Hier bietet sich uns 
ein ganz anderes Vegetationsbild. Acaena spielt keine andere Rolle wie im Innern des großen 


Insellandes, Azorella ist tonangebend und bildet mit den gewöhnlichen Begleitpflanzen die 
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typische Azorella-Formation. An geschützten Stellen und auf tiefem Boden nehmen ihre Polster, 
wie auch sonst, riesige Dimensionen an und treten dicht zusammen. Dazwischen finden wir 
nun in großer Menge und üppiger Form die Pringlea antiscorbutica sowie, allerdings weniger 
regelmäßig, das große Gras Poa Vookd. 

Klimatische Differenzen können es nicht sein, welche die Verschiedenart der Vegetation auf 
den Inseln und dem benachbarten Hauptlande zuwege gebracht haben. An solche könnte man 
denken bei den weit draußen im offenen Royal Sound gelegenen Inseln. Daß die tief drinnen 
im Lande gelegenen und nur durch ganz schmale Meeresarme abgetrennten, z. T. ziemlich 


ausgedehnten Inseln durchschnittlich eine feuchtere Luft haben sollten als das Hauptland, ist 


unwahrscheinlich. Eine weit gegen die See vorspringende Halbinsel wird im Gegenteil feuchter 


sem als eine weiter als diese gegen das Land zurückliegende Insel; Hauptland wie Inseln sind 


gleicherweise von schmalen, langen Meeresstraßen umschlossen und durchzogen. Dazu kommt, 
daß auch „Inseln“, welche nicht durch Wasser, sondern durch andere Terrainhindernisse von 
ihrer Umgebung ‘getrennt sind, wie beispielsweise die über einer rundum geschlossenen, 10 m 
hohen senkrechten Basaltwand aufragende höchste Kuppe des von uns „Treppe“ genannten 
Berges, sofort die geschilderte Acaena-Vegetation vermissen lassen und die typische Azorella- 
Formation zeigen. 

Sehr beachtenswert ist ferner der Umstand, daß wir in dem bezeichneten Küstengürtel auf 
Schritt und Tritt unter der Acaena den vertorften Leichen eimer früheren diehten Azorella- 
Vegetation begegnen (s. Fig. 2); sie ist von den zahlreichen Höhlenbrütern aus der Vogelwelt 
von Kerguelen unterminiert und bietet so dem beim Wandern einbrechenden Fuße heimtückische 
und beschwerliche Hindernisse. 

Wir stehen also vor einer in unverhältnismäßig junger Zeit stattgehabten Veränderung des 
Vegetationsbildes. Eine genaue Verfolgung der Tatsachen und Möglichkeiten haben mich die 
Überzeugung gewinnen lassen, daß es die meines Wissens zuerst 1874 von der englischen 


„Venus“-Expedition eingeführten Kaninchen sind, welche als die Urheber der Vegetations- 


veränderung angesehen werden müssen. Die Acaena-Arten besitzen Hakenfrüchte — der 
Fruchtkeleh trägt vier lange Stacheln mit rückwärts gerichteten Haken an den Enden —, 


welche leicht im Pelze eines Säugetieres, viel schwieriger im Gefieder eines Vogels hängen 
bleiben. In der südamerikanischen mutmaßlichen Urheimat der Acaena adscendens und vieler 
anderer Arten derselben Gattung kommen Säugetiere vor (Guanako, Fuchs), welche geeignet 
scheinen, als Verbreiter der Früchte zu dienen. !) 

is ist wirklich auffallend, zu sehen, wie das Häufigkeitsgebiet der Acaena mit der Häufigkeit 
der Kaninchen zusammenfällt. Spuren der Nager trifft man auch weit im Innern der Haupt- 
insel an, aber nirgends treten die Tiere entfernt so zahlreich auf wie im Küstengebiet des 
Royal Sounds, wo ebenfalls die Acaena in einer Massenhaftigkeit angetroffen wird, wie nirgends 
im Innern des Landes. Ein Einfluß der Seenähe kann es nicht sein, da, wie wir sahen, Acaena 
auf den Inseln kaum eine Rolle spielt. Die Kaninchen verbreiten mittels ihres Pelzes die Früchte 


der Acaena, als Nahrung ziehen sie alles andere (die Gramineen, Pringlea) den stark gerbstofl- 


') Vergl. Skorrsser, Schwedische Südpolar-Expedition. Bd. IV, Lieferung 2, S. 69. 
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haltıgen Acaena-Blättern vor. In den an Kaninchen reichen Gebieten treffen wir daher den 
schmackhaften Kerguelenkohl (Pringlea) nur noch an wunzugänglichen Felswänden, ebenso das 
weiche, üppige Gras Poa Cooki. Wo nur ein Keimling von Pringlea sich anzusiedeln versucht, 
wird er weggeiressen; gelegentlich sah ich ein Pflänzchen der Art in einer, eine horizontale 
Felsplatte durchsetzenden engen Spalte soweit abgenagt, als die Blättchen den Nagern erreichbar 
waren, verstümmelt in der Tiefe der Spalte aber weiterwachsend. Die Kaninchen leisten also 
der Acaena eimen doppelten Vorteil (gegenüber anderen Vertretern der Kerguelenflora), und 
man kann es verständlich finden, daß unter dem Schutze derselben die bescheidene Pflanze der 
Azorella mit Erfolg das Feld streitig macht. Leicht verständlich ist es jetzt auch, weshalb der 
massenhaften Verbreitung der Acaena durch steile Felswände und schmale Meeresstraßen eine 
Grenze gesetzt ist. 

Auf den Inseln kann sich daher auf tieferem Boden und in geschützteren Lagen, begünstigt 
durch die feuchte Luft der Seenähe, eine Pilanzengenossenschaft ausbilden, welche sich durch 
das massenhafte Auftreten von Pringlea und in zweiter Linie auch von Poa Cookii von der 
üppig ausgebildeten Fazies der Azorella-Formation an den geschützteren Orten des Innenlandes 
unterscheidet und welche wir als Pringlea-Formation (Tafel 16 und zweite Figur auf Tafel 17) 
der geschilderten Acaena-Formation des Küstengebietes auf dem Hauptlande gegenüberstellen 
wollen. 

Schwer zu beantworten scheint im ersten Augenblick die Frage, weshalb die Acaena- 
Formation nicht mit den Kaninchen bis ins Innere der Hauptinsel von Kerguelen vorgedrungen 
ist. Wir können nun wohl von vornherein annehmen, daß die Konkurrenzfähigkeit der mehr 
hygrophilen Acaena gegenüber der ausgeprägt xerophilen Azore/la nach dem Iufttrockneren Innern 
zu mehr und mehr fraglich wird, doch bleibt dies immerhin zweifelhait, da namentlich das 
Verhalten unserer Pflanze auf den Inseln nicht dafür spricht. Wir müssen vielmehr nach einer 
binnenländischen Verbreitungsgrenze für die Kaninchen suchen, und eine solche liegt tatsächlich 
vor. Wir konnten an der Station die Beobachtung machen, daß die Kaninchen während des 
Winters, wenn selbst die sonst gern verschmähte Acaena ohne Laub ist, arg unter Hunger 
zu leiden haben und dadurch stark dezimiert werden. So fiel z. B. ein durch Binden 
mit Renntierfellriemen gefügter sibirischer Schlitten gänzlich auseinander, nachdem die 
hungrigen Tiere das ganze Lederzeug gefressen hatten. Im Winter kommen die Kaninchen 
in Scharen herunter an den Strand und fressen den dort durch die Stürme ausgeworfenen 
Riesentang (Maeroeystis), fast die einzige sich ihnen zu dieser Zeit bietende Nahrung. Es 
ist einleuchtend, daß unter solchen Verhältnissen eine Besiedelung des weiten Innern von 
Kerguelen durch Kaninchen in irgendwie erheblicher Zahl nicht möglich ist. Vereinzelte Vor- 
posten und Kolonien können natürlich im Binnenlande existieren und werden tatsächlich 
beobachtet. 

Wie weit nun die Acaena-Formation in emiger Gleichmäßigkeit die reichgegliederte 
Küste umgürtet, oder ob sie an derselben nur bestimmten Straßen der sich ausbreitenden 
Kaninchen folgt, an anderen Stellen fehlt, vermögen wir nicht mit Bestimmtheit zu sagen. Es 
scheint mir, daß auch die in die Meeresbuchten mündenden breiteren Bäche und Flüsse Ver- 
breitungsgrenzen darstellen. 
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In der Gegend der Gazellebucht dürften übrigens nach den Ausführungen SCHIMPERS die 
Vegetationsverhältnisse ganz ähnlich sein, und Cnun') berichtet das häufige Auftreten von 
Kaninchen dort. 

Schimper führt die außerordentliche Üppigkeit der Vegetation auf den kleinen Inseln der 
Gazellebucht auf die Düngung des Bodens mit Robben- und Seevögel-Exkrementen zurück. 
Robben und Seevögel bewohnen aber ebenso zahlreich den den Inseln gegenüberliegenden Strand 
des Hauptlandes, und müßte daher der Erfolg hier ein gleicher sein. Überdies wird der „üppige“ 
Eindruck der Vegetation der Inseln vornehmlich durch die mit sehr großen, lebhalt grünen 
Blättern ausgestattete Pringlea hervorgerufen, welche auf der Hauptinsel durch den Kaninchen- 
Iraß vernichtet wurde. Namengebungen wie „Grüne Insel“, „Kohl-Insel* bringen dies zum 
Ausdruck. Die größten Polster von Azorella aber, wahre Hügel, fanden wir z. B. nicht auf 
den Inseln der Meeresbuchten, sondern in der Sohle des breiten, vollkommen des Tierlebens 
baren Enzenspergertales, weit im Innern des Landes. 

Wir können nun wohl annehmen, daß vor der Einwanderung der Kaninchen die als 
Pringlea-Formation bezeichnete Fazies der Azorella-Heide die weniger exponierten Stellen 
des ganzen lultfeuchten Küstengürtels eingenommen hat. Diese Genossenschaft ist sodann auf 
dem Hauptlande durch die, durch das fast gänzliche Zurücktreten der Azorella viel schärfer 
ausgeprägte, jugendliche Acaena-Formation ersetzt worden. Das weite Innere des Insellandes 
dagegen ist nach wie vor ausgezeichnet durch die in den drei Abstufungen: Wüste, Tundra, 


Heide auftretende Azorella-Formation, die uns am reinsten das Klıma Kerguelens widerspiegelt. 


D. Die edaphischen Vegetationsformationen von Kerguelen. 


1. Die Fels-Formation. 


Unter den edaphischen, das heißt durch die Beschaffenheit des Bodens bedingten, 
Vegetationsformationen von Kerguelen schließt sich diejenige der Felspflanzen in ihrer Yloristischen 
Zusammensetzung und ökologischen Eigenart am nächsten den klimatischen Formationen an. 
Zweaerlei Ursachen bedingen dieses. Einmal bringen es die klimatischen Verhältnisse mit sich, 
daß der allgemeine Landschaftscharakter sich vielerorts demjenigen extremen Felsuntergrundes 
nähert, indem die heftigen Winde, welche wir als den ausschlaggebenden Faktor des pflanzen- 
geographischen Klimas von Kerguelen kennen gelernt haben, den Ansatz feinen humosen Bodens 
erschweren und dadurch stem- und felsenreiche Standorte schaffen. Zum andern bedingt die 
physiologische Trockenheit des Klimas und die absolute der Felsformation gleicherweise 
xerophile Anpassungen. Dazu kommt die Armut der Flora überhaupt und damit der Mangel 
zahlreicher Konkurrenten. Im allgemeinen ist daher die Pflanzengenossenschaft des felsigen 
Bodens auf Kerguelen eine Auswahl der extremen Formen der allgemeinen (klimatischen) 
Vegetations-Formation des Landes. Daneben kommen aber auch an steilen, ost- oder südwärts 
gerichteten Felswänden oder mehr noch in den in dieselben eingelassenen schattigen Klüften 


Verhältnisse zustande, welche selbst bei relativ geringer Mächtigkeit des Wasser spendenden 


') Aus den Tiefen des Weltmeeres. Jena, 1900. 
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Substrates die Transpiration der Pflanzen auf ein bescheidenes Maß herabdrücken. Hierdurch 
sowohl wie durch die landschaftliche Eigenart der Felswände, welche durch die steilen, meist 


senkrechten Abbrüche der flachgelagerten Basaltdecken überall auf dem Insellande zustande 


—— 
N 


a 
K. Luyken phot. 


Fig. 4. Felsformation auf Kerguelen. 
Links Lomaria alpina, vechts Festuca erecta, Agrostis antaretica und Galium antareticum. 


kommen, und welche vornehmlich und am reinsten die Felsformation tragen, gehört diese 
letztere trotz allem zu den am schäristen abgegrenzten Vegetationstypen von Kerguelen. Trotz 
der jedesmal geringen Ausdehnung der für die Formation in Betracht kommenden Örtlichkeiten 
ist die Zusammensetzung der Pflanzenvereine an den einzelnen Standpunkten außerordentlich 
übereinstimmend. 

Charakteristisch für die Felstlora sind die Farnpflanzen von Kerguelen: Neben der auch 
für die klimatische Formation wichtigen Lomaria alpina treten die übrigen Arten, Polypodium 
vulgare L., Polypodium australe Merr. und die zarte und daher schattige Felsklüfte bevorzugende 
Cystopteris fragilis Bersh. ausschließlich in der Felsformation auf. Auch Hymenophyllum peltatum 
Desv., welches von unserer Expedition nur auf Possession-Eiland (Crozet-Gruppe) an Fels 
gesammelt wurde, gehört nach Naumann (Zeitschrift Ges. f. Erdkunde Berlin, Al, 1876, 8. 129) 
auf Kerguelen der Felsilora an. Diese Farne treten gruppenweise auf Felsgesimsen, in Spalten 
usw. auf. 

Typisch für die Pflanzengenossenschaft der steilen Basaltabstürze sind die Gräser Festuca 
erecta und Poa kerguelensis, beide mit harten, eingerollten Blättern. Daneben ist auch die 


Deutsche Südpolar-Expedition. VIII. Botanik. 19 


146 Deutsche Südpolar-Expedition. 


weichblättrige Agrostis antarctica ein regelmäßiger Bewohner felsiger Standorte, weite humus- 
reiche Spalten bevorzugend. Neben den genannten Pflanzen bilden die dikotylen Polster- 
gewächse einen hervorragenden Bestandteil der Felsformation; namentlich ist Azorella Selago eine 
häufige Erscheinung (Fig. 8), Colobanthus kerguelensis und Lyallia kerguelensis treten mehr zurück 
als wie in der klimatischen Formation. Diese Polsterpllanzen dringen mit langer Pfahlwurzel 
tief in die Felsritzen oder -Spalten ein. Polster von mehr als einen Fuß im Durchmesser sind 
bei Azorella an diesen Standorten schon selten, während die Pflanze im offenen Gelände solche 
von mehreren Quadratmetern Größe bildet.  Galium antareticum stellt, in Felsklüften aul- 
tretend, im Gegensatz zu der Form im offenen Gelände, ganz dichte, fast polsterförmige Rasen 
dar, die, zur Blütezeit über und über mit den drei- und vierstrahligen weißen Sternchen bedeckt, 
einen reizenden Anblick gewähren. 

Nicht selten, aber doch immer nur in einzelnen Exemplaren tritt auch Pringlea antiscor- 
butica an Felswänden und auf Felsköpfen auf. An jenen sehen wir die lange Pfahlwurzel aus 
Ritzen und Spalten hervortreten; sie ist häufig durch die Schwere der großen Pflanze ganz 
abwärts gerichtet, so daß die dichte Rosette der 
fleischigen, großen Blätter und die Blütenstände, bogig 
aufgerichtet, an der Wurzel hängen. An den senkrechten 
Felswänden unmittelbar an der See, wo als eine Folge 
der größeren Feuchtigkeit stellenweise eine üppigere 
Vegetation herrscht, tritt auch Poa Cook nicht selten 
in Form kräftiger Büschel auf. Auch die außerordent- 
lich anpassungsfähige Montia fontana fehlt in der Fels- 
formation nicht ganz. 

Mehr als in der klimatischen Formation von 
Kerguelen treten in der die Felswände bewohnenden 
Pflanzengenossenschaft die Moose in den Vordergrund. 
Als besonders charakteristisch für solche Orte seien 
nur erwähnt: Bartramsa patens Brip., Bartramia subro- 
busta Brown, ganz besonders Philonotis scabrifolla 
(Hook. }. et Wırs.) Brorn., ferner Brachytheceium austro- 
glareosum (C. M.), Brachythecium kerguelense BROTH., 
Catagontum politum (Hr. W.), Blindia subtortuosa BROTH., 
sehr dichte, feste Polster bildend, Pohlia eruda (L.), 


Grimmia austrofunalis Brorn., Bryum gemmaceolum C.M. 


und von Lebermoosen Leiosceyphus abditus (SULL.) STEPH. 


Er ai Zahlreiche Flechten überziehen allenthalben die 
K. Luyken phot. 
Fig. 5. Cystopteris fragilis und Festuca erecta 


in einer Felskluft des Stationsberges. 


Felsen und treten bei der Armut an höheren Pflanzen 
2 B B A . . . . . 
gerade in dieser Formation nicht unwesentlich in die 
Erscheinung, sie geben durch oft leuchtende und leb- 
hafte Färbung dem Bilde sogar ein wesentlich freundlicheres Aussehen. Neben der schönen 


großen, die Felsen in dichten, graugrünen Mimiaturwäldern überziehenden Usnea trachycarpa 
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Mürr. Arc. sind es vornehmlich Krustenflechten, welche die an sich düsteren Felsflächen mit 
mannigfachen Farben bemalen und ihnen allerlei Fleckmuster aufsetzen. Zu den häufigsten 
Arten gehören: Lecidea subassentiens NyL., L. Eaton! CRromBız, Rhizocarpon geographieum (L.) 
DC., Pertusaria perrimosa NyL., Lecanora atrocaesia Nx1., Buellia subplicata (Ny1.). 

Um zu eingehenderem Verständnis des Vorhergesagten im einzelnen die Zusammensetzung 
der Vegetation an einigen hierher gehörigen Standorten anzuführen, seien als Beispiele die 
Steilwand des Stationsberges, die Felswand auf der Südseite des Magnetberges, sowie das hohe 
Steilufer an der Beobachtungsbucht bei der Station gewählt. An dem steilen Felsabbruch auf 
der Nord-, Ost- und Südseite des Stationsberges konnten an Blütenpflanzen gesammelt werden: 
Poa kerguelensis, Festuca erecta, Agrostis antarctica, Azorella Selago, Colobanthus kerguelensis 
und Galum antarcticum, ferner die Farne Lomaria alpina und Cystopteris fragilis. 

Die Basaltwand auf der Südseite des „Magnetberges“ beherbergte folgende Felspflanzen: 
Galium antareticum, Montia fontana, Azorella Selago, Colobanthus kerguelensis, Poa kerguelensis, 
Festuca erecta, Agrostis antarctica, Uystopteris fragilis, Polypodium australe; an Moosen: Bar- 
tramia patens Briv., DB. subrobusta Brorn., Brentalia graminieola (C. M.), Racomitrium chloro- 
carpum (Mrrr.) Par., Catagonium politum (Hr. W.), Blindia subtortuosa Brotn., Pohlia eruda (L.), 
Grimma austrofunalis Brotu; an Flechten: Verrucaria obfuscata Nyu., Lecidea phacostoma NYL., 
L. Iygomma Nyt., L. sublygomma A. Zauugr., L. intersita Nyu., L. superjecta Nyı., L. sub- 
assentiens NYL., var. brachybasidia A. ZAHLBER., L. Eaton! ÜROMBIE, L. Dieksondi Acn., Pannaria 
diehroa ÜROMBIE, Pertusaria subperrimosa NyL., f. subferruginosa A. ZAHLBR., P. Werthil A. ZAHLBR., 
P. kerguelana A. ZauLer., Lecanora atrocaesia Nyı., Buella subplicata MüLL. Arc. 

Das steile Felsufer, mit dem das 15 m hohe Wohnhausplateau vielerorts in senkrechter 
Wand gegen die Bai abstürzt, trägt eine reich entwickelte Felstlora. Nur zum geringsten 
Teile vom Lande aus zugänglich, wurde es vom Boot aus und an den unerreichbaren höheren 
Partien mit dem Fernglas abgesucht. Es treten auf: Pringlea antiscorbutica, meist einzeln, 
aber häufig; Azorella-Polster, hie und da; Colobanthus kerguelensis, stellenweise häufig. Dann 
die Gräser: Festuca erecta, Poa kerguelensis, Agrostis antarctica und Poa Cook, sowie von 
Farnpflanzen Polypodium vwulgare. 

Die Formation der Felspflanzen geht hier naturgemäß im Bereiche der Spritzwogen des 
Meeres an geeigneten Stellen in die Strandformation über. So finden sich denn auch Cotula 
plumosa ın den beiden extremen Wuchsformen hier nicht selten, sowie gelegentlich auch 
Deschampsia antarctica; die orangegelbe Strandflechte Caloplaca huıcens (Nyı.) überzieht in 
großer Ausdehnung den Fels. Vom Plateau aus dringt Acaena an den weniger steil geböschten 
Stellen die Felswand herab etwas vor, ohne damit der Felsformation anzugehören. 

Auf dem höchsten Punkte der sogenannten Treppe, einer typischen, ringsum steil abfallenden 
Rundhöckerkuppe, fand sich beispielsweise folgende Zusammensetzung der Vegetation: Sehr viel, 
die Felsen weithin bekleidend, die Strauchflechte Usnea trachycarpa, daneben Krustenflechten, 
namentlich die orangerote Lecanora bieolor; viel Azorella Selago; Yerner Lyallia kerguelensis sehr 
viel, bis über kopfgroße Polster bildend, und vereinzelt Pringlea antiscorbutica in dürftigen 
Exemplaren; endlich die Felsgräser Festuca erecta und die zierliche Poa kerguelensis, sowie von 
Pteridophyten Lycopodium magellanieum. Solche exponierte felsige Bergkuppen bilden den 
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Übergang zu den in llacherem Gelände gelegenen geschützteren Felshöckern und niedrigeren 
Rundhöckerkuppen und können fast ebenso gut der klimatischen Formation zugerechnet werden. 
An den letztgenannten Orten findet in den Vertiefungen, Ritzen und Spalten ein noch reicherer 
Absatz von Boden statt; außerdem gehen solche Geländeformen oft unmerklich in das Gebiet 
der offenen Heidevegetation über, und bildet die ihnen eigentümliche Pflanzengemeinde daher 


keine streng „eschlossene Formation. 


=) te) 


2. Die Sumpf- Formation. 


Auf den großen sumpligen Flächen, wie sie im Anschlusse an die zahlreichen Seen auftreten 
oder auch selbständig die der Insel durch die einstige umfangreiche Gletscherbedeekung einge- 
prägten Bodenvertiefungen ausfüllen, spielt Acaena adscendens Van eine große Rolle, ebenso 
wie sie auch überall in und an seichten vermoorten Bächen auftritt. Acaena unterscheidet sich 
an solchen Standorten in ihrem Habitus wesentlich von der an geschützten Plätzen auf gutem, 
tiefem Boden wachsenden Form. Wie an offenen, windigen Stellen, so führt auch die Acaena 
des Sumpfes sehr viel Anthokyan und erscheint daher in braunroter Färbung. Die ganze 
Pflanze ist mehr oder weniger kriechend, die Blätter sind viel kleiner wie an geschützten, 
trockenen Standorten. Ganz unter Wasser wachsende Sprosse von Acaena zeigen eine Gestaltung, 
die sehr an vergeilte Sprosse derselben Pflanze erinnern, wie sie bei zufälligem Liehtmangel sich 
herausbilden. Gegenüber den unmittelbar daneben in der Luft wachsenden, keineswegs besonders 
üppig entfalteten Blättern ergaben sich folgende Unterschiede: der Blattstiel der Wasserform 
ist fast doppelt so lang, die Fiederblättehen sind in geringerer Anzahl vorhanden und stehen 
weit auseinander, jedes Blättchen ist nur halb so breit und wenig mehr als halb so lang, als 
diejenigen der Uferform. Es handelt sich hier um eine starke Reduktion der assimilierenden 
Flächen, die durch keinerlei anderweitige Anpassungen ausgeglichen scheint, und das an einem 
Orte, wo durch die Bedeckung mit trübem, schlammreichem Wasser die Beleuchtung eine mangel- 
halte ist. Wir gewinnen den Eindruck, daß Acaena an solchen Plätzen sich keineswegs in 
ihrem Elemente befindet, die Pflanze zeigt ganz offenbar das Gepräge der Verkümmerung und 
gelangt überhaupt wohl nur im Sumpfe oder wenigstens im Wasser zur Entfaltung, weil kräftige 
Konkurrenten in genügender Zahl fehlen, eine Ansicht, die, wie ich nachträglich sehe, wenigstens 
für den Sumpf, auch ScHimper geteilt hat. 

Auf derartigen sumpfigen Flächen bildet die Acaena meist keine zusammenhängende Decke, 
sondern erscheint in Form kleinerer oder größerer Inseln und Halbinseln, die sehr mannigfach 
gestaltet, gelappt und durchlöchert aus den Wasserlachen hervorragen oder solche umfangen 
(Fig. 6). 

Wenn im Herbste das Acaena-Laub abstirbt und kralt seines Gerbsäuregehaltes dem eisen- 
haltigen Sumpfwasser eine tintenschwarze Färbung verleiht, dann geben die ausgedehnten Sumpf- 
!lächen dem Landschaftsbilde ein unsagbar düsteres Gepräge. 

Gelegentlich tritt auch Azorella Selago Hoox. fil. am Wasser auf; so sah ich ihre Polster 
namentlich an steilwandigem Bachufer, an oder in der Wasserlinie, ohne daß die Pflanze damit 


irgendwie als charakteristischer Bestandteil feuchter Standorte gelten kann. Eine besondere 
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Wasserform der Azorella, wie sie von ScHimpEr beobachtet und beschrieben wird,') wurde von 
uns nicht gefunden. 

Nächst Acaena die häufigste Pflanze weiter sumpfiger Flächen und überall zwischen jener 
sich ausbreitend ist Ranunculus biternatus Sm. Er geht weiter ın das Wasser vor als Acaena 


und besiedelt z. B. die kleinen zwischen den Acaena-Inseln und -Halbinseln gelegenen Tümpel; 


> > 


bei tieferem Wasser wächst er vom Rande aus gegen dasselbe vor. 


> 


E. Philippi phot. 


Fig. 6. Acaena-Sumpf auf Kerguelen. 


In solchen seichten Sumpfbecken, die gelegentlich zu feuchten Schlammflächen austrocknen, 
fanden wir neben genanntem Ramumculus auch die zierliche kriechende Callitriche verna L., welche 
Pflanze im übrigen besonders schwammige Moossümpfe bevorzugt. An feuchtem Bachufer sah 
ich sie zusammen mit Montia fontana L. auftreten, welch letztere sonst auch sehr trockene, 
felsige Standorte bewohnt. 

Am Rande der Tümpel und Seen treten ‚Junceus pusillus BucHex. und ebenso Deschampsia 


antarctica E. Desv. in ziemlich dichten Beständen auf, oft große Flächen bedeckend. 
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Ausschließlich in Teichen und Seen bzw. am Rande derselben wachsen Ranumcuhıs Moseleyi 
Hook. Hl. und ZLimosella aquatica L., die am meisten charakteristischen Vertreter der Wasser- 
!lora von Kerguelen; sie scheinen größere Seen kleineren Tümpeln und Teichen vorzuziehen. Beide 
Arten wachsen sowohl unter Wasser, wie auch auf dem Schlammboden der im Spätsommer 
trockenliegenden Ränder der Seen und der gänzlich austrocknenden Tümpel; außerhalb der 
eigentlichen Uferlinie der Wasserbecken sah ich beide Pflanzen niemals. Dennoch sind die 
Unterschiede zwischen den Trocken- und Wasserformen, zumal bei ARanuneulus Moseleyi, sehr 
groß, und dies um so mehr, in je tieferem Wasser die submersen Exemplare gewachsen sind. 
Bei Limosella sind es im wesentlichen die bedeutendere Größe der linealen Blätter und die 
geschlossen bleibenden Blüten, welche die Wasserform von der Trockenform unterscheiden. Die 
Trockenform von Ramuneulus Moseleyi besitzt olfene Blüten mit gelben, mit sezernierenden 
Honigschüppchen versehenen Kronblättern und kurze, spatelförmig-lanzettliche, seltener zwei- 
bis dreiteilige, rosettenartig niederliegende Blätter. Die einzelnen, durch Ausläufer verbundenen 
blühenden Pflänzchen sind oft überraschend klem; zuweilen besitzen sie außer der Blüte nur 
zwei bis drei wenige Millimeter lange Laubblätter, so daß die erstere bei weitem die Haupt- 
masse des Pflänzchens ausmacht. Die Wasserform trägt zahlreiche schlank aufwärts gerichtete 
Blätter, die um so länger gestielt und mit um so größeren spatelförmigen Spreiten versehen 
sind, je tiefer das Wasser an der betreffenden Stelle ist. So wird sie zwei bis wenige Zentimeter 
hoch angetroffen, wo das Wasser am Ufer sehr seicht ist, dagegen wachsen dort, wo das Wasser 
dicht am Ufer einige Dezimeter Tiefe hat, Exemplare mit 9 und 11 em langen Blättern. Die 
Blüten der Wasserform besitzen grünliche Kronblätter ohne Honigschüppchen und sind kleistogam. 

Interessant ist der Vergleich zwischen der Wasserform von Ranmunculus Moseleyi und 
derjenigen von Acaena. Bei beiden findet eine erhebliche Verlängerung des Blattstieles statt, 
während jedoch bei letzterer, gleichwie bei einem vergeilenden Sproß, die Blattlläche stark 
reduziert erscheint, ist dieselbe bei unserem Ranumeuhıus im Gegenteil vergrößert und gleicht 
dadurch den Nachteil schwächerer Beleuchtung unter dem trüben (schlammigen) Wasser wieder 
aus. Wir gewinnen den Eindruck, daß letzterer seinem Standorte im Wasser vollständig ange- 
paßt ist, während Acaena sich vergeblich gegen die Ungunst des Standortes zu wehren sucht. 
Wir werden in den folgenden speziellen Abschnitten noch ausführlicher auf das interessante 
Verhalten dieser Pflanzen zurückzukommen haben. 

Ganz ähnlich der letztgenannten Ranunculus-Art verhält sich, wie wir bei Betrachtung der 
Strandformation noch sehen werden, auch Ramuneulhıs trullifolius Hook. fıl., welcher als Wasser- 
form auch in remen Süßwassertümpeln, jedoch nur in nächster Nähe der See, angetroffen wurde. 
Seine langgestielten, großen, rundlichen Blätter schwimmen gewöhnlich auf dem Wasserspiegel, 
während die kleistogamen Blüten unter dem Wasser verbleiben. 

An diese mehr weniger ganz unter dem Wasserspiegel verbleibenden letzterwähnten Blüten- 
pflanzen schließt sich in ihrer Stellung im Vegetationsbilde die Characee Nötella antaretica BrAuN ') 
an. Diese 3 bis 5 und mehr Zentimeter hohe Pflanze bedeckt in großen Mengen den sandigen 


Grund seichter Stellen der Süßwasserseen. 


ı) = Tolypella nidifica (Mür.) Leonn. f. antarctica A. Br. 
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Von der großen Zahl anderer Algen, welche Seen, Tümpel und Bäche beherbergen, seien 
hier nur die wichtigsten erwähnt. Auch Vaucheria bildet Rasen auf dem Seeboden, und Miero- 
spora floccosa (Ac.) Tuur., Mongeotia, Oedogonium und verschiedene Diatomaceen festhaftende 
Überzüge auf demselben. Koloniebildende Diatomaceen und Nostocaceen treten in Form 
süßwasserschwammartiger Klümpchen an submersen abgestorbenen Moosstengeln auf. Zeitweilig 
fand sich massenhaft ein pruniformes Nostoc als Kügelchen von brauner oder olivengrüner 
Farbe. Groß ist die Zahl der in den Seen, Tümpeln und Bächen frei ım Wasser flutenden 
Fadenalgen; am häufigsten sind: Zygnema, Spirogyra, Mongeotia recurva (Hass.) DE Toxt, sowie 
eine zweite Art dieser Gattung, Microspora floccosa (Ac.) Tuur., zwei Arten von Oedogonium, 
Bulbochaete, Conferva bombycina (As.) Wirte. Dazwischen finden sich viele Diatomaceen, 
auch Pediastrum Boryanım (Turr.) ist häufig. 

An feuchten Stellen, am Rande oder auf dem trockengelegten Boden von Tümpeln, auf 
Azorella-Torf, kommen Vaucheria repens Hass., Hormidium und andere vor. 

Einen erheblichen Anteil an der Besiedelung der Sümpfe kommt gewissen Laub- und 
Lebermoosen zu, welche zuweilen fast ausschließlich charakteristische Moossümpfe bilden oder 
mit Acaena, Juncus und Ramuneuhıs biternatus ausgedehnte Sumpfllächen bedecken, wie sie sich 
in der Regel zwischen zwei in verschiedener Höhe in einem Talzuge gelegenen Seen ausdehnen. 
Ein großer Teil der Laubmoosarten von Kerguelen liebt sumpliges Terrain. Mehr oder weniger 
submers, am Rande von Seen wächst der nach unten absterbende und vertorfende, große 
Drepanocladus Wilsoni (Scumr.) Roru. Nasse oder sumpfige Stellen bewohnen ferner vor allem: 
Brentalia graminieola (©. M.), Bryum austro-caespititium C. M., Racomitrium erispulum Hook. 
fil. et Wırs., Dryum validinerrium ©. M. und Philonotis polymorpha (©. M.). Dazu gesellen sich 
eine Anzahl Lebermoose. Im Vegetationsbilde sehr im die Augen fällt Marchantia polymorpha L., 
indem sie oft fast ausschließlich sumpfige Flecken als zusammenhängende, frischgrüne Decke 
überzieht. Auf sumpfigem Boden am Rande von Seen und an feuchten Stellen der Acaena- 
Heide ist die, durch ziemlich große, herzförmige Laubflächen ausgezeichnete Pallameinia erassifrons 
STEPH., f. kerguelensis ScHirrn. häufig; die ebenfalls große und auffallende Fossombronza 
Naumanni SCHIrrn. ist gleichfalls ein typischer Bewohner sumpfiger Orte. 

Sehr charakteristisch für die Sumpfigebiete sind auf Kerguelen die wenigen dort vor 
kommenden größeren Pilze: Coprinus plieatikis (Curr.) Fries, die kleinere orangelarbene Barlaeina 
kerguelensis P. Henn. und vor allem die durch bis markstückgroße, zinnoberrote Fruchtschüsseln 
ausgezeichnete Lachnea Werthiana P. Huxx., welche durch ihre lebhafte Farbe dem feuchten 
Uferrande der Seen und den Moos- und Acaena-Sümpfen eine angenehme Abwechslung verleiht. 

In steinigem Sumpfterrain bilden zuweilen Flechten fast die einzige Vegetation, namentlich 
ist es eine weiße Krustenflechte mit schwarzen Apothezien (wahrscheinlich Lecanora atrocaesia 
Nyr. oder eine Lecidea-Art), welche die auf trügerischem Morastboden liegenden glazialen Schutt- 
gesteime überzieht. 

Die weitverbreitete Sumpf- und Wasser-Formation von Kerguelen läßt also eine Reihe 
verschiedener Fazies unterscheiden, je nach den vorherrschenden Vertretern. So lernten wir den 
Acaena-Su mpf kennen, mit Ranuneulus biternatus und Juncus pusillus usw., den hochmoorartigen 


Moossumpf, der fast ausschließlich oder vorwiegend aus Leber- und Laubmoosen besteht, ferner 
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den steinigen Flechtensumpf in offenen windigen Lagen; endlich die eigentliche Wasserflora 
innerhalb der Uferränder der Teiche und Seen, mit Ranunculus Moseleyi, Limosella aquatica, 
Nitella antaretica u.a. Einer kurzen Besprechung wert erscheint die Rolle, welche eine Reihe 
von Sumpfpflanzen, vor allem verschiedene Moose, Acaena, Ranunculus biternatus und Juncus 
pusillus, bei der Bildung von Neuland an den Abflüssen von Seen, namentlich wenn solche. auf 
der dem herrschenden Winde entgegengesetzten Seite gelegen sind, spielen. Die Vegetation 
wächst hier, Ranuncuhıs biternatus allen anderen voran, dem Wasserspiegel entgegen. Die bei 
den häufigen Stürmen selbst in relativ kleinen Seen hoch aufgewühlten Wogen brechen an der 
der Windrichtung entgegenstehenden Seeseite über das niedrige Ufer und überschütten dasselbe 
mit einer nicht unerheblichen Menge feinen Sandes; die Sumpfvegetation hält denselben fest 
und überwuchert ihn von neuem. So dringt das Ufer gegen den See vor, der Wasserspiegel 
wird erhöht, den Seeabfluß umsäumt eine ausgedehnte Versumpfung. 

Torfbildung.. Niemals kommt es an solchen und anderen Stellen, auch bei starkem Vor- 
herrschen des Moossumpfes, zu wirklicher Torfbildung, Moore fehlen auf Kerguelen. Überall, 
wo natürliche Aufschlüsse sich boten, oder wo ich zur Entscheidung der Frage solche künstlich 
schaffen ließ, reichte die Moos- oder Sumpfdecke nicht zwei Dezimeter tief in den Boden hinab; 
weiter abwärts ist der letztere zwar mit Pflanzenfasern durchsetzt, jedoch ganz überwiegend 
mineralischer Natur; oder es wechseln, entsprechend den Überschwemmungen an den Seeab- 
Hlüssen, an Pfilanzenfasern reiche Schichten mit sandıigen ab. 

Das Fehlen von Toribildung in den Sumpfbecken ist um so auffallender, als andere, an 
freien, windigen Standorten wachsende Pflanzen nach dem Tode vertorfen, so vor allen in aus- 


gedehntem Maße Azorella Selago. 


3. Die Strand-Formation. 


Zu den schärfstausgeprägten edaphischen Pflanzenformationen gehören überall auf der Erde 
diejenigen des salzigen Meeresufers; kein Wunder, daß eine solche Strandformation sich auch 
auf Kerguelen trotz der geringen Anzahl der dort überhaupt die Flora zusammensetzenden 
Pilanzenformen in aller Schärfe ausgebildet hat. Die Strandformation von Kerguelen ist zugleich 
Noristisch stärker charakterisiert äls alle übrigen. Ausschließlich dem salzigen Strandlande eigen- 
tümlich sind Cotula phımosa Hoox. }. und Tillaea moschata DO., während Ranunculus trullifolius 
Hoox. f. nur ganz ausnahmsweise in und an reinen Süßwassertümpeln auftritt. Alle drei Strand- 
pflanzen der Kerguelenflora zeigen Anpassungen an die physiologische Trockenheit des salzigen 
Substrates: Cotula in der wollig-Hlzigen Behaarung ihrer Blattorgane, die bei gleichzeitiger 
Reduktion der ganzen Pflanze um so stärker auftritt, je ungünstiger der betreffende Standort 
ist, Tillaea und Ranunculus trullifolius in der Yleischigen Beschaffenheit der Blätter. 

Tillaea bildet kriechende, zusammenhängende Rasen, auf felsigem Substrat m Form dichter, 
niedriger Überzüge, auf fettem, geröllbedeektem Strandboden etwas lockerer und üppiger. Vom 


“ 


„Hochsommer“ bis Herbst bilden die Rasen der 7’vllaea, über und über mit den weißen, rot 
angehauchten Blüten bedeckt, einen reizenden Schmuck des unwirtlichen Ufers. Auf besonders 


salzhaltigem Boden, am Ufer einer resistierenden Salzwasserlache an der „Pinguinbucht”, welche 
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der Aussüßung durch den in die Bucht fließenden Bach entzogen ist, ist 77llaea besonders 
großblätterig und an den besonnten Stellen stark braunrot gefärbt. 

Weit erheblichere Anpassungsfähigkeit an die Verschiedenartigkeit des jeweiligen Standortes 
innerhalb der Strandregion zeigen unsere beiden anderen Halophyten: Ranuneulus trullifolus 
und Cotula. Auf tiefem, fettem, durch Seevögel gedüngtem Boden erscheint letztere, einen 
zusammenhängenden Teppich bildend, in spannenlangen, aufrechten, sich gegenseitig beschatten- 
den Exemplaren, die Blüten tief zwischen den großen Blättern versteckt, auf dem offenen, sandig- 
gerölligen Strandlande jedoch als kleine, einzeln wachsende, halbniederliegende Form mit die 
Blätter überragenden Blütenköpfchen; in engen, trockenen Felsspalten oder auf den leicht aus- 
trocknenden torfigen Überzügen der Strandfelsen endlich ist Cotula ein kaum einen Zentimeter 
hohes, gedrungenes, über und über mit weißem Haarflaum bedecktes Pflänzehen, das die Felsen 
häufig in größeren, zusammenhängenden Filzen überzieht. Schärfer noch sind die Standorts- 
unterschiede bei Aanunculus trullifolius ausgebildet, derart, daß man die extremen Formen, 
wenn man nicht zahlreiche Zwischenformen in der Nähe hätte, kaum je für Individuen ein und 
derselben Art ansehen würde. An ganz offenen, ın der Regel nicht unter Wasser stehenden, 
aber wasserdurchsättigten Schlammstellen und ebenso auf dem offenen, grandig-erdigen geröll- 
reichen Strandlande ist die Pilanze ganz klein mit rosettenförmig auf dem Boden ausgebreiteten, 
fast immer einfachen, spatelförmigen Blättern und gleicht so außerordentlich der Landform 
von Ranuneulus Moseleyi Hoox. f. An weniger offenen Stellen, z. B. zwischen Felsblöcken, 
sind die Blattstiele länger, die Blätter viel größer und gelappt. In den brackischen Tümpeln 
des Strandgebietes wachsende Exemplare der Pflanze besitzen bis zweimarkstückgroße, dreilappige, 
breite, rundliche Blätter, welche an, bis spannenlangen, vom Schlammboden aufragenden Stielen 
befestigt, gewöhnlich flach auf der Wasseroberfläche schwimmen. Die Blüten dieser Wasser- 
form sind kleistogam. 

Neben diesen drei Blütenpflanzen treffen wir als hervorstechende typische Strandpflanze 
einzig die orangegelbe Krustenflechte Placodium lucens NyL. an, die in der Uferregion überall 
die Felswände und Blöcke überzieht und dadurch der Strandzone eine weithin erkennbare 
scharfe Umgrenzung verleiht. Neben dieser Art tritt auch eine Reihe anderer Flechten an der 
Hochwassergrenze auf, z. T. sind es in den Landformationen weit verbreitete Formen; Verrucaria 
Werthiü A. Zauuer. scheint jedoch auf den Strand beschränkt zu sein. Stets unterhalb des 
Hochwasserniveaus, in der marinen Algenzone, tritt massenhaft, Fels und lose Steine überziehend, 
Arthopyrenia platyseptata A. ZAHuLBrR. auf. 

Auch die Laubmoose Bryum argenteum L. und Pottia fusco-mueronata ©. M. sind charakte- 
ristisch für das Strandland, ohne jedoch, wenigstens was die letzte Art auf Kerguelen betrifit, 
an anderen Stellen ganz zu fehlen. 

Ebenso deutlich wie die Strandformation von Kerguelen sich durch ihre floristische 
Zusammensetzung von den anderen Pflanzengenossenschaften unterscheidet, ebenso klar und 
scharf ist auch die örtliche Abgrenzung der Formation ausgebildet. Dies gilt wenigstens für 
diejenigen flachen Strandgebiete, welche, auf der herrschenden Windseite (Westen) gelegen, 
nicht eine erhebliche Überspülung durch hochgehende Spritzwogen erleiden. An solchen Stellen 


fällt die obere Grenze der Strandformation zusammen mit dem Niveau der höchsten Springfluten, 
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während die untere Grenze mit der gewöhnlichen Flutgrenze identisch ist. Die Pflanzen der 
angrenzenden Landformation: Acaena adscendens, Ranunculus biternatus, Junceus pusillus zusammen 
mit einigen Moosen und Flechten, dringen bis zum Niveau der Springfluten vor und bilden 
da, wo sie wie z. B. Acaena in geschlossenem Bestande auitreten, eine scharfe Grenze. 

Zur Zeit der Springilut selbst sind diese genannten Pflanzen zwar am äußersten Rande 
gelegentlich für kurze Zeit vom Seewasser bedeckt, sie dringen aber nicht in die derart scharf 
umgrenzte Strandregion vor und können daher auch keineswegs zur Strandvegetation gezählt 
werden. Es ist augenscheimlich nicht die Konkurrenz mit stärkeren Arten, welche beispiels- 
weise die weit verbreitete Acaena von dem nur selten eine zusammenhängende Pflanzendecke 
tragendem Strandgebiete fernhält, sondern der direkte Einfluß des salzhaltigen Bodens, welcher 
genannte und andere Pflanzen vom eigentlichen Strandlande fernhält. 

Die scharfe Umgrenzung der Strandzone kommt auch dort zur Geltung, wo auf tiefem, 
fettem Boden Cotula in geschlossenem Bestande auftritt: sie bildet dann als dichter Teppich 
einen scharf begrenzten, dicht geschlossenen Gürtel von wechselnder Breite, je nach der geringeren 
oder größeren Neigung der Uferböschung. 

An steilem Felsufer, an einzelnen am Ufer aufragenden Felsblöcken, kurz überall, wo 
Brandungsspritzer ihre Wirkung ausüben können, reicht die Zone des gelben Placodium höher 
hinauf als der enorm hohe Spiegel der Springtluten. An solchen Stellen verwischt sich die 
Grenze der Strandformation, und ihre Vertreter dringen gegen die Mitglieder der Fels- und 
anderen Formationen vor. So tritt vor allem Cotula oft hoch über dem Meeresspiegel in 
gleichem Niveau wie Pringlea, Azorella, Poa Cookü, Festuca erecta usw. auf. So findet sie sich 
z. B. noch auf dem 17 m hohen Rundhöckergipfel der von uns sogenannten Grünen Insel, die, 
frei vor dem Ausgange der Beobachtungsbucht gelegen, den hochaufwirbelnden, peitschenden 
Wogen, der häufigen orkanartigen Stürme und den in der Windriehtung einherjagenden Wasser- 
hosen ausgesetzt ist. Am häufigsten sind es Pringlea antiscorbutica und Poa Cooki, welche 
hie und da der Strandformation eingesprengt erscheinen. 

In allen Zonen der Erde finden wir in der Regel binnenwärts im Anschluß an die extremen 
Strandformationen auf tielgelegenem Boden eine Strandsumpfformation ausgebildet, welche 
entweder allmählich in den reinen Süßwassersumpf übergeht oder doch Elemente aus der binnen- 
ländischen Sumpfflora enthält. Halophytenstruktur fehlt im allgemeinen den Pflanzen dieser 
Nebenformation oder ist bei ihnen doch nur in bescheidenem Maße ausgeprägt. Eine solche 
Formation fehlt auch auf Kerguelen nicht ganz, indem Bestände von Juneus pusillus F. BUCHENAU 
und Deschampsia antarctica E. Desv. niedriges, sumpfiges Strandland binnenwärts umsäumen. 


Deschampsia dringt auch auf felsigem Boden bis in den Bereich der Wogenspritzer vor. 


E. Vegetationsformationen von Possession-Eiland der Crozet-Gruppe 
und von Heard-Eiland. 
Nach den von uns während eines etwa dreistündigen Aufenthaltes auf Possession-Biland 
angestellten flüchtigen Untersuchungen ist die Gliederung der Vegetation auf dieser Insel ganz 


ähnlich derjenigen von Kerguelen. 
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Im Hintergrunde der kleinen, von uns besuchten „Weihnachtsbucht“ fanden sich in etwa 
75 m Meereshöhe, aus einem von Lomaria alpina Spr., Lycopodium magellanicum Hook. f. und 
Laubmoosen gebildeten Teppich hervorragend, die großen Polster von Azorella Selago Hook. f. 
und daneben in Menge Acaena adscendens Vaut; auch die auf Kerguelen typischen Begleit- 
pflanzen der Acaena, Ranunculus biternatus Sm. und Galium antaretieum Hook. f., fehlen nicht. 
Neben den, alles durchwachsenden Moosrasen treten auch einzelne polsterförmige Moose 
besonders hervor. Nach Dr. Gazerrs mündlicher Mitteilung ist in zirka 200 m Meereshöhe 
auf den Windseiten von Phanerogamen Azorella Selago nebst einer Grasart vorherrschend, auf 
den Leeseiten dagegen neben Poa Cookii und kleinwüchsigen Exemplaren von Pringlea Acaena 
adscendens. 

An weniger exponierten Stellen ist in 75 m Höhe, sowie abwärts an dem windgeschützten 
Abhange zur Bucht Acaena vorherrschend, sie wird begleitet von Poa Cookil Hoox. f. und 
Pringlea antiscorbutica R. Br.; unter ihr wachsen Moose und Ranuneulus. 

Am Strande bildet Cotula plumosa Hoox. f. ausgedehnte, diehte Bestände, und daneben 
treten auf Felsen die Rasen von Tillaea moschata DC. auf; auch Deschampsia antarctica 
E. Desv. wurde am Strande gefunden, sowie das für den Meeresstrand auf Kerguelen charak- 
teristische Moos Dryum argenteum L. Cotula plumosa veicht an dem im Hintergrunde der 
Bucht unmittelbar vom Meeresniveau sich erhebenden und bei Hochwasser von den Brandungs- 
wogen getroffenen steilen Hange bis etwa 25 m aufwärts und ist durchsetzt von den dicken 
Büscheln der Poa Cookil und von Acaena adscendens sowie Üerastium triwale. 

Weiter aufwärts ist, wie gesagt, Acaena vorherrschend; hier haben wir eihe unserer 
Pringlea-Formation von Kerguelen entsprechende Pflanzengenossenschaft vor uns, jedoch mit 
stärkerem Hervortreten der Acaena. Diese Formation beherrscht im allgemeinen die geschützten 
Hänge des ziemlich steil gegen die See sich absenkenden stufenförmigen Talzuges, während 
höher hinauf, mit Annäherung an die Plateauhöhe (die ganz sanft geneigte Abdachung des 
zentralen Hauptgebirgsstockes der Insel) und auf dieser selbst die Azorella-Formation mehr und 
mehr die Oberhand gewinnt und Acaena nur in den im Windschatten gelegenen Oasen ton- 
angebend bleibt. 

Wie auf Kerguelen, so ist auch auf Possession-Eiland an steilen, von Wogenspritzern 
getroffenen Strandböschungen die Grenze zwischen der Strand- und Landformation verwischt 
und unbestimmt. 

Von den der Sumpfformation angehörenden Pflanzen wurden an feuchten Standorten 
Callitriche verna L., Montia fontana L., Ramumeulus biternatus Sm. und ‚Juneus pusillus Buchen. 
gesammelt. Daneben sind schwellende Moosrasen und grüne Algenüberzüge (Protococeoideen, 
Vaucheria usw.) für solche Stellen charakteristisch. 

Von Felspflanzen wurde Hymenophyllum peltatum Desv. gefunden. 

Die charakteristische Vegetationsformation von Heard-Eiland') ist die klimatische 


Azorella-Formation. Ihr fehlt jedoch, gegenüber Kerguelen, ein wesentlicher Bestandteil, die 


1) Die nachfolgende kurze Darstellung der Vegetationsverhältnisse der Heard-Insel, welche ich selbst nicht besucht 
habe, beruht auf den bereits veröffentlichten Berichten der Gauss-Expedition (vgl. Veröffentlichungen des Instituts für 
Meereskunde und des Geogr. Instituts der Universität Berlin, Heft 5, Okt. 1903; Biologischer Bericht von E. VanHörren, 
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Acaena adscendens VauL. Ob für das Niehtvorhandensein dieser Pflanze auf Heard-Eiland das 
ungünstigere Klima oder historische Momente verantwortlich gemacht werden müssen, mag 
vorderhand dahingestellt bleiben; immerhin ist zu beachten, daß das klimatisch so außerordentlich 
ungünstig gestellte Südgeorgien, mit nur 1.4 mittlerer Jahrestemperatur, neben der Acaena 
adscendens sogar noch eine zweite Art derselben Gattung aufweist. 

Auf den vulkanischen Hügeln, an den Hängen der Berge und, in besonders großen, dicht 
beieinander stehenden Polstern, auf dem Moränenschutt der Gletscher wächst Azorella Selago 
Hoor. 4. Die auffallendste Begleitpflanze derselben ist Poa Cook Hoor. T.; dieselbe scheint 
auch hier die Nähe der See resp. feuchte oder tiefgründige Standorte zu bevorzugen; so 
gedeiht sie besonders üppig an den von schmelzendem Firn durchfeuchteten Berglehnen und 
auf einem ein altes Robbenschlägerhaus umgebenden Erdwalle. Diese beiden genannten Arten 
sind die einzigen Pflanzen, welche auf Heard-Eiland stellenweise der Landschaft eine grüne 
"ärbung verleihen, die übrigen kommen nur spärlich vor oder treten durch Kleinheit oder 
unscheinbare Färbung zurück. 

Zwischen Azorella und Poa eingestreut, aber auch alleinstehend auf steinigem Terrain 
tritt Pringlea antiscorbutica R. Br. in nicht sehr üppigen Exemplaren auf. Ferner gesellen 
sich dazu Colobanthus kerguelensis Hook. f. und Poa kerguelensis STEUDEL, beides charakteristische 
Bestandteile der Azorella-Formation, welche auch auf fast vegetationslosem, mit beweglichem 
Steinschutt bedecektem Gebiet noch auftreten. Veremzelt wurde auch Deschampsia antarctica 
E. Desv. zwischen Poa Üookii gelunden. 

Moose spielen im Vegetationsbilde von Heard-Eiland eine große Rolle, obwohl ihre 
Artenzahl nicht erheblich zu sein scheint." 

Von edaphischen Formationen ist einzig und allein die Sumpfformation, und zwar durch 
nur eine Blütenpflanze, Callitriche vwerna L., vertreten. Die Pflanze überspinnt mit ihren 
kriechenden Stengeln sumpfige Gruben und umkleidet, zusammen mit Moospolstern (Fossombronia 
australis Mrrr.), die Süßwassertümpel. 

Die auf Kerguelen dem Strandgebiete eigentümlichen Pflanzen: Cotula, Tillaea und 
Ranuneulus trullifolius fehlen, wie auch die beiden anderen Ranunculus-Arten, der Flora von 


Heard-Eiland, die allerdings bisher nur m der Nähe der Corinthianbai untersucht ist. 


F. Beteiligung der Kerguelengewächse an der Zusammensetzung der 
Vegetationsformationen des Landes. 


Im folgenden sei eine Übersicht gegeben über die Art und Weise, wie die (Greläßpflanzen von 
Kerguelen sich an der Zusammensetzung der beschriebenen Vegetationsformationen beteiligen. 


Diese Zusammenstellung mag zugleich eine Ergänzung sein zu den von Herrn Prof. SCHENCK 


weiter vorn gegebenen Standortsangaben nach den Herbarpflanzen. 
S. 144 u. 145) und E. v. Drysasskı: Zum Kontinent des eisigen Südens, Berlin 1904, S. 214ff., sowie auf dem von 
Prof. VANHÖFFENn zusammengebrachten Herbar-Material und brieflichen Mitteilungen desselben. 

!) Prof. VANHÖrFEN sammelte fünf für die Insel neue Laubmoosarten, dazu kommen schon früher durch MosErky 
(Challenger-Expedition 1874) bekannt gewordene weitere drei Arten und eine Lebermoos-Art. 
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Lycopodium magellanieum Hoox. f. ist ein regelmäßiger, wenn auch meist sich nicht 
vordrängender Bestandteil der Azorella- und der Acaena-Formation. 

Lyeopodium saururus Lamcr. ist nach SCHIMPER (a. a. 0.) eine regelmäßige Begleitpflanze 
der Azorella. 

Hymenophyllum peltatum Desv. wurde von uns auf Kerguelen nicht gefunden; auf Possession- 
Eiland wurde die Pflanze an Fels wachsend angetroffen, und tritt sie nach Naumann (a. a. 0.) 
auch auf Kerguelen als Felspflanze auf. 

Cystopteris fragils BEerNH. Typischer Bestandteil der Felsformation, wo dieser Farn in 
schattigen Klülten wächst. 

Lomaria alpina Spr. ist gleich charakteristisch für die klimatische und die Felsformation 
und in beiden der wichtigste Vertreter der Pteridophyten. 

Polypodium vulgare L. var. Eaton‘ Baker tritt nur in der Felsformation auf. 

Polypodium australe Meru. Ebenfalls charakteristisch für die Felsformation und auf diese 
beschränkt. 

Juncus pusillus Buca. ist typisch für sumpfige Bodenstrecken und die versumpiten Ränder 
der Seen; wie hier tritt er gelegentlich auch am Rande von Brackwasserlachen am Meeresstrande 
auf. Die Pflanze bildet gewöhnlich größere mehr oder weniger reine Bestände. 

Uneinia compacta R. Br. wurde von uns nicht beobachtet. 

Deschampsia antarctica E. Desv. liebt boden- und luftfeuchte Standorte, findet sich daher 
wie Juncus auf sumpfigem Boden und an Seerändern sowie am inneren Rande der Strand- 
formation, ferner an den Felswänden über dem Meere. 

Agrostis magellanica Lamc. Häufig in der Felsformation, gelegentlich in der Acaena-Tundra. 

Poa Cookii Hoox. }. findet sich an feuchten Standorten in der Asorella-Formation, sowie 
namentlich als hervorragender Bestandteil der von uns sogenannten Pringlea-Formation in der 
feuchten Luft der Seenähe. Hier ist die Pflanze im Bereiche der Verbreitung der zahlreichen 
Kaninchen heute jedoch auf unzugängliche Felswände beschränkt. 

Poa kerguelensis (Hook. f.) STEUDEL und Festuca erecta D’Urv. bilden die charakteristischesten 
Gräser der klimatischen Formationen von Kerguelen sowohl wie der Felsformation des Landes. 
Festuca tritt im Bereiche der Azorella-Formation gelegentlich zu ausgedehnteren Beständen 
zusammen und kann so dieser Formation einen charakteristischen Lokalton geben. Nach der 
nenesten Publikation") Dr. SKOTTSBERGS, des Botanikers der Schwedischen Süpolar-Expedition, 
scheint Festuca erecta in dieser Weise die auf Südgeorgien fehlende Azorella zu vertreten und 
eine klimatische Festuca-Formation zu bilden. 

Montia fontana L. Häufiger Bestandteil der klimatischen Formationen, sowohl an den 
exponiertesten Stellen wie auch in der üppigen, geschützten Acaena-Heide, außerdem als Fels- 
und Sumpfpflanze auftretend. 

Colobanthus kerguelensis Hoox. f. Häufig in der klimatischen Formation, exponierte Stellen 
bevorzugend, ferner in der Felsformation. 

Lyallia kerguelensis Hoor. f. ist eine charakteristische Pilanze der klimatischen Formation 
von Kerguelen, tritt jedoch sehr sporadisch auf. 


\) Ergebnisse der schwedischen Südpolar-Expedition (Stockholm 1903), Bd. IV, Lieferung 3, S. 4. 
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Ranuneulus biternatus SM. tritt überall in der Acaena-Formation auf und bildet einen hervor- 
ragenden Bestandteil der Pflanzendecke auf sumpfigem Terrain. 

Ranuneulus trullifollus Hoor. f. ıst charakteristisch für die Strandformation und tritt nur 
ganz gelegentlich im die Süßwassersumpf-Formation über. 

Ranumculus Moseleyi Hook. f. bildet die hervorragendste Charakterpilanze der Sumpi- und 
Wasser-Formation. 

Pringlea antiscorbutica R. Br. findet sich überall in der Azorella-Formation, in hervor- 
'agender Menge in der feuchten Seenähe (in den nieht von Kaninchen bewohnten Gebieten) 
als Charakterpflanze in der von uns nach dieser Art benannten Pringlea-Formation. 

Tillaea moschata DC. Nur ın der Strandformation, und zwar überall gemein. 

Azorella Selago Hoox. f. Charakterpflanze von Kerguelen. Tonangebend in der klimatischen 
Formation; häufig ın der Felsformation. 

Acaena adscendens Vauı. Häufigste Begleitpflanze der vorigen; in den stark von Kaninchen 
bewohnten Küstengebieten Charakterpflanze der jugendlichen Acaena-Formation. Häufig auch 
auf sumpfigem Terrain. 

Callitriche verna L. ıst charakteristisch für die Sumpf-Formation. 

Limosella aquatica L. Fast stete Begleitpflanze des Aanunculus Moseleyi. 

Galium antareticum Hoor. f. Überall in der Acaena-Formation sowie in der Felsformation. 

Cotula plumosa Hook. f. findet sich nur in der Strandformation und ist in dieser zusammen 


mit Tillaea der hervorragendste Bestandteil. 


II. Jährlicher Entwicklungsgang der Kerguelenvegetation. 


A. Phänologische Aufzeichnungen von Kerguelen. 


Durch die Unterhaltung einer wissenschaftlichen Station während der Zeit von mehr 
als einem Jahre bot sich natürlich auch Gelegenheit, den periodischen Erscheinungen in 
der Kerguelenvegetation besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Wenn es uns nicht gelang, 
von jeder Art der höheren Pflanzen von Kerguelen ein abgeschlossenes Bild des jährlichen Ent- 
wieklungsganges zu liefern, so mag die Schuld daran den ungünstigen gesundheitlichen Verhält- 
nissen unter den wissenschaftlichen Mitgliedern der Station beigemessen werden. Immerhin 
werden die von uns gesammelten Notizen imstande sein, eine nicht unwesentliche Ergänzung 
zu den phänologischen Beobachtungen früherer Expeditionen zu liefern. Im folgenden sind unsere 
Untersuchungen mit Weglassung der zahlreichen, im wesentlichen wiederholende Angaben 
machenden Notizen übersichtlich zusammengestellt. 

September. Nachdem in der letzten Zeit dauernd Frostwetter mit vielem Schnee 
geherrscht hatte, war es am 9. und 10. September 1902 tagsüber sonnig, wodurch etwas von 
dem Schnee verschwand; in der Nacht zwischen dem 9. und 10. hatten wir jedoch Frost bei 
klarem Himmel. In der Nacht vom 10. auf den 11. September 1902 trat Tauwetter mit 
nördlichem Winde ein. Am 11. gab es kräftiges Tauwetter, bei dem das Thermometer bis 
+ 9° stieg, so daß der vorhandene Schnee bis auf Stellen, wo er durch Zusammenwehen 
größere Mächtigkeit erlangt hatte, zum Schwinden gebracht wurde. In der darauffolgenden 
Nacht trat wieder Frostwetter mit etwas Schnee em. Am 12. ließ ich, da ich selbst durch 
Krankheit am Verlassen der Station verhindert war, durch UrBANskY nachmittags in der Um- 
gebung der Station etwa grünende Pflanzen sammeln. 

Die Untersuchung des heimgebrachten Materials ergab folgendes Resultat: Lomara alpina 
zeigt noch keine frisch entfalteten Wedel; die voll entwickelten Wedel sind augenscheinlich 
vorjährige und haben allem Anschein nach durch den Frost gelitten, da sie zum Teil wenigstens 
gebräunte Spitzen zeigen. An der Basis der Pflanzen sitzen junge, ganz eingerollte und voll- 
kommen von ihren braunen Schüppehen eingehüllte Wedel. 

Montia fontana. Kleine Keimpflänzchen, die zu dieser Art gehören dürften, kaum mehr 
als einen halben Zentimeter aus dem Boden aufragend, zeigen durchaus zart und frisch aus- 
sehende Blättchen unter dem Endknöspehen, die sicher erst beim letzten Tauwetter entfaltet 


wurden; ein Exemplar trägt nur erst die beiden Kotyledonen. Ranunculus biternatus zeigt neben 
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alten Früchten und alten, zuweilen etwas angewelkten oder mehr oder weniger gelben Blättern 
solche in allen Wachstumsstadien bis zum frischen, zarten Blattknöspchen. Ebenso verhalten 
sich die Blättchen bei Galium antarcticum.  Tillaea moschata zeigt ebenfalls neben älteren 
braunen und welken Blättchen frischgrüne und saltige junge Triebe. 

Am 13. September, der wieder Tauwetter und Schmelze des tags vorher gefallenen Schnees 
brachte, hieß ich die Sammlung durch URrBANskY fortsetzen: 

Acaena adscendens, von dem windgeschützten Südosthange des Stationsberges, zeigt überall 
frisch hervorbrechende Blattsprosse; dieselben bilden zuweilen nur die Fortsetzung der vor- 
jährigen Sprosse, öfter jedoch stellen sie neue Seitensprosse dar. Die jungen Blättchen sind 
durchaus frisch und saftig, aber noch keines von ihnen vollkommen entfaltet. 

Oolobanthus kerguelensis, von der oberen felsigen Partie des Stationsberges. Ein vorjähriges 
Pilänzchen trägt an den Spitzen der unten noch von vorjährigen mehr oder weniger welken 
Blättern umschlossenen Sprosse frische grüne Blättchen. Azorella Selago, von demselben Stand- 
orte, hat an der Spitze der alten letztsommerlichen Zweige frischgrüne Sprößchen, die sich 
auffallend und scharf aus der Umgebung der vollkommen braunen alten Blätter abheben. Noch 
in keinem Falle sind die jungen Blätter ganz entfaltet, oft jedoch haben sich bereits ein (bis 
zwei) Blättehen von der grünen Knospe seitlich abgehoben. 

Die Felsgräser Festuca erecta und Poa kerguelensis, auch vom gleichen Standorte, zeigen 
ebenfalls junge, frische Blättchen. Vom Strande nördlich der Station erhielt ich Cotula plumosa, 
auch mit grünen Blättern und jungen, zarten Knospen; desgleichen Ranuneulus trullifolius, 
sowie ein junges Pfllänzchen von Tillaea moschata mit zwei, die ersten drei winzigen Blatt- 
paare zeigenden frischgrünen und zarten Sprossen. 


In den nun folgenden Wochen bis zum Ende des Monats September ist Tauwetter mit 


Regen und häufigem Sonnenschein am 25. stieg das Thermometer bis auf + 14° — vor- 
herrschend. Dennoch halten sich noch lange massenhaft Flecken des letzten winterlichen 
Dauerschnees. Am 30. September finde ich Ranunculus Moseleyi mit frischen, jungen Blättchen. 

Oktober. Die ersten Tage des Oktober bringen wieder Frost, dem am 3. ruhiges, 
sonniges Wetter bei einer sich über 0° haltenden Lufttemperatur folgt. Ein ungünstiger 
Einfluß des Frostes der letzten Tage und des darauf folgenden heutigen Sonnenscheins ließ sich 
an einigen zu dem Zweck von URBANSskY auf offenem Gelände bei der Station gesammelten 
Pilanzen (Acaena adscendens Ranunculus biternatus, Gahum antareticum, Montia fontana) nicht 
konstatieren. Ein wesentlicher Fortschritt in der Entfaltung der Blattknospen gegen Mitte des 
vorigen Monats ist, speziell bei Acaena, nicht zu bemerken. 

Bis Mitte Oktober hält sich zumeist die Temperatur wechselnd wenig über und unter 0°. 
Nach Mitte des Monates bis gegen den Schluß desselben herrscht fast ausschließlich Tauwetter. 
An den frischen Blattknospen von Azorella Selago sind am 16. Oktober zumeist die zwei 
untersten Blättehen fast entfaltet; Pringlea antiscorbutica zeigt Irischgrüne Blätter und lebens- 
[risches Blattherz. Am 24. vermerke ich zahlreiche Keimpflänzchen von Pringlea antiscorbutica, 
die aus im vergangenen Herbst bei meinen Arbeiten am Stationshause verstreuten Samen 
entstanden sind. Alle Pflänzchen haben außer den grünen Kotyledonen noch keme Blättehen 
entfaltet. 
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In der Nacht vom 30. auf den 31. tritt Frost mit kaltem Südwind ein, dem ein ruhiger, 
sonniger, auffallend schöner Frühlingstag folgt. 

November. Am 1. November war es mir selbst möglich, in der nächsten Umgebung der 
Station den derzeitigen Stand der Vegetation zu untersuchen, während ich gleichzeitig durch 
URBANSKY aus weiterer Entfernung einiges Material zur Ergänzung sammeln ließ: 

Ranuneculus biternatus breitet sich überall auf ebenen und schwach geneigten Flächen 
zwischen den holzigen alten Acaena-Stengeln mit den wie eine hohle Hand gekrümmten frischen 
Blättern aus; große, ältere Blätter sind mehr oder weniger gelb, Blüten sind noch nicht vor- 
handen. Ranunculus trullifolius, gleichfalls noch ohne Blüten, zeigt, unmittelbar am Strande 
wachsend, ganz schmale, niederliegende, spatelförmige, in den Tümpeln gleich daneben aber 
größere, schwach dreilappige frische Blätter. 

Gleichfalls am Strande wächst Cotula plumosa; emige kleine, frische Pflänzehen haben die 
äußeren Blätter ganz entfaltet, bei größeren, durch Ausläufer verbundenen Exemplaren sind die 
äußersten Blätter schon gelb und absterbend. Tillaea moschata, ebenda, trägt überall frische, 
grüne Blattsprosse, deren untere Blätter zum Teil schon wohl entwickelt sind. 

Von Felspflanzen ist zunächst Azorella Selago zu nennen; obgleich an der Spitze jeden Sprosses 
erst durchweg zwei Blättchen mehr oder weniger entfaltet sind, erscheint doch die Oberfläche 
des Polsters ganz frischgrün, und die rotbraunen vorjährigen Blätter umgeben die frischen Sproß- 
gipfel nur mehr als ganz schmaler Rand. Andere Azorella-Polster sind noch bedeutend weiter 
zurück, indem die zwei ersten Blättchen noch viel kleiner und stärker zusammengeneigt sind. 
Überhaupt macht sich die mehr oder weniger geschützte Lage, auch selbst an den Sprossen 
em und desselben Polsters, in der Entwicklung geltend; auch zeigt sich Azorella z. B. auf der 
Südseite des Stationsberges gegenüber der besonnten Nordseite in der Entwicklung etwas 
zurückgeblieben. 

Acaena adscendens. Diese im Vegetationsbilde in der Umgebung unserer Station durchaus 


tonangebende Pflanze trägt überall frische Sprosse. Da letztere meist noch sehr kleim und die 


einzelnen Blättehen in der Mittelrippe noch stark eingefaltet sind — nur hie und da hat ein 
Blatt halbentfaltete Fiederblättehen — und überdies ziemlich stark durch Anthoeyan rötlich 


gefärbt erscheinen, so ist die Acaena noch kaum in der Landschaft zu sehen. Die jungen 
Sprosse verschwinden zwischen dem dürren vorjährigen Laube und den schwarzbraunen oder 
(wenn schon entrindet) bleichen holzigen Wurzelstöcken oder Stämmehen. Nur an kleinen kahleren 
Stellen und auf größeren Flächen, wo der Wind sich wirksam erwies und offenbar das alte 
Laub usw. weggefegt hat, macht sich ein deutlicher grüner Anflug bemerkbar. Sonst sehen 
die im Sommer mit üppiger Acaena bestandenen Hügelhänge noch ebenso düster graubraun 
aus wie mitten im Winter. Auf der (sonnenlosen) Südseite des Stationsberges ist Acaena etwas 
in der Entwicklung zurück. 

Pringlea antiscorbutica zeigt sich in voller Blattentfaltung; daneben mehr oder weniger 
welke ältere Blätter. 


al . a u N . .fı° nee \ 
Colobanthus kerguelensis zeigt auf dem Plateau des Stationsberges kräftige, frischgrüne Sprosse 
mit Andeutungen mehrfacher Verzweigungen, umgeben von den welken vorjährigen Blatt- und 


Blütenresten (mit leeren Fruchtkapseln). 
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Gahum antarctieum trägt (an felsigem Standorte) lang und kräftig entwickelte frische Sprosse 
mit vielen Blattquirlen. 
Festuca erecta. Zwischen vielen gelben und dürren Blatt- und (noch Früchte enthaltenden) 


Ährenhalmen des vergangenen Jahres 


erheben sich frische grüne Blätter, aber 
noch keine Blütenähren. 

Poa kerguelensis, auf dem Plateau 
des Stationsberges, ein winziges Exem- 
plar mit grünen frischen Blättehen 
zwischen den welken alten. An dem 
zwar nicht besonnten, aber weniger 
exponierten Südhange des Berges ist 
dasselbe Gras bereits viel größer und 
kräftiger, jedoch auch noch ohne dies- 


jährige Blütenähren. 


Auch Agrostis antarctica hat, am 
gleichen Standorte, frische junge Blätter. 

Poa Cook, von Strandfelsen des 
inneren Teiles der Beobachtungsbucht, 
in kräftigen, frischen, grünen Exem- 
plaren, trägt bereits zahlreiche frische 
Blütenähren, deren Blüten jedoch nicht 
entfaltet sind, d.h. Narben oder Staub- 
fäden ragen noch nicht zwischen den 
Spelzen hervor. 

Der kleme Felstarn Polypodium 
australe zeigt viele frischgrüne Wedel 
mit jungen grünen Soredien. 

Der zweite und dritte Tag des 
November waren sehr warm — am 
3. stieg das Thermometer bis über 
+15° —, auf dem Croziergebirge 
macht sich rapidesSchwinden der Schnee- 
decke bemerkbar. Acaena zeigt einen 


ganz auffallenden Fortschritt im Wachs- 


ö. Vanhöffen phot. 
Fig. 7. Vieljähriges Exemplar vom Pringlea antiscorbutica. 


tum. Am 6. tritt Frost ein, unter dem 
Acaena, wie sich bei vielen Exemplaren 
durch Bräunung der Blattränder erkennen läßt, ersichtlich leidet, zumal die Nacht, wenigstens 
teilweise, sternenklar war. 

Weiterhin ist warmes Wetter wieder vorherrschend und wird nur durch einen gelegentlichen 


Nachtirost abgelöst bis zur Mitte des Monats. Ein frischer Zug geht durch die Vegetation. 
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Am 14. November bringt UrBANSKY Sprosse von Acaena heim, die bereits Blütenköpfchen haben: 
an dem größten derselben sind schon einige Blüten so weit geöffnet, daß man die Antheren 
sehen kann; die übrigen sind noch vollkommen geschlossen. 

Am 15. haben wir wieder eine geschlossene Schneedecke, die jedoch bei der mittäglichen 
Wärme schon bis auf einzelne kleine Stellen geschmolzen ist. Auch weiterhin hält das Wetter 
sich warm: nur gegen Ende des Monats wird es wieder etwas kühler und ziemlich windig. 
Am 20. brachte UrBansky Lyallia kerguelensis mit frischgrünen Sproßenden, deren Blättchen 
dicht zusammen geneigt waren; die Pflanze scheint ausschließlich an sehr exponierten Stellen zu 
wachsen. Ferner meldet UrBansky, daß er blühende Azorella Selago gesehen habe, und sammelt 
am folgenden Tage diese für uns erste Frühlingsblume; emige Blüten sind bereits verblüht, 
zahlreiche noch im Knospenzustande. An demselben Tage vermerke ich, daß Acaena adscendens, 
wenigstens an sehr vielen Stellen, voll entfaltete Blätter und verschiedentlich Blütenköpfchen 
mit Blüten im Knospenzustande trägt. Die Köpfichenstiele sowohl wie die Blätter haben aber noch 
Streckung nötig und das Grün der Pflanze ist noch wenig dicht. In der Ferne sehen die 
Berghänge noch immer ziemlich braun aus, einige windgeschützte Hänge der näheren Umgebung 
bieten jedoch einen anmutigen grünen Anblick dar, m der Tat ein Frühlingsbild. 

Am folgenden Tage notiere ich: Acaena viel mit knospenden Blütenköpfchen. 

Ranumneulus Moseleyi, aus dem Schwarzen See, trägt — es wurde eine große Anzahl von 


am 23. noch keine Blüten. 


Exemplaren genau untersucht 

Am 28. November fand ich in sehr geschützter Lage an einer Felspartie zwei blühende 
Exemplare von Acaena adscendens und am gleichen Platze einige Stücke von Cotula plumosa, in 
deren Körbehen die weiblichen Randblüten entfaltet sind. Von Montia fontana wurde nördlich 
der Station, gleichfalls an demselben Tage, die erste reife Blüte gefunden, und zwar eine 
kleistogame. 

Dezember. Die erste Hälfte des Dezember ist meist warm, aber ziemlich windig, 
wiederholt Schnee. Da ich wieder zu Bett liegen muß, unterbleibt zunächst die weitere Beob- 
achtung des Blüteneintrittes bei den verschiedenen Pflanzen. Die folgende Woche bringt 
unfreundliches Wetter mit häufigem Schnee, während die letzte Woche des Dezember fast 
durchweg warm, sonnig und ruhig ist. In dieser Zeit konnte ich mich nach und nach wieder 
mehr der erwachenden Flora in der Nähe der Station widmen. Acaena adscendens steht ın 
voller Blüte, ebenso Azorella Selago. Am 22. des Monats findet sich Montia fontana mit Blüte 
(kleistogam) und junger Frucht. Am 24. sammelt UrBansky das erste blühende Galum 
antarcticum, sowie Exemplare von Cotula plumosa, bei deren Körbchen bereits die äußeren 
Reihen der zentralen (männlichen) Blüten verblüht sind. An diesem warmen, sonnigen Tage 
beobachte ich auch die erste nichtkleistogame Blüte von Montia fontana mit weit entlaltetem, 
fünistrahligem weißem Blütenstern. Tillaea moschata Yindet sich mit Blütenknospen. Auch 
wurde am 24. Dezember die erste (kleistogam) blühende Festuca erecta gefunden, während 
dieses Gras sowohl wie auch Poa kerguelensis noch am folgenden Tage zumeist ohne Blüten- 
ähren angetroffen wurde; nur bei wenigen Exemplaren waren bereits die Blütenstände erkennbar. 

Am 25. Dezember fand ich die Polster von Azorella Selago an der Felswand der Südseite 


des Stationsberges meist schon im Zustande des Abblühens begriffen, mit jungen Früchten 


2 
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und nur noch wenigen Blüten; doch sah ich auch ein Exemplar, welches neben einer einzigen 
geöffneten Blüte nur erst Blütenknospen trug. 

Im Jahre vorher wurden an diesem Tage auf Possession-Eiland der Crozet-Gruppe 
in Blüte beobachtet und gesammelt: Cotula plumosa, Callitriche verna, Montia fontana, Acaena 
adscendens, Cerastium trisiale, Pringlea antiscorbutica, Azorella Selago, Ranuneulus biternatus, 
Gahum antarchieum, Poa Cookii, Deschampsia antarctica. 

Am 26. Dezember 1902 erscheint Ranumeulıs trullifolius in Blüte, ebenso die erste Blüte 
von Ranunculıs biternatus, wozu ich vermerke, daß die Pflanze noch nicht allgemein ın 
Blüte steht. Am folgenden Tage wird Colobanthus kerguelensis auf dem Plateau des Stations- 
berges in Blüte gefunden und am 28. wieder eine einzige jugendliche Blüte von Ranunculus 
biternatus; am Tage darauf finde ich eine verblühte Blüte derselben Art. An Azorella sind 
am 29. noch Blüten vorhanden, ebenso an Colobanthus. Em Rundgang ın der Nähe der 
Station zeigt am gleichen Tage ferner folgende Pfllanzen in Blüte: Cotula plumosa, Montia 
fontana, Rammenlus trullifolius, Galhum antarchicum, während Tillaea moschata erst Blüten- 
knospen und noch. keme einzige geöffnete Blüte hat.  Deschampsia antaretica wird mit Blüten 
gesammelt, die geschwollenen Fruchtknoten sind jedoch mit den Brandsporen einer Tifletia erfüllt. 

Am 30.. Dezember finde ich an sumpfigen Stellen des „Basistales“ zum erstenmal die uns 
bisher entgangene (allitriche verna, und zwar blühend. Am 31. Dezember ist Azorella Selago 
zumeist verblüht, Colobanthus kerguelensis noch in voller Blüte. URBANSKY sammelt weiterab 
die an der Station nicht zu erlangende Pringlea antiscorbutica: die Pflanze trägt reichlich junge 
Früchte, an wenigen Ständen dürften die obersten Blüten, nach ihrem gegenwärtigen Zustande 
zu urteilen, erst ganz kürzlich abgeblüht sein. Zugleich sind im Innern des Blattherzens die 
nächstjährigen Blütenstände schon in der Anlage vorhanden. Auch bringt UrBansky reichlich 
blühendes Material von der ebenfalls bei der Station durch die Kaninchen ausgerotteten Poa 
Cook heim. 

Januar. Der Anfang des Januar 1903 war warm. Am ersten Tage des neuen Jahres 
finde ich die ersten offenen Blüten von Tllaea moschata; Ranunculus biternatus blüht allgemein. 
Ferner sehe ich am gleichen Tage noch in Blüte: Acaena adscendens, Callitriche verna und Galium 
antaretieum, letztere auch mit junger Frucht. Am 2. Januar werden die ersten blühenden Juncus 
pusillus gefunden, Ranunculus biternatus ist an den verschiedensten Stellen reichlich blühend, 
Pringlea antiscorbutica allgemein verblüht, Azorella Selago findet sich auf der sonnenlosen Südseite 
der steilen Felsköpfe noch in Blüte. Deschampia antarctica wird mit offenen Blüten gefunden 
und von Poa Cookii werden die ersten Exemplare mit weiblichen Blütenähren gesammelt. Am 
3. Januar steht Poa kerguelensis im Begriff aufzublühen (die Antheren sind noch geschlossen), 
daneben trägt die Pflanze noch vorjährige trockene, meist entleerte, doch auch noch einige reife 
Karyopsen enthaltende Rispen. ‚ 

An dem stürmischen 4. Januar mit dauerndem Regen fand ich noch die folgenden Pflanzen 
blühend, und zwar trotz des Regens mit offenen Blüten: Galium antarctieum, Acaena adscendens, 
Rammeuhıs biternatus, Callitriche verna, Cotula plumosa, Tillaea moschata, Ranuneulus trullifolius. 

Am 6. ist es kalt, an der Station haben wir Regen, im Gebirge Schnee; das Wetter hält 


sich kühl bis zum 10., und bis zur Mitte des Monats ist es dann wieder etwas wärmer, aber 
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unfreundlich und stürmischh Am 8. werden die Wasserformen von Ranuneulus Moseleyi und 
Limosella aquatica im Schwarzen See in Blüte (kleistogam) gesammelt, und am folgenden Tage 
die Wasserform von Ramumeulus trullifolius im einem kleinen Tümpel an der Pinguinbucht, 
ebenfalls in Blüte. Am 12. Januar wird noch Calhitriche verna in Blüte beobachtet. 

Acaena adscendens ist im Abblühen begriffen; am 13. sind auf dem sumpfigen Terrain am 
Stationssee von 20 Blütenköpfchen 18 Stück welk und nur zwei Stück noch blühend, und zwar 
im zweiten Blütenstadium 
befindlich. Am selben 


Tage vermerke ich auch 


von ('olobanthus kerguelen- 
sis: jetzt fast durchweg 
verblüht,  Fruchtknoten 
z. T. schon sehr stark 
geschwollen. Poa hkergu- 
elensis wird am 13. ın 
Blüte und Agrostis ant- 
archea mit vorjährigen, 


noch vereinzelt Früchte 


enthaltenden trockenen 
Ähren gesammelt. 
Das Wetter ist ın 


der zweiten Januarhälite 


im ganzen nicht ungünstig 


und sehr warm, jedoch 


außerordentlich veränder- 


[2 


lich; am 25. erreicht die _F; Vanhöften phot. 
Fig. 8. Blühendes Polster von Azorolla Selago an einer Felswand. 


Temperatur das bisher 
beobachtete Maximum von + 18°, am 30. hält sich das nächtliche Minimum auf + 15 

Am 19. Januar wird Lycopodium magellanicum mit diesjährigen jungen, noch dieht ge- 
schlossenen Sporophyliständen gesammelt. Festuca erecta findet sich am 20. mit Blüten. Am 
selben Tage vermerke ich, daß die zwittrigen Stöcke von Acaena adscendens meist verblüht 
sind, während viele rein weibliche noch in größter Frische dastehen. Polypodium vulgare trägt 
am 20. junge grüne Sporangien. 

Am 21. und 22. wird Montia fontana an offenen, lichtreichen Stellen reichlich blühend gefunden. 
Professor VANHÖFEEN sammelte im Jahre vorher Poa Cookii am 21. Januar in voller Blüte. 

Am 25. Januar 1903 sehe ich Montia fontana bei dem ausnahmsweise warmen, sonnigen 
Wetter des Tages auch unter üppiger Acaena-Vegetation wachsend mit offenen Blüten. Von 
Tillaea moschata notiere ich am gleichen Tage: kriechende dichte Rasen (an der Pinguinbucht), 
über und über mit Blüten nicht nur besät, sondern fast ganz damit bedeckt. Ranuncuhıs 
trullifolius findet sich am 25. Januar mit Knospen, Blüten und Früchten. Deschampsia 


antarctica wird an diesem Tage mit Blüten und jungen Früchten gefunden. 
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Am 26. findet sich Colobanthus kerguelensis mit reichlicher Fruchtbildung und vereinzelter 
verspäteter Blüte. 

Am 29. fand ich das erste Mal Agrostis antarctica mit offenen Blüten. 

Am 31. Januar suche ich vom Boot aus das Steilufer beiderseits von unserem Bootshafen 
ab und finde dabei Cotula plumosa, sowie die Gräser Deschampsia antarctica, Poa kergquelensis, 
Festuca erecta und Agrostis antarctica in Blüte, Pringlea antiseorbutica in Frucht und als fünf 
Blättchen tragendes Keimpflänzehen. Gleichfalls mit reifen Früchten wird am selben Tage 
Montia fontana gelunden. Schließlich wird an diesem Tage auch Callitriche verna mit Blüten 
gesammelt. 

Polypodium australe wurde im Jahre vorher im Januar mit reifen Sporangien gesammelt. 

Februar. Die erste Hälfte des Februar 1903 war sehr stürmisch, aber warm mit 


oeoen das Wetter im wesentlichen 


häufigem Sonnenschein, in der zweiten Hälfte zeigte sich dageg 
ruhig — häufig sogar fast windstill — und ebenfalls warm. 

Am 1. des Monats wird Tillaea moschata zum letzten Male in diesem, Jahre als blühend 
notiert. Von der Landform von Ranuneulus trullifolius wird eine bereits verwelkte kleistogame 
Blüte vermerkt. 

Am 7. wird noch einmal am windgeschützten Abhange zu unserem Bootshafen ein 
blühendes Köpfchen, und zwar wiederum ein weibliches, von Acaena adscendens gefunden. 
Ranuneulus biternatus zeigt am 9. noch vereinzelte Blütenknospen, daneben Blüten und viele 
Früchte. 

Am 18. Februar finden sich die Felsgräser Festuca erecta und Poa kerguelensis noch mit 
Blüten (kleistogam), letztere daneben auch mit junger Frucht; auch Montia fontana trägt Blüten 
und Früchte, letztere z. T. schon entleert. Üystopteris fragilis findet sich am gleichen Tage 
mit jungen Sporangien. Am 19. wird Acaena mit Frucht gesammelt, Deschampsia antarchea 
wird zum ersten Male in Frucht gesehen, hat aber daneben noch Blüten. 

Auch am 22. blüht Deschampsia antaretica noch; Poa kerguelensis Yindet sich sowohl mit 
Blüten wie auch mit reifen Karyopsen. Aus vorjährigem Samen in diesem Sommer erwachsene 
Keimpflänzehen von Pringlea antiscorbutica tragen 6 bis 8 frische Blättchen; auch von 
Rammmeuhıs biternatus werden Keimpflänzchen beobachtet neben alten fruchtenden Exemplaren. 
Dieselbe Art findet sich am 24. Februar zum letzten Male in Blüte. Dasselbe gilt für Gahum 
antarchieum; beide tragen natürlich auch Früchte. Festuca ereeta wird nochmals mit (kleisto- 
gamen) Blüten gesehen. (Üystopteris fragilis trägt am 24. reife, Polypodium vulgare junge und 
daneben auch alte (vorjährige), noch Sporen enthaltende Sporangien. Agrostis magellanica wird 
am 24. Februar zum letzten Male in Blüte gesammelt. 

Ende Februar (am 25. bis 27.) zeigt sich reichlicher Fruchtansatz bei folgenden Arten: 
Pringlea antiscorbutica (last reife Früchte), Colobanthus kerguelensis (Früchte zum Teil schon ge- 
öffnet und leer), Zyallia kerguelensis, Montia fontana, Tillaea moschata, Ranunculus trullifolus, 
Ranuneuhıs biternatus, Galium antarcheum und Juncus pusillus. Letztere trägt neben den 
Samenkapseln auch noch reichlich Blüten. 

Am 28. Februar tragen die Wedel von Polypodium australe (in Südexposition) entwickelte 


gien. 


Sporan 
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Mit dem Ende Februar 1903 enden im wesentlichen die regelmäßigen Eintragungen 
phänologischer Daten. Durch das Aufheben der Station sowohl, wie durch eine abermalige 
bedenkliche Verschlimmerung meines Krankheitszustandes war die Weiterführung derselben 
ausgeschlossen. Die Beobachtungen vom Jahre zuvor gestatten uns aber, den weiteren Ent- 


wicklungsgang der Pflanzenwelt bis in den Winter hinem zu verfolgen sowie auch schon für 


den Monat Februar nicht unwesentliche Ergänzungen einzufügen. !) 


x% 


Ban. Ba: he. EEE ai A en 
E. Vanhöffen phot. 


Fig. 9. Acaena adscendens mit Blütenköpfchen in einer Felsspalte. 


Die in den flachen Seen häufige Characee Nitella antarctica wurde am 11. Februar 1902 
mit Antheridien und Archegonien gesammelt und am gleichen Tage erhielt ich die frischen 
zinnoberroten Fruchtkörper von Lachnea Werthiana. Limosella aquatica wurde als Landform 
am 17. und 20., an diesem ‚Tage auch als kleistogame Wasserform mit Blüten angetroffen. 
Am 21. finden sich Keimpilänzchen von Ranunculus biternatus. Ranunculus Moseleyi wird am 
17. zuerst mit reifen Früchten und am 22. zuletzt blühend beobachtet. In großer Menge finden 
sich an diesem Tage auf sumpfigem Terrain die bis markstückgroßen Fruchtschüsseln von 


Lachnea Werthiana. Am 23. wird die Felsform von Galbum antarcticum, über und über mit 


!) Am 3. Februar 1902 wurden auf der klimatisch weit ungünstiger gestellten Heard-Insel von Professor VANHÖFFEN 
Poa Cookii und Azorella Selago noch mit Blüten gesammelt. 
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Blüten bedeckt, gefunden; nicht selten sind daneben schon stark geschwollene Früchte vor- 
handen. Bei Montia fontana ist an diesem Tage die Fruchtbildung bereits im großem Umfange 
eingetreten, es finden sich schon geöffnete und entleerte Früchte; daneben aber auch noch 
Blüten. Am 25. Februar wird Cotula plumosa, jedoch auch noch nicht zum letztenmal, blühend 
gelunden.  Pringlea antiscorbutica wurde am gleichen Tage mit unreifen und reifen Früchten 
sowie mit schon entleerten Fruchtrahmen gesammelt. 

März. Für den März liegen zunächst noch einige auf das Jahr 1903 bezügliche Daten 
vor: Acaena adscendens wird am 1. des Monats in Frucht gesammelt, am 9. die Wasserform 
von Ranunculus Moseley’ Yruchtend und diejenige von Lrmosella aquatica mit kleistogamen 
Blüten. Am 18. März wird noch einmal Azorella Selago mit Früchten vermerkt. Der 20. 
zeigt die Landformen von Ranuneulus Moseleyi und von Limosella aquatica in Blüte, erstere 
auch mit junger Frucht. Am gleichen Tage wird Tillaea moschata noch einmal in Blüte 
gesammelt. 

Die folgenden Notizen beziehen sich sodann auf das Jahr 1902, dessen März sich durch 
relativ große Wärme auszeichnete. 

Am 2. März wurde Ranunculus trullifolus noch m wenigen blühenden Exemplaren ange- 
troffen. Am 3. konnten auf der „Treppe“, einer exponierten, etwa 150 m hohen Rundhöcker- 
kuppe, Azorella Selago, Lyallia kerguelensis und Pringlea antiscorbutica in Frucht, Poa kerguelensis 
noch mit Blüten und jungen Früchten, Lycopodium magellanicum wit jungen Sporophyliständen 
gesehen werden. Desgleichen wurde an diesem Tage Colobanthus kerguelensis an anderer Stelle 
fruchtend geiunden. Ebenso wurden die Fruchtkörper von Barlaeina kerguelensis und Coprinus 
plicatilis gesammelt. Am 5. März ist Acaena adscendens noch in der Bildung neuer Blätter 
begriffen. Am 9. fand sich Cotula plumosa mit Blüten und jungen Früchten. Montia fontana 
war am 11. in voller Fruchtentwicklung und wurde am 15. zuletzt blühend gesehen. Am 
14. wurde Ramumenlus trullifolius in der großen Wasserform mit Früchten beobachtet, des- 
gleichen bei Tillaea moschata Fruchtbildung im größten Umfange vermerkt. Daneben fanden 
sich bei Tillaea auch noch Blüten; ebenso auch noch am 19. März. Am 21. März wurde 
Lyeopodium magellanieum mit reifen Sporangien und am 24. Acaena mit Fruchtköpfen beobachtet. 
Am 30. trug auch Prönglea noch reichlich Früchte, während die aus dem Blattherz heraus- 
präparierten Anlagen der nächstjährigen Blütenstände bereits ungefähr 10 em Länge hatten 
und in ihren untersten Blüten bereits die Geschlechtsorgane knospenartig ausgestaltet enthielten. 

April. Dieser Monat brachte in der ersten Hälite auffallend schönes Wetter, überhaupt 
war er der angenehmste und sonnigste des ganzen Jahres. Nach wiederholtem Frost zeigte 
sich am 5. April 1902 das Laub von Acaena, der einzigen nicht wintergrünen Pflanze von 
Kerguelen, schon stark verdorrt. Am 11. fanden wir auf einer Reise in das Innere der Insel 
Poa Cook mit jungen in Streckung befindlichen Blättern und am folgenden Tage Poa kergquelensis 
mit zumeist entleerten Fruchtständen, ferner Festuca erecta und Deschampsta antarctica mit 
Frucht. Ranumeuhıs biternatus hat hier an demselben Tage, halb im Wasser wachsend, noch 
Blüten; desgleichen trägt am gleichen Orte die Wasserform von Ramumeulus Moseleyi noch 
kleistogame Blüten. Am 13. April wird weit im Innern des Landes Cerastium trüriale in Blüte 


gelunden. 
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Mai. Der Anfang Mai war durch eine Kälteperiode mit schwachem Frost und Schnee 
gekennzeichnet. Am 12. Mai fand sich auf der „Grünen Insel“ Cotula plumosa in voller Frucht; 
daneben wurde unter mehr als 200 Stück noch ein einziges blühendes Köpfchen gefunden. 
Pringlea wurde am gleichen Ort und am selben Tage nochmals mit Früchten beobachtet, ebenso 
Festuca erecta. Am 14. konnte Tillaea moschata mit reifen und unreifen Früchten ünd noch 
vereinzelten Blüten gesammelt werden. 

Mitte Mai wurde von Acaena adscendens vermerkt, daß die Fruchtköpfe bereits zumeist 
abgefallen sind, und daß das Laub überall welk und faulig ist und wohl bald gänzlich 
schwinden wird. 

Mit dem Schwinden des grünen Laubes der Acaena, welche Pflanze, wie gesagt, wie keine 


>= 


andere das Vegetationsbild in der Umgebung unserer Station beherrscht, lag die Landschaft, 
zumal lange eine ausgedehnte Schneedecke fehlte, wieder in ihrer ganzen winterlichen Öde 
da. Soweit nicht der kahle Basaltielsen in eintöniger, stumpfbrauner Verwitterungsfärbung nackt 
zutage liegt, sind die Berg- und Hügelhänge zumeist mit düster graubraunem vulkanischem 
Boden bedeckt; in den Senken und auf niederen Plateauflächen sind weit ausgedehnte Sumpf- 
strecken, deren Wasser durch die Einwirkung des eisenhaltigen Bodens auf das verrottete 
gerbstoffhaltige Acaena-Laub eine tiefschwarze Tintenfärbung angenommen hat. Über dem Ganzen 
lagert der düstere von Sturmböen zerzauste Wolkenschleier des üblichen, von uns sogenannten 
Kerguelenwetters. Ein unsagbar düsteres Stimmungsbild; „Desolation-Island“, die Bezeichnung 
Cooks für unsere Inselgruppe, drängt sich uns immer und immer wieder auf. 

Dennoch war auch während des langen Winters die Vegetation keineswegs erstorben. 
Im stillen, jede günstigere Witterungsphase benutzend, arbeitete sie weiter, um im Frühjahr 
um so schneller hochzukommen und ihr Jahreswerk trotz des ungünstigen kühlen Sommers 
doch zu Ende führen zu können. Am 22. Mai noch wurden z. B. Tillaea moschata und 
Ranuncuhus biternatus mit grünen Blättern auf dem gefrorenen Boden beobachtet; Pringlea 
antiscorbutica trug große grüne Blattköpfe, innen mit kräftigem Blattherz. Nitella antarctica 
konnte im „Schwarzen See“ selbst am 9. Juni mit frischen Antheridien und Archegonien 
gesammelt werden. 

Ungefähr Mitte Juli waren mir gelegentlich beim Vorübergehen an einer Felspartie die 
frischgrünen Knospen an den Gipfeln der sonst gebräunten Zweige von Azorella Selago aul- 
gefallen. Auch erinnere ich mich, Ranumeulus biternatus während des Winters, wenn schneefrei, 
wiederholt grün gesehen zu haben. Am 10. Juli 1902 sah ich in der Nähe des Strandes 
Acaena adscendens, {risch ausschlagend, ferner ein ganz junges, frisches Pflänzchen von Pringlea 
antıscorbutica. 

Die obigen Daten bedürfen namentlich in bezug auf die ziemlich seltene, uns z. B. 
niemals blühend zu Gesicht gekommene, Lyallia kerguelensis und die auf der Hauptinsel von 
den Kaninchen fast ganz ausgerottete Pringlea antiscorbutica einer Ergänzung, die uns durch die 
Aufzeichnungen älterer Expeditionen gegeben ist. Dr. F. Naumann!) von der Deutschen Venus- 


Expedition auf der „Gazelle“ sah Pringlea Ende Oktober 1874 einzeln und um Mitte November 


') F, Naumann, Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, Bd. XI, 1376, pag. 127. 
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allgemein in Blüte. Nach Earox') (englische Venus-Expedition) hatte Pringlea schon im 
Oktober (1874) Blütenknospen und war Mitte Dezember fast überall abgeblüht, während 
Lyallia um diese Zeit die ersten Blüten zeigte. Nach Kıpper”?) endlich, welcher als Mitglied 
der amerikanischen Venus-Expedition phänologische Daten gesammelt hat, blühte Pronglea 
antiscorbutica zuerst am 2. November (1874) und Lyallia kerguelensis am 14. Dezember. Inter- 
essant sind auch die Angaben Hoorers in dem Reisewerke von Ross,”) wonach derselbe selbst 
mitten im Winter, im Juni und Juli, einen großen Teil der Kerguelenpilanzen noch in Blüte 
beobachten konnte. Wir müssen wohl annehmen, daß die erste Hälite dieses Wimters (1840) 
eine abnorm milde Witterung aufzuweisen hatte, da nach unseren Beobachtungen bereits Mitte 
Mai nur noch die letzten vereinzelten Blüten (von Tillaea moschata und Cotula plumosa) 


vorhanden waren. 


B. Jährlicher Entwicklungsgang der Kerguelenpflanzen. 


Für die einzelnen Arten der Gefäßpflanzen von Kerguelen läßt sich nun nach unseren Unter- 
suchungen in betreff des jährlichen Entwicklungsganges ungefähr das folgende Bild entwerfen. 

Lycopodium magellanieum Hoox. f. — Im Januar entwickeln sich die Sporophylistände, 
welche erst ın der zweite Hälfte des März ihre Sporangien reifen. 

Lyeopodium saururus LAmcK. wurde von unserer Expedition nur im sterilen Zustande 
(Januar 1902) beobachtet. 

Hymenophyllum peltatum Desv. trägt im Dezember reife Sporangien (Possession-Insel). 

Cystopteris fragilis BERNH. reilt die Sporangien Ende Februar. 

Lomaria alpina Sr. beginnt schon im Vortrühling (September) neue Wedel zu treiben, 
denen im Laufe des Sommers weitere folgen. Die Sporangien scheinen ım Hoch- oder Spät- 
sommer zu reilen (auf Possession-Eiland wurden Ende Dezember 1902 entleerte vorjährige 
Sporangien gefunden). 

Polypodium vulgare L. var. Earonı Baker. bildet im Laufe des Sommers die Sporangien 
aus, welche ım folgenden Sommer zur Reife gelangen. 

Polypodium australe Merr. treibt im zeitigen Frühjahr frische Wedel mit Sporangien, 
welche im Hochsommer reifen und bis zum folgenden Frühjahre erhalten bleiben. 

Juneus pusilus BUcHEnAu beginnt Anfang Januar zu blühen, ist Ende Februar reichlich 
fruchtend, trägt aber daneben bis zum März noch Blüten. 

Uneinia compacta R. Br. wurde von unserer Expedition nicht beobachtet. 

Deschampsia antarctica E. Desv. blüht im Dezember, Januar und Februar und trägt von 
Mitte Februar an (bis April) vorwiegend Früchte. 

Ayrostis magellanica Lamer. treibt im Oktober und November frische Blätter, beginnt 
inde Januar zu blühen und wurde von mir zuletzt Ende Februar in Blüte gesehen. Die 


Fruchtrispen enthalten noch Mitte Januar des nächsten Jahres vereinzelte Karyopsen. 
» 


ı) A. E. Eaton, Proceed. of the Roy. Soc. of London. Vol. XXIII, 1875, S. 353. 
2) A. Gray, Phaenogamia ete. in Bull. United States Nat. Museum. Vol. I, 1876, Nr. 3, pag. 21ff. 
°) Ross, Voyage of discovery and research in the southern and antarctie regions 1839— 1843. London 1847, Vol. I, pag. 86. 


Wertu, Vegetation. 171 


Poa Cookii Hoor. f. treibt im April junge Blätter, die sich während des Winters strecken: 
im November erscheinen die Rispen, sich aus den Blattscheiden hervorstreckend; sie gelangen 
im Dezember zur Entfaltung der Blüten.) Ende Januar steht die Pflanze noch in voller Blüte. 

Poa kerguelensis (Hook. f.) StzupeL entwickelt im September 
neue Blätter, Ende Dezember beginnen die Blütenstände sich zu 
entfalten; im Januar und Februar bis Anfang März steht die 
Pflanze in Blüte und trägt von Mitte Februar an reife Früchte, 
die sich vereinzelt noch bis zum Januar des nächsten Jahres in 
den vertrockneten Rispen erhalten. 

Festuca erecta D’Urv. steht wie die vorige Art vom 


September an in lebhafter Blattentlaltung. Ende Dezember zeigen 


sich die ersten Blüten, die Pflanze blüht bis Ende Februar: 
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Fig. 10, Entwicklung von Poa Cookii. 


4A Herbststadium: Blätter treibend. 3 Frühjahrsstadium: Blüten entwiekelnd. € Sommerstadium: In voller Blüte. 


die reifen Karyopsen finden sich zum Teil noch bis Anfang November in den vergilbten 


Rispen vor. 
Montia fontana L. Bei dieser Pflanze macht sich im Frühjahre kaum eine stärkere 


Wachstumsintensität der Blattorgane geltend, sie überwintert in vollkommen grünem Zustande. 


') Nach Naumann (a. a. 0.) blühte Poa Cookiü bereits Anfang November (1874). 
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Die Blüte beginnt Ende November, Ende Dezember wurde bei warmem, sonnigem Wetter die 
erste olfene, nicht kleistogame Blüte beobachtet. Im Januar erreicht die Blüte den Höhe- 
punkt, und vom Ende dieses Monats an sind reife Früchte vorhanden. — Die Früchte entleeren 
sich zumeist alsbald nach der Reife, gelegentlich finden sich jedoch Samen enthaltende Früchte 
noch bis zum nächsten Sommer (Mitte November). Im März ist die Pflanze in lebhaftester 
Fruchtentwicklung begriffen, während Mitte des Monats die Blütezeit jedoch noch nicht ganz 
zu Ende ist. Keimpflänzchen wurden im zeitigen Frühjahr (Mitte September) beobachtet. 

Bei Colobanthus kerguelensis Hook. I. setzt im zeitigen Frühjahr (September) an der Spitze 
des vorjährigen Sprosses eine neue lebhafte Wachstumstätigkeit ein, die bis zum November 
neue, selbständige Seitensprossen erzeugt. Die Pflanze beginnt Ende Dezember zu blühen, 
steht Anfang „Januar in voller Blüte und ist Mitte des Monats schon fast durchweg verblüht. 
Vereinzelte Blüten finden sich noch bis zum Schluß des Monats, wo die Pflanze im übrigen 
bereits reichlich Früchte gebildet hat; diese finden sich bis in den März. Die leeren Frucht- 
kapseln erhalten sich bis zum nächsten Sommer (November). 

Lyallia kerguelensis Hoor. f. Ende November sind die Blättchen der neuen Sommertriebe 
noch nicht ganz entfaltet; Mitte Dezember beginnt die Pflanze zu blühen (Earon a. a. 0.) und 
steht ım Februar und März in Frucht. 

Ranumculus biternatus Sm. ist bereits im zeitigsten Frühjahr (September) in voller Blatt- 
entwicklung; dieselbe hat augenscheinlich den ganzen Winter hindurch nicht vollkommen still- 
gestanden. Bis zum November haben die Frühjahrsblättchen sich entfaltet. Ende Dezember 
beginnt die Blüte, sie dauert an bis Mitte April, hat aber mit Mitte Februar den Höhepunkt 
überschritten. Früchte zeigen sich vom Anfang Februar bis zum nächsten Frühjahr (September) 
und dementsprechend Keimpflänzchen schon Ende Februar. 

Ranuneulus trullifolius Hoor. 4. Im September entwickeln sich an der Spitze der von 
grünen Winterblättern umgebenen Sprosse neue Blattknöspchen, die sich im Laufe des Oktober 
entfalten. Ende Dezember beginnt die Pflanze zu blühen. Ende Januar zeigen sich die ersten 
Früchte, während die Blütezeit jetzt zu Ende geht; Früchte werden bis zum Herbst gefunden. 

Ranuneulus Moseleyi Hook. f. hat Ende September frische, junge Blättchen, blüht von 
Anfang Januar bis Mitte April (kleistogame Wasserform) und trägt von Mitte Februar an 
reife Früchte. 

Pringlea antiscorbutica R. Br. Die bereits im letzten Sommer in allen Einzelheiten 
angelegten Blütenstände, welche Ende März gegen 10 em Länge haben und den Winter über in 
der grünenden Blattknospe eingeschlossen bleiben, entfalten sich im zeitigen Frühjahr und 
tragen bereits Mitte November allgemein reife Blüten (Naumann a.a. 0.). Anfang Januar ist 
die Pflanze verblüht. Die Früchte reifen im Februar bis Ende März; sie keimen jedoch erst 
im nächsten Frühjahr (Oktober). Die Keimlinge entwickeln sich im Laufe des Sommers zu 
Pilänzchen mit sechs bis acht Blättern. 

Tillaea moschata DC. entwickelt im September neue Sprosse, deren unterste Blattpaare 
bis Mitte November voll ausgebildet sind. Die Pflanze trägt im Dezember Blütenknospen 
und im Januar, Februar und März Blüten, vereinzelt finden sich solche bis spät in den Mai 


hinein. Früchte sind vom Februar an reichlich vorhanden. 
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Azorella Selago Hoox. f. Die während der Blüte- und Fruchtperiode unterbrochene oder 
stark reduzierte Wachstumsenergie der Blattorgane setzt schon mitten im Winter (Juli) mit 
der Ausbildung frischer Blattknöspchen wieder ein. Die Entwicklung derselben geht bei der 
niedrigen Temperatur sehr langsam von statten, Mitte September ist noch keins der jungen 
Blättehen ganz entfaltet; im Oktober beschleunigt sich das Wachstum, und Anfang November 
sind zumeist die zwei untersten Blättchen des jungen Sprosses ausgebreitet. In der zweiten 
Hälfte des November beginnt Azorella zu blühen, steht Mitte Dezember in voller Blüte und 
ist Anfang Januar zumeist verblüht. Bis Ende März trägt die Pflanze Früchte. 

Acaena adscendens Vası. Schon im Winter (Juli) beginnt die Pilanze frisch auszuschlagen; 
die jungen Blattsprosse strecken und entfalten sich jedoch sehr langsam, nur an günstigen 
Standorten bilden sie im Beginn des November einen leisen grünen Anflug an den Hügelhängen. 
Mitte November zeigen sich Blütenköpfchen mit Knospen, und erst im letzten Drittel desselben 
Monats sind die ersten Laubblätter voll entfaltet. Die Laubsprosse strecken sich jedoch im 
Laufe des Sommers noch erheblich und bilden neue Blätter aus. In geschützten Lagen beginnt 
Ende November die Blüte, die Mitte Dezember den Höhepunkt erreicht. Mitte Januar sind 
die zwittrigen Stöcke der Pflanze bereits im Abblühen begriffen, während die weiblichen 
Blüten noch im ersten Drittel des Februar anzutreffen sind. Im März steht die Pflanze 
allgemein in Frucht und bildet im ersten Drittel des Monats noch neue Laubblätter. Anfang 
April beginnt das Laub zu verdorren, Mitte Mai sind die Fruchtköpfe zumeist abgefallen, und das 
Laub ist überall welk und faulıg. 

Callitriche verna L. blüht von Mitte Dezember (A. Gray a. a. 0.) bis zum Februar. 

Limosella aquatica L. blüht von Anfang Januar bis Ende März. 

Galium antaretieum Hook. Y. hat Mitte September junge Blätter angelegt; die neuen Sprosse 
haben sich bis November gestreckt und tragen viele Blattquirle. Im Dezember, Januar und 
Februar blüht die Pflanze und trägt von Ende Februar an allgemein Früchte. 

Cotula plumosa Hoor. f. befindet sich im September in voller Blattbildung. Anfang 
November sind mindestens die äußersten der diesjährigen Blätter ganz entlaltet, und bald 
entwickeln sich die Blütenköpfchen. Diese beginnen im letzten Drittel des Monats aulzublühen. 
Die Blüte dauert allgemein bis in den März; ganz vereinzelte Blütenköpfchen erscheinen noch 
im Mai, wo die Pflanze im übrigen in voller Frucht steht. 


* * 


Alle Kerguelenpflanzen blühen und fruchten nur einmal im Jahre. Die Hauptblütemonate 
sind die des Hochsommers: Dezember und Januar, die Hauptfruchtzeit ist der wärmere Spät- 
sommer: Februar und März. Die Reifung der Früchte erfordert oft eine lange Dauer; Pringlea 
z. B., welche Pflanze bereits Ende Dezember im Verblühen ist, trägt erst gegen Ende Februar 
in größerem Umfange reife Früchte. 

Die zeitig im Frühjahr bezüglich Frühsommer blühenden Arten, wie Pringlea und Poa 
Cookii, entwickeln die neuen Laubblätter bereits im Herbst und Winter, bei Pringlea ist überdies 
der ganze Blütenstand schon im letzten Sommer in allen Einzelheiten angelegt worden. 


Gewöhnlich setzt im Frühjahr und Vorsommer zunächst eine gesteigerte Wachstumstätigkeit 
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im Bereiche der Laubblätter ein, doch bildet dieselbe im allgememen nur eine, oft unvermittelte, 
Fortsetzung der herbstlichen bezüglich winterlichen Blattwuchstätigkeit. Bei vielen Arten, wie 
Azorella, Lyallia, den Gräsern, kommt eme deutliche Trennung verschiedener Vegetationsperioden 
in den Blattsprossen zum Ausdruck; dieselbe ıst aber weniger durch eme winterliche Ruhe- 
periode als vielmehr durch eine verminderte Wachstumstätigkeit im Bereiche der Laubblätter 
während der Blüte- und Fruchtzeit hervorgerufen. Sehr klar tritt dieses z. B. bei Poa« Cook 
hervor, wo die neue Vegetationsperiode scharf und deutlich bereits im Herbst einsetzt. Bei 
Acaena bleibt auch während der Blüte- und Fruchtperiode die Blattentwicklung in vollem 
(range. 

Die winterliche Wachstumstätigkeit der Laubblätter ist charakteristisch und bezeichnend 
für die Vegetation von Kerguelen und entspricht dem gerimgen Unterschiede in der Temperatur 
des Sommers und Winters. Selbst bei der „sommergrünen” Acaena setzt die Blattentwicklung 
schon mitten im Winter wieder em. Vielfach überdauern oder entwickeln sich im Winter die 
zarten Keimpflänzehen (z. B. Montia, Ranumeulus biternatus). Die Wachstumstätigkeit der 
Blätter ist allerdings im Winter eine ungemein langsame; die bei Azorella und Acaena 
angeführten Daten geben hierfür gute Beispiele ab. Die relativ milde Wintertemperatur macht 
es auch erklärlich, daß manche Arten bis tief in den Winter hinein blühen. 

Alle Kerguelenpflanzen sind mehrjährig. Häufig sind auch die einzelnen Sprosse mehr- 
jährig: die Gräser, Lyallia, Azorella usw. Auch bei Acaena, wo das Absterben des Laubes 
scharf an eine bestimmte Zeit (Herbst) gebunden ist, ist der neue Frühjahrssproß zuweilen 
nur die Fortsetzung eines vorjährigen entlaubten. Die Ausläufer bildenden Ranunecubıs-Arten 
entwickeln im Laufe des Sommers mehrere Sproßgenerationen. 

Die ältesten Sprosse besitzt Pringlea, welche Pilanze (abgesehen von den Blütenständen) 
zeitlebens keine Verzweigungen auszubilden pfllest. Durch Zählung der an den Blütenstands- 
narben kenntlichen Jahrestriebe an den Stämmen großer Pringlea-Stöcke (vgl. Figur 7) kann 
man das Alter der Pflanze auf ein Vierteljahrhundert schätzen. Zu ungefähr derselben Alters- 
ziffer gelangt man bei Zählung der Jahresringe auf dem unteren Stammquerschnitt.') Freilich 
erreicht die Pflanze nur in der feuchten Luft der Seenähe solches Alter und solche Dimensionen 
(Stamm von Im Länge und '/; m und mehr Umfang). Die kriechenden Holzstämme der 
Acaena dürften das Alter der fleischigen von Pringlea kaum erreichen; ich zählte gelegentlich 
14 Jahresringe. Die Stöcke von Acaena scheinen nur alle zwei oder drei Jahre Blütenstände 
zu bilden. Pringlea blüht jährlich, doch dürften die jungen Pflanzen frühestens im dritten Jahre 
zur Blüte gelangen. 

Das größte Lebensalter von den Kerguelenpflanzen besitzt wahrscheinlich Azorella Selago. 
Die Zählung der erkennbaren Zuwachszonen der letzten Jahre an den Zweigen macht eine 
Schätzung des ungelähren Alters eines Polsters möglich und läßt uns vermuten, daß solch 
riesige, hügeleroße Azorella-Polster, wie wir sie im Innern des Landes in geschützteren Lagen 


antralen, mehr als 100 Jahre alt sind. 


') In den folgenden Kapiteln werde ich noch ausführlicher auf diese Verhältnisse zurückzukommen haben, 


WerTH, Vegetation. 175 


Auch betreffs der Bryophyten und Thallophyten von Kerguelen lassen sich einige wenige 
Angaben über die periodischen Erscheinungen beifügen. 

Während des ganzen Jahres wurde eifrig auf die Fruchtbildung der Moose geachtet. Die 
meisten Arten scheinen überhaupt steril zu bleiben. Die Hauptfruchtzeit der übrigen fällt in 
den Frühling und Sommer (September bis Februar); nur ungefähr 15°/, der von uns in Frucht 
gesammelten Moose entstammen den Herbst- und Wintermonaten März bis August. 

Die Characee Nitella antarcetica A. Br. wurde sowohl im Sommer (Mitte Februar), wie 
auch im Winter (9. Juni) blühend gefunden. 

Häufige und auffallende Pilze von Kerguelen sind die Pezizee Lachnea Werthiana P. Henn. 
und die Agarieine Coprimus plicatilis (Curr.) Fries; die zinnoberroten Fruchtschüsseln der 
ersteren erschienen im Februar in großer Menge, auch Ende März zeigten sie sich noch; im 
Mai wurden nur mehr schäbige, mehr oder weniger farblose Fruchtkörper gesehen. Die Hüte 


von Coprinus plicatilis Yanden wir im Januar bis März. 


C. Phänologische Beobachtungen an eingeschleppten Pflanzen. 


Nieht ganz ohne Interesse dürften vielleicht die folgenden Daten sein, welche sich auf 
eingeführte bezüglich zufällig nach Kerguelen verschleppte europäische Pflanzen beziehen. Die 
Beobachtungen seien zunächst ohne Kommentar hier wiedergegeben. 

Am 17. Februar 1902 ausgesäet, keimten am 26. Februar Kresse, am 27. Radieschen; 
am 2. März ging Kopfsalat auf, am 4. Winterrettich, Winterporree und Spimat. Bis zum 
10. März hatten das Keimblattpaar entfaltet: Kresse, Kopfalat, Winterrettich, Radieschen, Spinat. 
Die weitere Entwicklung der Saat wurde leider durch Kaninchen und Scheidenschnäbel 
(Chionis) vereitelt. Um vor den ersteren ganz, vor den schlecht fliegenden Chronis wenigstens 
einigermaßen geschützt zu sem, wurde in großen und tiefen, auf dem Dache des Schuppens 
neben unserem Wohnhause aufgestellten Kästen eine neue Aussaat veranstaltet, doch scheiterte 
der Versuch diesmal an der zu heftigen austrocknenden Wirkung der stürmischen Winde. 

Von zufällig eingeschleppten Pflanzenarten wurden in Blüte beobachtet Anthoxanthum odo- 
ratım L. vom 19. Januar bis zum 18. Februar (1903), Poa annua L. vom 26. Dezember 
(1902) bis zum 25. Februar (1903), an diesem letzteren Tage auch in Frucht. Sagina pro- 
cumbens L. trug am 17. Dezember (1902) Blütenknospen, am 20. Januar (1903) stand die 
Pflanze in voller Blüte. Cerastium triviele Lisk. blühte nach unseren Beobachtungen von 
Anfang Februar bis Mitte April und war zu dieser letzten Zeit auch in Frucht. Stellaria 
media DCv. wurde von Mitte Januar bis Mitte Februar in Blüte gesehen. Ranunculus sceleratus L. 
trug am 1. Februar (1903) Blüten und am 26. Februar solehe und Früchte. Bellis perennis L. 
wurde von Anfang Februar bis Ende des Monats (1903) in Blüte beobachtet. 

Am 19. Januar (1903) wurde Ranunculus bulbosus L. mit Blüten gefunden. Agrostis 
canina L. und Poa trüriahis L. standen am 20. Januar (1903) im Begriff, ihre Rispen zu 
entlalten, und wurden am 23. Februar blühend gesehen. Bromus mollis L. blühte von Mitte 
Januar bis Ende Februar (1903); desgleichen Myosotis versicolor L., welche an letztgenanntem 


Termin auch in Frucht stand. 
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Am 20. Januar 1905 wurden mit Blüten gesammelt: Arrhenaterum elatius Mest et K., 
Secale cereale L., Erophrla verna E. Mey (diese auch mit Früchten). Am 22. Januar (1903) 
trug Stenophragma Thallanım Crrar. Blüten und junge Früchte. 

Am 23. Februar (1903) konnten mit Blüten gesammelt werden: Holcus lanatus L. und 
Agrostis alba L., und am 26.: Spergula arvensis L., Capsella bursa pastoris Mönch (diese auch 
mit Früchten), Raphanus raphanistrum L. Am 24. Februar (1903) nur bis zur Entwicklung 
von Blütenknospen gelangt waren: Nieia angustifolia Auu., Matricaria inodora L., Centaurea 


Uyanus L. und Arnoseris minima Lk. 


G3-T802-9LCT-TI 01-9 


eW 


G-T 10898 63-178 08-9T ST-TI]OT-9 | S-T [18-98 Sa Ta 0G-9TIST-TE 07-9 | ST [88-98 158 -TE0S-9TET- TI] 07-9 | S-T 18-921°5-T202-9T]ET- TI] 07-9 | ST tE-98, 92-18 0°"9T/ST- II] 079 9-7 [0E- 


Irıdy 


ZIUW aenıqgog aenurf a9qwmozadl 


"uszuegdusfens1sy A9p NOZOIMIA SIp aoqn FydIsısqn) PyosLıemeqeL 


SsuUapUadspD DUADIF 7 


obvpas 1 
DDy9: IUr DODILL 


Daynq.oası7uD DoyDundd 


vhiajasopr Sn DAT 


snyolan.g sSnnounung 


SNIDUAENIg SM“ 


DAT 


sısUu1alar 


y Dh 


sısuajonb.4ay SnıyJUDg0]0) 


Dog Anyun masdumy 


DT 


snypsnd snounf 


a LE s-T 


ToqwoAoN 


Botanik. 


VIII. 


Südpolar-Expedition., 


Deutsche 


- 


BANDVII TAFEL I. 


-EXPEDITION 1901-3. 


EUTSCHE SÜDPOLAR 


(4 


7 GBartusch. del 
Lith.AnstvWernet Winter Frankturt®,M 


7 Georg Reimer, der) 


Bei. 


Band Vill TAFEL Il. 


DEUTSCHE SÜDPOLAR-EXPEDITION: 1901-3. 


lag Georg Reimer, Berlin 


/ 


H.Kützing dei 
Lith.AnstvWerner «Winter, Frankfurt®,M 


BANDVII TAFEL II. 


Verlag Georg’Reimen, Darin 


— 


CT 


A PZN = 
— 7 / _ 
. . N 4 S G 
j f i PY/ 
j N I % BER Neem 
> Feen ET 7 
= Su = — r # 5 
N ; 5 
=) == ’ 
I 5 
Si >22 Was 
® ” RARERTH DE 
TE = EL AORE 09, 
< A N 
eG Z ERS Eu z 
Eu a N ne. 
> 3% er) ” 
ERE 


DEUTSCHE SÜDPOLAR-EXPEDITION 1901-3. 


Lith,AnstwWerneräWinter,FrankfürtsM. . 


DEUTSCHE SÜDPOLAR-EXPEDITION 


1901-3. 


BAND VII! TAFEL IV. 


Verlag Georg Reimer, Berlin 


DEUTSCHE SÜDPOLAR-EXPEDITION 1901-3. 


BAnD VIll TAFEL V. 


erlag Georg Reimer, Berlin 


BAnDVIll TAFELVI. 


Verlag GeorgReimer, Berlin 


» 


TI 


= 
ia 
& 
Mr 
2 
v% 
ne 
Ks 
is 
I 
e 


Ps 


BAND VI, TAFEL VII. 


_ DEUTSCHE SÜDPOLAR EXPEDITION .1901-3. 


ajees 
STIL 


I 


1 ad natur.delin. 
tv 


Verlag Georg Reimer, Berlin. 


‚ A.Gillsch, Jena 


DEUTSCHE SÜDPOLAR EXPEDITION. 1901-3. BAND VII, T, 
D vi, TAFEL VII. 


NL RONCH 
N sahch] 


IN 

ISSN Ling 
N 

pi N N in 


| 
uch ie) 


(KH 


\ 
« 
„ 
2 


(lien 


(l 


(| 


IL 


(ai 


a8 


Bano VIII Tareı IX. 


3 


1904 


ExPeobIıTion. 


DEUTSCHE SüDPoLAR 


’agg]g ausssıusB spuım WoA egoAB aula uewW Juusyıo saßJag sap ayasjsopJon Jap Uy 


'saßlsqsuonels sap ayasısg Jap ne apIay-euseay :NJJINIHIM 


Joyd uay/n7 'y 


Bano VIII Tareı X. 


1901-3. 


Deutsche SüpdpoLar-ExPeoırtıon. 


"BeINNgqJOoasılue eajbulig UOA usıejdıuuaxg u3}]3ZzUl819A HU 


spiay-ejj2402y «N JIFINDYIM 


youd ıddıllyg 3 


PRONS 


(dp) 


DE 


uyken 


‚kerkuppe 


Rundhöc 


UELEN 


\ 
I 


KERC 


] 


€ 


en u 
re 


wi 


a 


n 


Bu 
[a A 
Der LEE BP 


vıl 


f BR >: ie, 
ayr 93 . 7 


s und Agrostis antarctica, oben links; polsterförmig wachsendes 


ven Fe 


ca erecta, in der Mitte des B 


DH im 
jr 


“ 


W 


DEUTSCHE SÜDPOLAR-EXPEDITION. 


Das Werk wird aus 10 Bänden Text und einem Atlas in 3 Bänden bestehen und soll 
planmäßig bis zum Jahre 1912 vollständig vorliegen. Der Text ist auf ca. 700 Bogen mit 
ca. 1400 Textabbildungen, 60 Karten, 100 einfarbigen und 118 mehrfarbigen Tafeln veranschlagt. 

Die Gliederung des Textes ist wie folgt vorgesehen: 


Band I: Technik und Geographie. 


„ II: Kartographie und Geologie. 
\ III: 


.y: | Meteorologie. 
re - 
eg | Erdmagnetismus. 


„ VII: Bakteriologie, Hygiene, Sport. 
„ VIII: Botanik. 


SeriX: i 
x: Zoologie. 


» 
Die drei Bände des Atlas sollen erdmagnetische und meteorologische Registrierungen und 
synoptische Wetterkarten enthalten. Ausgleiche und Verschiebungen in dem obigen Rahmen 
können erfolgen, doch der Plan des Ganzen dürfte feststehend sein. 
Die Erfüllung des obigen Planes durch die Ausarbeitung der Messungen und Sammlungen, 
sowie durch die Veröftentlichung der Ergebnisse liest in den Händen der Mitglieder der Expe- 
dition und die einheitliche Redaktion des Ganzen bei Prof. Dr. von Drygalski. Der Arbeits- 


teilung während der Expedition entsprechend werden die geographischen Abschnitte von 


Prof. Dr. von Drygalski, die geologischen von Prof. Dr. E. Philippi, die erdmagnetischen 
von Dr. Fr. Bidlingmaier und Dr. K. Luyken, die bakteriologischen, hygienischen und 


-sportlichen von Dr. H. Gazert, die zoologischen von Prof. Dr. E.Vanhöffen, die botanischen 
pP y g y 


von Dr. E. Werth besorgt, während die Ausarbeitung der meteorologischen Ergebnisse 
an Stelle des auf Kerguelen verstorbenen Mitgliedes J. Enzensperger von Prof. Dr. 
W. Meinardus übernommen worden ist. Für den technischen Teil des ersten Bandes 
gelang es in dem Öbermaschinisten der Expedition, A. Stehr, die geeignete Kraft zu 


- gewinnen, welcher sich darin auch der Beschreibung und Würdigung des vortrefflich 


bewährten Schiffes „Gauss“ unterzogen hat. 


Bei Subskription auf das ganze Werk tritt ermäßigter Preis ein; einzelne Teile 


werden, soweit es der Vorrat gestattet, zu erhöhten Preisen abgegeben. 


Die bis jetzt erschienenen Hefte sind auf Seite 4 dieses Umschlages verzeichnet. 
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Bis jetzt erschienen: 


3AND I: TECHNIK und GEOGRAPHIE. 


Heft 1: Stehr, A., Der „Gauss“ und seine technischen Einrichtungen. Mit Tafel I-XIH 
und 20 Abbildungen im Text. 


Preis Mark 18.—. Bei Subskription auf das ganze Werk Mark 15.—. 


BAND Il: KARTOGRAPHIE. GEOLOGIE. 


Heft 1: 1. v. Drygalski, E., Der Gaussberg, seine Kartierung und seine Formen. Mit 
Tafel I und 8 Abbildungen im Text. 


2. Philippi, E., Geologische Beschreibung des Gaussberges. Mit Tafel UV 
und 2 Abbildungen im Text. 


3. Reinisch, R., Petrographische Beschreibung der Gaussberg-Gesteine. Mit 
Tafel VIII und 9 Abbildungen im Text. 


Preis Mark 22.—. Bei Subskription auf das ganze Werk Mark 18.—. 


BAND VI: ERDMAGNETISMUS. Band II 


Heft 1: Luyken, K., Das Variationshaus auf Kerguelen, seine Einrichtungen und 
Instrumente. Mit Tafel I—V und 16 Abbildungen im Text. . 


Preis Mark 12.—. Bei Subskription auf das ganze Werk Mark 10.—. 


BAND VII: BAKTERIOLOGIE, HYGIENE, SPORT. 


Heft 1: -@azert, H., Proviant und Ernährung der Deutschen Südpolar-Expedition 
1901—1903. 
Preis Mark 7.50. Bei Subskription auf das ganze Werk Mark 6.20. 


BAND IX: ZOOLOGIE. Band I 


Heft 1: 1. Michaelsen, W., Oligochaeten. Mit Tafel I. 
2. Thiele, J., Leptostraken. Mit Tafel II und 1 Abbildung im Text. 


Preis Mark 8.50. Bei Subskription auf das ganze Werk Mark 7.—. 


Budde-Lund, G., Die Landisopoden, Mit Tafel III und IV. 


Heft 2: 1. 
2. Meisenheimer, J., Die Pteropoden. Mit Tafel V—VIN. 


Preis Mark 18.—. Bei Subskription auf das ganze Werk Mark 15.—. 


Heft 3: Apstein, C., Die Salpen. Mit Tafel VII—X-und 42 Abbildungen im Text. 
Preis Mark 10.—. Bei Subskription auf das ganze Werk Mark 8.40. 
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